
STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY Von-Melle-Park 3, 20146 Hamburg

Titeldaten

Titel: Abendausgabe

Datum: Donnerstag, den 19. Januar 1899

Band: 169

Ausgabe: 32, 19.01.1899 - Abendausgabe

Standort: Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky 

Signatur: n.n. 

PURL: https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN689065124_18990119AB

Rechtehinweis

Urheberrechtsschutz nicht bewertet.

Der Urheberrechtsschutz und sonstige Rechtsstatus des Objekts wurde nicht bewertet. Bitte prüfen Sie selbst, ob das Objekt
urheberrechtlich  geschützt  ist  und  verwenden  Sie  es  in  diesem  Fall  nur  im  Rahmen  gesetzlicher  Erlaubnisse  oder  mit
Zustimmung der Urheberin bzw. des Urhebers, falls dieses in Betracht kommt.

https://rightsstatements.org/vocab/CNE/1.0/

Ergänzender Hinweis

Möglicherweise benötigen Sie zusätzliche Erlaubnisse für die beabsichtigte Nutzung. Zum Beispiel, weil Persönlichkeitsrechte
abgebildeter Personen zu beachten sind.

Nachnutzung

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der
Nachnutzung:

Original und digitale Bereitstellung: Standort + Signatur + PURL

Bei der Weiterverwendung unserer Digitalisate freuen wir uns über eine kurze Mitteilung mit den bibliographischen Angaben und
nach Möglichkeit auch über ein Belegexemplar der Publikation.

Kontakt

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
- Carl von Ossietzky -
Von-Melle-Park 3
20146 Hamburg

digitalisierung@sub.uni-hamburg.de
https://www.sub.uni-hamburg.de



t
4lIIIlPllvt II nicht abweichende Breite vorschreibt

Detitnrtle mit 85-4. a»êw>»-,„e Anzeigen mit 40 A berechnet. Unter „Wirt
Anzeigen" und Mn „Eielle,,.Vermittler koste, die 4flr-fp. Petilzeile 2«^>.

flii-oiiiirmriittf. und Nnnoiirru - Anim l,me m > r Nrprnttiau
d. Bl.. Altrrivall 7-i, Austerdem o sergeo Aiizrigr» für dieses Blatt alle solide«
LÌnuoucen-Burcnur des

Cinze! Nummern

»nd All-Uniides.
Mcrgenblait
Vlbrnd!!a,, !"

10

No. !n2 Donnerstag, de« 10. Januar 1809. 109. Jahrgang.

ZlllukttW Ttkêiiîîig p îtntìlIflBÌl.

O London, den 18. Januar.

Ein witziger Franzose des siebzehnten Jahrhunderts,

der als Neunundachtzigjähriger viel Lebenserfahrung ge-

sammelt hatte und, um der Bastille zn entgehen, 33 Jahre

in England zubrachte, schrieb einmal: „Ich kenne nichts

Selteneres als einen Franzosen, der denkt, und als einen

Engländer, der spricht/' ES war Graf Ethalan, bekannt

als Saint-Evremont.

Nun halten zwar die neueren Engländer im Parla-

ment und aus Volksversammlungen oft ungeheuer lange

Reden. Aber wenn es sich um Geschäfte, um tiefe

politische Anschläge oder plötzlich auszuführende Thaten

handelt, wird man das Urtheil jenes Schriftstellers doch

meist bestätigt finden. Da zeigt sich dann die englische Ver-

schlossenheit und Verschlagenheit, während der Franzose mit

Worten umherwirst und leicht sich selbst preisgiebt.

Möglicherweise bietet sich gegenwärtig wieder ein

ähnliches Schauspiel. Inmitten all der Wirren und tag-

lichen Tollheiten, die sich in Paris abspielen, beobachten

die englischen Staatsmänner ruhig die inneren Zustände

Frankreichs, um vielleicht eines Tages mit einer That

daran anzuknüpfen.

Von einem alten französischen Freunde, der England

ebenfalls aus mehrjährigem Aufenthalte kennt und die

Landessprache schreibt und spricht, erhalten wir einen

umfangreichen, die Beziehungen zwischen den beiden

Ländern wie auch Frankreichs Stellung zn Deutsch-

land betreffenden Brief. Es ist ein bekannter

Name der Wissenschaft, der oft auch politisch

die Feder führt. Ein Republikaner von 1848, der die

Probe mehr als einmal bestanden hat, war er 1870 ent-

schieden gegen den Krieg, nahm jedoch nach Ausbruch der

Feindseligkeiten persönlich tapfer daran theil. Der Ver-

lust Elsaß-Lothringens ging ihm nahe und verbitterte ihn

tief, ohne daß unser persönlicher Verkehr darunter gelitten

hätte. Selten schrieb er früher an uns, ohne jenes Ver-

lustes zu gedenken. Immer hatten wir ihm auf seine

Fragen zu erwidern, daß der Entschluß des deutschen

Volkes feststehe, und zwar mit gutem Recht, und daß

nimmermehr daran zu rütteln sei.

Jetzt schreibt er, indem er zuerst auf die Dreyfus-

Angelegenheit eingeht und der Gründung neuer, soge-

nannter „Patrioten'Vereine" erwähnt, die ihm gar nicht

gefallen:

„Die guten Bürger haben nicht nöthig, solche mehr
àr weniger ohnmächtigen Vereine zu gründen. Sie haben

vielmehr den Spruch des Eassativnshoses anzunehmen,

gleichviel wie er ausfalle. . . . Die Wunde des Anti-
semitismus scheint mir allmählich zur Heilung zu gelangen,

ausgenommen in Algerien, loo sie viel schlimmer ist. Ich

sehe in der dortigen Bewegung einen Gärungsstoff von
LoStrennungsgelüsteu. .. . Wie ich Ihnen bereits mit-

getheilt habe, bin ich nun dahin gekommen, daß die
elsaß-lothringische Frage als endgültig bei Seite geschafft

zu betrachten ist (jo suia conduit à considèrer la

question de l'Alsaeo - Lorraine cormno delinitivernout

ècartèo.), Ich bin überzeugt, daß zumal in An-

betracht der Haltung Englands, und selbst ganz

abgesehen von dieser Verwickelung, die Zeit

gekommen ist, sich unseren Nachbarn im

Osten zu nähern. Ich habe diesen Gedanken in

einer Abhandlung entwickelt, die ich an eine Zeitschrift
sandte, in der ich mich manchmal äußere; allein mein

Beitrag ist nicht ausgenommen worden. Anderenfalls

hätte ich mich schon über diese Sache, die von der

höchsten Wichtigkeit ist, öffentlich erklärt. Ich betonte in

jener Darlegung die Nothwendigkeit, ein „Europa"
wiederherzustellen; was nicht geschehen kann, solange die

gegenwärtige Spaltung (lo divorce) zwischen Frankreich

und Deutschland obwaltet. Ich stützte mich auf die

jüngsten Ereignisse des amerikanisch-spanischen Krieges —-

tvciin diese blutigen Zivischenfälle eines von einem Niesen

gegen eine» Zwerg geführten Kampfes den Namen eines

Krieges verdienen."

Auf die Faschoda-Angelegenheit übergehend, sagt der

Verfasser des Briefes:

„Wir haben sehr recht daran gethan, in Bezug auf

Faschoda nachzugeben; und wir werden weise handeln,

wenn wir das Gleiche thun, sobald man uns beweist,

daß wir Unrecht begangen haben; denn der Krieg ist
ein Unglück, das alle Freunde der Menschheit mit

Schauder erfüllt. Aber es wäre gut, wenn Großbri-

tannien nicht der Meinung huldigte, daß wir gegen

Deutschland unversöhnlich sind, selbst wenn unsere gegen-

wärtigen Grenzen erhalten bleiben. Einen solchen Irr-

thum der Engländer zn zerstreuen, wäre ein den ehr-

lichen Leuten der beiden Hälften des Erdkreises geleisteter

nützlicher Dienst."

Diese Ausführungen eines seit vielen Jahren in der

Presse thätigen Mannes weisen ans eine jetzt da und

dort auftauchende Richtung in Frankreich. Sie ist selbst-

verständlich das Ergebniß eines Gefühles der Hülflosigkeit

gegenüber England. Es sei hier bemerkt, daß der

Schreiber des Briefes der erste war, der schon in den

siebziger Jahren, in seinem damaligen Grimme über

den Verlust Elsaß-Lothringens, in Mittheilungen an uns

ein Bündniß mit Rußland in Aussicht stellte — lange

vor Toulon und Kronstadt. Mehrmals hatten wir ihm

in unseren Antworten zu Gemüthe zu führen, daß ein

solches mit allen republikanischen Partei-Ueberliesernngen

in Widerspruch stehendes Verfahren nur den cäsaristischeu

Bestrebungen, nach Boulanger's oder selbst nach Garn-

delta's Art, förderlich wäre und den Freistaat in schwere

Gefahr brächte. Allmählich scheint der Freund dann in

sich gegangen zu sein. Ein neuerdings zu Wissenschaft-

lichen Zwecken von ihm unternommener Besuch im Elsaß

brachte wohl die in seinem jetzigen Schreiben enthaltene

völlige Wendung der Ansicht zu Stande.

Es wäre gewiß nur erfreulich, wenn seine jetzige

Gesinnung in Frankreich weiter Platz griffe. Da er in

seinen Auffassungen oft der Rasse seiner Landsleute voran

ist, das heißt, ihnen gewissermaßen als Borreiter bient,

so war uns der Enipfang seines nettesten Schreibens doppelt

angenehm.

Von einer seindlichen Stelluirgnalmie Deutschland-

gegen England, 511111 Nutzen französischer Politik in gegen-

lvärtig schwebende» Streitigkeiten, tarnt selbstverständlich

keine Rede sein. Wenn etwa das Deutsche Reich in

Sachen Madagaskars, mit dessen Howa-Negierung es

einst einen Frenudschafts- und Handelsvertrag abschloß,

Anlaß zur Beschwerde gegen die von Frankreich auf jener

Insel eingeführte, den Ausschluß fremder Erzeugnisse be-

absichtigende Zollpolitik haben sollte, so rvird diese Be-

schtvcrde ohne Zweifel lediglich ans Grund jenes Vertrage-

und ohne Bezugnahme aus Englands ähnliche Beschwerde

erfolgen.

Politische Uebersicht.

* Hamburg, den 19. Januar.

Die Ausweisungsinterpellation

der beiden freisinnigen Fractionen des Landtags — zu-
sammen 33 Mann —- hat solgenden Wortlaut:

„Der Oberpräsident von Schleswig-Holstein bat nach einem
öffenttichen Ziigeständiüß in östereii Fällen Ausweisungen
dänischer Staatsangehöriger aus Nordschleswig nicht um des-
willen angeordnet, weit diese Personen sich ! ästig gemacht
haben, sondern nur zu deni Zwecke, um einen Truck auf
die dättischgesunileri Dienstherrschastcu auszuüben.
Ist es zutreffend, daß Maßregeln dieser und ähnlicher Art au»

der Initiative des Herrn Obervräsidenten v. Köster hervorge-
gangen sind, und ist die Staatsregierung geneigt, die von dem
Oberpräsidenten angeordneten Maßregeln mit ihrer Verant-
wortung zit decken?"

Die cnriose Fassung dieser Interpellation wird ihre

Aussichten schwerlich verbesserrl. Es ist vielmehr anzu-

nehineri, daß die Regierung sich mit aller Entschlossenheit
zu Herrn v. Koller und das Abgeordnetenhaus mit über-
wältigender Mehrheit zur Regierung bekennt.

Die „Kieler Ztg." hat sich jetzt auch mit dem

zweiten unserer Artikel über die Lage in Nord-

schlcswig beschäftigt. Das Niveau, ans dem sich
dieser zweite Angriff bewegt, ist so ziemlich dasselbe wie
das des ersten, uiib >vir können daher unsere Antwort

zusammenfassen. Wir eonstatiren also zunächst, daß die

„Kieler Ztg.", um sich ihre Polemik zu erleichtern, unsere

Aeußerungen einsach gefälscht hat; wir eonstatiren ferner,
daß sie den Meimuigsstreit mit den Waffen der Ver-

dächtigung und Verleumdung führt. Der „Hamb. Corr."

braucht seine Unabhällgigkeit von der preußischen Regierung
und Herrn v. Köller nicht erst zn bewerfen, er hat sie auch

in der augenblicklich zur Discnssivn stehenden Angelegenheit

oft und deutlich genug bekundet. Der deutsche Freisinn

aber thäte sehr gut, wenn er sich bei solchen und ähnlichen

Anlässen gelegentlich auch einmal von der Herrschaft der
liberalen Phrase, die ihn zu Grunde gerichtet und niuini-

ficirt hat, emancipiren wollte, um sich von einem natio-

iialen Gedanken durchdrmgen lind auffrischen zn lassen.

Herr v. Koller ist tvähreud seiner Mmisterschaft auch von

uns vielfach aufs nachdrücklichste bctüiupst worden; muß
beim aber deshalb alles, was er thut, verfehlt und tadeln-«
werth sein?

Zum Schluß macht die „Kieler Ztg." noch

einen komischen Versuch, das Terrain. das sie

in Schleswig-Holstein verloren hat, in Hambttrg wieder»

zneroberii, und spielt sich als Vertreterin der Hamburger
Handelswelt gegenüber dem „preußisch gouvernementalen

„Hamb. Evrrejp." auf. Sie scheint also wieder vergessen

Feuilleton.

' Berliner KiiOrief.

Von Fritz Stahl.

Wir leben in einem Knusttreiben, wie es nicht nur

Berlin nie gehabt hat, sondern.wie eS keine Stadt der

Welt kennt. Der gewissenhafte Chronist hat Mühe, nur

alles zu sehen und zu prüfe». Er ist verdammt, die

Seligkeiten, die er den anderen zeigt, nicht genießen zu

dürfen; in einen Salon zu gehen, über den er berichtet

hat, ist zu einem unerschwinglichen Luxus getvorden, er

darf die Augen und Sinne nicht mehr im Privatgebrauch

abnutzen. Wir haben in den drei ersten Monaten der

Saison nahe an dreißig Ausstellungen mit etwa vier-

tausend Bildern gesehen; die Zahle», die ich mit ge-

lindem Schauder für den ganzen Winter augenomnien

hatte, sehe ich mit grassem Entsetzen schon heute erreicht.
Wie viel irgend ein Privatmanu davon gesehen hat,

entzieht sich der Schätzung. Ich glaube nicht, daß der

übergroße Reichthum lockt, eher, daß er den Werth des

Kunstgennsses hinaddrückt. Bevor er dem Reize einer

Ausstellung zn folgen sich entschließt, werben schon zwei

neue um seine Aufmerksamkeit. Da geht er wahrscheinlich

in gar keine.

Dabei darf man nicht etwa glaube», daß die Qualität

eine geringe geworden ist! Im Gegentheil! Wir haben

so viel Schönes und JitteressuitteS gesehen, daß wir in

richtiger Vertheiluug drei Jahre hätten geistig davon

leben können. Und das wäre uuS ohne Zweifel viel

besser bekommen. Unsere Stimmung ist die eine-

Menscheu, dem ein exquisites Diner von fünfzehn Gängen

in der halbstündigen Mittagspause eines Evurierzuges
servirt wird.

Ich will Ihnen, wie Hjalmar Ekdal seiner Tochter,

da- Menu mitbringen und Ihnen beschreiben, wie die

einzelnen Gerichte geschmeckt haben.

Der neue Salon Cassiner hat uns Cvllectionen von

Degas, von Israels und einigen anderen Holländern,

von Lieberman», von Rops und Raffaöli gebracht. In
den nicht großen Räumen mit den gut arrangirten Bildern

finden sich die nicht sehr zahlreichen Feinschmecker zu-
sammen, deren Geschmack noch nicht durch den Seht-mal-

Her-Stil, der bei uns immer in den großen Ausstellungen
und nun auch in den Salons herrscht, verdorben ist.

Degas behandelt mit besonderer Vorliebe die Welt des

Ballets; des Ballets nicht, wie es am Abend im ver-

klärenden Licht der elektrischen Flammen erscheint, sondern

wie es im grauen Tageslicht bei den Proben aussieht.

Es ist eine Welt von häßlichen und bizarr bewegten

Menschen, eine Welt, die keine objectiven Reize hat. Aber
seine Bilder haben die feinsten Reize; wie er diese

Bewegungen mit souveräner Kunst zeichnet, wie

er aus dem grauen Licht einen wundervoll noblen Ton

schafft, wie er mit einem capriciösen Farbenfleck, den er

in diesen To» hineinwirft, das Bild belebt, da» ist ersten
Ranges. Wie er sind auch die Holländer Maler bis in

die Fingerspitzen, von einer Femsühligkeit und einem

handwerklichen Können, zu dem namentlich die Deutschen
bewundernd hinansschanen müssen. Israels, der Maler

weicher traulicher Dämmerungen, ist der einzige, der

auch der inneren Empsinvnng, der auch der Seele etwa»

geben will, der ein wenn auch phlegmatisches Tempera-

ment hat. Die anderen, voran Jakob Maris, der Laub- *

schaster, »vollen nur dem Auge schmeicheln, ihm die beit«

totesten Genüsse gewähren. Gerade die>e Bilder muß
man schlürfen, wenn man etwas von ihnen gewinne«

will. Eine Enttäuschung war die Sammlung der

Radirungen von Solide» Rops, dem vor kurzem ver-

storbenen belgische» Radirer. Von den geistreichsten

Pariser Schriftstellern und von deutschen, die von jenen

lebe», war er uns als ein ganz Großer angepriesen

worden; mit mystischen Worten hatte man dabei ans den

„satanischen" Charakter seiner Kunst hingedeutet. Wir

fanden einen Künstler, der meisierhast alle Techniken und
Kniffe der Radiruiig beherrscht, der nicht vst, aber mit-

unter geistreich zeichnet, der aber im übrigen so wenig
„satanisch" ist wie Ibsen's Molwig „dämonisch", sondern

der eine überreizte und überhitzte perverse Sinnlichkeit
und die, für Paris vielleicht nicht einmal tvnnderbare

„Kühnheit" besitzt, sie mit vollem Cynismus anszusprechen.

Interessant als Symptom einer versanlten Cultur, aber

nicht als Künstler im großen Sinne des Wortes. Seine

Muse ist ein robustes, nacktes Weib mit schwarzen

Strümpfen, schwarzer Schärpe und schiuarzem Federhuh

die ein Schwein am Zügel führt. Eine sehr wider»

liche Figur!

Er gab noch einen anderen Belveis dafür, wie vor-

sichtig man gegenüber den französischen Kunsturtyeilen
ein muß, die bei uuS namentlich seit Muther S söge-

nannter „Geschichte" grassiren. Der Salon von Keller
und Reiner brachte eine Ausstellung der Pariser Jm-

pressiviiisten. Die historische Bedeutnng dieser Maler ist
M über jeden Zweifel erhaben, sie haben Luft und Licht
in unsere Kunst hereingebracht, eine neue Anschauung

angebahnt. Ihre positiven Leistungen aber sind fast

durchweg sehr gering. Eigentlich ist nur Clauhe

auf ben tûgNch Smal sMnrgrn« «nd Abnidn:
„^à»d,n ..Hamb. «orrespo»dnnt»n"

mti dkn Beilage,,: Zeitung site Litteratur ,r. >mv iverloosuugS Zeitung
kosten „i der Expedition .it 4 »terieljölirlich. A. ».!»«» „wiintltch
tür Hamburg »nd Vororte. Irrt Hau4, »uertelj. e, KV«, monatlich A 1.90.
bei den bnitulifii Poslamleri, tiieeneljàhrlich A. fret Hans A, 5.20.

snit Hamburg uelmie» innere Hniwiageiliu, 71 V»chl>.,
Bro>>sanaii„e,i ly/21, sowie alle Zeitu»n«geschüste Abonnement» entgegen:
Mir Auto»« u VI,: H. Schnvvr. Naoemaniiflr, U>. A, 7tebe„>-, Blücherlir, 9.

Mend--Ausgabe.
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|U I)ol)fii oder Dcïstifjt luoljl absichtlich, wie scbr »>»d wie

vorlhcilhnfl die Sncllniignahme der IjninIntvfiifdjeti naiis-

maiiiijchasl in dieser Frage von der Kläglichkeit gewisser

anderer Knndgebmigen sich »iilerscheidct. Wir möchten

ihr deshalb die betrejfciide Stelle im Jahresbericht der

hamdingischcn Handelskammer ins Gedächtniß zurück-

rufen, der von der „Versammlung eines Ehrbaren Kaust

uianns" ohne jeden Widerspruch entgegengenommen
worden ist.

Tic „greis. Zig." vermißt nähere Angaben über unsere

Miltheiliing, daß an dem Haderslebencr Fackelzug Dänen

in stattlicher Anzahl freiwillig theilgenoininen hätten. Wir

bewerten dazu, daß z. B. der dänische Theil des Personals

einer großen Brauerei, für den natürlich Fackeln nicht de»

stellt morden lvaren, ganz spontan seine Neigung kund-

gegeben hat, a» dein Fackelzng theilzunchme».

AnSlcgnngdes Börsengesetzes.

Die „Deutsche Juristen - Zeitung" bringt aus der

Feder des Justizraths ©taub eine kurze Darlegung der

Gründe des oberoerwaltuugsgerichtlichen Urtheils in Sachen

Feenpalast und fügt hinzu:
Von mindestens gleicher Wichtigkeit ist ein Urtheil des

Reichsgerichts, das sich mit der Auslegung deS § 66 des
DöisengcjetzeS beschäftigt. In dem fraglichen Schlußscheine
nuireu die Börsenusancen ausgeschlossen und besondere von den
Bdlseiiusaiicen erheblich abiveichende Bestimmungen für das
Geschäft als maßgebend sestgestellt. Das Geschäft stellte sich
allerdings als ein Fixgeschäft nach Art. 357 IdeS Handelsgesetz,
bnches dar. Das Reichsgericht hat, obwohl der 8 66 des
Börse.!gesetzes nur ein solches Geschäft sür ungültig erklärt,
das „nach Geschäftsbedingungen abgeschlossen wird, die von
deni Börieiivorstand sür den Börsenhandel festgesetzt sind",
gleichwohl auch jenes Geschält sür ungültig erklärt, weil eS
zwar nicht gegen das Gesetz verstoße, aber darauf abziele, das
Gesetz zu umgehen. Dabei ist allerdings Werth darauf gelegt,
daß das Geschält ein Fixgeschäft nach Art. 357 des Handels-
gesetzbuches ist. An der Berliner Börse werden nun meist Ge-
schäfte nbiilicher Art nicht nach Art. 357, sondern nach Art. 354
bis 356 des Handelsgesetzbuches abgeschlossen. Der Fixcharakter
des Geschäfts wird ausdrücklich vermieden. Ob auch dieses
Geschält das Schicksal jener reichsgerichtliche» Auslegung treffen
wird, muß abgewartet werden.

Zur Präsidentenwahl im Abgeordnetenhause

bemerkt die „Kreuz-Ztg.": „Ein Theil der Conservativen befand
sich hierbei in einer nicht gerade anaeuehmeii Lage insofern, als
es ihnen schwer wurde, den Abg.'Dr. Krause-Königsberg zum
zweiten Bice-Präsidenten wiederzuwäblen. Hier war die Schärfe,
Mil der der genannte Abgeordnete sowohl bei der Berathung
der BereiiiSgesetznovetle, als auch im letzten Wahlkanipfe gegen
die Conservativen aufgetreten war. immer noch in frischer Er-
innerung. Indessen, da er einmal von den Nationalliberalen
in Vorschlag gebracht war. so mußten die Bedenken gegen seine
Person zurücktreten hinter dein Wunsche, daß das ganze Haus
bei der Wahl des Präsidiums einig erscheine. Das ist denn
auch erreicht worden. Diejenigen Abgeordneten, die es nicht
über sich gewinnen tonnten. Herrn Krause zu wähle», verließen
den Saal, um nicht in die Nothwendigkeit versetzt zu werden,
gegen die Wahl durch Zuruf Widerspruch zu erheben und das
Haus zu der umständiichen Zettelwaht zu veranlassen."

Das Scheitern der Württembergischen

Reformen.

Mit der Steuerreform ist in Württemberg auch

das letzte große Reformwerk in die Brüche gegangen, und

der Ertrag einer einjährigen Arbeit ist also gleich null.

Am Montag theilte der Neierent der Commission, Gröber

(CeiitrZ, der Abgeordneteiikammer mit, daß man sich dort
noch einmal redlich Mühe gegeben habe, die Reform doch

noch zu retten, indem nian über den Vorschlag debattirte,

die Einkommensteuer provisorisch einzuführen und es

darauf aukommen zu lassen, ob die Regierung eines Tages

eine Erhöhung verlange, worauf daun in bestimmter Frist

die definitive Entscheidung folgen müßte; aber obwohl

sich auch die Bolkspartei nicht abgeneigt gezeigt habe,

habe sich doch schließlich keine Aussicht auf das Zustande-
kommen eines Beschlusses gezeigt, und die Commission

beantrage daher jetzt, auf die Berathung der abweichen-

den Beschlüsse gar nicht mehr einzugehen. Hiernach

sprach v. Geß namens der Teutschen Partei sein
Bedauern über das Scheitern der Reform alls.

Hausimann beschuldigte namens der Bolkspartei

das andere Haus, daß es nun in wenigen Tagen zwei

Reformen vernichtet und sich der Kammer der Abgeord-

neten und der Regierung gegenüber als der schließlich

entscheidende Factor aufgespielt habe. Rem bold sprach
das Bedauern des Centrums aus, und dann hielt schließlich

der Finanzminister v. Zeyer der Reform die Leichen-

rede, in der er ankündigte, er werde, solange die jetzige

Loge dauere, keine neue Reform einbringen;
denn diese Lage sei hosfnungölvL; an steuertechnischen

Hambnrgischer Cmrejpvttden,.

Fragen sei diese Resvrm nicht gescheitert, hier sei alle»

einig geworden, man hätte ein Gesttz erhalten, sv fort-

schrittlich und liberal, knie nicht leicht ein Stcuergesctz;
aber solange der verfassungsrechtliche Streit zwischen

beiden Häusern dauere, wüßte auch jedes künftige Ge-

setz scheitern, er möge einbringen, welche» er wolle.

Die bayrische HeercSorganisation

im Jahre 1899.

Gegenüber den Behauptungen des Aba. Richter

in der Rcichstagssitznng vom 12. Januar, daß man in

Bayern die zur Durchführung der neuen Militärvorlage
erforderliche Rekrutenzahl noch nicht habe und daß hier

ein Wechsel gezogen tverden solle ans Nekrutencontingeiite,

die sich ans deni Wachsthum der bayrischen Bevölkerung

erst in dem nächsten Jahre ergäbe», bemerkt die „Allg. Zig." :
Wie bekannt sein dürste, ist das BevölkerungSverhältiiiß

Bayerns zu jenem der übrigen Stanlen des Deutschen
Reiches maßgebend für die Quote, die dieser Bundes-
staat ans dem Aufwand für das übrige Reichsheer bezieht,
und für die Zahl an Gemeinen. die er vertragsmäßig
zu halten hat. Diese Verhälinißzahl Bayerns zum
übrigen Reich, die bei der vorletzte n Volkszählung neu fest-
gesetzt wurde, belief sich — wie ans jedem Militäretat inner-
halb der in Betracht kommenden Zeit zu ersehen ist — ans
0,127, und in diesem Verhältniß von 0, 127: I wurden seither
Bayern die Mittel ariS dem Heereshaushalt guoteiimäßig zu-
gewiesen und wurde seine Contingentstärle mit 54 256 Gemeinen
berechnet. Inzwischen ist aber die Bevölkerung in Bayern einer-
seits, im übrigen Reich andererseits nicht nach dieser Verhältniß-
zahl, sondern nur um so viel gestiegen, daß nach Maßgabe
der letzte n Volkszählung, die ja auch die Grundlage sür die
jetzt mit der Militürrorlage verbundene neue Festsetzung
der Contingentsstärken bildet, sich die Bevölkerung Bayerns
zu jener des übrigen Reiches verhält, wie 0.125:1. Hieraus
ergiebt sich, daß Bayern zum Schluß des gegenwärtigen Quin-
quennitlms eine höhere Coutiiigentsstärke hat als nach
dem Verhältniß der thatsächlichen Bevölkerung geboten
wäre, welchem Umstand jedoch erst bei der Neufestsetzung der
Contingentsstärke für das nächste Quinquennium dadurch
Rechnung getragen werden kann, daß die Zahl der von
Bayern gegenwärtig über das BevölkernngSverhältniß hinaus
gehaltenen Gemeinen ans die durch die Renanpassnng
der Contingentsstärke an jenes Verhältniß bedingten
Etats - Erhöhungen in Anrechnung kommt. Hiernach
treffen Bayern — und dies ist in der Beilage zur Militär-
vorlage genau ausgewiesen — bei der Heeresvermehrung

«l-rr 077
voll insgesamt 23 277 Gemeinen nicht —----- der

0.12<>

Etatsvermehrung, sondern unter Hinzurechnung der zur Zeit
bereits über das BevölkernngSverhältniß hinaus gehaltenen
Mannschasten nur 1681 Alaun. Diese Abminderung für
Bayern muß aber im ersten Jahre, in dem die nach dem Verhältniß
von 0.125 festzusetzende Contingentsstärke Bayerns wirksam
wird — also im Jahre 1899 -- voll zum Ausdruck kommen,
und daraus ergiebt sich, daß trotz der Etatserhöhung von rund
13 000 Mann bei den übrigen Eoutingenten Bayern nur 493
Mann einzustellen braucht, um sich mit jenen in das neue
Quotenverhältuiß zu setzen.

Das Blatt bemerkt dazu: Wir haben demnach in

dieser Erscheinung keinen Wechsel zu erblicken, den Bayern

auf küllstige Rekrutenconlingente bezieht, sondern die

Wirkung des von Bayern thatsächlich gelieferten Be-

weises, daß es an einer vorübergehend über das Be-

völkerungsverhältniß hinausgehenden Einstellung von

Mannschaften keineswegs zu Grunde geht.

Chamberlain in Wolverhampton.

Unvermuthet hat Chamberlain gestern wieder eine

große hochpolitische Rede gehalten, die zugleich aufs neue

seine ganze Zuversicht und sein ganzes Selbstvertrauen

atmet, mag er diesmal auch gegen Frankreich eine ver-

hältnißniäßig liebenswürdige Sprache führen. Interessant

war zunächst seine Behauptung, daß der Handel der

Flagge folge. Denn wenn dafür auch in England die

Erfahrung zu sprechen scheint, so ist doch in Frankreich

von der Richtigkeit dieses Axiomes so gut wie gar nichts

zu spüren gewesen. Die der Zahl der Schiffe nach sehr

bedeutende französische Flotte hat zur Schaffung oder

Ausdehnung des überseeischen Handels der Nation über-

aus wenig beigetragen. Die Wahrheit scheint uns in

der Mitte zu liegen. Wo die Nation Neigung und

Geschick zur Ausdehnung ihrer Geschäfte über die Meere

hat, da kommt ihr eine leistungsfähige Kriegsflotte außer-
ordentlich zu statten, mag auch der Kaufmann häufig der

Flagge vorausgehen und mag man letzteres im Grunde

für besser halten, vorausgesetzt, daß der Geschäftsmann

weiß, er »verde von der Heimath nicht im Stiche gelassen.

Dankenslverth ist es ferner, daß Chamberlain nach wie

vor überzeugt ist, England werde mit Deutschland

ohne Eifersucht in einer liberalen Colonialpolitik Hand

in Hand gehen können.

Donnerstag. 19, Januar 18W

Telegraphisch »vird über die Rede Chamberlain's
berichtet:

Will Wolverhampton (Slassordshirr). den 19. Jan.
In einer gestern gehaltenen Rede loandte sich Cham-

berlain gegen die Klein-Englandspartei mit

slatistischen Zahlen, »vvdnrch bervieic» »verde, daß der

Handel der Flagge svlge. Redner sprach sodann

über die befriedigende Erledigung des Faschodasalles

und gab der Zuversicht Ausdruck, daß die Stellung

Englands im ganzen Nilthale künftighin als

unaiisechtbar anerkannt sei. Chamberlain errvähnte

sodann die Beseitigung anderer Anlässe zur Erregung
seitens Frankreichs, darunter die Nigerangelegenheit und

die Zurücknahme der französischen Forderung ans Ans-

dehnung der französischeu Niederlassung i» Schanghai.

Daran anknüpscud bemerkte Chamberlain, er freue sich über

die Erklärungen einflußreicher französischer Staats-

Männer und Zeitungen, die darauf dringen, daß die

Gelegenheit ergriffen »verde, um die übrigen Frage»,

die einen Reibungsanlaß zivischen beiden Ländern geben
köiusie», in freundschaftlicher Weise zu erledigen. Wenn

dieser Wunsch bei dein sraiizösisehen Volke und bei der

französischen Regierung bestehe, komme ihm das englische
Voll auf rnehr als halbem Wege entgegen. Chamberlain

wandte sich hieraus gegen eine» Theil der Pariser Presse,

der England als kriegsbegierig darstelle. England hasse

den Krieg. Zwei Fragen, betreffend Madagaskar und

Neufundland, seien noch unerledigt. Was Madagaskar

angehe, so sei die englische Regierung der Ansicht, daß

hier ein Treubruch vorliege. Feierliche Verpflichtungen

seien ignorirt oder umgangen und England um

seine Bertragsrechte gebracht »vorden. Der britische

Handel erlitt hierd»»rch beträchtlichen Schaden.

Solange diese Frage nicht geregelt sei, bleibe

ein tiefes Verdrußgefühl beim englischen Volke bestehen.

Die Regierung hoffe mit) glaube, daß die Frage in einer

für beide Länder annehmbaren Weise ihre Beilegung
finde. Die Thatsachen betreffend Neufundland böten

ein typisches Beispiel einer boshaften Politik, die augen-

scheinlich darauf ausgehe, größtmöglichen Aerger und

Schaden für andere mit möglichst großen Vor-

theilen für die Urheber zu verbinden. England wünsche

keineswegs, die Bestimmungen des Utrechter Friedens-

Vertrages zu umgehen, es »vünsche vielmehr, daß durch
denselben die Frankreich zugesprochenen Rechte eine

genaue Auslegung erfahren, aber nicht ausgedehnt und
zu Englands Schaden nlißbraucht »verden. Wenn

diese Rechte einer gehörigen Durchsicht unterzogen rvürden,
und wenn Frankreich glaube, daß sie Werth für Frankreich

besitzen und dieses Land willens sei, den Anlaß der Quelle

der Erregung zu beseitigen, sei England bereit, die Auf-

Hebung der Rechte durch die Gewährung einer billigen
Entschädigung zu vereinbaren.

Witz Wolverhampton, den 19. Januar. Chamber-

lain führte in seiner hier gehaltenen Rede weiter aus,

er glaube, daß die Armahme der Politik der „offenen
Thür" in den deutschen Colonien zu ihrem Ge-

deihen beitragen »verde. England werde die Ausdehnung
dieser Colonien ohne Eifersucht betrachten und die Mit-

tvirkung Deutschlands und der Vereinigten Staaten be-

grüßen. Er glaube, England könne, ohne allzu sanguinisch
zu sein, sich auf ihre Zustimmung und Mitwirkung ver-

lassen bei seinem Bemühen. eine allgemeine Annahme

des Grundsatzes herbeizuführen, dem es so hohe Wichtig-
keit beilege.

Der Rückgang des Liberalismus in England.

Unsere wiederholt ausgesprochene Meinung, daß eS
mit dem alten englischen Liberalismus, wie er von Glad-

stone vertreten ivurde, schon bei dessen Lebzeiten stark zu

Ende ging und daß er in dieser Form nicht wieder zu

frischen» Leben zu errvecken ist, breitet sich auch in Eng-

land immer inehr aus. Zu dem Entschlüsse John Morley'S,

fortan dem Liberalismus nur als ein einfacher Abge-

ordneter zu dienen, be»nerkt z. B. der „Daily Graphic":
„Diese Handlungslveise kann nicht überraschen. Die An-

sichten Morley'S über die meisten politischen Fragen de»

Augenblicks sind nicht die Ansichten der Männer, die

fortan die liberale Partei leiten »verden. John Morley

hat gestern Abend selber gesagt, daß er oft geschlviegen
habe, un» keine Zwietracht herbeizuführen. Der alte

Liberalismus, dessen Propheten Sir Willian» Harcourt

und John Morley sind, ist tot. Soll die Partei am

Leben bleiben, so müssen neue Männer zur Leitung auf-

gefunden werden." Dem „Daily Graphic" genügt also
auch Herr Bannerman nicht. In der That müßten

die neuen Führer zugleich ein »reues lebensvolles Pro-

gramm in der Tasche haben, aus Grund desse»» eine voll-

nur in den Ha»»dzeichnnngen, die von einer Frische und

Sicherkeit sind, »vie sie auch seine Verehrer kaum dem

liebenslvürdigen Meister zugetraut haben.

Bei Schulte hatte Franz von Lenbach eine

große und glänzende Ausstellung meist neuerer Arbeiten

arrangirt, die »vochenlaug der Wallfahrtsort aller Kunst-

freunde »var. Die Ueberklugen, die seit Jahren nur noch

seine kleinen Schwächen sehe»», ivurde»» zu Schanden; so

gewaltig trat seine geniale Stärke heraus.

Nun ist für das eigentlich Neue »venig Raum ge-
blieben. Aber es ist kein Schaden. So viel Erfreuliches

in manchen Clubs nr»d Eiilzelauöstellungen zu sehen »var,

es geht nicht über das hinaus, »vas ich von der Großen

Ausstellung berichtet habe. Der eitlzige große Erfolg
war derLudlvig von Hofmann's, der noch eine große

Collection zu zeigen hatte; prächtige Zeugnisse seiner

eigenartigen Traumkunst, aber nicht sv groß und reif »vie

die beiden Bilder, von denen mein erster Brief erzählte.

Einen großen Erfolg verdient hätte noch der Dresdener

Gotthardt Kuehl, dessen Interieursa»»s Belgien und

dessen Bilder aus Alt-Dresden unter den» Besten ihren

Platz haben, »va« heute irgendwo in der Welt gemalt
»vird. Wir lassen »ms aber lieber auslvärts fabricirte
und lancirte Größen aufreden.

In allen Ausstellungen herrsche» die sogenannten

Modernen. Harmlose Anfänger dürfe»» schon ga»»ze Räume

mit ihren Werken füllen, unter zwölf Bildern sangen sie

gar nicht a»».. Das ist auch der Grund, »veshalb die Frage
einer Berliner Secession so kühl behandelt »vird. Die

Gefahr liegt heute bei uns »licht mehr darin, daß man

ein junges Talent ausschließt, sondern daß man e» zu

früh in die Oessentlichkeit zerrt.

Monet du Maler hohen Ranges, und der hat seine

feinsten Bilder gemalt, bevor er Impressionist wurde.

Dagegen ist z. B. Renoir, den Muther, offenbar nach
einem Artikel in einer modernen Pariser Revue, mit den

prächtigsten Adjectiven deeorirt hat, in seiner Unfähigkeit,
eine nur menschenähnliche Figur zu zeichne», eine fast

komische Erscheiiimig.

In demselben Salon erschienen NewJmpressio,listen,

jüngere Leute, die das Princip Monet's ins Extrem ge-
trieben, doctrinär ausgebildet haben, und die nun „wissen-

schaftlich" mit quadratischen Farbenflecken malen. Gräß-
lich! Aber es lst einer unter ihnen, der, wenn er dieses

kindliche „Princip", daö Verneinung der Kunst bedeutet,
überwunden hat. ein großer Maler sein ivird: van

Rysselberghe. Seine nackten Mädchen, die im Abend-

sonnen schein im Meere baden, sind wundervoll trotz der

Technik, ebenso ei» Seemann im Segelboot.
Bleiben »vir beim Ausland,, sv ist die Michetti-AnS-

stellung in der Akademie zu erwähnen. Michetti ist Süd-
italiener und begann als der begabteste unter den Schülern

des Wpaiiiev Lichlmalers Moiielli. Seine ersten Bilder, zu
Venen cr tuie seine Genossen die Stosse mit Vorliebe den

prunkvollen Kirchenfesten entnahm, sind etwas bunt, aber
eminent gemacht und mit ihrem farbensprühenden Cvlvrit

«niisant. Er hat sich dann, nach glänzenden Erfolgen,

wohl durch das Beispiel Millet's angeregt, auf den»
Lande angesiedelt und begonnen, Banernbilder in großen»

Format zu malen. Nicht in große»»» Stil. Er kvkettirt

jetzt mit Wucht und Farblosigkeit, wie er früher mit
Eleganz und Farbe kokettirte. Das liegt »vvhl in der

Raffe. Wir Deritschen kommen jedenfalls bei aller Be-
wnnderling seines Talents uitb Könnens nicht recht an

ibu heran, nicht recht zur Freude.

Es ist doch an der Zeit, daß »vir einmal »vieder

unserm Ennpfindeu seiln Recht geben und nicht bli»»b nachbete»»,

was uns das Ausland svnfflirt. In diesem Falle der Italiener

Gabriele d'Anunnzio, deffe»» in grotesker Kritiklosigkeit

unvergleichlichen Hymnus auf seinen Landsmann die

Kgl. Preußische Akademie in ihrer», vfficiellen Katalog

nachdrucken ließ.
Wenn ich nun die deutscher» Meister, die zu uns

gesprvche»» habe»., viel kürzer behandle, so »vird man mir

einen Widerspruch zwischen Theorie urrd Praxis vor-

»verfen. Aber mit Unrecht, um auf das Bild zurückzu-

koilinieu, das ich in» Eingang benutzte: die Gerichte,
deren Geschmack ruan kennt, brauche ich nicht zu be-

schreiben. Damit ist natürlich nicht gesagt, daß sie »veniger

gut sind.

Fritz Gurlitt's Salon rief mit einer Sammel-

cmsstelluttg die Erinnerung an den herrlichen Meister

Anselm Feuerbach zurück. Natürlich gab es keine

Hauptwerke, aber es gab doch Arbeite»», die »vieder die
Liebe für die edle, vornehme, etivas melancholische Kunst

dieses Malers verrnehrten; »na», schwelgte einmal »vieder

in schönen Linien und Farben und in tiefen Empfin-

düngen. Die Akademie brachte das Anoenren Gesel-

schap's zu Ehre»,, der kein starker schöpferischer Geist

war, dem aber der Ruhn» bleibt, in seiner Zeit der Ein-
zige gewesen zu sei»», der mit Können und Geschmack die

Ausgabe deS monunrentalen Wandbildes zu lösen ver-

mochte. Sie haben ja einen Theil seiner letzten Entivürfe,
die für Ihr Rathhaus, dort gesehei» und beurtheilt. Auch

von der AllSstellung, die jetzt in der Nationalgalerie

zu Ehren Vautier'S eröffnet ist, kennen Sie die Ha»»pt-
lverke, die im Besitz der Kunsthalle und der Sanmilung

Behren» sind. Neue» bietet diese Collection überhaupt
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ständige Neorganisativn der liberalen Partei ins Werk zu
sehen ist.

Die belgische Gesehgebnng gegen die Duelle.

Die belgische Depntirtenkammer hat gestern hinsicht-

lich des Zwcikampscs einen sehr bemerkensiverthen

Beschluß gefasst. Der klerikale Deputirte Hoyvis bean-

tragic die Bestimmung, das; sortab alle Zweikämpfe,

gleichviel vb sie zwischen Militnrpersvncn oder ztvischen

Mililarpersvncn und Bürgerlichen stattfinden, den bärger-
lichen Gerichten unterlvorfen sein sollen, also den

Militärgerichten diese Rechtsprechung entzogen wird. Für

diesen Antrag traten —- eine seltene Erscheinung —
Klerikale, Fortschrittler und Socialisten mit gleicher Eilt-

fchicdenheil in die Schranken. Sie führten ans, daß der

Zweikampf ein Vergehen des gemeinen Rechts, ein Ver-

brechen gegen die Menschheit sei und strenge Bestrafung

verdiene. Die Militärgerichte ständen unter dem Einflüsse

des Vornrtheils und erachteten, dast der Zweikampf kein

schweres Vergehen sei. Der Jnstizminister Begerem er-

klärte, dast die Regiernng nicht den von dem Depntirten

Hohviö gestellteil Antrag bekämpfe und der Kammer die

Entscheidung überlasse. Co ivnrde der Antrag Hoyois

fast cinstiuiittig angenviiinien. Dadurch ist entschieden,

dast fortab über alle Ztveikänipse in Belgien die bürger-

lichen Gerichtshöfe Recht sprechen, denn der Senat wird

sofort diesem Kammerbcschlnst beitrelen.

Aenderungen in der Organisation des fran-

zösischen Generalstabes.

r. Der Präsident der Republik hat ein Decret unter-

zeichnet, das die im Sinne der „Centralisation" von
Cavaignac geschaffene Stellung des „Gcneralsecretärs"

im Kriegsministerinm beseitigt und eine „Direction für

strittige Fragen" errichtet, die drei Bureaux, darunter ein

Justiz- und ein Unterstützmigsburean umfaßt. Die neue
Direction wird eine Civildirection sein. Frehcinet geht

auch mit dem Gedanken um, die dem Chef des General-

stabes gegebene Besugniß der Cviilrole der verschiedenen
Directionen der Centralverwaltung in Bezug auf technische

Fragen aufzuheben. Der Generalstabsches würde dann

nur noch Chef eines Departements des Kriegsministeriums

sein, iveiter nichts. Diese Maßnahine brächte eine Bcr-

einsachung des Geschäftsganges; cs will uns aber doch

fraglich erscheinen, vb sie beiCivilkriegsministern empfehlens-

werth wäre.

Ein Bankett zu Ehren des Senators Constans.

Am Montag hat zu Paris im Grand Hotel ein

Bankett stattgefunden, das von einer großen Anzahl von

Senatoren zu Ehren ihres scheidenden Collegen, des

Senators Constans, veranstaltet war, der sich bekanntlich

als französischer Botschafter nach Konstantinopel begicbt.
Es waren 78 Senatoren, darunter 16 frühere Miilister

anwesend. Außerdem der Senatspräsident Lonbet, der

den Borsitz beim Bankett übernommen hatte. Das be-

weist doch, daß man vielfach den Senator Constans nicht

für so abgewirthschaftet hält, wie mancher hat behaupten

wollen. Herr Lonbet brachte den mit lebhafter Zu-

stimmung aufgenommenen Toast auf Constans aus und

beglückwünschte die Regierung dazu, daß sie einen so

gefchäftserfahrenen Mann nach der Tiirkei zu entsenden

beschlossen habe. Als sodann der Gefeierte in bewegten

Worten seinen Dank aussprach und sein Glas aus die

Einigkeit der republikanischen Partei erhob, hielten seine

Freunde nicht mit ihrem lautesten Beifall zurück.

Zur macedonischen Frage.

Die plötzliche Abberufung des russischen Vertreters

in Sofia nach St. Petersburg zur Berichterstattung wird

mit dem zwischen dem Fürsten Ferdinand und Bachmatiew

aufgetretenen Gegensatz in Verbindung gebracht. Man

ist in Sofia jedoch der Ansicht, daß eine tiefere Ver-

stimmung gegen Bulgarien bei der russischen Regierung

nicht vorhanden sei. Es sei vielmehr wahrscheinlich,
daß Fürst Ferdinand, der unter allen Umständen in die

macedonischen Angelegenheiten eingreifen will, den Mächten

beweisen möchte, daß er gegenwärtig die Weisungen für

sein Handeln nicht aus Petersburg erhalte. Deshalb

bemüht man sich in Sofia offenbar, kleine und unbedeutende

Vorfälle als schwerwiegende Streitfälle erscheineil zu lassen.

Die türkische Regierung hat in einem Rundschreiben an
die Mächte ans die Unterstützung hingewiesen, die

der Agitation in Macedonien von bulgarischer Seite zu
Theil werde. Weiter heißt es in dieser Kundgebung der

Hohen Pforte, die von ihr geplante Einführung von Re-
formen in Macedonien sei unmöglich, wenn die Mächte

nicht den Umtrieben ein Ziel setzten, zu deren Schauplatz

diese Provinz ansersehen sei. Uns wollen die Angaben

über den Inhalt dieses türkischen Rundschreibens nicht

recht glaubwürdig erscheinen, denn die Intervention der
Mächte würde dadurch geradezu herausgefordert, tvaS

doch unmöglich im Interesse der Türkei liegen kann. Die

englische Presse ist bereits tapfer bei der Arbeit, die Zu-

stände in Macedonien als unerhört darzustellen. „Daily

Chronicle" leistet dabei EtaunenswerlheS. Wenn die von

diesem Londoner Blatte wiedergegebenen Darstellungen

der Berichterstatter, die „an Ort und Stelle" ihre Be-

obachtungen gemacht haben wollen, der Wahrheit ent-

sprächen, müßte die Bevölkerung Maeedouicns schon seit

Jahren nur von der Lust leben. Die Redacteure des

„Daily Chronicle" könnten einmal erproben, ob das

möglich ist.

Griechische Finanzen.

Nachdem das Jahr 1808 einen Ueberschuß von

liVfl Millionen Drachmen über den unter Mitwirkung
der internationalen Finanzcoutrole aufgestellten Voran-

schlag ergeben hat (98 Millionen statt 8ÜV» Millionen),

so rechnet die Regierung tu Athen für das Jahr 1808
uns eine Mehreinnahme von mindestens 6 Millionen

über den ans 89y* Millionen bezifferten Voranschlag.

Ein Aegypter über die englische Occupation.

Wie ans Kairo berichtet wird, hat sich der Scheik

Mohammed Sn lim an Pascha, ein hervorragender

Araber, in einem Gespräche mit einem britischen Beamten

der Regierung Lord CrvmerS folgendermaßen über die

brilische Occupation geäußert:
„Wir haben in Aegypten zivei Parteien, die den jetzigen

Verhältnissen sehr verschieben gegenüberstehen. Die eine, die
Partei de« alten Regimes, wünscht am liebsten morgen die
Wiederherstellung des früheren Zustandes und das bedeutet:
Tylnnuei. Knechtschaft, Lna und Trug. Die andere Partei

ist für den Fortschritt, will von der alten Zeit
nichts mehr wissen und sieht mit Genugthuung ans die großen
einschneidenden und günstigen Veränderungen, die die neue
Zeit icnS gebracht hat. Zu gleicher Zeit hegt man das feste
Vertrauen, daß dieser Zustand andauernd und zu einem guten
Ende sichren wird. ES sind unter der Partei der alten Re-
gierung gewiß viele guten Patrioten, aber ihre Zahl ist gering;
weitaus die größere Menge der Anhänger der Vergangenheit
sind schlechte Subjecte, die von ihren Intrigen leben wollen.
Von den Aegyptern, di« denken gelernt haben und
die Lage, wie sie heute ist einigermaßen ver-
stehen können, ist die Mehrheit zufrieden mit der
britischen Besitzung de» Lande« und wünscht, daß dieier Zu-
stand fortdauere, sei es nun, daß man da» ein Protektorat
oder sonst wie nennen will. Wenn heute die britischen Truppen
Aegypten verließen, so würde in sechs Monate» die frühere
Barbarei vollständig wieder eingerissen sein.

Die meisten meiner Landsleute verspüren den Segen der
britischen Herrschaft buchstäblich am eigenen Leibe. Wußte
früher der Steuereinnelnner deö Khediv, daß ein armer Bauer
irgendwo in seinem Hause noch einige Piaster hatte, so prügelte er
ihn so lange, bis der Mann zahlte; unter der fricheren Regie-
rung kannte man das nicht besser, der Mann bezahlte, was
man aus ihm heranspriigeln konnte, nicht, was nian billigerweise
von ihm verlangen durste. Die Leute fühlen sich nun sehr
sicher, denn sie wissen zwar, daß sie auch noch Stenern zahlen
sollen, aber, daß nian sie deshalb weder ausrauben noch
prügeln wird. Ihne» erscheint also die frühere Regierung des
Khediv ungerecht, und sie sind znsrieden mit der Regierung
von heute, weil sie gerecht ist. Die Vergangenheit bleibt ver-
gangen, man taste nrir nicht unsere Religion an, man halte
seine Versprechungen, und wir werdeil mit Zufriedenheit in die
Zukunft schauen."

Nubar Pascha n.

Bor wenigen Tagen hat in Paris der Tod einem Staats-
manne die müden Augen geschlossen, dessen Name vom Nil
weithin geklungen. Wir meinen Nubar Pascha, den Armenier.
Er ist ins 74. Jahr gekommen. Er träumte für sein Stamm-
vaterland Armenien die Autonomie, für sein Adoptiv-Vaterland
die Selbständigkeit, Beide Träume zerrannen. In Aegypten
herrscht heute der englische Nothrock, und Armenien, durch kopf-
lose Auswiegler irregeführt, bat sich schier verblutet. Sie
nannten Nubar einst den ägyptischen Cavonr. aber dessen Glück
hatte er nicht, obwohl ihn Erziehung und Umstünde von vorn-
herein begünstigten. Als geborener Snryrniot kannte er
das Türkenthum, in Paris erzogen lernte er die west-
liche insbesondere französische Cultur, in Kairo weihte ihn sein
Oheim BoghoS Bey in die Geheimnisse der so verwickelteil
ägyptischen Frage ein. Daß die Paschas von Aegyptm alls
rumeliotischern Geschlechte KhediveS wurden, war Nubar'S
Werk. Unter dem argwöhnische» AbdaS Pascha schon hatte
der hochbegabte Armenier eine diplomatische Stellung in Wien
inne; unter Said, der ihn in der Politik nicht leiden mochte,
widmete er seine volle Kraft der Organisation des ägyptischeil
Eisenbahllsystems und errang für Aegypten den enropäisch-
iiidlschen Transitverkehr; unter Ismail kämpfte ec das Snez-
Kanal-Project gegen die türkische Einsprache durch. Den
Khedive Ismail vernrochte er ans seiner abschüssigen Bahn nickt
auszuhalten; er accept irte dann das französisch-eilglische Condo-
minium als erträglichen Ausweg aus der unerträglichen
Fiiiauzkleiilme. Noch herrschte Frankreichs Einfluß am Nil,
da kanl die Arabi-Tragikomödie. die Schlacht von Tel-el-Kedir
wurde geschlagen, die Franzosen räumten den Engländern das
Feld. Nubar sah die englische Herrschaft prophetiich voraus,
er sprach zuerst das Wort: Vom Cap nach Alexandrien.
Umsonst suchte er als Premier in den achtziger Jahren, zuletzt
noch 1894, wenigstens die ägyptische Verwaltung vor dem ein.
dringenden Ungestüm der Engländer zu bewahren. Als Denk-
nial seiner Thätigkeit ragt die Einrichtung der gemilchten
Gerichtshöfe, welche der früheren Nechtsiosigkeit in Aegypten
ein Elide machten, hervor. „Ohne Gerechtigkeit keine Regie-
rung" — so lautet die'verdiente Grabschrift, die er sich selbst
ausgewählt. Er starb, sagt man, als Großmillionür, aber alles
Geld vermochte seinen verdüsterten Lebensabend nicht zu er-
hellen, die unheilbare schmerzvolle Krankheit, die ihn verzehrte,
nicht zu lindern.

Kämpfe in Marroko.

In Madrid eingetroffene Meldungen aus Tanger

besagen, daß die nach der algerischen Grenze entsandten

Truppen des Sultans die dortigen Aufständischen völlig

besiegt hätten. Desgleichen sei es möglich gewesen, die

vom sranzösischen Gebiet übergetretenen Kabylenjchaaren

zurückzutreiben, sodaß für Frankreich jeder Anlaß eines

UebergreifenS nach den niarrokanifchen Grenzbezirken be-

festigt fei. Von Personell, die der sranzösischen Gesandt-

schaft in Tanger nahestehen, wird hierzu behauptet, daß

sich englische Ossiciere bei den bezeichneten Truppen des

Sultans befänden.

Die amerikanische Continental-League.

In New Aork ist am vorigen Sonntag eine con-

tinentale Liga gegründet worden, die am nächsten Sonntag

(22. Januar) eine große VolkSversammluug abhalten will,

um gegen Weltreichsbestrebttttgen und Berivickeluugetl her-
beiführende Bünduisse zu prvtestiren. Auf der Gründungs-

Versammlung lvurden Beistimmn,,gsschreiben des früheren
Präsidenten Cleveland, der Bunoessenatoren Hoar und

Hale und angeseheller Männer von Boston und beit Neu-

England-Staaten verlesen. Die Liga hat nichts gegen

Gebietserweiterungen auf dem nordamerikallische,, Fest-

lande zwischen dem Nordpol und Mexiko. (Inclusive?)

Samoa und die amerikanische Agitation.

Bor kurzem wurde gemeldet, daß Mataafa zum

Könige von Samoa gewählt sei, doch mußte von vorn-

herein daran gezweifelt lverden, denn es ist überhaupt
noch nicht bekannt, daß für diese Wahl ein Termin be-

stimmt worden ist. Die Kölligöwahl wird nicht erfolgen

ohne Zustimmung der drei BertragSmüchte; deren Con-

suln, die gegenwärtig die höchste Verwaltungsbehörde dort
bilden, werden die bezüglichen Anordnungen treffen. Von

der Festsetzullg eines Termins verlautet noch nichts.
Auch läßt sich aus manchen Anzeichen erkennen, welchen -

Schlvierigkeiten eine Verständigung der Consuln begegnet.

Scho»» aus mehreren Aeußeruilgen des Prüsiveuteu Mac

Ktiiley, weiter aus der Absendung eines Unions-Kriegs-

fchiffeS nach Apia ging deutlich hervor, daß die frühere

Agitation der Aankeeö und ihres Anhanges gegen die

Deutschen wieder ausgeilommen werden sollte. Neuer-

dings mehren sich nun die Mittheilungen anlerikanischer
Zeitungen über samoauische Angelegenheiten; au» ihnen

erkennt man die Wiederholung der alten Methode ans

den achtziger Jahren. Jetzt heißt es, der Staatssekretär

in Washington habe den Geueralcvnsnl Osborn in Apia

angewiesen, dem de»ltscheil Consul kein Vertrauen zu

schenken und überhaupt mit den beiden andern Consul»

nicht mehr zu verhandeln. Vor allem muß bezweifelt

werden, daß amtlich eine solche Weisung von Washington

ergangen ist. Die Angabe giebt aber einen Begriff von

der Gesinnung der Amerikaner gegen die Deutschen z die

Sache wird noch vrrschärfi dadurch, daß sich die Ameri-

kaner nicht vor der Behauptung scheuen, der deutsche

Consul habe die Eingeborenen mit Unterstützung der

deutschen Firmen durch Schmuggel mit Waffen und

Munition versehen. Diese Anschuldigung ist um so un-
geheuerlicher, als es festgestellt ist, daß die nmcrikanische

Firma Moors & Co. und die englische Firma Arthur & Co.

itt beit früheren Kämpfen die Eingeborenen stets mit

modernen Waffen und Muilitivil versehen haben, obwohl

dieser Handel nach iiiteriiationalen Abmachnugen ver-

böte» war. Aus beu von den bctheiligteu Regierungen

veröffentlichten Schriftstückell geht auch hervor, dast di»

amerikanischen Consuln und namentlich die Unions«

Kriegsschiffe diesen widerrechtlichen Handel unterstützten

ulld deckten. Die Unverfrorenheit, mit der jetzt die
Amerikaner ohne jedes Recht die Deutschen eines gleichen

schmachvollen Handels beschuldigen, zeigt, was wir von
ihnen zu erwarten haben. Mit Gründen und mit noch

so guten Rechten ist solchem bösen Willen gegenüber
rrichts anzusangen. Deutschland wird in den bevor-

stehenden Verhandlungen über Samoa eine große Festig-

keit an den Tag legen müssen, wenn es seine Position

auf Samoa überhaupt behaupten will.

Marquis Jto über Chinas Zukunft.

Der größte Staatsmann Japans, Marquis Jto

Hirobnmi, hat in den, Blatte „Kyoikn Koho" seine An-

sichten darüber niedergelegt, wie China aus seiner eng
eingegrenzten, altväterlicheil Erziehung heraus iil freiere

Bahnen geführt werden müsse. Es ist interessant zu lesen,

wie in dem Geiste dieses Braunes, der vor 30 Jahren

an der Revolution Japans so regen Antheil nahm, heute

eine Revolution, eine Regeneration Chinas sich darstellt.
„Es kommt mir so vor", äußerte sich der Marquis, „als sei

China ein Wandersmann, der irrn von der Heimath auf
getährlichem Pfade vonc späten Abende überrascht wird.
Schwierig ist, es, ihn zn retten, schnell und gründlich
muß ihm Hülfe gebracht werden, damit er nicht umkommt.
Eine langsame Viethode, wie in eine»! Lands, wo eben die

Eile nicht noth thut, kann in China nicht mehr befolgt werden.
Mir scheint das nächste Bedürfniß die Errichtung einer Anzahl
von Fachschulen zn sein, Gewerbeschulen, Kriegsakademien,
Seemannsschulen, Handelsschulen. Das Larid braucht geschillte
Leute, die bereit sind, in seinem Dienste ihr Leben zu opfern.
Wir geben in Japan anf derartigen Unterricht auch noch viel
zn wenig. Die allgemeine Bildung fleht der Fachbildung, meine
ich, zu sehr im Wege. Besondere Kenntnisse müssen erworbe»!
werden. Unsere schönen Redensarten vou Vaterland und
Volksthui», die Ermahnung unserer Schriftsteller, die Volks-
literatnr zn fördern, hje alten Schriften zu lesen, das ist alles
ganz gut, aber herzlich unpraktisch. Vaterlandsliebe — feit
wann braucht man einen Japaner die zu lehren!? Unsere
Anîmerksamneit muß setzt andere» Dingen gelten! Wir flehen
nicht länger allein, Hausen nicht fur auf selbst. Wir sind auf
den Kampfplatz der fortgeschrittenen Völker getreten, und
müssen nun Zeiten und Sitzen und die Erfordernisse des Augen-
blicks möglichst genau io stnbire», daß wir beim Wettrennen
nicht zurückbleiben. Erziehung eines Einzelnen und eines
ganzen Volkes sind zwei ganz verschiedene Dinge. Den Einzelnen
soll man erziehen nach seinen geistigen Fähigkeiten, und soll
ihn Unabhängigkeit und Willensstärke lehren. Wenn der
Einzelne aber tu seinem Lande in Zeiten der Noth von Nutzen
sein soll, so muß mau ihn diejenigen Tinge lehren, die er da-
zu braucht. China braucht zur Zeit keiner schöngeistige»
Bildung, nicht seiner Dichter, sondern cs braucht praktische
Leute von mehr als allgemeiner Bildung, you FachleniUuissen.
Sie müssen viel und vieles gut wissen un£> können nicht
überlange Zeit verwenden auf die Erwerbung solcher Kennt-
nisse. Der ganze derzeitige ErziehuugSplan iu China muß
daraus hinausgehen, da? Laud mit Leuten zu versehen, die int
Stande sind, um Macht und Recht, um Ansehen und Wohl-
stand mit anderen und mit ganzen modernen Völkern den
Wettkampf aufzunehmen. Ob China sich so völlig und so
schnell, als nöthig ist, noch wird aufraffen können, ob andere
es dazu zwingen werden — wer kaun es im Augenblicke
sagen."

Der spanisch - amerikanische

Friedeusvertrag.

Der dem Senat in Washington vorliegende spanisch-
amerikanische Friedeiisvertrag, der am 10. December v. I. in
Paris unterzeichnet wurde, hat folgenden Wortlaut:

Die Vereinigten Staaten von Amerika und Ihre Majestät
die Königili-Regentin von Spanien im Namen ihres erhabenen
Sohnes Alfonso XLIi. ernannten tu dem Wunsche, den Kriegs-
zustand, der gegenwärtig zwischen den beiden Ländern herrscht,
zu beendige», als Bevollmächtigte: Der Präsident der Ver-
einigten Staaten: Wm. R. Day. Cushman K. Davis, Wm.
P. Frye, George Gray und Whitelaw Reid, Bürger der Ver-
einigten Staaten; und Ihre Majestät die Königin-Regenti»
von Spanien: Do» Eugenio Monier» RioS, Präsident de»
Senats; Toil Buenaventura de Abarzuza, Senator des König-
reichs und Ex-Minister; Don Josä de Garnica, Deputirter der
Cortes und beisttzender Richter des Obertribnnals; Do»
WenzeSlao Ramirez de Villa, Gesandter in Brüssel, und Don
Rafael Cerero, Divisions-General. Diese einigten sich, nachdem
sie sich in Paris versammelt, ihre Vollmachten ausgetauscht
und die ihnen vorliegenden Angelegenheiten erörtert, aun

folgende Artikel:
Artikel 1.

Spanien giebt allen Anspruch auf Souveränität über uno
sein Besitzrecht auf Cuba auf. Und, da die Insel nach der
Räumung seitens Spaniens von den Vereinigten Staaten zu
besetzen ist, werden diese, so lange die Occupation dauert, alle
die völkerrechtlich aus ver Thatsache der Occupation resultiren'
den Verpflichtungen zum Schutze des Lebens und Eigenthum»
übernehmen und erfüllen.

Artikel 11.

Spanien tritt den Vereinigten Staaten die Insel Porto
Rico sowie die anderen jetzt unter spanischer Souvercinttä,
stehende» Inseln in Westindien und die Insel Guam in dev
Marianen oder Ladronen ab.

Artikel 111.

Spanien tritt den Vereinigten Staaten die unter dem
Namen Philippinen-Jnseln bekannte Inselgruppe ab, all,
Inseln einbegrelsend, welche innerhalb folgender Linien liegen
Eine Linie, welche von Westen nach Osten läng» de«
L0. Graves nördlicher Breite und «litten durch den Schiff-
fahrtskanal von Aachi läuft, vom 118. zum 127. Grade öfr-
licher Länge zmn 4. bis 46. Grade nördlicher Breite, zum
Schnitt mit der Linie 1» Grade und öS Minuten östlicher
Länge, zu 7 bis 40 nördlicher Breite, entlang dieier Linie bi«
zum Schnitt mit dein 116. Meridian, von dort ln birecter
Linie zulil Schnitt des 1t). Brette», und 118. Längengrade«
und längs des letzteren bis zum Ausgangspunkt. Die Ver.
Staaten werden Spanien binnen drei Monaten «ach Aus-
tausch der Ratificiruiigeil diese« Vertrages Die Summe von
aOüüüüOO Dollars zahlen.

Artikel IV.

Die Ver. Staaten lverden zehn Jahre lang pol» Datum
»es Austauschs der Ratificatioilell des Vertrages an spanische
Schiffe und Waaren in den Philippine,,-Häfen zn den-
selben Bedingungen zulassen, wie Schisse und Waaren der Ver.
Staaten.



Seite 4 Abend-Nu»qabe Hamburgischer Correspondent. i», ^mntstt id**» ♦J(0.

über die Spanlen durch diesen Vertrag seine Sonveränitäts-
rechte aufgiebt, sollen linier derselben InrtSdictlon bi« zn einem
definitiven Urtheil znm AnStrag konimen; nachdenr aber das
Urtheil gesprochen ist. soll aessen AllSsührilng der znständigeit
Behörde des Orte« überlassen werden, tn dem der Fall sich er-
geben hat.

Artikel XIII.

Die Nespectirnng der Eigeiithnmsrechte, dadurch Erwerbung
von Verlagsrecht oder Patenlen durch Spanier ans der Insel
Cuba, aus Porto Rico, den Philippinen und anderen abge-

tretenen Gebieten zur Zeit des AnStauscheS der Notifications-
exemplare dieses Vertrages erworben waren, soll fortdauern.
Spanische wissenschaftliche. literarische und Knnsiiverke. ivelche
die öffentliche Ordnnng der in Rede stehendeil Territorien nicht
gefährden, sollen auch ferner in die betr. Gebiete während eines
Zeitraumes von zehn Jahren vom Tage des AnsiauscheS der
Natifications-Exemplare des Vertrages zollfrei eingeführt werden
können.

Artikel XIV.

Spanien erhält die Bcfngnib, Consular-Aemter in
den Häsen und Orten der Territorien zu errichten, über welche
es durch den gegenwärtigen Vertrag seme SouverünitätSrechte
abtritt.

Artikel XV.

Die Negierung eines jeden der beiden Länder gewährt den
Handelöfahrzcngcn des anderen Landes, waS Hafeu-Ge-
bühren, Eingangs- und ClorirnngS-Zölle, Lichter-Gebühreil und
Tonnen.Zölle betrifft, die Gleichstellung mit scillen eigenen, nicht
im Küstenhandel engagirte» HmidelSfahrzeugen. Dieser Artikel
kann zu irgend einer Zeit nach vorhergehender iechsmonatlicher
Kündigung von jeder der beiden Regierungen rückgängig gemacht
werden.

Artikel XVI.

Irgend welche Berpflichtungeu, die durch diesen Vertrag
von den Ver. Staaten in Bezug ans Cuba übernommen werden,
beschränken sich aus die Zeit der Occupation der Insel; die
Regierung der Ver. Sianten wird aber nach Beendigung der
Occupatioil irgend einer Regierung, die aus der Intel errichtet
werden wird, die Uebecnehmuug derselben Berpflichtungeu an-
rathen.

Artikel XVII.

Der vorstehende Vertrag soll von dem Präsidenten der
Vereinigten Staaten unter dem Beirath und der Zustimmung
des Senats der Vereinigten Staaten und von Ihrer Majestät
der Königin-Regentin von Spanien ratificirt werden, und die
Ratifications-Exemplare sollen innerhalb iechs Monaten, vom
Datunl des Vertrags on und womöglich vor dieser Zeit ausge-
tauscht werden. Zur Beurkundung dessen haben die resp, Be-
vollmächtigten diesen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel bei-
gefügt. In Tnplo aiiSgefertiiit in Paris am zehnten December
im Jahr veS Herrn Ein Tausend acht hundert uild achtund-
neunzig. William R. Day, Cushman K. Davis, William P.
Frye, George Gray, Whitelaw Reid. Engenio Montero Rios,
B. De Abarzuza, I. Te Garnica, W. R. De Billa Urruria,
Rasael Cerero.

Diplomatischem Gebrauche zufolge kann dieser Vertrag von
dem amerikanischen Senat und den Eortes nur im Ganzen
angenommen oder abgelehnt werden. Aenderungen an dem-
selben würden neue Friedensverhandlungen nothwendig machen.

Tages-Neuigkeiten.

* Hamburg, den 19. Januar.

— I« gestriger Bürgerschaftösitzung wurde ein

größerer Theil der Zeit mit recht gleichgültigen Debatten aus-

gefüllt. Wegen des am Tage nach der vorhergehenden Sitzung

vollzogeneiiVerkaufs des damals schor» besprochenen Grundstücks

am HolstenwaU an die Bäckerinnnng äußerte Herr SieverS

heftigen Tadel gegen die Finanz-Deputation. Diese dürfte

vielleicht einen Trost in der Erwägung finden, daß, falls sie

wirklich in der Lage gewesen wäre, den Verkauf an die Bäcker-

innung zn hindern, andere Mitglieder der Linken sicherlich

bittere Vorwürfe gegen die Finanz-Deputation darüber erhoben

haben würden, daß sie dem ehrsamen Handwerk das HauS in

anständiger Gegend nicht »öiiue. Wie zn erwarten war. fand

der Antrag von SieverS, deu Senat zu ersuchen, den Verkauf

rückgäiigig zu machen. Ablehnung mit großer Mehrheit.

Dann folgte eine längere Debatte über die Ver-

gebung der Arbeiten für den neuen Packetfahrthafen und

endlich, kilrz vor 8tya Uhr, begann das große Redeturnier über

den Ausschnßbericht betreffend die Uulsatzsteuer, dessen Bevor-

stehen bereits seine Wirkung auf den Besuch der Zuhörer-

tribünen geäußert hatte. Logen und Galerieil waren gänzlich

gefüllt. Herr BImckmann und 15 Genossen hatten Rückver-

Weisung des Antrages Naab betr. eine progressive Umsatzsteuer

für Waarenbazare au den um 4 Mitglieder zn verstärkenden

Ausschuß beantragt. Herr Blinckntaun als erster Redner

schalt auf den Ansschußbericht, den darauf Herr Patow für

eine der besten AuLarbeitlmgen dieser Art erklärte, die jemals

der Bürgerschaft vorgelegt worden sei. Dann kam Herr Raab

zunl Worte. Was er zu bieten hatte, enttäuschte sehr; die

Detaillisten (soweit sie überhaupt Freuilde der Uulsatzsteuer

sind) dürften zu der Ansicht gelangen, daß der Himmel

sie vor ihren Freunden behüten möge. Das Mitglied

des Reichstages mid des „BurldeS der Landwirthe"

war in der Wahl seiner Argumente so wenig glücklich, daß sie

meist mit Lächeln oder gar mit lauter Heiterkeit aufgenommen

wurden. Der gewagte Versuch, darzulegen, wie wenig die

Hamburger Handelskammer von hiesigen Geschäftsverhältnissen

verstünde, hat sicherlich nicht dem Interesse der kleinen Laden-

inhaber genutzt. Die elegische Klage, daß der Hamburger Staat

durch das Filialenwesen einer hiesigen Firma ganze 630 M.

einbüße, die sonst für zu lösende Gewerbescheine eingenommen

worden wären, reizte die Lachlust stark, und der Appell an die

Staatsanwaltschaft, gegen den Verkauf voll Zola'S Werken in

Waarenbazarei, einzuschreiten, hatte ein gleiches Ergebniß. Mit

einem Wort, alles iu allem genoinmen, hatte Herr Raab einen

sehr unglücklichen Tag, indem er die von ihm vertretene Sache

so ziemlich in Grund und Boden vertheidigte.

Um lOVi Uhr vertagte sich das vo>t Herrn Naab's längeren

Tarleguligen recht müde gewordene Hans.

— OeffenMche Ausschreibung. Die Lieferung von
3300 abur Magdeburger EtbtieS für den Bedarf der 3. Ingenieur.
Adtheiluilg pro 1890 soll vergeben werben. Anerbieteil bis
zum 2. Februar d. I,, mittag» la Uhr, an die Finanz-
Deputation.

— Im Submission-Wege ist übertragen worden r
Die Ausführung der Maurerarbeiten für das BevbachtungShau»
des neu zu erbauenden Hasen-KrailkeuhauseS all der Seewarten-
straße in St. Pauli all Trebitz & Reitz.

— Neuer Apotheker. Herr Theodor Wasbutzki ist nach
vorgelegter Approbation als Apotheker verpflichtet ulld ihm ist
die Uebernahme der bisher Eebold'schel» Apotheke gemäß 8 Cb
der Mediciliai-Ordillllig gestattet worden.

— AnSlegttttg eines WrarkschiffeS. All Stelle des
in der Bekanntmachung der Depulation >ür Handel und Schiff.

fahrt vom 20. October 11, I. bezeichneten Wrackschiffe« ill der
haml'nrgische Eisbrecher Nr. 3 als Wrackschifn bei dem im Jahr-
wasser der Elbe gesunkenen Dampfer „Thclma' ausgelegt
worden.

— Bezeichnung des im nnlbfaln Wasser gesnnkenen
dänischen Dampfers „Mereur". Bekanntlich ifl im Elb-
fahrwaffer etwa 000 1» S, z. W. non der schwarzen spitzen
Tonne 0 der dänische Dampfer „Mercm" gesunken. Der
Dampfer liegt in 13 ,» Wassertiese. Ueber ihm siild bei
Nonnalinedngiiiasser mindestens 5 m Wasser. Bei der Unfall-
stelle befindet sich zn ihrer Kenntlichlnachnng bis zurAuslegung
eines WrackichiffeS ein Fahrzeug, das an der dem breiteren
Theile des Fahrwasser« zngrkehrlen Seite zwei schwarze Bälle
übereinander und an der entgegengesetzten Seile einen schwarzen
Ball zeigt. Bei Nacht werden an Stelle der Bälle zwei iveiße
Kngellaternen gezeigt,

k. Veränderter SchiffSname. Der Dampfer „Minna
Horn", der an die hiesige Firma Goltermarin verkauft ist, hat
linlimebr de» Namen „Malmö" erhalten. Heule Vormittag
8 Uhr trat der Dampfer seine erste Reise nach der Ostsee unter
dem neuen Namen an.

f. Die Hamburger Viermastbark „Polyhpmnia",
der Rbederei B. Wencke Söhne, ist heule Morgen in Tan de«
zur selbige» Rhederei gehörigen Hochseesisch- und Bergung««
dampser „Tugboat" van Cuxhaven an« in See gegangen. Das
Schiff soll vom „Tugboat" nach Cardiff geschleppt werden.
Der eingetretene Südweststnrm kommt dec „Polyhymnia" nicht
ungelegen, da die Windrichtung für den ersten Theil der Reise
recht günstig ist.

s. Aufs neue Sturm. Dem Nordweststimn, der gestern
Vormittag ausgetobt hat, ist heute Morgen in der Frühe ein
Südweststnrm gefolgt, der seinem Vorgänger durchaus nicht«
an Stärke nachgiebt. Gerade ‘24 Stunden ist es hergewesen,
daß das Sturmsignal vom Signalmast der Seewarte einge-
gezogen war, als der Sturmball heute Morgen auch schon
wieder gehißt werden mußte.

t. Ueber den Verbleib des Dampfers „Alesia"
der Hamburg-Amerika Linie hatten sich in den letzten Tagen
Befürchtniigeii geltend gemacht, da das Schiff bereit? am
28. December den Hamburger Hafen verlassen batte, um nach
Boston zil dampfen. Die „Alesia" ist gestern Nachmittag in
der Nähe nan Queenstown mit heschädigtei" Ruder äuge-
kommen. DaS Schiff wird nach Mittheilung der Hamburg-
Amerika Linie den Ritderschaden in QneenStow» repariren,
um sodanir die Reise nach Boston sortznsetzeii.

—0— Brandnnglück. In tiefe Trauer ist die Familie
eines am Pinnasberg wohnhaften Geschäftsmannes versetzt
worden. Das kleine Söhnchen der Eheleute spielte gestern
Nachmittag in der Küche. Als der Knabe dann die Küche
verlassen wollte, versuchte er, die Thür zn öffnen, wobei er an
dem im Schloß steckenden Schlüssel zerrte. Plötzlich gab dev
Schlüssel nach und der Kleine stürzte rücklings in eine aut dem
Boden stehende Balje mit heißem Wasser und erlitt schwere
Brandwunden. Ec wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er
bald nach der Aufnahme starb.

Aus den Nachbargebieten.
—I— Ans dem Altenlandc. Ter Assccnrauzverein der

Küstenfahrer (Fischerkasse) zn Cranz hat nach seinem Jahres-
bericht im Jahre 1898 schlechte Geschälte gemacht. Tie Ein-
nahme betrug 16 033,37 M, die Ausgabe 14 101,94 3t., so
bleibt zwar ein Kassenbestand von 2589,83 3t, doch sind von
den Verlusten, die im Berichtsjahr durch zwei Totalverlnsie
und acht Havarien entstanden sind, noch ca. 10 550 31. nicht
begliche», daher sind durch eine Nachschußvrämie noch ca.
8000 31. zn decken. Ties würde aber für die kleine Schaar der
Versichertell 7 pEt. ihrer Versicherungssumme betragen. Da
nun laut Statut die Nachschnßprämie nur 6 pEt. jährlich be-
tragen darf, so ist 1 vCt. schon als Schuld für 1900 vorzu-
tragen. Dieser ungesunde Zustand legte denn auch die Frage
nahe, ob der Verein aufzulösen sei. Tie Versammlung war
aber für diese» Zweck nicht beschlußfähig, auch war die Mehr-
heit der Anwesenden für ein Fortbestehen des Vereins. Wegen
Anschlusses an die Seefischerkasse in Finkenwärder hat man
wohl Verhandlungen angeknüpft, bisher jedoch dort nicht ge-
nügend Entgegenkommen gesunden. Für die abtreteirden Vor-
standsmitglieder Bröhan, Clausen und Woltmann wurden
Hinrich SitaS, Heinr. Bartels !lnd Peter Kruse gewählt.

à Biipow, den 18. Januar. Der hiesige Gewerbe-
verein beging gestern die Feier seines 50 jährigen
Bestehens durch eine Versammlung in dem festlich becorüten
Saale des Rathhauses. An der Feier nahmen die städtischen
Behörden, die Telegirten der Arrrdervereine und zahlreiche
andere Besucher theil. Herr Chr. Herbst hiersetbst begrüßte
die erschienenen VereinSfreiinde und knüpfte an seinen Will»
kommenSgruß eine kurze Uebersicht über die Entwickelung und
Thätigkeit des hiesigen Gewerbevereins während der letzten
50 Jahre. Sodann hielt Oberlehrer FabriciuS de» Festvortrag,
in bem er ein gedrängtes Bild voii der Entwickelung de«
Handels und des Gewerbes entrollte rind betonte, wie da«
Handwerk von seiner großen Rivalin, der Industrie, auf dem
Gebiete deS Kunsthandwerks rlicht geschlagen werden könne.
ES folgte darauf die Ueberreichnng der Glückwünsche durch die
einzelnen Telegirten der Gewerbevereine. Namens des Verbände«
mecklenburgischer Gewerbevereine und zugleich im Auftrage de«
Gewerbevereins in Schwerin sprach Tr. Bäßnrann die Glück-
wünsche aus. Der HandelSvereiu iu Rostock ließ durch
Dr. Fr. Carl Witte ein Glüctwunschdiplom überreichen.

g. Nostork, den 18. Januar. Des herrschenden schweren
Nordweststurmcs halber sahen sich die gestern voir Warne-
münde aus gedampften Torpedoboote genöthigt, ans See in
den Hafen zurückzukehren. In der letzten Nacht erreichte der
orkanartige Sturnr sein Ende, und es konnten nunmehr die kleinen
KriegSfahrzeuge heute Morgen 11 Uhr ihre Reise sortsetze». ~~
Die Zahl der im Vorjahre in Waruenlünde eingekourmenen
dänischen Segelschiffe belief sich auf 118, die Zahl der Fracht-
dampfer betrug 14. Dänemark steht mit seinem Schiffsverkehr
auf dem hiesigen Revier au dritter Stelle. Die zweite Stelle
nahm Schioeden mit 133 Seglern und 24 Dampfern ein.

Theater, ft«11 ft nutz Wissenschaft.

J. S. Stadt-Theater. Herr Moritz Tullinger vom

Straßburger Stadt-Theater sang gestern den Jäger in Kreutzer'«

»Nachtlager". Der Gast besitzt eine ungemein wohlklingend«

und sympathisch berührende Baritonstimmk, aber die ganze Art

und Weise seines Vortragö und Spiels lassen in allem noch

den Anfänger erkennen. Herr Tullinger steht noch nicht über

seinen Rollen, er beherrscht sie noch nicht mit künstlerischer Frei-

heit, er ist noch zu sehr ail den Stoff gebunden. Schon in

seinen Bewegungen zeigt sich noch der Anfänger: sie sind

steif und ungeleltk. Herr Tullinger überlegt noch jedeil Schritt,

den er auf die Bühne macht; es herrscht, in einem Worten

die Pose vor. Dasselbe gilt von der Vortragsweise des Sänger»;

wir hören schöne Töne, denen nur der alles belebende seelische

Mittelpunkt zur Zeit »loch fehlt. Aber auch mit der Auffassung

der Partie konnte man sich kaum befre»mden. Herr Tulllnger

gab den frischen, flotten Jäger mit einem starken Anflug von

PkssstttiSmuö. selbst die sröhlich-übermüthige Arie: „Ein Schütz'

bin ich" sang der Gast in deprimirter Stimimlng; die ganze

Depressioit übertrug sich auch auf das Zeitmaß. In der schönen

Romanze mit den» Violilt-Solo im ziveiten Akt überragten

die von Wohllaut gesättigten Töne, namentlich jene der höheren

Lage, »vährrnd der Gesamtleistung die einheitliche Anfsassnng

fehlte. Herr Tullinger gab uns gesient nur Stückwerk; vielleicht

Artikel V.

Die Bcr. Staaten werden nach Unterzeichnung dieses Ver-
träges nach Spanien anf dessen Kosten die spanischen Soldaten
zurückschicken, die bei der Eroberung von Alanila von den
alnenkanischen Truppen zn Kricgsgesangenen gemacht ivnrden,
Tie Waffen der bete. Soldaten sollen ihnen wiedergegeben
werde». Spanien wird nach Anötansch der Natificationen zur
Räumung der Philippinen und der Insel Guam schreiten,
unter ähnlichen Bedingungen, wie sie von den Commissärcn
vereinbart wurden, die zum Arrangement der Rünmung Porto
Rico« mid der anderen Inseln in Westindien unter dem

rotokoll vom 12. August IHUH ernannt wurden, welches in
rast bleibt, bis seine Bestimmungen gänzlich ansgesiihrt sind.

Tie Zeit, binnen welcher die Räumung Guams und der
Philippinen z»i beenden ist, soll von den beiden Regierungen

festgesetzt werden. Fahnen, nicht eroberte Kriegsschiffe, Hand-
waffen, Geschähe aller Art mit Nasetten und Zubehör, Pulver,
Munition, Lffeli und Borräthe aller Art der spanischen Streit-
fräste zu Wasser und 311 Lande auf den Philippinen rind
Guam bleiben Eigenthum SpaniellS. Schwere FestungSgeschätze
solle» ans ihren Plätzen bleiben bis sechs Monate nach Aus-
tausch der Ratificationen, und die Bereinigten Staaten mögen
solches Material in der Zwischenzeit von Spanien kaufen, wenn
ein zufriedenes Abkommeir zwischen den beiden Regierungen
getroffen wird.

Artikel VI.

Spanien wird nach Unterzeichnung des Vertrages alle
Kriegsgefangenen freilassen und alle Personen, welche in Ver-
bindung mit den Ausständen anf Cuba und den Philippinen
und dem Krieg mit de» Bereinigten Staaten wegen politischer
Vergehen eingesperrt wurden. Als Gegenleistung werden die
Vereinigten Staaten alle Kriegsgefangenen freilassen und e«
auf sich nehmen, die Freilassung der spanischen Ge-
fangenen in den Händen der Insurgenten auf Cuba
und den Philippinen zu erlangen. Die Regierung der
Vereinigten Staaten wird nach Spanien uird die spairische
Regierung wird nach den Bereinigten Staaten, Cuba, Porto
Rico und den Philippinen die entlassenen Gefangenen heim-
senden.

Artikel VII.

Die Der. Staaten und Spanien geben gegenseitig alle An-
spräche auf Schadenersatz, nationalen oder individuellen, der
Regierung oder ihrer Bürger gegen die andere Regierung auf,
die seit Beginn des vergangenen Aufstandes auf Cuba oder vor
Austausch der Ratificationen entstanden sein mögen, einschließ-
lich der Kriegskosten. Tie Der. Staaten werden die in diesem
Artikel ausgegebenen Anspräche ihrer Bürger gegen Spanien
begleichen.

Artikel VIII.

In Gemäßheit der Bestimmungen der Artikel I, II und
HI dieses Vertrages giebt Spanien in Cuba, auf Porto Rico
und andere» westindischen Inseln und auf der Insel Guam
und anf dem Philippinen-Archivel alle Gebäude. Werften,
Kasernen, Forts, Bauten öffentlicher Straßen und
anderes Eigenthnm. das nach Gemäßheit des Ge-
setzes der össentlichen Tomaine und als solche der Krone
von Spanien gehören, ans und tritt dieselben ab.
Änd es wird hiermit erklärt, daß das Aufgeben und die Ab-
tretnng, woraus der vorhergehende Paraaraph sich bezieht, in
keiner Weise die Eigeiithnmsrechte beeiiitrüchtigen kann, welche

Sesetzlich znin friedlichen Eigenthumsbesitz von Provinzen,Municipalitäten, össentlichen oder Privat-Etablissements, kirch-
lichen oder Civil-Körperschnsten oder irgendwelchen anderen
Associationen gehören, die gesetzlich befähigt sind, in den be-
sagten abgetreten Gebieten Eigenthum zu erwerben oder zu be-
sitzen, oder von Privat-Jndividnen. welcher Nationalität diese
auch angehören mögen. Das besagte Aufgeben oder die Ab-
tretung schließt alle Tocurnente ein, die ausschließlichen Bezug
auf die ailsgegebene oder abgetretene Souveränität haben und
die in de» Archiven Spaniens existiren. Bon solchen Docu-
menten in solchen Archiven, die sich nur theilweise aus besagte
Souveränität beziehen, soll ans Ersuchen eine Abschrift des
betr. Theils geliefert werden. Die gleiche Reget soll zu Gunsten
Spaniens besotgt werden, was Tocumente betrifft, die sich in den
Archive» der obenerwähnten Inseln befinde». In dem besagten
Ausgeben oder der Abtretung sollen auch solche Rechte mit inbe-
griffen sein, die die Krone Spaniens und ihre Behörden in
Bezug anf die amtlichen Archive oder Anfzeichnnngen, executiver
wie richterlicher Art, in den besagten Jni'eln besitzen, die Bezug
haben anf besagte Inseln oder auf die Rechte und das Eigen-
thum ihrer Einwohner. Solche Archive und Aufzeichnungen
sollen sorgfältig anibewahrt iverden, und Privatpersonen sollen
ohne Unterschied in Uebereinstimmung mit dem Gesetze das Recht
haben, benrtnndete Abschriften der Contract?, Testamente und
anderer Instrumente zu verlangen, die in deu Executiv- oder
richterlichen Archiven, sei es in Spanien oder auf besagten
Inseln, enthalte» sind.

Artikel IX.

Spanische Unterthanen. 'Angeborene, die in dem Gebiet
«ohne», über welche Spanien vurch den gegenwärtigen Vertrag
sein Sonveränitätsrecht aul'giebt oder abtritt, können in dem
Gebiete verbleiben oder aus demselben weggehen und behalten
in beiden Fällen alle ihre CigenlhuinSrechte, einschließlich des
Rechtes, solches Eigenthum zu verkaufen oder sonst über das-
selbe oder de» Erlös dafür zu dlSponire»; sie sollen auch das
Recht haben, ihre Industrien, ihren Handel und ihren Beruf
weiter zit betreiben, u»iD in dieser Hinsicht den Gesetzen unte»
worsen sein, welche ans andere Ausländer Anwendung finden.
Wenn sie iu dem Gebiet bleiben, so können sie ihre Ange-
hörigkeit zur spanischen Krone beibehalten, wenn sie innerhalb
eines Jahres, vom Austausch des FriedeuSvertrageö an, eine
Erklärung, spanische llntcrthanen bleiben zn wollen, vor einem
Gericht abgeben. Falls sie eine solche Erklärung nicht abgeben,
so soll angenommen werden, daß sie alls ihre Angehörigkeit zu
Spanien verzichtet uiiö die Rationalität des Gebietes aiige-
nomnien haben, worin sie wohnen. Der bürgerliche und poli-
tische Status der eingeborenen Einwohner der hiermit an die
Ver. Staaten abgetretenen Gebiete soll durch deu Congreß fest-
gestellt lverdeii.

Artikel X.

Den Einwohnern der Territorien, deren Souveränität

Spanien aufgiebt oder abtritt, soll freie Ausübung ihrer Reli-
gion gesichert werden.

Artikel XI.

Die Spanier, welche i„ deu ndgetretelieii Gebieten wohnen,
sollen in Civil- und Crimiiialsachen der IuriSdictioil der Ge-
richte des Landes unterworsen sei», worin sie wohnen, nach
Maßgabe der dort bestehendeil Gesetze, uild sie sollen das Recht
haben, vor solchen Gerichten zil erscheinell und dasselbe Ver-
fahren z» besolgen wie die Bürger deS Landes, ivelcheiit die
Gerichte angehören.

Artikel Xll.

Die gerichtlichen Bersahren, ivelche zur Zeit deS Aus-
tausches der Ratificationöexemplare dieses BertragS in den
Gebieten anhängig sind, über die Spanien seine Souveränität

«usgiebt, sollen nach folgenden Siegeln erledigt werden: I. Ge-
richlliche llrtheile, die vor dem bezeichnete» Datum entweder in
Civilprocesse» zwischeil Privatpersonen oder in Criminalsällen
abgegeben werden und bei welcheil es unter dem spanischen
Gesetze keine Appellation und kein Revisionsrecht giebt, sollen
als definitiv betrachtet und in herkömmlicher Fornl durch eine
kompetente Behörde in dem Territorium vollstreckt werden, in
welchen! solche Urtheile bis dahin i» Ausführung gebracht
wurden. 2. Civilprocesse zwischen Privat-Jndividnen, die am
besagten Datum unerledigt sind, sollen vor bem Gericht zum
Auötrag gebracht werden, au welchem sie zu jener Zeit au-
hängig waren, oder vor einein Gericht, da« an Stelle des
ersteren tritt, 3. Kriminalprocesse, die zn besagtem Datum
von Spanien gegen Bürger der Territorien anhängig waren. «
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überrascht er uns nach der leichte» Partie des Jägers mit jener

des Hans Sachs am nächsten Sonnabend. Das Publikum

nabm die V’eifhmii des Gastes ziemlich reservirt auf.

0. Thalia - Theatee. „Eypricnne." Lustspiel von

B. Sardon und (£. de viajac. — Ja ja, das lustige

„SMuoiyoiiS" mit seinem kellen Durcheinander, seinem launigen

Geplauder, seiner Pikanterie und seinen tollen Elnsällen: das

ist mehr als irgend ein anderes Stück dazu angethan, die Vor-

züge unseres Gastes im hellsten Lichte zu zeigen. Hei, wie

lachte und schmollte diese kleine Eyprienne der Frau Käthe!

Wie fuhr er in ihrD Köpfchen hin und ivieder von Launen,

von Einfällen, von Bosheiten und sprühendem Uebermuth!

Der erste Vlft war noch ein wenig flau. Selbst da« Zusammen-

sptel mit ihrem vortresflichen Partner Herrn Rhil und dem

übrigen Ensemble war nicht so intim raid so frisch, wie man

hatte erwarten sollen. Lag es am Stück selbst, daü für die

letzten Alte das Beste ausgespart V War es. daß die ruhigeren

Scenen der Eigenart der Künstlerin weniger entsprachen oder

schtießlich daß diese erst ein wenig „auftauen* mußte? Es

bleibe dahin gestellt I Vielleicht war es alles diese» zusammen.

Sicher ist, daß der Abstand des ziveiten Aktes vom ersten ein

auberordentlicher war. Denn im ziveiten war die Künstlerin

ganz Nerv, ganz Laune, ganz die wetterwendische capriziöse

allerliebste kleine Französin, wie sie sich Sardou — erfunden

hat. DaS Zusammenspiel mit Herrn N h i l war glänzend.

Der dritte Auszug stand nicht ganz auf der Höhe des zweiten

Aktes, hatte aber immerhin viele ganz prächtige Momente. —

Alle- in allem scheint uns die „Eyprienne" eine der besten

Partien im Repertoire unseres Gastes zu sein.

— Der Secesftonifteu-Bcwegung i« der Berliner
Künstlerschaft haben sich die süddeutschen Kuiistgenossen an-
geschlossen. Die Mitglieder der „Secession" und der „Luitpold-
Gruppe" in München, sowie der Wiener „Secession" haben be-
schlossen, sich an der „Großen Berliner Kunst-Ausstellung" des
kommenden Sommers nicht zu betheiligen, wenn die berechtigten
Wünsche der Berliner sccessionistischen Vereinigung cou der
Ausstellungs-Commission nicht erfüllt werden.

— Der Grillparzerpreis, den diesmal Gerhart
Hauptmann für den „Fuhrmann Henschel" erhielt, ist bisher
ertheilt worden: Ernst Wildenbruch für die „Karolinger".
Adolf Wilbrandt für „Gracchus", Ludwig Anzengruber für
„Heimg'fuuden". und ein zweites Mai Adolf Wilbrandt für
den „Meister von Palmyra". Zweimal erklärten sich die Preis-
richter außer Stande, ein Stück ^auszuzeichnen, da in denr be-

treffenden Zeitraum keines,zur Aufführung gekonnnen war,
das den von Grillparzer gestellten Anforderungen entsprochen
hätte.

— Das neueste Napoleon-Drama, das die Weit und
vorläufig Paris sehen wird, ist Emil Bergerat's »Plus que
Keine«, das als endlicher Nachfolger des unverwüstlichen
»Cyrano de Bergerac" im Port-Saint-Martintheater denmächst
in Scene gehen wird. Den Napoleon spielt voraussichtlich
Coquelm. Die Josephine wird von Jane Hading gegeben
werden; das Stück behandelt vor allem die interessanten Schick-
sale dieser Figur, von dem Tage an, wo der schönen Creolin,
in Frankreich landend, von einer alten Frau geweissagt wird,
daß sie einst mehr sein werde als Königin. Daher der Titel
des Dramas, das in geradezu großartiger Ausstattung, mit
wahrhaftem'Pomp in Scene gehen soll.

— Gerhart Harrptmanu hatte in Wien, wo er sich
gegenwärtig aufhält, eine Unterredung mit einem Mitarbeiter
der „N. Fr. Pr.", m der er sich auch über einige künstlerische
Grundfragen anstieß, so über seine Stellung zu geschicht-
lichen Stoffen. Er sagte da u. a.: . Will man histo-
rische Stoffe dramatisch gestalte,!, so müssen sie schon beinahe
der Dnythe angehören. Ich hatte es nicht für geeignet, histo-
rische Ereignisse, die noch jeder kennt, zunr Vorwürfe eines
Dramas zu machen, und Portraits, die in aller Erinnerung
leben, zu zeichnen. Wenn ich mir einen historischen Stoff
wählen würde, würde ich das Culturelle an der Zeitepoche und
nicht «ine Erscheinung, welche dieser Periode das charakteristische
Gepräge verleiht, sondern eine weniger hervorragende Persönlich-
keit zum Gegenstände meines Stückes machen. Wenn ich
beispiüsiveise SUioltfe zum Helden eines Dramas nehmen sollte,
würde ich nicht den großen Krieger auf die Bühne bringen,
sondern erst dort ansangen, wo bei Moitke der Mensch beginnt,
und da würden die Leute Moltke nicht erkennen, denn die
Wenigsten kennen ihn ja als Mensch. Ich würde, nn, gerade
ein Beispiel zu wühlen, lieber Hutten zum Aiittelpunkte eines
Dramas machen, der ja selbst ein guter Autor war, von dem
Schriften und Portraits existiren." Auch über seine Stellung
zum Naturalismus sprach er und erzählte, wie er
zum Anhänger dieser Kunsiform wurde: „Die riesige Ver-
himmlung unserer Klassiker ließ uns junge Dichter in einer
Distanz zu diesen erscheinen, die uns ganz unerreichbar dünkte.
Wie sollten wir mm da an die Klassiker herankommen! Wie
sollten wir da auch etwas Brauchbares leisten können I Da
mußte nun das Ausland auf uns wirken, und was meine
Person anlangt, war es T o t st o i, der den stärksten Einfluß
aus mich und die Richtung, die ich literarisch nahm, ausübte.
Das Ausland lenkte unsere Aufmerksamkeit auf die Beobachtung
der Natur, es brachte uns zur Natur zurück. Von den
Klassikern verehre ich am meisten Goethe; Goethe ist vom
deutschen Volke noch lange nicht genug gelesen und ge-
würdigt worden, und er wird vom deutschen Volke nicht
resorbirt. Er ist in seinem Wesentlichsten und Natürlichsten
vom deutschen Volke nicht voll aufgefaßt worden. Haben wir
in Goethe'S Werken seine Altersperiode erreicht, so finden wir,
daß die Vielseitigkeit und Regsamkeit, die an Goethe so sehr
gerühmt wird, nur seiner individuellen Einheit entsprungen
ist. Tolstoi hat mir erst das richtige Verständniß für
Goethe erschlossen; 'er ist Bindeglied zwischen ihm und
uns." Ueber srine nächsten Arbeiten verhielt sich Hauptmann
zurückhaltend. „Ich arbeite gegenwärtig an Verschiedenem.
Was zunächst an die Oeffentlichkeit kommen wird, weiß ich
selbst «och nicht, darüber mich zn äußern, halte ich für verfrüht.
..... Ein Banecnstück wie „Fuhrmann Henschel" wird mein
nächstes Werk gewiß nicht sein."

n— Zwei grosse Wandgemälde syinbolischen Inhalts
für das neue Jnstngelniude in Essen a. R. hat Alezander
Frenz in Düsseldorf vom preußischen EultuSministerium zur
Ausführung zugewiesen erhalten. Die für die Wandgrmätde
gewählten Motive lauten: 1) Gesetzgebung, 9) Rechtsprechung.
Als Gegenstand des ersteren Geinälves wurde eine symbolische
Darstellung der Verkündigung des einheitlichen Gesetzes für
Deutschland im Jahre 1900 gewählt. Die Germania-Gestalt
übermittelt dem unten harrenden Volke das neue Gesetz,
während die Personifieationen der hervorragendsten älteren
Gesetzsammlungen, ein Römer als Vertreter des corpus juris,
eine weibliche Gestalt im reichen Empirekostüin, (locke
Napoleon, und das alte preußische Lniidrecht in ernster, strenger
Gestalt, die allen, nunmehr annuiiirten Gesetzbücher der Ger-
mania zrr Füber, legen. Die Rechtsprechung rvird syinbolisirt
durch eine Gerichtsverhandlung im Gewände de« Mittelalters.
Ans den Skizzen, die in tiefen, vollen Tönen gehalterr sind,
ersieht man, daß Frenz hier gewissen Modestrbmuiigen voll-
kommen fernsteht und auch die Gtuth und Farbe als geistiges
Ausdruüsmiitet für derr Inhalt der genannten Compositionr»
Nicht in erste Linie stellt.

— Der XVII. Gongtest für innere Medicin
findet vom tl. ins 14. April d. I. zu Karlsbad statt.
Folgende Themata solle» zur Verhandlung lammen: Am

erste» Sitzungstage. Dienstag, den l t. April: „Die Jiisnfficienz
deS Herzmuskels", Referenie» : Herr L. v. Schrötter (Wien)
und Herr Martins (Rostock). An, dritte» SihnngSlage,
Donnerstag den 10. April: „Lenkaemie und Leukocylose".
Reterenten: Herr Löwit (Innsbruck) und £>m Minkowski
(Stiaßbnrg). Vorträge sind bereits angemeldet von den
Herren: Moritz Schmidt (Frankfurt), Max Breitung (Coburg),
van Nieffen (Wiesbaden), P. Jacob (Berlin), F. Blumenthal
(Berlin), JaqueS Mayer (Karlsbad), Theodor Schott (Bad
Nauheim), Groedei (Bad Nauheim). Mit dem Congreß ist eine
Ausstellniia von neueren ärztlichen Apparate», Instrumenten,
Präparaten ,c„ ioweit sie für die innere Medicin Interesse
haben, verbunden. Anmeldungen für diese sind an Herrn
L. v. Matioui (Karlsbad) zn richten.

-,1-ft |»liiloHoi»liiv de XiH'/.Holie“, das unlängst
in Paris erschienene Buch von Prof. Henri Lichtenberger, ist
bekanntlich von der Kritik als eine vortreffliche für die weiteren
Kreise der Gebildeten verständliche Einführung in die Philosophie
Nietzsche's anerkannt worden. Die Schivester des Dichter-
Philosophen, Frau Elisabeth Förster-Nietzsche, hat sich jetzt, wie
wir höie», entschlossen, im Einverständnib mit dem Autor eine
selbständige, mit einer ausführlichen Einleitung anö ihrer eigenen
Feder versehene dcntiche Bearbeitung dieses Werkes heraus-
zugeben.

Kleine Chronik.

— Dee ZwifchenaktSpächtcr. Nachdem die Theater
bereits die Garderobe, die Restauration und was noch alles
vermiethet habe», ist ein Theaterdirector in Charleroi auf die
Idee gekommen, seine Zwischenakte zu verpachten. Es hat sich
ein Unternehmer gesunden, der sich das Recht erworben hat.
ill den Zwischenakten durch einen dramatisch und nuisikalisch
begabten Ausrufer die Adressen und Reclame» der Kaufleute
und Gewerbetreibenden von Charleroi mid Umgegend anpreisen
zll lassen. Die komischen Eiiiiäiie, mit de»len der Ausrufer die
Ankündigungen begleitet, haben schon so viel Anklang gefunden,
daß der Unternehmer den Preis für cine Minute Anpreisung
bereits verdoppeln konnte.

r. Königin Victoria im fernsten Süden. Gegen
Ende des Jahres 1800 beschloß die Gemeindebehörde von Durban
in Natal, zur Erinnerung an das diamantene Jubiläum der
britischen Herrscherin eine Victoria-Statue im Orte zu errichten.
Die Aussührung des Marmorwerkes wurde im Februar 1897
dem hervorragenden Bildhauer Hamo Thornycraft in London
übertragen, der diese Arbeit unlängst vollendet hat. Die etwa
10 Fuß hohe Statue ist ans dem schönsten sicilianischen Marmor
gehauen und muß in der That ein Knirstwerk allerersten Ranges
genannt werden. Das Piedestal. das bereits in Durban an-
gelangt ist. weist gleichfalls eine Höhe von 10 bis 11 Fuß aus;
die Gesamlkosten des Denkmals werden sich ans mehr atS

2000 £ (40 000 it.) belaufen. Die Statue fiellt_ bie britische
Monarchin in einem wallenden Gewände dar, dessen Schleppe
in wahrhaft genialem Faltenwurf tief herabhängt. Alis den
weiten, halboffenen Aerinetu kommt der bloße, wunderschön ge-
meißelte Arm zunr Vorschein; die rechte Hand hätt das Scepter,
die linke den Reichsapfel, das Gesicht trägt die idealen Züge
der 17jährigen Königin. In den nächsten Wochen gedenkt man
die Statue nach 'Ratal abgehen zu lassen, wo sie im Durbaiier
Stadtgarteu gegenüber dem Portal des RathhauseS placirt
werden soll. Wie verlautet, ist bereits alles Mögliche geiharl
worden, um den Platz, den dieses Kunstwerk schmücken wird,
der ihr» widerfahrenen Auszeichnung würdig zn machen.

— Die Verhaftung des Bankiers Daniel hängt,
wie die Berliner Blätter versichern, thatsächlich mit dem Straf-
verfahren zusammen, das gegen den „Ingenieur' Wetcker
alias Dr. Hermann oder Tr. E. H. Walcker wegen Betruges
und Erpressung eiligeleiret worden ist. Ter letzte Coup lieieS
internatioiiaieil Gauners richtete sich gegen ein Fimwz-Eoiisor-
tiuin, dem hervorrageilde Industrielle Sachsens angehörten.
Diesem gegenüber nannte sich der Schwindler Dr. E. H.
Waicker. eingeführt wurde er durch jenen Bankier Daniel und
einen Berliner Patentanwalt. Der Dr. W. trat so sicher aus,
daß er selbst bei Fachleuten Glauben mit seiner Behauptung
fand, er habe ein auf dem Gebiete des elektrischen Be-
leuchtungsivesens epochemachendes Problem gelöst, nämlich
die elektrochemische Action von den Elektroden unab-
hängig zu machen und lediglich in den Elektro-
lyten zu verlegen, der im Element oder an solist-
geeigneter Steile ilach seiner Benutzung regenerirt und in
beliebigen Quantitäten, selbst in Krystall-Form versandt werden
könne. Es ist dies ein Problem, dessen Lösung die Elektrochemie
thatsächlich sucht mib das eine totale Umwälzung der elektrischen
Beleuchtungs-Industrie herbeizujühren geeignet ist. Dr. W.
nannte seine angebliche Erfindung „Electroiyt für regeuerirbare
Elemente" und hatte sich dieselbe in fast allen Ländern der Welt
patentiren lassen. Man lud ihn ein, sein Verfahren praktisch
vorzuführen, mib bewilligte dem „Erfinder" zum Trans-
port seiner Apparate uub Materialien rc. hohe Vor-
schüsse. In der That gelang vas von W. vorgeführte
Experiment vollständig; als man dies indes in seiner Ab-
wesenheit wiederholte. versagten die Apparate hartnäckig,
und die hinzugezogenen Sachverständigen gelangten schließlich
zu der Ueberzeugung, daß W. sie durch geschickte Kunstgriffe zu
täusche» verstandeil hatte. Diese Kniffe schildert ein Berliner
Blatt folgendermaßen: W. gab seiiie Vorstellnngeil in der
Regel in Hotels, in denen er ivohilte. Hier konnte er
ungestört in seinem Zimmer die Borbereitungell treffen,
die zürn Gelingen der Experimente, d. h. seines
Schwindels, nothwendig waren. Entlarvt wurden im
Lause der Zeit zwei Arten seines Vorgehens. Das
eine Mat lief eine geheime Leitung von de» Apparateii, die ge-
prüft werden sollten, unmittelbar von der Tischdecke in die
Kleider des Schwindlers und zu einer Batterie, die er in ihnen
verborgen hielt, das andere Mal führte sie unter den Teppich,
auf dem der Tisch stand, und mllßte hier durch die Mitarbeit
der Fuße mit der Batterie in Verbinduiig gebracht werden. Da
auch in diesem Falle alles sorgfältig vorbereitet und jeder
Punkt, auf dem der Fuß anznsetzen hatte, für den Eingeweihten
genau bezeichnet war, so mußte der Versuch stet» gelingen,
wenn der „Erfinder" selbst experimentirte. Stellte ihn aber ein
anderer an, so mußte er ebenso sicher fehlschlagen. Diese Miß-
erfolge aber wußte der Erfinder leicht mit der Ungeschicktheit
und Unvertrautheit der Leute zu erkläre». Ein früherer Schiffs-
kapitän, der den „Ingenieur" in Christiania kennen gelernt
hatte, kam dem Gauner in eine,» Berliner Hotel hinter diese
Schliche und warf ihn zur Thür hinaus. Bor 6 Jahren gab
W. einmal in seiner Wohnung in der Jägerstraße zu
Berlin Vorstellungen. Damals sollte er verhaftet werden,
entkam aber mit Hülfe seiner seidenen Strickleiter, die er stet»
bei sich führte, durch ein Fenster de» zweiten Stockwerks.

Inzwischen hatte W. dem Consoctiuln nahezu
180 000 M. (i) abgeschwindelt, darunter eine Abfindungssumme
von 20 000 M. für den Bankier »Daniel, der angeblich
ebenfalls ein Anrecht auf die „Erfindung" haben sollte.
Da W. gemerkt haben mochte, daß seine Entlarvung
bevorstand, verschwand er, und die weitere» Verhandlungen
konnten nur i» umständlichster Weise und zwar durch Ver-
Nlittetllug Daniel'S geführt iverden. Da alle Versuche,
wenigstens einen Theil jener Smnrue zu retten, miß-
langen, so übergab das sächsische Consortium die Sache eine»»
Rechisainvalt zur weiteren Wahrnehmung feiner Interessen.
Kau»» hatte dieser die ersten Schritte zur Erinittetnng des
geheiuulißvollen Gauners, von dem man nur wußte, daß er
abtvechjelnd in einem Berliner und einem Kölner Hotel togirte
und mit seinen Opfern nur „postlagernd" correspondirte, unter-
nommen, a!S Dr. W. das Consortium durch Drohungen zu
zwingen versuchte, von allen gerichtlichen Schritten gegen ihn
Abstand zu nehmen. Die» veranlaßte eüien der Gefchädlgtell,
den Director einer befanuieu sächsischen Fabrik, die Hütte der
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Slrnsbehörde t» Anspruch zn nehmen. Die erste Folge diese»
Schrittes ist nun die Verhaftung seine» Helfershelfers Daniel.
Ter angebliche Dr. E. Waicker dürfte, durch die Zeitungs-
berichte gewauil, bereits nach dem Anöland- entkommen fein.

— Ein Liebeckdrama seltsamer Art wird aus dem
Norden Berlins gemeldet: Ein tt4jähriger verheiratheter Hand-
»verksmeister, der LackirerNletsler Wotztinski, tötete, wie schon tele-
graphisch gemeidei, seine Geliebte, die 40jährige Ehefrau de»
Kutschers Trichter, und legte dann Hand an sich. Wolziiuski, der
01 Jahre all war, wohnte »ul seiner im 80. Lebensjahr«
stehenden Frau seit f» Jahre» in einem Hause der Lothringer-
straße. Seit vier Jahre» wohnt im ersten Stock des Qner-
gebäudes der Kutscher Leichter mit seiner Ehefrau und einem
Sohne, der jetzt 18 Jahre alt ist, Frau Wotztinski ist seit
Jahren so krank, daß sie die Wohnung nicht verlassen kann.
Daher half Frau Tetchier i» der Wirthschaft, machte dem
Manne morgens den Kaffee rc. Wotztinski wieder zeigte
sich dafür erkenntiich, indem er Frau Leichter oster
Geschenke machte unb allerhand Aufmerksamkeiten erwies.
AuS diesen Beziehungen erwuchs aber bald ein Liebe»-
Verhältniß. Die Zusammenkünfte deö Paares fanden
in der Regel in einem Keiler statt, in dem W. unter seiner
Werkstelie eine Lack-, Farben- und Pinselkammer eingerichtet
hatte. Ter alte Vielster war aus seine Geliebte sehr eifersüchtig ;
das war aber wohl kaum allein der Beweggrund zn der schreck-
liche» That. Wahrscheinlich sind vielmehr finanzielle Sorgen
die Veranlassung.

Der „B- L. A." schreibt hierzu: Nach den bisherigen Er-
miitcillngen ist anzunehmen, daß beide beschlossen haben, ge-
meinsam in den Tod zu geheil. Fra» Teichler hat noch
zwischen 0 und 7 Uhr morgens den beide» bei ihr wohnenden
Schlafburschen den Kaffee gebracht und ist dann, gegen ihr«
sonstige Gewohnheit, fortgegangen, angeblich, um ctuiai einzu-
holen. Sie trug schon tags vorher Hausbewohnern gegenüber
ein aufgeregtes Wesen zur Schau, ist also wahrscheinlich schon
von der Absicht ihres Geliebten, der sich infolge schlechter
Geschäfte nicht mehr hatten konnte, uuienicytet gewesen. Daß
Wotztinski nicht allein aus dem Leben geschieden ist, ist insofern
erklärlich, als seine Geliebte wohl fürchtete, daß man ihr nach
seinem Tode Schlechtes nachsagen ober sie sogar als Ursache
des Selbstmordes des Wolztmski bezeichnen würde.

V. Eine Millionärstochter alck Gouvernante. In
der Wiener Gesellschaft kursirt gegenwärtig eine höchst merk-
würdige Geschichte. Plan will die Eiitdecknng gemacht haben,
daß eine gewisse Gräfin Bossemont, deren Garte einem der
ältesten Adelsgeschlechier Frankreichs angehört, seit mehreren
Monaten unter falschem Nanren eine untergeordnete Stellung
in der österreichischen Kaiserstadt bekleide- Gräfin Bossemont —
so wird erzählt — ist die einzige Tochter eines Bostoiier Kauf-
Mannes, Namens Steward, der, nachveiir er durch glück.ichs
Speculation zmn Millionär geworden roar, keinen größeren Ehr-
geiz kannte, als sein Kind a» einen europäischen Edelmann zn
verheirathen. Ohne daß seine Tochter davon eine Ahnung hatte,
unterhandelte er mit französischeil uub englischen Heirathsbnreaux
und brachte schließiich eine Verbindung zu Stande, die in jeder Be-
ziehmig nach seinem Wunsche war. Unmittelbar nachdcin die kirch-
liche Trauung mit großem Pomp stattgefunden hatte, erfuhr
die junge Frau zufällig, daß der Gras sie »ich!, wie er sie
glauben gemacht, ans Liebe geehelichi hatie, sondern nur miler
der Bedingung, daß ihr Vater seine sehr beträchtiichcii Schulden
bezahlen und ihm die Verwaltung der ansehnlichen Mitgift
überlassen würde. Tie Betrogene erklärte ihrem eben äuge»
trauten Gemahl ohne Umschweife, daß sie miler diesen Um-
ständen nie und nimmer mit ihm leben könne und luoüc. Ehe
noch der bestürzte Gatte oder Vater den Versuch machen
tonnte, die Aiit'geregte zn beruhige» und mnznstinimen. war
diese bereits verschwunden. Nur mit dem »öthigslrn Reisegeld
versehen, schiffte sich die junge Gräfin nach Europa eia, ge-
taugte bis nach Wieii und sand dorr ein Engagement als
Gouvernante mit einem jährlichen Gehalt von etwa :roo Gulden.
Sie fühlt sich jedoch lehr zufrieden in dieser iingeivohiilen
Lebensstellung und ist fest entschlossen, nie wieder zn ihrem
Vater zurückzukehren, der sie für einen Titel verlausen tonnte,
noch viel weniger aber zn ihrem rechtmäßigen Ehegemai, ver
mit ihrer Hand nur ein Vermögen in seinen Besitz bringen
wollte.

V. Die Prophezeiung einer Etsiromautiii. Wie
französische Blätter berichten, ist der in Paris sehr geschätzte
und beliebt gewesene Arzt Tr. Diimoiitpaliier ganz plötzlich an
einer Art Influenza gestorben. Der Tod des fast 74jährigen
Mannes, der trotz seines hohen Atters noch immer seine Unter-
suchungen fortsetzte, hat in weiten Kreisen die innigste TheiP
nähme und arlfrichtiges Bedauern erregt. Dumontpallier war
eins der sympathischsten Mitglieder der medicinischen Akademie
von Paris; mit seinem inmiterei! Wesen, seiner fast sprüchwört-
lich gewordenen Liebenswürdigkeit und Herzensgute eroberte der
stattlich schöne Greis jeden Menschen, der mit ihm in nähere
Berührung kam. In den letzten Jahren seines Lebens hatte er
sich sehr eingehend mit dem Studium des Hypnotismus, der
großen brennenden Frage am Ende unseres Jahrhunderts, be-
schäftigt, und in den Soireen, d e er häufig bet sich veran-
staltete. diêeutirte »um eifrig über die Einwirkungen differ ge»
heimiiißvolleii Macht auf die Therapeulik. Bei einer dieser inter-
essanten Abeuvunterhattungen trug sich im vergangenen Sommer
eine höchst merkwürdige Sache zu. Unter dell Eingeladenen beiand
sich auch die berühmte Pariser Chiromantin und Wahrsagerin Mut«,
de ThàbeS, die sich auf einiges Bitten herbeiließ, den Intime»
des Doctors alls den Linien der Hand die Zukunft zu lesen.
Sie that dies jedoch mehr im Scherz, und man lachte herzlich
über ihre geistreichen Aeußeruiige». Plötzlich wurde das Gesicht
der SchickîalSprophenin sehr ernst, uub in der Hand eines Herrn,
vor dem sie eben stand, aufmerksam forschend, sagte sie mit Be»
stimmtheit: „Mein Herr, Sie wollen eine Reise unternehmen.*
„Sehr möglich," entgeguete der Angeredete. „Thun Sie en

nicht, Sie würden sonst eines gewaltsamen Tode- sterben.
Merken Sie auf meine Worte! Wenn Sie diese Reise in der
That machen, werden Sie nicht mehr zurückkehren.Der
Gewarnte warf mit einem überlegenen Lächeln den Kopf zurück,
und man erwähnte die Angelegenheit nicht mehr. Richt lange
darauf verließ dieser Herr Paris, um eine Forschungsreise nach
dent südlichen Afrika anzutreten. Es war der Marquis d,
Mords. Rach einigen Monaten verbreitete sich in Paris dt«
Nachricht, daß der kühne Forscher den TuareaS zum Opfer ge-
faUen sei. Run erinnerte man sich der in jener Abendunter-
haltung gemachten Prophezeihung der Mine. ThdbeS und sprach
mit scheuer Ehrfurcht von der unheimlichen Sehergabe d«
Chiromantin, die itiou sehr häufig bei Dr. Dumontpallier an-
treffen konnte.

— Zwangömästige Anwendung von Diphtherie»
Serum. Ans Löbau in Sachsen schreibt mau: Eine Bekannt-
machung, die Aufsehen erregen dürfte, erläßt der hiesige Stadt-
rath, indem er androht, gegen die vorzugehen, die sich
weigern, an ihren Pflegebefohlenen Einspritzungen mit Diphtherie-
Heilserum vornehmen zn lasse». Es heißt tn der Bekannt-
machung wörtlich: „Ter Stadtrath als GesimdheitSbehVrd«
glaubt nicht tun: im allgemeinen, sondern insbesondere auch dt»
Einsichtslosen ans diese Pflicht nachdrücklichst aufmerksam machen
und dabei varans Hinweisen zn sollen, daß die Einspritzung de»
Heilsermilö auch im öffentlichen Interesse gefordert werden muß.
ES wird in Erwägung zu zleheil sein, iu wie weit gegen Eltern
und Pfleger von Amtswegen vorzugehen ist, die leichtferti-
oder gewissenlos geung find, ihren Kindern ein fast sicher
wirkendes Heilmittel vorzuenthalten, dadurch ihren Tod oder
längeres Siechthnm verschulde» und ihre Mitmenschen der Ge-
fahr aussetzen, von einer Krankheit ergriffen zu werden, deren
zur Genüge bekannte AnslecknngSsühigkeit die besonders peinlich,
Anivendung aller zu ihrer Bekämpfung und gegen ihre Weiter-

Verbreitung zur Verfügung stehenden Mittel gehtetertjch
Ordert."
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Angckomme» in

Strcit'S Hotel.
Ihre Excellenz Freisrau

v. Wcnigenheim Erfurt
». d. Lippe Christiania
Frau Krist. Schlyller u. Sohn

Christiania
Rehmann. Fabkl.
Schwartz, Fbkbes.
Paul .Heine
Rauscher, Kfm.
Funirs
Rake ri. Frau
Schmitz, Fabr.-Dir. Düsseldorf
Bielenbern u. Fr. Glückstod!
David, Kfm. hier
EtrsfeilS, do. Rostock

Hotel de »'Europe.

Karlsruhe
Berlin

Hannover
Berlin

London
do.

Dr. Schütte
Eylern
Vorsteher
Wilke n.Frau
Dir. Röhl
Phillips
Dir. Farnsteiner
Seaverus n. Frau
Schminke
Strata
Hölscher
Wcnckelsesser
Storm

Aiatthiessen
Küster,nann
Schmidt *
Dnbl
Baumann

Meyer
Kramer
Schrader
Kaiser

L

Berlin

Elberfeld
Barmen

Guben
Berlin

London
Köln

London

Düsseldorf
Wien

Nieiibmn
Berlin
Husum

Christiania
Berlin

do.
do.
do.

London
do.

Magdeburg
do.

Hamburger Hof.
Horiieinann, Kf.,
Frau Barkeuhjetm
Echwanhäiiser, Dir.,
Etickney. Ing.,
Fader, Fabrikdir.,
Schollen

Wismar
Schweden

Berlin

Med sord
Forchheim

Almelo

Gilling, Comm.'Ratb, Stuttgart
Noble
Monsanto
Sigmund
Echiering, Dir.,
Deertz, Kf..
Sommermeyer
Sußmann, Fbkt.,
Frau Brückner
Menzel

Bredgeiort
New Aork
Dürkheim

Eleltin
Dresden

Magdeburg
Stuttgart

(Salbe
London

Frau n. Ziegner n. T. Halle
Loeb, Fbkt., Stuttgart
Kerdan Düsseldorf
Koldschmidt Paris
Cohn. Kf., Königsberg
Zadek Sharloitenbnrg
Wurmser, Kf., Neu-Uim
Levy, do.. Strahlung
Rossi, Dir.. Berlin
Clement, Kf., Kobe
Dr. Kohnstam Berlin
Schmal Fürth

Hotel Waterloo,
von der Knesebeck, Major,

Schleswig
Frau Jnstizräthin Simon

Frankfurt a. M.
Wolff, Fbkt. Berlin
Peters Hannover
Wiesenthal Berlin

Z. Schnitze Stade
B. Schnitze do.
Dralle Blankenese

folgenden Hotels.
Hotel Kronprinz.

Engdahl, Officer Stockholm
Dir. Norberg
Bergl,. Klm.
Frl. KallsteNinS
hedftröm, Ing.
Tethloff, Kfm.
halvorse»
Björud, Sind.
Jacobsen, Ing.
Simonis, Ksm.
Sivensen
Ioueê, Kfm.
Walls. Ing.
Norberg, Kfm.
Bergholm, Stud.
Apenes, do.
Holmberg. Fbkt.
Feldman», do.
Werner
Hoven
Bright

Hern viand
London

Stockholm
Gothenburg
Christiania

do.

hrrnvsanv
Kopenhagen

Berlin

Bordeaux
London

England
hernvsand
Stockholm

Christiania
Danzig
Krefeld

Potsdam
Nudolsfladt

London

Börsen Hotel.

Wagner, Sis.,
Uuglcnk, Fbkt.,

Schrader, bo.,
Stiels, do.,
herzscld. do., i
.Krause, do.,
Lang, do.,
Flügel, do.,
Dahlie, do.,
hoeninghauS, do.,
Ratz, Fbkt.,
Schaefer, do.,
Hendelsohn. ÜI,
Maals

Knie se, Kf.,
Muller, do.,
Kröger, do.,
Timm

Wegner, Kf.,
Raunn. bo..

Pforzheim
do.

Elberfeld
Pforzheim

do.
Berlin

do.

Pforzheim
Dresden

do.

Aachen
Psorzheii»
Düsseldorf

Berlin
Lübeck
Berlin
Mölln

do.
Kiel

Dresden
bo.

Hotel Moser.
Dr. Krebs, Berlin
Behrendt, do.
Aiclor, Sis. heilbronn
ten hompel. Bocholt
Peters. Glbf. Schleswig
Reliiier. Kf. Delmenhorst
Andriesseii, Crefeld
Reinicke, Christiania
Ltcdlke, Kf. Stettin
Laich. Fb. Halberstadt
Scheuer, Berlin
Panlerz u. Sohn, do.
Citern, Kf. do-
Riorlok, do. Lüdenscheid

Alfter-Hotel.
Schatte, Fb. Alienburg
Bühring, Kf.
heiinann, do.
Wolfs u. Fr.,
v. Berg,
Bode. Civil-Jng.
Frau v. Berg,

Hotel
r» den vier Jahres reiten.
Fromm, Kfm. Rendsburg
Lahr, Mühlenbes. do.
Schmäht. Kfm.
Claussen, do.
Winjinger, do.
Zürner, do.
Schierenberg, do.
v. Godi». Ofnic. a.D. Bamberg
Braun, Kfm. Berlin
Elmendorfs do.

Hannover
Berlin

do.

Schweinfurt
Dresden

Itzehoe

Kopenhagen
Holstein

Wiesbaden
Berlin

Königsberg

Familien-Nachrichten.
Mtter di-ier Stt:brik finden die an die vrveditio» d. Bl. eliigclandnrn
«I» in hiesigen Blättern sowie denjeuige» i» der Umgebung belaunl-

tegebeueu Jaulilicu-Vtachnüilen rnirntoklNtche Aufuayrue.

VcrlobL"

Herr:
Emil Garai mit Frl. Beriha Kirch.
Dr. med. I. Stroetmann mit Frl. Muni huster, Dorghorst l./W.-

Altona.

Hugo Jürgensen mit Frl. Marie Vehrmann, Cap Haiti.
Geboren.

Ein Sohn.

Hrn. Adolf Michaelsen u. Frau Martha, geb. Brunswig.
Hrn. Emil Lorenz u. Frau Auguste, geb. Rumohr.

Eine Tochter.

Hrn. Nittmstr. v. d. Wense u. Frau. Tiedenhosen.

Hrn. Tr. Wilhelm Ohnesorge^n. Frau Elisabeth, geb. v. Zech.
Hrn. Hermann Bellmann u. Frau.

Gestorben.

Hr. Wilhelm Salomon Meier, Puerto Cabello (Veilezuela).
Hr. Berthold Lüdemauu, 38 I.
‘v. Hein Meyns, 68 I„ Kirchwärder-Howe.
jK. G. höpvner.
Stau Doris Klei», geb. Koppenburg, 84 J.. Lübeck.

Hrau Marie Brockmüllcr. geb. Flügge. 68 I.. Rvunebmg.
in Leonor Enet, geb. del Olio, 67 J., CaràcaS (Venezuela).

Telegramme.

© Berlin, den 19. Januar. (Orig.-Telegr.)

Die Nachricht, daß die Verhandlungen der Regierung mit
dm Gelreidehändlern über die Wiederherstellung
der Berliner Getreidebörse gescheitert seien, ist

vach Erkundigungen der „Bvss. Zig." unbegründet. Die

Bechandlungen haben wegen der Erkrankung des Staats-
commissars Hemplcnmacher eine Verzögerung erfahren,

werden aber fortgesetzt werden.

Der Abgeordnete von Ehneru stellt dem

^Heimdal" gegenüber fest, daß er nicht Mitglied
der HutldelSkauinier voit Barmen sei, also auch für

jtzrk Haltung zur AnSiveisungSfrage nicht milveraut-
wörtlich sei. Ehneru erklärt ausdrücklich, daß er die

AusweisungSmaßregeln ilnbedingt billigt. Er

erwarte eine feste, unnachsichtige Handhabung derselben,

da er lvünsche, den dentscheit Boden uoii Agilativuelt und

Verhetzungen befreit zu sehen, die durch die übergroße

Lang mutt, und Geduld der Regierung genährt seien und

zwischen dell beidctl alls friedliches und srcnndschasllicheS
Verhälliltß. angewiesenen Völkern fortgesetzt Unfrieden säten.

Melbourue-Meldlnigen von Samoa vom 12. Januar

besagen, eS habe ein ernster Kamps zwischen

Malietoa'S und Mataafa'S Anhängern ftattge-

junderi. Malaasa sei Sieger geblieben. 73 Mann seien

iw Ravusse getütet oder verwundet worden.

feato Orundtendenz bolmupten und vereinzelt, auch ein«n
•Anlauf zur Eil,Ginne der Kurse nehmen konnte. Dh»
dahingehenden Heafcrehungen erstreckten »ich indessen fast

lediglich auf den Eisen- und Koldonmarkt, das Banken*
gebiet blieb schon im Einklänge mit dein starken
Weichen der schweizer Bahnen an der Berliner BOrs®
vernachlüHsigt. Gleich bei Eröffnung des Verkehr« trat

ein erneuertes Interesse ffir Bochnmor Benvergsaktien
hervor und diese schnell aufsteigende Bewegung gab för
die Speculation das »Signal zum Mitlaufen. Es wurde im

weiteren fdarauf hingewiesen, dass die Conjunctur auf
diesem Gebiete überaus glänzend liege, was allerdings
nicht zu bestreiten ist, und unbekümnmrt dämm, dass dis
Speculation recht reichlich mit dicseflpWortfien versehen

ist, setzte num die Kurse aller Montaupapiere weiter if
die Höhe. Bass die Preise bereits schon auf eiae

lange Bauer der Glanzperiode zugeschnitten sind,
wir einstweilen nicht in Erwägung gezogen, man
verwerthet einen joden Factor, welcher günstig für den
Industriomarkt beurtheilt werden kann und kauft in der

Erwartung, dass schon ein anderer Speculant die theuer
erworbene Waare wieder zu einem noch höheren Preise

abnehmen werde. Während Banken und speciell Credit-
aktien, diese wohl in Verbindung mit den unerfreulichen

Vorkommnissen in Prag, lustlos lagen, behaupteten Bahnen
ihre gebesserte Haltung. Dio bereits seit mehreren Tagen
bestandene Kauflust für Lombarden konnte sich heute
nicht ans längere Bauer erweitern.

Auf dem lokalen Industriegebiete sind Sahiffsfabrt*
aktien seit, gestern kaum verändert gewesen, ein kleiner
TTnfall den die ..Alesia“ an der irischen Küste betroffen
haben soll, blieb auf die Haltung der PacketfahrtsaktieB
ohne bemerkenswerthen Einfluss. Htrassenbahnaktieii

setzten ihre Aufwärtsbewegung nur anfänglich ein wenig
tort, dieselben schwächten jedoch im weiteren! Verlaufe

des Geschäfts merklich ab. Trust Shores blieben behauptet,
für Carbonitaktieu machten sich zu höheren Preisen
Kauflust bemerkbar.

Auf dem Kentenmarkte Hessen Spanier eine gewisse
Abspannung erkennen, Italtener lagen fest und anziehend,
die Haussetendenz für Brasilianer machte Fortschritte, bei
ziemlich lebhaftem Verkehr, Oedulas (Agio 107) zeigten
sich behauptet, Türken still, deutsche Anleihen ruhig, bei
unveränderten Preisen.

Privatdepeschen melden, dass englische Bankrate von
4 auf 31/2 % ermässigt sei, darauf schliesst die Börse
namentlich für Banken in festerer Haltung.

12—2 Vs Uïir. Creditactien 226a5.75a6.
Disc.-Com.-Ges. 199.20a8.90a9.25
Deutsche Bank 208a7.75a7.90.
Dresdner Bank 164.75.

Commerz-& Diskonto-Bank 125.l0al25bz.Bl
Staatsbahn 154.1öa425.
Lombarden 30.25a30 75a30.40.
Lübeck-Büchener 177.75a7.25.
Ostpreussen 96.75 B. 96.256.
Marienburger 83.506 836.
Italiener 93.75a94. ult.93.95a»4.

Ungarische Kronenrente 97.80a98. „
Cedulas F. 40.80a65 ult.40.50a40.45.' .

Hamb. Paeketfahrt 121al.70al.50, '
Dynamite-Trust-Actien 179.
Laurahütte 217.50al8.20al7.75.
Dortmunder 110.25al0.95al0.25.
Strassenbahn 197a5.60a6a5.75.

Geld war leichter. Privat-Discont für prima Baak
accepte auf Hamburg 4Vs—4%, Discont für prima Bank
accepte auf Bankplätze 4Vs—4%, Discont für Kaufmann»
Wechsel auf Hamburg und Bankplätze 5—4Vg%.

Fremde Wechsel ruhig und wenig verändert.

Abrechnungspreise der Waaron-Liquidations-Caaso
iiir good average Sautos,

19. Jan., 10 Uhr.
Januar
Februar
März

April
Mai
J uni

81
81V4
311/2
813/4
32
82

Tendenz: Behauptet.

Juii SSV»
August 32Ml
September 83tzk
October 32*ik
November 83

December 3&y!t

Hamburger Caffee-Termin-^otirungeiu
Nur für good average Sanyos.
19. Jan. 10 Uhr.

Briet Geld Bezahlt
31V« Ui —
81V« 31V« —

Mara... Ul 3/« 31 Vs —
April... — — —

32 32 32
82 V« — -

Januar .
Februar.

Mai..
Juni ...
Juii..., 32Vs 32
August. 32 3/« —
S.pthr.. 32 3/« 32 3A
October, —n —

329/4

Novbr...
Dec. ., 33 V« UUV«

19. Jan., S Dkl:
Brief Seid

31V« 31
81 Vs 31V4
313/4 31V«

32V4 32
32V« —
32V* 32V«
323/4 32Vs
33 323/4

S3V4 33'/4

Hamburger Zucker-i ermiii-Notirungen.

Itübeu-Holizuckei, erstes Product, Basis 88% Beuch, s e. Ü. Hamburg,
19.

Brie!
Januar. 9.22Vs
l’eliniar 9.27V«
Mä-z .. 9.30
Jan.-Milrz —

Apiil ..
Hai ..,
Juni. .
Juli ...
August.
Stplhr.,
October,
Novbr..
Decbr..

Oet.-Doo

9.35
9.40
9.45
9.50
9.55
9.50
9.22 V«
9.22 Vs
9.25
9.22V*

Jan., ö3/4 Ulir.
Gold Bezahl!
9.17 V* —
9.25 9.25
9.30 9.30

9*32 V* —
9.37Va —
9.42V» —
9.47V* 9.60
9.52V» 9.55
9.47V*
9.20
9.17 V* —
9.22V* —
9.17 V*

Tend ent: 93/4 U. ruhig. 2V4

Brief
9,17V*
9.22V»
9.27V*

9.30
9.37V*
9.42V*
9.47 V*
9.55
9.50
9.2«
9.20
9.20
9.20

U. ruhig.

19. Jan . sy*
Gel«)
9.17V»
9.20
9.25

9/271/8
9.35
9.40
9.46
9.52V*
9.45
9.17V*
9.15
9.20
9.17V*

übt.
Beuhk

8.37*

9.66

9.20

9.17N

Hamburger BaumwoJI-Termin-Notirungen.
Notdatuorikaiiisrhe Baumwolle. Basis Hidilliiig, nichts unter Low MMU«f

19. Jan. lüV* Uhr. ‘ *
Brief Geld Bezahlt

Januar. 299A
lebruar —
Alan .. 29V4

April.. —
Alai... 30

L9V4 -

29'/» —
Jont... 80V* LO3/» —
Juli... 30V4 29 ty» —
August. 30V« 30 —

Scptbr.. 308/s 30 —
October. 3Q3/S 30 —
Nov hr.. — — —
llecbr.. — — —

Tendern: 10V» Ik tatet. XV* U. fest.

19. Jan, 2*/» übt,
Brief Geld Beufclt
293/4 —

297/8 998/e

30 29V» —
80 Ve 298/4 —
80V« 297/8 —
30V« 80V» —
Ut) 3/« 80V« —
80«/» 80«/» —

WTII Berlin, de» 18. Januar. B nd ge icon, mission.

Bei deni Elat der Reichsdruckerei gab v. Podbielski weitere

Ausklärnilgen über deir Fall Grünenthal. Der Ge-

samtbetrag der Veruntreuungen betrage nach neuen

Prüfungen 48JÎ (XKJ M, davon ungedeckt 144 800 jSI

Branttschweia, den 19 Jantiar. (Orig-Telegr.)

De», Land tage ging eine Vorlage zu, die einen Zuschuß
von 272 000 Mark für die brannschweigische Landes-

eisenbalm-Gesellschasl znnt Ban der 17 km langen und

ans 1265 000 Mark veranschlagten Bahn Braun-

schweig— Lehre—Flechtorf bis zur Landesgrenze
beantragt.

WTH Mien, den 19. Januar. Den Blättern zufolge

hob die Bezirksftaiipliiiainischcfft Nciililschcins (Mahren)

den Genieinveralhsbeschltißanßivvrin denr Abg. Dr. Menger

für die Ablehnung des Ordens der eisernen

K röne Dank mid Anerkennung artsgesprochen lvird. Der

Gemeinderath legte beim Miiiisteriniii Beschwerde ein.

WTIi Mien, den 19. Janriar. Die Blätter melden
aus Brüx, das; die Stadtvertrctung beschloß,

den dentscheit Abgeordnete» zur Wiederaufnahme

der Opposition ihre Zustimmung aus-
zudrücken. Sic erwarte, die Obstruction lverde

fortgesetzt lverdcii, bis eine dein deutschen Volke

gercchliverdcnde R'egiernngspraxis eingeführt sei und die

Spracheiiverorvnuligkn atisgehoben tvären.

F'i'i! Papis, bcu 19. Januar. „Libre Parole"

veröffentlicht das Verzeichnis; der von Frau Henry

als Zeugen in ihrem Proceß gegen Joseph
Rei nach geladenen Personen. Ans der großen

Zahl sind folgende hervorzuheben: Zadvk Kahn, Groß-

rabbincr von Frankreich, die Generale Thoiiiassin, Duchesne

und Rüiioiiard, ferner Cavaignac, Henri Rochefort, Haupt-

mann Lebrnli'Renaild, Senator Le Provost de Lauiiay,

drei Mitglieder der Akademie, Lemaitre, Francois Coppöe,
Briinetiöre und Paul Döronlöde, der Fvrschnngsreisciide

Bvnvalot, die Dcpntirten Lasics, Tujardin-Beaninetz,
Graf Mnn, General Chaitvine und die Schreib-

sachverständigen Belhoinme, Varinard und Eouard.

Esterhazy ist gestern Abend nach 10V« Uhr hier

eingetroffen, lehnte aber jedes Jntervielv ab. Es
hat sich kein Zwischenfall ereignet.

WTIS Parich den 19. Januar. Dem „Echo de Paris"

zufolge beharrten die Sa ch verftändigen des Kriegs-

gerichtes von 189 4 bei dein gestrigen Verhöre vor
der Criininalkaniiner des Caffationshotes dabei, daß das

Bordereau von Dreyfus herrühre, lvähreiid die

Sachverständigen im Processe Esterhazy auf das bestimm«
teste die Ansicht ansrechterhielten, daß das Bordereau

nicht von Esterhazy herrühre.

WT9 Buenos Aires, den 18. Januar. Meldung
de» Reiiter'jchcn Bureaus. Der Präsident von

Argentinien, Roca, lvird am nächsten Dienstag eine

aus 80 Tage berechnete Reise nach der patagonischen
Küste miternehineii. Der Präsident von Chile

wird sich an demselben Tage in Valparaiso einschiffen.

Beide Präsidenten werden in der Gegend der MagelhaenS-
strafte eine Zusammenkunft haben und werden den

Versuch machen, die Grenzfrage ohne Schiedsgericht
zu regeln.

WTIi Laibach, den 19. Januar. Gestern Abend um
9»/4 Uhr wurde hier ein zieinttch heftiger, zwei Secunden
anhaltender Erdstoß verspürt. Schaden wurde nicht angerichtet.

Will Mailbeuge, den 19. Januar. Die 8ljahrige ver-
wittwele Frau Regrier, Schwägerin des Generals Regner,
wurde in ihrer Wohnung erdrosselt aufgefunden. Eine des
Mordes verdächtige Dienerin wurde verhaftet. Frau Regrier
halte ihr kurz vorher testameiitnri'ch 400 000 Frcs. zugesichert.

H ofnachrich ten.

Berlin, den 18. Januar. Heute Abend 7i/ü Uhr

fand bei den Kaiserlichen Majestäten im Ritter-

saale des Königlichen Schlosses die große Defilir-
cvur statt.

Während di? «»gezählten Wagen, zumeist von Schutzleuten
zu Pferde escortirt, heranrollten und bald in den hosen und
aus den Plätze» am Schlosse undurchdringliche Knäuel bildeten,
süllten sich die stircblenden Säle und Gemächer, Kaiiniierii und
Galerien des Schlosses mit den Geladenen, die Gala- und
Parade-llniformen der Herren, die leuchtenden Farben
der robes do eour der Dame» vereinten sich zu
buntem Glanze, ans Dem sich öie schimmernden
zarten Schleier, die vom Haupt ver Damen herabmatlie», eigen-
artig abhoben. Die Majestäle» betraten in siiericchem Inge
unter großem Vortritt der hoschnrg » den Riltersaa!. nach
ihnen die Prinzelsine» und die Primen des lonigl. Hauses,
die zur siect hier anwesend sind, und die Gesolge. Das Kaiser-
paar nahm vor dem Throne Ausstellung, die Pciiizeisinne» und
Prinzen zu dessen Seiten, der große Vortritt chaiiiebildcnd
gegenüber. Während der Cour, bei der die Damen einzeln,
die Herren paarweise vorübergingen, wurden die zum ersten Mal
bei Hose erschienene» Frauen. Fiäntei» und Herren de» Majestäten
vorgestellt. Zuerst schritten die Damen der Boiscyaster und die
Damen des diplomatischen Corps vorüber, sodann die Bot-
schafter mit de», Guise» Lanza und Herrn von Szögyrny an
der Spitze, das diplomatische Corps und die von ihm
eiligesührlen Fremden. ES folgten die inländischen Damen,
verheirathete, neu vorznsiellende verheiralhete und nuverheilathete,
vorgestellte »»verheirathete, sodann Die Herren: Füisitlchkeite»,
Mitglieder des BundeürathS, die Räter beS hohen Ordens vom
Schwarzen Adler mit dem Bande desselben, Die Generalität,
die Staatsminister, die PräsibikN deö Reichstages und beider
häliser des Landtages, die Wirkliche» Geheimen Räthe und
Excellenzen und sv lort, Kammerherren. Johanniter, rilterichast-
liche Uniforme», Geistliche. Ten Beschluß machte das Ossiciercorps.

Berlin, den 19. Janttar. Zur gestrigen Früh,

stückslafel beim Kaiserpaar waren Botschafter Graf
Münster mit Tochter und Stautssecretär v. Bülow

geladen. Bei der gestrigen Defilircour im Schlosse

defilirtc» über fünftausend Personen. Die Cour dauerte
drei Stunde». Heute Mittag besichtigt der Kaiser im

Schloßhvf eine für den Sultan bestimmte Kanone.

sJicuc|te Viaiwiriucu.

Alts Berlin. Prinz Schönaich-Carolath be-

anlragte im Reichstage, den Lieichskanzler z>i ersuchen,

zur Errichtung des Äoethebenknials in Straßbnrg einen

Beitrag von 50 000 M, in Form eines stkachlragsetats zu

gewähren.
Ans 9iimt meldet das „B. T.": hellte beginnt der

SchwllrgerichtSprocesj gegen zwei der Urheber dcö Raub-
ansalls aus den Herzog von Sachsen-Metnigell.

Ans Görlitz meldet die „Boss. Ztg.": Landeshaupt-
man» v. Sevdewitz ist aus der Jagd tödlich vom Schlage
gerührt worden.

StUmtionsliei'icht der ttiecten-bärse.

Ilaiiibtii’t;', den 19. Januar.
Dio neuerdings hervorgetiotouü üüoiuub fosto Toudenz

der jNevvyorkor llürso übte auf den hienigen Markt eiuou
fieuudlicheu Eindruck au«, indem domelbu soiuo rocht



Schluss-Dep.
18. Januar 1. Depesche 2. Depesche

Januar
3.06-3.07 V

3.07—3.08 K

3.09-3.10 K

3.11-3.12 K

3.12-3.13 V
3.12-3.13 K
fer K Kauf

3.08—3.09 V

8.09—3.10 K

3.11—3.12 K

3.13—3.14K

3.14—3.15W
3.14—3.15 K

er W Werth

Jan./Febr. ...
Febr./März...

März/April.,.
April/Mai ...
Mai/Juni
J uni/J uli ....
J uli/AugU3t . .
Aug./Lent. ...
SeptJOct ...
Oct/Nov. ...

V Verkäu

Schluss-Preis 18. 1 17. Schluss-Preis 18. 1 17.
Januar
Februar

5.78
5.77
6.79
5.82
6.85

5.67
5.67
5.68
5.71
5.74

Juni 5.87
5.89
5.92
5.84
5.84

5.76
5.7V
5.82
5.76
6.76

Juli.. .. T T , .
März
April

August
September. . .

Mai October

No. nâmbnrnifcher Correspondent Donner-tag, IS. Januar 1899 «eite 7

Reîelisbnnk 5%, Amsterdam 2%%, Antwerpen 8%,
JVion5%„ Loudon 3%%, Paris 3%. Petersburg &y**-6V*% .

Zucker.

Blagrrtolmrfirt den 18 Januar
Kolizuckor-'I’oriiiinpioiiio, abends 7 Uhr.

Januar .
Fobruar
März ..
\pril...
Mai
Juni
Juli
August.
Oct-Dee.

Tendenz: Ruing.

lSo/.uhlt

no
m

Brief
9. LO
9.25
9. no
9,321/2
9.37'/a
9.42 V*
9.50
9.570,
9.25

Geld
9.15
9.22V*
9.25
9.30
9.35
9.40
9,45
9.52 Vs
9.17V*

Telear. Jt jh(ls-lîerichfe'

Will Sie s'! in,

Ultimo-Kurse.

den

Owterretehische Credl laust alt. ........
•taatsbahn
Lombarden
Marienburg-Mlawka
I.übeck-Küelieuer -----
Ostpreussisebe Südbabn
JElbethalbahn
Meridioualbalm
Italienische Mittel meerbahn
Disconto-t tonimaudit-Antheile ....
Deutsche Bank
Berliner Handelsgesellschaft
Nationalbauk für Deutschland
Dresdner Bank
Darmstädter Bank
Ungarische Kronenrente *°/o
Italienische Rente
Russische Noten
Neue 4‘Vo Russische Anleihe
Dynamit-Trust-Aktien
Norddeutsche Lloyd-Aktien
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt...
Ungarische (Joldrente
Türkenloose
Caaada-Pacific

Cassa-Kurse.
Hochumer (Jussstahlfäbrik ............. 235.90 2SC.ÎW 934.40
Laurahütte 217.80 218 70 216 40
Dortmunder Union C 110, - 11Ü.6U 1 109.60
Gelsenkirchener 183 60 183.90 1 153.76
Harpener 180 60 180.70 5 180 10
Hibernia Je Shamrock 188.70 188.90 | 188 60

12 Chr 20 Min. fest. — 1 Uhr 25 Mio. fest.
WTB Madrid, 17. Jan, Wechsel auf Paris 29 50

WTB Xew-lsork, den 18. Januar.

19. Januar.
19, Januar
12.20 1.25

226 90
lü4 60
30 60
83.20

177.70
96.40

136 60

199.--
2 ,7 80
168 60
148 70
164 70
154 60

93.80
216.60

179.70
116.30

113.70
81,—

225.70
164.40
30.60
83.20

177.70
96 40

137.' —
103. -
198.70
207.70
168 60
148.90
104 70
164 60

SL —
216.60

179.50
116 20
121.20

18.
Schluss
226,60
164 49
30.10
83.10

177.60
96.90

136’ —
102. ~
198.76
207.60
168.25
148.76
164.25
164.50

9.L8Ö

179.60
115 26
121.26

114* —
81,76

Geld für Regierungsbonds
» » andere Sicherheiten

Wechselkurs auf London 60 Tg. 8.
Cable Transfers - -
Wechselkurs auf Paris 60 Tg. S...

» » Hamburg »
Atchison Topeka Santa F6 • Aetien

»
»
»
»

Canada-Pacific-Eisenbahu-
(Jentral-Pacific-Bahn-

Chicago-Milw.u.St.Paul-Bahn-
Denver & Rio Grande Pres.-
Erie Railroad Shares-
Louisville- und Nashville-
North Pacific Common
North-Pncifie-Prefered-
Norfolk-Western-Prefered
Southern Railway Prefered
Union Pacific Shares
Union Pacific Prefered
Atchison Preferred
Baltimore and Ohio Common
Erie First Preferred
Silver Commercial bars

Tendenz für Geld: Stetig.
Tendenz der Fondsbörse: Eröffnete trüge, alsdann

bessere Stimmung vorherrschend. Schluss stramm zu den
höchsten Tagescursen.

Der Umsatz der Aktien betrug 845 000 Stück.
WTB Wien, den 19. Januar, 10 Uhr 50 Min.

»

»
»
»
»
»
»
»
»

18. Jan.
2-2V* %
2-2Vs %
$ 4.82%
K 4.85VT
fir 5.22 1 /*

Ö4V4
LU/*
84%
47V4

1208/8
687/8

151/8
66
471/8
78%
65
47%
46
74
573/8
63
39%

59%

17. Jau.
2Vs—3 :'o
21/2—3 %
$ 4.821/2
$ 4.85V*
fr 5.221/2

943/15
21%
86

461/4
125

691/4
15 3/8
65%
46%
781/4
64
47%
45%
731/2
57
68V2
39»/8
59%

Januar
Oert.Papterronte.
do. Kroiieuaul..

ting. Goldrento..
do. Kroneuuul..

Credit-Actieu ....
Bteaubahu

19.
101.40

119.70
67 90

360.70
362.60

18.
101.40
101.30
120.—
97.85

360.70
362.70

J auuar
Lombarden
Klbethalbahn....
Napoleonsd’or...
Dtseh. Marknutcu
Tram way

19
66.60

268.60

68.96
665.60

Tendenz: Fest.

18.
66.60

269.—
9.66V*
68.96
666.—

Uefocrseeisolie Wecliselnotlrunireu.

Di« Kurs« bleiben stehen, bis eine Aenderung gemeldet wird.

Buenos Aires, den 18. Januar. (Telegramm der
Banco Aleman Transatlantic», vertreten durch die Hawbg.
Filiale der Deutschen Bank. Hamburg.) Goldagio 107.

Oaracas, den 31. December. (Privatmeldung nach
New-York per Brief, von dort per Kabel.) Wechselkurs,
PO T.S. auf London 6.25 $ P 1 £, do. auf Hamburg 39V* 0
W 1 -At, do. auf Paris 4.04 fr W 1 $.

Valparaiso, den 18. Januar. (Telegramm des Banco
Aleman Transatlantic», vertreten durch die Hamburger
Filiale der Deutschen Bank, Hamburg.) Wechselkurs auf
London, 90 Tage Sicht IIV10 d.

Kurs der 8% Bon. Hipotecarios do la Cuja hip. 94%%.
Ziusfuss der Vales eomerciale» de prhnera clase 8%.
Valparaiso, den 18. Januar. (Telegramm von

Vorwerk & Co.) Wechselkurs auf London 90 T.S. 11%8</.
Valparaiso, den 18.Januar. (Telegramm von Weher

k Co.) Wechselkurs auf London 90 T. S. ll%od.

Tele~v. Wit IIveil -18e rieli te.

Antwerpen, Ö. Januar. (Prlv.-Tel. v. E. Karoher & Co.)
Wolle. Preise von deutschem La Plata-Zug: Uoutract

B. Zug Jan. 4.97V*, Juni 4.90, Novbr. 4,85. —
Verkäufe 100000 kg. Markt: Behauptet.

19. Jan., 1 Uhr 45 Min. Amtlich.
39 90. Umsatz 70 000 Liter.
59.20. . 4000 -

WTB Itcrlin, den
Spiritus loco 70er

do » 50er
Wetter: Schön.

WTB KremII, den 19. Januar, 11 Uhr 55 Min.
Petroleum eröffnet loco 6.95 R

WTB Chicago, den 18. Januar. Weizen gab anfangs

infolge von niedrigeren Kabelmeldungon im Preise nach,

Kog daun fortgesetzt an auf Deckungen dor Baissiers und

geringe Ankünfte. Schluss fest und V* 0 höher.

Mais anfangs auf niedrigere Kabel Meldungen und

reichliche Verkäufe abgeschwächt, steigerte sich im

nDtttereu Verlaufe eutsuiecheud der Festigkeit dos Weizens

17. Jan.
9.80 t
5.— »

sowie infolge günstiger Grumhum mutig und wegen knapper

Vorrät lie an ulten Mais. Schluss fest und V*P höher

Will UIiicUKO, den 18. Januar.
18. Jan

Mess Pork P» Januar 9.87V»?
Speck short, clear midd . . 5 - »

WTB Havre, der. 19. Januar.
(Von Kronheimnr Co. Mitgetheilt v. Georg Guühauman.)

10 Uhr 20 Min. Pfeffer, cif Rotterdam, Antwerpen
und Hamburg 48V* 4, nach den Ostseehäfen 48Vi

März fr 57%, Mai 58V». Sept. 59%, Dec. 60%.
Tendenz: Kaum behauptet.
II« vre, den 19, -Januar. (Original-Telegramm.)

n 12 Uhr. Kaffee, good average Santos P März 37%,
Mai 38V*. Sent. 39. Dec. 39%. — Tendenz: Behauptet.

WTB Mhigdc'tiiirg;, den 19. Januar, 12 Uhr 17 Min.
Kornzucker oxcl v. 92 % llendni. —, do. do. neues

Rendm. —, do. 88% Uendrii. 10—10.15, do. do. neues
Bendm, —. Nachoroduete exel. v. 75% Rendm. 7.75—8.05,

Tendenz: Ruhig. — Brodraffin. I. 24.—, do. 11. 23.75.
Com. Raffinade mit Fass 23.75—24.25, do. Melis la.
mit Fass 23. Tendenz: Geschäftslos.

Hi «MV-York. (Jen 18. Januar. (Original-Telegramm.)
(Eigentliiuiisrceht vorbehalten, Nachdruck verboten«)

Kaffee. Officieller Eröffnunsrs-Bericht der New-Yorker

Börse: Stetig, unverändert. Umsätze: 1000 Sack. Schluss
Markt-Bericht. Schluss: Ruhig. Frage: Hauptsächlich
nahe Positionen.

Umsätze 5 OOO Sack. Nottrangen vom

Höher Niedriger
Heutige Notirungen

für
Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
Anglist
September . ,
October
November....
December ....
Rio Nr. 7

field
6.36
6.40
6.60
6 60
6.66
6.70
6.76
6.80
6.86
6.90
6.96
6.10

letzten Tage

WTB

Brief
6.40
6.46
b. 65
6.65
6.70
6.76
6.80
0.86
6.90
6.95
6. —
6.10

6‘V„

Newyorli, den

Rother
*>
»
»
»

Winter-Weizen loco

» » V Januar...
» » P* März
» » P Mai
» » P Juli

Mehl, spring clears
Mais P« Januar

» P> März
» P» Mai

Getreidefracht nach Liverpool

18. Januar.
18. Jan.

80% 0

78%

75 >/8

Brief
6.40
6.45
6,66
6.66
6.70
6.76
6.80
6.86
6.90
6.95
6,—
6.10

6-8»

Geld
6.35
6.40
6.60
6.60
6.65
6 70
6.76
6.80
5 86
6.90
6.96
6.65

2.85

41%
3 ii

17. Jan.
80 0

78 *
74% .
73V* *
2.85 •

41%
3

Naehhörse Weizen V* C höher.

>
»
9
9
»
9
9
9
»

Tagea-lmport in allen Unioushäsen.
Tages-Export nach Grossbritannien.

» » dem Continent.
Baumwolle in New-York

» » New-Orleans

N Januar
V Februar
V März
P April
R Mai
V Juni
R Jul:
P. August
n September
V October

Petroleum, rohes
» in New-York
» in Philadelphia
» Credit Balances at OilCity Jan.

Fracht für Petroleum
Terpentinöl iu New-York

» in Wilmington
» in Savannah

Schmalz, loco
» Marke Holte & Brothers .

» Wilcox pr. Februar,...
Talg
Zucker

Kaffee, Rio Basis As 7
» Rio A§ 7 n Februar......
» » » 7 P April

Kupfer P Januar
Ziun

Januar.

18 Jan.
24GOOBall.

WTB Kew-i’erk, den 17. Januar. Weizen eröffnete

auf schwächere Kabelmeldungen mit niedrigeren Preisen,

im weiteren Verlaufe zogen dieselben fortgesetzt an, infolge

reichlicher Käufe, erneute Exportnachfrage, bessere Kabel-

meldungen und bedeutende Abnahme der Vorääthe an den

Seeplätzen. Schluss fest und V* bis % (' höher. Nach-

börse V* n höher.

Mais schwächte sich anfangs ab auf Liquidation und

schwächere Kabelmeldungen, befestigte sich jedoch später

entsprechend der Festigkeit des Weizens. Schluss fest

und % 0 höher.
WTB New-York, den 18

Baumwolle. Tendenz." Stetig. ;
17. Jan.
470Ü0B11.
15000
17000

6
55/l6
5.67
5.67
5.68
5.71
5.74
5.76
5.79
5.82
5.75
5.75
8.15
7.40
7.35
116

2&‘6d a 3
45
41%
42Vs

5.75
5.95
5.95

4
aWie
6%

5.45
5.65
14.25

. 21.75
den 19. Januar, 11 U. 10 Min. (Ürig.-Telegr.;

Rohzucker ruhig, Januar-Februar 11.95, neue Ernte
12.-— G. — Wetter: Schön.

WTB i*est, den 19. Januar.

6000
11000
6 Vs
5%
5.78
6.77
5.79
5.82
5.85
5.87
5.89
5.92
5.84
5.84
8.15
7.40
7.35
116

2s3cf a 3s6d
45 0
fehlt
42V*

6.77V*
5.95
6.90
4
3u/l6
66/8
5.45
6.65

14.25
21.75

3d

Jan.

Weizen
Mürz
April

19.
Geld Biles

9.48
9.36

9.49
9.36

18
Geld Brief

9.47
9.33

9.48
9.3b

Jan.
Hafer

Mürz....
üeebr...

Mais
Mal ....
imebr .,
Kohlr&ps

Aug.,.. •.

19.
Geld Brlei
S.SS 6.82

4.86 4.86

18.
Geld Brief
6.78 6.80

4.86 4.87
Roggen

Marz 7.92 7.93 7.96 7.96
Juni —. . . Aug 12,— 12.10 12.10 12.20

Getreide loco ruhig. — Wetter: Schön.
Kiw. den 18. Jan. Vom Commercial Telegram Bureau.)
(Eiirouthiuiisrecht vorbehalten! Nachdruck verboten.)
Kaileu. ZufUlir - 14 000 8 000

Goüammtznfuhr seit 1. Juli 1996 000 1 981 000
Abladungen nach duu Vor. Staaten.,.. 13 OOO j 14 000

„ ,, Kuiopa, 1000 £< 1000
Verrath 270 000 h 270 000
Nowyork Standard No. 7 iu Rio 8 300 ra. 8 300 rs
Kura auf Loudon 'L/m d 7*»/a»d

Tendenz stetig fest
äantoM, den 18. Jan. (Vom Commercial Telegram Bureau.)

(Elgonthuiiweuht vorbehalten, Nachdruck verboten.)
Kalle«. Zufuhr 21000 , 13 000

GoHamwhsufuhr «eit 1. Juli 4 067 000 -I 4 026 000
Zuhihr, BUUloueu im luuera >. 14000 16 600
Vorrath 663000 h I 636 000
Good average 7 600 re ' 7 600 re

Tendenz fest fest
WTB Siet tin, den 19. Jan., 1 Uhr 45 Min. Amtlich.

Spiritus loco 70er M. 38.80 bst
WTB Wien, den 19. Januar.

Juu.
Woheu

Krülduhr.
Mal/ Juul.

Koggou
Krühlahr.
Mai/Juul.

19.
Geld Brief
9.43 9.44

8.12 8.IS

18.
Geld Brief
9.44 9.46

8.14 8.16

Jan.

Mal,
Mut-Juul...

Hafer
Krühlahr...
Mal/Juni...

19.
Geld Briet

6.16 6.17

ia
Geld Brief

5.18 6,19

Kulte] - Telegramm«

Itïo Janeiro, den 18. Januar.
(Original Telegramm der Herren Theodor Wille & Co.

in Rio Janeiro.) — (Nachdruck verboten.)
18. Januar

Wöchontl. Oaffeo Zufuhr ln Rio
Vorrath von Caffee in Rio....
Neue Abladg. n. d, Vor. Staaten.

do. nach Hamburg
do. nach Triest

do. nach dem übrigen Europa
Preis V. ordinary firstP50%K.c.f.
Wechsel-Kurs auf London ....
Caffoe-Tendenz in Rio .......
Wöchontl.Caffee-Zufuhri. Santos
Vorrath von Caffee in Santos .
Abladungen n. d. Verein. Staaten
Abladungv.Santosnach Hamburg

» » » Triest...

Abladung n. d. übrigen Europa
Gemachte Verkäufe in Santos.

Preis f. good average $*50% K.e.f.
Caffee-Tendenz in Santos

»
»
»
»

74 000 Sack
220000

90 OOO
2 000
2 000
2 000 »

33g 3d
7%e d

fest
92 000 Saok

380000
96 000
4000

28 OOO
68 000

182 000
BOs 6d
fest

11. Januar
76 000 Sack

220000 9
60 000

2 000

»
»
»
»
»

9
»

— »
2000 9
SB, 9d

7% d
fest

102000 Sack
470000
88 000
10000

»
»
»

16000 ,
112 000 1

BO» 6d
feat

Telegraphische Bericnte

für die Baumwoll börse in Hamburg.
DtMe Telegramme sind Eigenthum der BBi’ixenhalle und ixt «t»
Nachdruck: derselben ohne Genehmigung der Börsen balle aaterHgl

Uverpool, den 19. Januar. Loco«Markt.

1. Depesche. 10 Uhr 48 M. Der Markt eröffnete steigend,
Muthmaasslicher Umsatz 12 000 Ballen.
Import45 000 Ballen, davon — Ballen Amerikaner

Amerikanische auf Lieferung.
I. Depesche. Stetig.

Tendenz:

Newyork..... Stetig
Neworleans... Fest

Liverpool .... Steigend

New York, den 18. Januar.

Notirungen für Middling American.

Ankünfte
in den Golfhäfen.,
in Atlant. Häfen..

Zusammen

Total in 4 Tagen.

Seit 1. Sept. 1898,

Export
Grosbritannien.

18.

Jan. 18. 17.
6 Vs 55/i6
53/8 5V*
BVs 8*5/16

Jan. Hel-L TaS

18 000
11 000

Woche
20 000
17 000

1897/8 1898/7
5% 7 5/u
58/i6 615fifi
83/16 381/8t

Gleichzeitig
189718 1896/7
24 000 13 000
11000 6 000

24 000 37 000 35 000 19 000

157 000 142 000 173 000 99 006

6 395 * 4)0 6 171 000 6 240 000 5 327 000

6 000
74 000

13 000
60 000

23 000
70 000 52 000Total in 4 Tagen..

Seit 1. Sept. 1898 2 540 000 2 435 000 2 046 000 2 173 OOP

Nach d. Continent 11000 37 000 — 17 000
Total in 4 Tagen. 72 000 90 000 45 000 60 000

Seit 1. Sept. 1898 2 295 000 2 157 000~2 204 000 1 7540ÔÔ

Total-Export
in. Grostbrit. u. d.

Cont. seit 1. Sept 98 4 835 000 4 592 000 4 250 000 3 927 006
Ankünfte "

in inländ. Plätzen 5 000 7 000 8 000 6 000
Total in 4 Tagen.. 31000 33 000 45 000 26 000

Seit 1. Sept 1898 4 596 000 4 498 000 3 885 »00 8 238 000

(Schluss-Bericht.) ü'est und 9—11 Points höher.

Stadt Theater.
Freitag, 20. Januar. Johannes.
Sonnabend, 21. Jauuar. Mittags-Vorstellung.

6. Vorstellnng classischer Werke für Schüler. Zriny.
Abend-Vorstellung. Ansang 7 Uhr: Gastspiel
des Herr» Moritz Tallin^ei’ vom Stadt-
theater iu Strabburg. Die Meistersinger vo«

Nürnberg.

Thalia-Theater.
Freitag. 20. Januar. Gastspiel der Frau Küthe

Frauck-Witt vom Stadt-Theater in Leipzig.
Circuöieute. Hieraus: Militärfromm.

Sonnabend. 21. Januar. Im weiften Riifs'l.

Carl Schnltze-Theater.
Morgen und folgende Tage: Gastspiel de-

Director Sigmund A aatviihu, zx scheu
Ensemble vom Berliner Residenz-Theater.
Novität! Mamattll Tourbillon. Vorher: Oer
Küchenjunge. Novität 1 jgn Grüftter Er«
folg des Berliner Residenz-Theaters. *W

Sonntag. 22. Januar, Anfang 3»/* Uhr. zp sehr
ermäßigten Preisen: Medda Cwabler.

Mistier AM - Theater.

Freitag, 20. Januar. DeS Teufels Antheil.
Hierauf: Balletscene». ^ eji t

Sonnabend, 21. Januar. lVnhrmann Henfchel.

Hansa-Theater.
Morgen und folgende Tage, Abends 6 Uhr

llora rarneM,
Staley »ml IIIrbeck.

ALmerio.Mii Biograph
und das hervorragende Iauuar-Vrvgramm.

,»»», •

DirooUou: Pirnas KowUta. tfii 4t« RodaoUou varan*.
polniaMhaM TBwörtlich;

Hamburg,
Pür
rar

Tbrii Dr H«ruiunu Dl«*.
attsauMÜnm Hmü H. Ban rath ‘

Hautbun, für dam buwlndtwfl O. MauoJc tu Hainbuiw
Druck u. Vorlog Mac L.-n. llaU*“ te H—tejg



GeUe V nlbenh.^nngê ^nmonrftynyer notcrnonhem. Donnerstag, 19. Januar 1899 Ns. as
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HerauHgeireben vom flöifinnvorr.tanrt.
Abtheilung für WertJitmrilore, Wechsel, Geld

und Edelmetalle.

Bonnerging, «Ion 19. .Innnur,
Nolirungen ton 12—UV« Uhr.

Foml«.
Deutsche Staat«.Anleihen.

Zf.

Otoch. Reich«-Ant. cons.
à * ui*
a D M (*

Ittaburger Stsats-Ronte
» Lm.8t.-Av.1887
» » » »1881
v » » »1898
• * » »1888
» . » »1897

Bad. Eisenb.-Anl. eonv.
»Staats-Aul.V. 1898-94
. » » 1896

layar.Staats-Eisenb.-Anl.
» » »

Eiern. Staats-A. v. 1859
. »¥.1887,90,98
» » »1898 .
» » »1898 .
» » » 1896 .

Hessische Anleihe..
. » V. 1896

(Mn. V. 3./10. 96)
Lübecker St.-Ant. t. 1895
listkl. Staats-A. ¥. 1848

» ConsolSY.1890,94
Pitt. cons. St.-Anl. conv.

» »
» » > ....

Btehsische Rente
• KI.101.60a90b*

8 V*
8V*
3
3'/r
31/2
3 1/*
31/8
3
3
3V*
3»/8
3

31/8
3

4 1/2
3 Vs
3V«
3 Vs
3

31/8

3
3

3 Vs
3V*
3Vs
8 Vs
3
3

101.60a70b»
I0l.60a80a70ba
93.25baKi.93bz.

104.401»/.
100.40&50I)*
100.60a70b*
100.85a95bz.KI. 100.85a
92.25 B.
92.2511

[101b/.

105.500.
100.25 B

100.70 B

92 B

1000.
101G,
101.75a85a76b**
101.75a85b*f
98.40bxKl.93.lQbz.
92.20B

f K1.101.45a90b*

Deutsche
AKonaer SU-Anl.r.1887

* » » , 1889
» . »1894

Bergedorfer» ....
Berliner St.-Anl. t. 1892
Elmshorner» ....

Flensburg. * y. 1897
HsBnoY. » Y. 97 u, öS

Harburger »
Itzehoer » y. 1886
Kieler »¥.1873.91

» » Y. 1898
Neumünster» y. 1897
nttensener » ¥.1887

Rendsburg.»
Rostoeker »
Wandsbek.» y. 1881

» » V. 1891

Stadt-Anleihen.
3Vs
31/2
31/2
4

SV«
SV«
3Vs
31/2
31/2
8>/S
8V»
31/2
31/2
31/2
31/2
3
4 101 a
4 1030.

98.500.
98.500.
98.50 0.

1016.
1000.
080.
880.
98.500.
98.500.
980.
980.
990.
99b*
980.

Deutsche Kreis- und Communal-Anleihen.

BcWesw.-HolsURentenbr. 4 1102 0.
'sondern Kreis-Anleihe.. 3Val 980.

Nordische Staats- und
31/2
5
4
4V*
4

3Vs
3

31/2
5
4

8Vs
31/2
31/2
31/2
8V2
3 Vs
4
5
3
4

3Vs
4

8V2
3 Vs
SV«

Aarhuns Stadt-Anleihe

BergensStdt.-Anl.v.l880
. . »1892

(ïrâtisnia* >1877
. » >1894

Dänische Staatsrente ..
Diu. stfr. ana. St.-A. v.97
Fml.St.-A.y.1889 ....
«fltheub.Stadt-A. ¥.1878

. » »1884
» » »1886
» » »1890

Y.1886CV.
¥.1889
»1898
»1886
»1892

Haisingborg»
» »

Eclflingfors »
Kopenhagen»

» »

Maimee * ....
Honr.Staats-Anl.Y.1888

* » »1892
» » »1894
» Eisenbahn-Anleihe

SetrtY.Staats-A. v.1880c.
> » ¥.1886
» » >1890
» Staats-R. A.»1888
» » »1894

ßteekb. Stadt-A. ¥.1877
» » »1880
» > »1886
» » »1887 3Vs

Communal
1 98.50 B
1030.
1000.
101 a
1010.
99.60 B,
960.
98,80b*

1060.
1016.
970.
970.
960.
960.
960.
99 R

102. lOG
104 G.
93.50 B

100.75 0.
101G.
100 G.
100 500.
99.10B
99. lOB
95 Ö
94.600.

1030.
103,100.
100.90B
97.500.

• Anleihen

gt, nusiUud. Staats-
nt.Gold-Aul. uPesus 5
an. » » 4V*
M. » ¥. 1888 in£ 4Vs
nt, Anleihe v. 1897 4
,Glä-Anl.v,1879,i.£ 4Vs

» »1888,» J, ‘
» »1889, *
, »1896,»

.Air.Stdt.-Gd.-A.,i.£
» St.-An;.¥.«linPes.
ihaderStadt-Anl....
IU.G.-A.Y.1889 ...

1896 in £

n. Communal-Aul.

GoM-A.v.l896in£
» (i.DtScli.c.)95
» ¥.1896 in £
» y.1898 in £

igoStaata-Ant, in£
. uniücirte Aul. in/V-
Landes-Aul. in Kr.
Carl Ludw.-B. in/fö

Heute, in Lire..
fuerfr..(ucue)R.i.L.
i.Stadt-Aul. ¥.1886
ntaata.-Eistìiib.-A. .
>toat»*A.v.î888 .

» » 1890 .. 6

i.Pes. 3
r.Papier-Reiite inü. 4V&

Silber- » » 4'/e
Gold- » »

11. alte amort.Iteute 5
uuoit.R.¥.89i.Leu

4Vs
4
5

4»/»
6
4

4 Vs
5
8
8
5

4 V»
a»/4
4
4
5
4

»
»
*

»
»

¥.1890
¥.1891
¥.1892
¥.1893
¥.1894
¥.1896

69.600.
etw.nS.ßObaG.
65.75a66.20b*

(Fortwtfcnnjr)
Kii8*-|iamb.('prtif.,i.Hh!,

* Staats-Anl. V. 18H0

» Con«. v>9„ I.U.1I.S.
» G.-A.1890,11.11.111.»

» *
» > ¥.1896 ....
» 8t.*Rt.-A.¥.94i,Rub.

Serbische Sinais-Anleihe

Span.ausI.Anl.. inlVseiß»
» » uiiabgcst. »

Türk. conv. Anleihe in fr
» Adra.-Anl. ¥, 1888

üng.St,-Kis.-A. V. 1889
» » (Silb.-)A.v.89i.//
» Goldrcnfa
» Kronenrenbi, .i.Kr.
» 8lfr.St.-K. v.97 »
» Gold-Anl, (Ei«. Th.)

Wiener Gold-Coinm.-Anl.

Zf.
5
4
4
4

3Vs
;j
4
4
4

1
5

41/8
4 Vs
4
4

3 V«
18
5

1250.
100.500.
100.600.
IUI 60B
98.100.

100,50G

48.250.

22.90b*
980.

101,10a20b*
lOOO.
100.70b*
9780a98baK1.97,95a

— [8.406*
86.400.

107.500.

Dypotheken-Pfandbrlefe«
Dentsche.

A. LandschaOl. Pldhr.
Landschaft!. Cenlr.-Psdhr.

B. i’ldbr. V. llyp.-Bankun
Goth.Pf.,S.lll.lV.,z.ll08

» » S.V., z. 100%

100.60G

780.
105.25b*

99a9.80Kl.99.58b*
86.60ult.86.20b*

107 G

93.75u94 ult.9S.95a

92.85b* [94i»4

99.300.
99.300.
25.20K1.25.95a80ult.

100 80G. ,[25.60b*
100.76 G.
101.90b*
100.400.
92.250.
91.250.
91.250.

100.750.
100.750.
91.250.
91.250.

VI., z.100%
» > » VII
» » » Vlll

Hanib. Hyp.-Bk.-Ilyp.-Br.
alle ». conv.

» »unkdb.b.1905
» » » »1908
» »Seriel41-250
» »unkdh.li.l905

Meckl.lIyp.-ii.Wecliseihk.
do. II.u.!N.,unk.b.l905

Meckl, ritt.Creditv.PMbr.
MiUeld.Bd.-Cr.-Pibr.Greiz

» » unkb.b.l906
Pr.C.-Bod.-Cr.-Pf.v.86-89

» »V.1890,unkb.i>, 1900
» »¥.1894, » »1900
» »¥.1896, » »1906
» »V.1899, » >1909
Rh.-Westt ß.-Cr.-Ps. ..

» » » uk. b. 1904
uk. b. 1908

3V»
31/2
4
4

8V2

3'/2
31/2
3 Vs
4
4

3 Vs
8 Vs
8 Vs
31/s
4

3 Vs
4

3 Vs
3Vs
4
4

8V«
3 Vs

uk. I). 1908 4

101.75G
970.

1000.
101.500.
97.750.

96.50b* Kl.96.40b*
97.50b*
990.

lOOalOba
102b*

960.
lOOO.
960.
«8.20R

103.50B
101.900.
970
98.700.

102.900

liamb. Byp.-Bk.-R"»tbr..
Pr.C.-Comm.-0bI.v.K7-91

» »¥.1896,unkb.K.1906

4

3Vs
3Vs

960.
98 R

B.Air. Nat.-lIyp.Pf. Ser. A
» » » » E
» » » * F

Ausländische.

B.-Air.-Hyp.-Pfdb. Ser. Ènô
» » Bi.Empfbst.10

Christ.Hyp.-u.Realkr.-Bk. >4
Dän.lnselst.-Ci editk-P fdb.

» Insel-Pfandbriefe ..
» Landwbk -Pfd

FinländischePfdb. ¥.1884
. » »1887
. » »1895

»St.-Hp.-K.-Pf.» 1895
, » »1897

Psdb.d.Vereinsb. LFinland

Uelsnigbrg.lnteckn. Ptilb.
Jötländ.Piandbr., V.Serie

» » IV. *
. » V. »

» »V.Sr.(abpt.)
» Bod.-Crd.-Plaiidbr.

Ncrd. Actienbank-Hyp. 1
, » » 2

Nw. Hyp.-B.*Obl. c. ¥.85,
86,92

» y.1893,uuk.b.1903
*¥.1894, » »1904
* ¥.1887 und 1891.
» ¥.1895,unk.b.l906
» ¥.1898

Sehwarzenb.Hyp.-A.v.öö
Schwed. R.-1!.-B.-Pfdb. y.

77 in Kr.
» » ¥.1878...
. » »78, K. ab

1904 Y.b.
» » »1879,i.Kr
, » »1880,i.Kr
. » *1883, »
> » »1836...
. Städte-Pf.Y.1882i.Kr.
, » »1888 »

Sehonen-Stfcdte-Pfdb....
StQckh.Psdb.¥.1885 ...

. » »1886U.91
» » »1887 ...
» » »1894 ...

»Ilypotkekencase.-Obl.
üog.P.Cb-B-Pf. uk.b 1904
Cug. Ceutr.-Sparc, -Psiib.

» Boden-Credit* »

, Hyp.-Pi(lbr.¥.97S.l
W.-u.SüdjiU.Crd.-V.-Pfb.

3Vs
31/2
4

31/s
41/2
4

31/s
4
4

31/s
4
3

31/s
3/8
4

31/s
4
4

31/s
4
4
31/s

31/2
31/s
4

5
4

4
4

SV«
3»/«
31/s

41/2
31/2
4

41/2
4
4

31/s
31/s
4

41/s
31/s
4
4

llng.P. C.-Obl. uk.b. 1905

40.90b*
39.75b*

40.80a65b* ult.40.50a

10.50 B [60a45b*

10ÛG

95 B.
105.40G.
93.46a25b*

100 G.
100 G.

99.75b*
99.75b*
92 B
990.
84.75B.
95 G.
91.45b*B
93.40B 93G.
95 B.

100.40 B.
100.40 B.

94.75B
100.850.
Kl.101b*
94.75 B
94.75B.
94.75B.
99.606.

110.50G
104.10b*

101.15b* Kl.101.35b*
103.100.
98.600.
98.600.
Kl.96.10b*

lOOO.
91.40G
99.75a

100.10b*
99.75b*

100.10a99.90b*
95.10a

98.76R

105. GOR

100.80B

Industrielle llypotiiekar* and
Vorrechtu-Anleiheu.

Bierbrauereien.

v,rwb.vr»uer..n.lOM
Bierbrauerei Germania..

» Mamuthal.

Bill-Brauerei
Brauerei Buhnmleid ...

» » li.Ew.

Br. Hammouia, vm.Witter
Bürgert. Brauli., rz. 103
Klbecbloss-Br. Nienstedt.
Exprtbr.TeufeUbr. iz.103
Gaardener Export-Brauer.
Ilausa-ftrauwrei
Boluleu-Brauerei

» » ill.Em..

Kiel.Branerei.YM Sclieibel

Mahn&0hlerich,B.Bb.ll-A
Vereinsbrauoref
Wüiterliud.Br., rz.105%

4'/s!
6
6
4
5
6

4*/8
4

41/s
4
5
4
1
5
5

4>/s
4>/a
4

4Vs

104.600.
101.25b*B
1010.
lOOO.
1020.
102 R
105.50b*

100.800.
160.300.
100.70G
100 G.
990.

llfcli.-A,-GJ.Em.rz.no||
» 11. » » 106g

Malzfabrik Hamburg...

Millacrctun.
110.400.
105.400.

100.600.

Asei'M. u. Grnnnilfabr..
Baltirli« Miiiili'ii-Gc»,..

BlohmitVnsn.Comm.-lies.
Chem.l'rn'.i.Billw.JI.AcSt.
Chocalá Pl.-Aiil., rz.105
Conccpc.plant.-G.,M.106
l)mpf.-Knbr.A.-G,vm.l!.ll.

[ionnersmavklilUtflHyp.A.
Ei8enwk.(v.NagoliK.)A(l
ElsJiilti-Sp. a.W.Biscbw.
Ezpori- u.Lagerhaus Ge«.

» » II.Km.

Flenah.Schiir8b.-G.llp.-A.
GasanslaltGaarden h.Kid

GimtemiJaPlaiitagen-Gfls
!l»>!8ìLn.l'I»»n.-G.,ir.l05
llagen’l’fiitil-lii(l.-Hn).-Anl
libg.Frcihaf.-l-agern.-Gca
Hotel-A.-Ges.Harabg, Hel

Hüwaldtsw.z.Kiel.llp.-A.
II.C.Mcycr jr. Cumm.-Ges.
Neptun.SchiUsw. Rostock
N(W. Zuckerrail. Ereile ted

Ndd.Spritwerkc, v. Iläper
NdfUuto-Spinn.n. Weber.
Ndd.Jute-Ps.(Osl r)i z. 103
Osunalkoehela Planh-Gra.

Pomni. lud. Verein Hyp.-A.
Skitnd.Jiite-Sp. u.Wcb. I.

11

Zf.

1

O/s
4
«
5

41/2
(i>/s
4
4

41/s
ft

41/s
5
5
5
4

m
4

41/s
41/s
41/2
4 Vs
41/s
4
4
5
4
5
5

lOOG

101 a

100a

103B

93.400.

980
104.600.
101.20B
1020,
109,400.

108 B
100 (i
100a

101,750.
I02.20a40b*
103.500.
104.500.

100.75 a
102 B.
100 B.
101.75G
160.400.
1040.

Höh I flfahrtu-A etloau

Ver.Königs- n.Laiiralitille|3Vs| 94.500.

Vorrechts-Aiileihen.
Deutsch«.

Eisou bahnein.

Löb.-Bücb.E., v.L.Si.gar.
Lübeck-EutinerEisenbalin

Dampl‘sch.«Oos,
Dtgcb.-Austr. DpfscivG.
Ueuäsche Levante-Linie.
Ub.-Am.Pack.-A.-G. ¥.93

bamhg. Pacilic-Dpfseh.-G.
Ühg.-Stidamer, Üpfktu-G.
Bans.Dpfscli.-G. i. Lübeck

4
4

4

41/s
4
4
4
41/s

101.500.
100.500.

101G
100.400.
101.70B
99.75a

102 G.

Ausländ sehe.
Anatoliachft Eiseabsiui. 5
tìaliï. Carl-Ludwigäbabn 4
Hels.-li683l.E.,T.St.H.g. 31/s

Jll.Centr. ti It, Louisville 13Vs
do. do. Si. Louis [31/r

ltali0n.Eiscnb.,«taat8gar.n22/r»
lw.-l)omiH'.E.,¥.r.St.K.i.R|4Vs
Kaschau-0«erb.Eiseub.,g. |4

» inüoidT.1889 4

Kraapr. Radolla-Babn, g. 4
» »in Gold 4

Maced. Eis. (SatoivMou.) 3
Moskau-Kiew-W.-E..... 4
Moskau-Kureker Eisend. 4

Nied.König Willerolil.E. 41/«
Northern Pacific Prior... 4

do. General Lien.. 3
Geste de Minas Eisenb. 5
Gast, Nordweetbahn... 5

» » von 74 lü.) 5

Oest,-üngJStaatsb.,i.Frs. 3
» » (Rrglnzgsnetx,) ‘4

Gegi.-Ungar. StaatsbaSin 6
» * T. 95 3

OegLSüüb. CLomb./i. Fra. 3
» » ib.vJDi.Frs. 3
a a (Lombarden). 4

» » » gar. 6
Oregon It. R. Nar. Bonds 4
Ostsee! .Eiseab., v.St.gar, 4
Fortug.Eisenb.¥,188tì,g, 3
Rybinsk E.-Pr., garantirt 4
Sar<l.Ei3cnb.,ll.Seri8,gar. 4
Ung,Local-E.,Ser.l.r,105 4
W iad.E.-P. ¥. 1896, gar. 4

98.90G.K1.100.50G.
99.20a

91.500.
91.500.
59.25a35a30b*O.

103. TOG.
99 G.

99.20 0.
101G.

101. SOB

101.800.
68.900.

109.50a
112.60 G.
92.600.
99.660.

112.800.
85.500.
76 G.
75.90a

100 B.
106.40a
100.75G.
100.50a
67.10a

101.20B
890.

101.20 B.

^Jci&aldyeräcE&reili»sengen.

Aüg.Dt8diJüeinb.ri.l02
» » » , 102
» » 1V.-V1.» 102

Cout.Ge3.f. elektr. Untern.

Dän. Ziickerfabr., rz. 103

Hbg.-Ailuu. Cei!lmlb.-G.
[iambß.-Altoa. Trambahn
Strasa.-Ei8.-G.. L-lll.Em.

» IV. »
. V. »
» t. eavi-viii.»

Ubg.Electr.-Worker.loa
Rortld. Uoyd-An leihe ..
Zoüloüiiicim GeseilEchaft

41/2
4
4
4

41/2
4
6
4

4Vs
41/2
41/s
4
4
4

104.25 B.
101.76R
101.50b*
100.80B
101 B
101.25a
102al0b*
101.25a
101.50R
102 G.
105. ooa
103R 102.70GL
100.50a
1010.

liOttM'

B&dischePrfcmieu-Anleihe

Bayerische Prämien-Aul.
Üraunscbw. 201h. P SU
Cöin-Mind. Prm.-Anthsch.
Fiuliuul. 10lh.-L. O St.
Götb.l,r.-Pf.,t^.-Eüts.-S.
Hamb.St.-Pnn.-Anl. ¥.66
Lübeck. Staats-Priü.-Aul.
Meininger Prltmien-Pldbr.
Meiiiingor 7 P St.
()est.Lutt.-Ajai.¥.60i.Guld

Oldenburger 40 ^-Loose
Raab-Grazer lUOTh.Luo#
Rmw.Psäm.-Aul. ¥.1864

» » T. 1866

Tflik. AOÜ^Loom P St.

S*‘apiore.
4
4

3V*

3»/8
8

üVa
4

4
3

9V«
ft
ft

149.50 B.
173 B.
128 B
137.10al37b*
60.50 B

1.125.50 B11.114.75b*
132b*
135 B. 184a
138 0.
24.50 R

149 a
133.50R
94 G.

VerkeSirH*Actl«MBa
Eleeiilmti u«AotiUuk>

AWg.lRwh. Klelnb.
Chu.Puc. Elaenb.-A.
l)orlm.-Gron.-E.uJt.
Eutia-Lübecker ..
Gotiiuirdbaun. »ult
lUiUeridiunaib,»
» MlUut.-tMseub.i

Lübeck - Büchen »

Marienb.'MUwk.»^
NicderlausiU. E.-G.
North.Pac. Vorz.-A.
UesU-Ung.Stab. ult.
OetUNordwestb.»

» » L.B.(li) 1
» Südb.(Lmb) »

Oetpieniia.Siidb.»
08t»eel.,¥.dfcn.St.g.
Scbweiz.Uunirb.ult.

» Nortlostb, »

1) UÏ
7V»

7
2

5,so
ti ;Va

6
7V*
MV«

5

6V«
V5
2

8
6 V«

L.Ü.

136.750.
102.75G.

137.25 B.
103.25 B
177.75al77.25bz
83 ÖOR 850.
92.50 B.
79.600.

I54.15al54.25b*

30.95a78a40b*
96.75B. 95.260

A*fat. Küstenf.-Ges.
Chin. K1i.stflnf.-G0B.
Dpfsch.-lüi. T. 1889
Bisch.-Austr. U.-G.
B.B.-G.Kosinos ult.
D.KIbflcIi-G.Ketto..
B.Levnnte-Linie ..
B.Oitnsrika- » ..

Ficus!». Bpl.-Comp.
Hateii-Bnmplh.-Gcs.
lH>g.-A.l'.-A.-G.,ult.
ll.-Stld«m.B.-G. ult.

» II. Km.»

N.Nordd.FI.-Dpf.-ß.
Nordd.Lloyd-Act.iilt
Ver. ligs. a. Fr. A G.

Vcr.Bp.-Gs.Koponh.
*Cs. 120.90a 121

L.Ü,1)97
0
0

6 Vs
8

7V,
8
6
3
7

7V-
6

12
12
11
6

10
.25b*

820
87 B

14l.90al41.50ba
144.26B

llö-R
93. LOB

108 B.
1540
121a2l.70a21.50te*
231.750
189.25B188.760.
1520.
115.50 B1160.
1090
109.50R

H.-Alt.Centrb., «hg,
do do. Gen.-Seh.

Strass, Kisb.-G. ult.

Versch
9V»
40)6

8

cdflno.
206.50B

— [al95.76te
197al95.60al96

Bas

BfitüIndlsff.-A.jUlt.
Bras.B.f.Btsch. »
Com,- u. Dise.-B.»

do. da. junge »
Bbu. Ldm.-H.-W.-B.
Barmsdidter Bk.ult.
Deutsche Bank »
Deutsche Reichsbk.

» Ucbers. Bk.
Dìbc.-Ci. in Berl.,ult.

do. do. neue
Dresdner Bank ult.

ilypotheken-Bank .
Magdeb. Privatbank
Maklerb.-Vz.-A. ult.

» Sb-Aet. »

Natb, f. Dtschl., »
do. do. junge »

Oestc CreditausU »
Schaaöh. Bankv,»

Vereinsb.70}}cig.»
W.-Crd.-An8Ui.llbg
Waaren-Liquid.-Cs.
Wwtislb. ijlbrr.iilt

9
12
8

6
8

10

7,92
8

10

9
8

5V«
7 V»
7Vs
8V*

10$
8
9
6

8Vs
71/4

k-Actîen«
168a8.25b*
165.50B
125. lOal 25b* B. KL

— [124.70a5.25b*
125.85b*

208a7.75a7.90ba

145b*.
199.20a8.90a9.26te
192 G
164.76b*
156.25R156.75G,

1090
108.50a

226a5.75aS86te

KLl67.75b*
110G.
137.500
124.85b*

Act.Bierbr.LHmhg.
Barmbeck. Brauerei
Bill-Brauerei A.-G.
Br.Baarenield Sb-Ä.

» » Vorr.-A.

Brh.Hamm.v.Witter
Bürgerl.Brauhaus-A

do. Vorr.-Act.
Elbsclil.-Br. Nienst.

Eiportbr.Teuielsbr.
Germania-Brauerei.
ilansa-Brauerei...
Uoisten-Braueiei..
Kiel.Act.-Br, t. Sch.

» » St.-P.-A.
Löwenbrauer«- »
llarientbai. Bierbr.
Verein. U.-A.-Gstw.
Winterh. Bierbrauer

InâuHtrie-ÀetieH«
Bierbrauereien.

24
0
8
0
4
4
6
6

10
8
0

12
15
0
0

7K
108

7

n

13000a

141R
83 E
860
89«.

112.50R
119.50B
1700.
120 R
94 B

162.25R
211.75a

ma
1550
120«.
192R

MalzfabrikHamburg |
Mliizexei-Actien-G.,

Miilzere
— 14
— 14

SU.
121.50R
122«.

A.-G. LMontan-Ind.
ögw.A.-G.Consolid.
bergw.-A.-G. (curl.
Bochum«* Gusst.-A.
Dortmund.Un.LikC.

Gelsenk. Bergw.-A.
Harp. Bergb.-Gs.-A.
Bibern. Bgw.-Gs.-A.
V«.Kön.-u.Laura-H

Bergwerks-Werttw«
10
18
8

15
5
9
9

12

M

4
4
4
4
4
4
4

4 — [217.761»
4 217.50a218.20

235.16b*
110.25all0.96

- [allO.MGte

Act.-Reismühlei.Hb
do. Vorr.-Aet.

Allgem.Elcktr.-Ges.
Alsen Portl.6em.-F.

Angle-Ct. Guano-W.
Aßb.-u.G-W,Calmon
Balt. Mühlen-Ges..
Baug.Humhh. G.-S.
Baugesells. Moabit
Cem.-Fbr. Hemmoor
Ch.Fbr.llarb-Stassf.
Chocolá Plauh-Ge«.
Cont.Cs. LKI.Untern

Crus.Kpf.-u.Messgf.
Dpf.-Kbr.A.-G., v.ll.
D.G.f.cl.Ut. Franks.
Eiseuwk^Y.I'iag.M
Llkt.-A-G.v.Scimck
Flensb.Schitib.-Ges.
Gasansf. Gaard.b.K
Gerresii.Glash.,A-G.
des.!. elcctr.Untenu
GuatemalaPlanU-G.
Hb. Kleetncitkts-W.

Helios, Electr.-Ges.
11b. Freib.-Lagb.-G'
Hann. Imuiob.-Ges*
Uans.-Bauge8j.Liq.
llaneeat.Plant.-Ges.
Harb.-Wien. Gummi
Holler’sehe Uartsh.
Hotel-A.-G. Ubg.Uof
luURest., v.Pf.,A-G.
Julesp.u.W .B.llarb
. . * NonUL
» » » Skmid.

Kölner Eleotr.Anlg.
Kölu-ltoU.Vr. Pulvf.

Nob.Dyu.Trust, ult.
Notdd. Lagerb.-Gea.

» Zuckerr.lFi.)
Reih.-Scii. u.MuhcIi.
Rositz.Zuckerfallln.

Sagebiel' e Etablias.
Schmalz-Ri'.,v.Reyo

Sprengst,-A-G. Carb
Sprengst. U.Koswos
Trausp.-G. (.v.ltev.).
Wdab.Ledf. A-G.t.11.

Wiut.Papier fabr. A.
» » B.

Versehiedeue.
8
8

18
0

12
0

15
11

8»
4

6V8
0
0
7

10
14
13
8

«K
8 1*)
4
8

11
5

6V*

10
29

8

5^
6
8
6

10
6

15
12
V#
6

10
14
4
0
8

10
11
12

1
0

300 B
90.10a89.75b*

224.50a224.60te

21B [224.501»
205 G.
15500.
2140,
140.90 G.
117.6oa
140al39.65al40.10

65 B [189.75te
43a

1360.
130b*
2450.
164B
146a

looa
175.50a
168.600.
117 B
112.608,
80 G.
80 R

1416.
87.50R
98 R

1180.
115.66R
122.55R
122 B

179b*

129.56E
141.75E

82.76E

1200.
usa
1700.
144.50a

76a
650.

ItuHHiselio Noten per ult. 216.60b*

Rmlactlous-Kclilus, dieses eilten Böget*»1 tier Abeud-luigabo 3Va Utzr
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Abend Ausgabe vom Donnerstag, den Ifl. Januar
JHMMraHmvMMnanaamMMaMi wwMaam

Telegramme ScS

Correstiondenteu.

Deutscher Reichstag.
18. Sitzung.

Berlin, beit 1«. Januar.

S(m BnndeSmUMisch: Staalsseerelär Graf Posadowsky.

Auf der Talsesordiilig fleht die Berathung deS Etats deS

Neichsanits deö Innern.

Abg. Rvesickc - Dessau (b. k. F.) bemerkt: Der Staats-

necretär habe gesagt, daß von einen, Stillslande der socialen Geseh-

gebiing nicht die Rebe sein könne, und sich ans die Thronrede berufen

Die in dieser angekündigte» Gesetze seien aber noch nicht zur

Vorlage gebracht, sondern steckten noch im BundeSrath. Das

iLoalitionSverbot werde noch immer ansrecht erhalten. Be-

denklich sei daö angekündigte Gesetz gegen den angeblichen

Terrorismus bei Streiks. Terrorismus komme vor. aber auch

hei Arbeitgeber». Uebrigens habe man schon jetzt genügend

gesetzgeberische Handhaben, um Ausschreitungen zu bestrasen.

Seit 1690 hätten die Verhältnisse sich bedeutend gebessert,

die Arbeiter blieben in den gesetzlichen Schranken. Erfreulich

sei eS, daß die Socialdemokraten Berlins sich an dem von

Dr. Freund begründeten Centralarbeitsnachweis auf paritätischer

Grundlage betheiligen wollten. Er, Redner, bitte den Staats-

sekretär dringend, dem Kaiser den Bericht über die Verhand-

luttgen des Arbeitgeber-Verbandes in Leipzig zu überreichen.

Pflicht der Regierung und des Reichstages sei es, dafür zu

sorgen, daß das Deutsche Reich aus socialen, Gebiete nicht

hiAtcr England und dem übrigen Auslande zurückstehe.

Abg. Wurm lSoe.-Den!.) führt aus: Den Optimismus

drs Vorredners bezüglich der Regierung theile er nicht. Vor-

läufig werde der Wille des Frhrn. v. Stumm weiter geschehen.

Was den Arbeitsnachweis anlange, müsse er unparteiisch ge-

staltet werden. Der offtctelle Bericht theile aus den Berichten

der Fabrikinspectoren nur das mit. was sür die Arbeiter-

organisationen ungünstig sei. Die Organisation der

Arbeiter sei ein culturelles Element und nicht, wie Graf

Posadowsky meine, ein Mittel der Industrie zu schaden.

Dies werde auch von gegnerischer Seite, namentlich in Süd-

deutschland anerkannt. Sie trage dazu bei, Ausstände zu ver-

hindern. In Süddeutschland sei es für die Aufsichtsbeamten

rlbstverständlich. mit der Beschwerdscommission in Verbindung

zu treten. In Preußen sei mau anderer Meinung; auf polnische

Arbeiter z. B., die nicht deutsch sprechen, werde keine Rücksicht

genommen. Die Sonntagsruhe brauche der Arbeiter zur Er-

holung, trotzdem erfolgten noch Einschränkungen derselben.

Gegenüber der Arbeit der Aussichtsbeamteii sei ihre Zahl sehr

gering; nur 30 pCt. der gewerblichen Anlagen würden revidirt.

Auch die Gerichte zeigten wenig Achtung vor bem Institut der

Gewerbeaufsichtsbeainten. Die lächerlich geringen Geld-

strafen der Unternehmer ließen die Arbeiter nicht

an die Unparteilichkeit der Gerichte glauben. Für den

Arbeiterschutz werde viel zu wenig gethan. Nach dem

Ausweis der Krankenkassen nehme die Proletarierkrankheit, die

Schwindsucht, ständig zu. Ebenso seien die Unfälle und Todes-

fälle im Wachsen. Auf allen Gebieten des socialen Lebens

;ebe es keinen Fortschritt, sondern einen Rückschritt. (Beifall

bei den Socialdemokraten.)

Abg. Möller (natlib.) führt aus: In der Frage der

BernfSvereine stehe er auf einem anderen Stand-

punkte als der Abg. Nösicke. Der 8 163 der Gewerbeordnung

fei in der Mehrzahl genügend; nur vereinzelt sei eine Ver-

fchärfung nothwendig. Gegen den Terrorismus der Ausstän-

digen muffe eingeschritten werden, wie das auch in

anderen Ländern geschehe. Bei Streiks, wie beispiels-

weise in Hamburg, seien die Streitfragen zu Machtlragen

ausgewachsen. Die schweren Arbeiterkämpfe hätten dazu bei-

getragen, die Gegensätze zu verschärfen. Die Arbeitgeber er-

höhten vielfach freiwillig die Löhne, um gute Arbeiter zu

bekommen. In der Arbeiterversicherung sei das Deutsche Reich

allen anderen Ländern weit voraus; von einem Stillstand in

der Socialpolitik könne nichr die Rede sein. Abg. Wurm habe

in seinem Urtheil über den Bericht der Geiverbedirectoren wohl

nach der Elle gemessen. Der Bericht sei keineswegs einseitig.

Der Redner betont schließlich, daß die Fabrikeiurichtungen in der

Großindustrie im Ganzen tadellos seien. Für die weiblichen

AufsichiSbeamteu könne er sich nicht begeistern.

Staatssecretär Graf PosadowSky weist den Vorwurf

einer völligen Stockung in der socialen Gesetzgebung als unbe- '

gründet zurück. Ein Bundesstaat könne nicht so schnell Gesetze

produciren wie ein einzelner Staat. Er empfehle, langsam,

aber besonnen vorzugehen. Belaste man daö Volk mit unreifen

Gesetzen, so trage die Neichsregierung die folgenschwere Ver-

antwortung. Auch daraus ist Rücksicht zu nehmen, daß die

Industrie in den, Konkurrenzkampf mit dem Auslande

nicht geschädigt werde. Bei den Verhandlungen über die Schutz-

maßregel» aus socialem Gebiet ergaben sich technische

Schwierigkeiten. Der Verordnungsentwurf liege dein Bundes-

rathe vor. Die Regierung gehe langsam mit den Verordnungen

vor. unl keinen Schaden anzurichten. In der Ver-

öffentlichung der Berichte der Gewerbebeamten liege eine

große Bevorzugung der Arbeiter gegenüber anderen Berufs-

ständen. Infolge der Anregung des Abg. Fischer im vorigen

Jahr habe Redner die Einzelberichte der Anfsichtsbeanrten

organisch zusammenfassen lassen. Die Bemängelung des

Abg. Wurm sei ungerechtfertigt; Redner sei stets bereit, die

Klagen über ungenügeuden Schutz der Gesundheit der Arbeiter

eingehend zu prüfen. Die Regierung werde in der

Fürsorge für die Arbeiterklasse nicht ruhen; sie werde sich aber

nicht durch nervösen Dilettaiitiörnus verleite» lassen, Vorlagen,

dir die 'Regierung für unpraktisch und undurchsührbar haste,

einzubringen. (Beifall.)

Abg. Agster (Soe.) betont unter ziemlicher Unruhe des

Hauses die Möglichkeit eines neunstüngigen Normal-

»rbeitstages. Die Negierung habe beim Ham-

burger Streit die Arbeitgeber beschützt. Di

Di,

Arbeiterschntzbestimmungen würden systematisch umgangen. Der

Betrieb „Fabrik" sei unklar gefaßt.

Darauf vertagt sich das Hans nach einer persönlichen Be-

merkung deS 'Abg. Frhrn. v. Stumni.

Nächste Sitzung Morgen, 1 llhr. T.-O.: Fortsetzung der

heutigen Berathung.

Schluß nach 6'/» Uhr.

Berlin, den 10. Januar. (Orig.-Telegr.)

)ie Audienz, die das Kaiserpaar vor der Desilir-

cour den Präsidien des Herren- und des Abgeord-

netenhauses gewährte, dauerte nur 10 Minuten.

Politische Fragen berührte der Kaiser in der kurzen
Unterhaltung nicht. Dem Präsidium des Herrenhauses

gegenüber sprach er die Hoffnung ans, daß es bald

legislatorische Arbeit zn erledigen haben werde. Beim

Oberbürgermeister Becker erkundigte sich der Kaiser

nach der Kölner Rheinbrücke. Herrn v. Krvcher
erinnerte der Kaiser daran, datz einer seiner

Ahnen beiul Staiidbilde des Markgrafen Otto IV.

in der Siegesallee einen Platz erhalten tverde.
Frhrn. b. Heereiuan fragte der Monarch nach dem Ein-

druck, den die im Reichstagsvestibül ausgestellten Kaiser-

ftntucH machten. Er bedauerte dabei, die Kunsttverke

noch nicht gesehen zn haben. Dann begrüßte die

Kaiserin die Herren, und das Kaiserpaar verab-

schiedete sich in huldvollster Weise.

Das Baukgesetz ist in der heutigen Sitzung des

Bundes rat Hs nach beit Vorschlägen der Ausschüsse,

denen die Vorlage zur Prüfung überwiesen roar, ange-

nommen worden und soll unverzüglich dem Reichstag
Zugehen.

WTß Berlin, den 19. Januar. Ein Wiener Blatt

berichtete ans London Aeußerungen, die Kaiser Wilhelm

gegenüber dein Mitglied des Londoner Juiiior-Carlton-

Club Dr. Fenner gethan haben soll. Die „Nordd. Allg.

Zlg." stellt fest, daß eine derartige Unterredung

nicht stattgefunden hat. (Wir hatten die Nachricht

gestern sofort angezweifelt. D. Red.)

In der heutigen Sitzung der Budgetkommission

des Reichstages lvurde der Etat für K taut schon ein»
stiuunig angenommen.

Wien, den UV. Januar. (Orig.-Tcleg.) Die
Botschaster-Berlchte bezeichnen die heutige Berathung der

oppositionellen Vertranensmünncr als erfolglos und die

Compromißverhandlungeu als vollständig

gescheitert. Die Regierung werde den Kampf sort-
setzen.

WTß Wie» den 19. Januar. Meldung des Wien.

Corr.'Bur.: Nach einer den hiesigen Blattern zuge-

gangenen Metdullg brachte der Kaiser bei deui gestrigen
Diner zu Ehren der preußischen Ofsieiers-

abordnung einen Trinkspruch ans, in dem er in

warmen Worten seine Freude ausdrückte, daß anläßlich des

fünfzigjährigen Jnhaberjubiläunis eine Osficiersdeputatiou

des Regiments, dessen Chef zn sein sein Stolz sei, nach
Wien entsandt sei. Der Kaiser schloß mit den Worten:

„Ich trinke auf das Wohl meines Freundes, Sr. Majestät

des Deutschen Kaisers." — Oberst v. Schwartzkvppen hob

in der Dankrede hervor, das Regiment fühle sich glück-
lich und stolz, Kaiser Franz Joseph, das leuchtende Bei-

spiel eines erhabenen Monarchen, als Chef zn besitzen.

Jeder Osficier, jeder Grenadier werde bis zum letzten

Atemzuge in der Treue für den Kaiser von Oesterreich
ausharren.

Abgeordnetenhaus. Abg. Groß stellt mehrere

formelle Anträge zur Richtigstellung des Protokolls der

letzten Sitzung und beantragt darüber naineiitliche Ab-

stimmung. Rach zwei namentlichen Abstimmullgen werden

die Arlträge verworfen. — Die Sitzung dauert fort.

Ein Communique der Vereinigung des Verfassuugs«

Irenen Großgrundbesitzes erklärt, die Vereinigung
habe in der heutigen Clubsitzung die Nothwendigkeit

einer gemeinsamen Feststellung und Vertretung der For-

derungen der Deutschen Oesterreichs im Sinne der

gestrigen Besprechung der deutschen Parteiobniünner an-

erkannt. — Dem Comuinniquü der Deutschen Fort-

schrittspartei zufolge beschloß dieser Club eben-

falls, der Entschließung der Parteivvrstünde der Linken

beizutreten.

Rom, de» 19. Januar. (Original-Telegr.)
Wie verlautet, hat Kaiser Franz Joseph an den

Herzog von Aosta ein herzliches Schreiben gerichtet,

in dem er seiner Freude über das gute Verhältniß, das

zwischen Oesterreich und Italien obwalte, Ausdruck giebt.

Zugleich ladet er den Herzog zu den Herbstinaiivvern ein.

WTß Washington, deu 19. Januar. Daü Kriegs-
gericht, vor das der Generalcommissar sür die Armee-

verpfleg, lug, Egon, gestellt werde, l soll, wird am

25. d. M. oder bald darauf hier zusammeutreteil. Den

Borsitz wird General Merrit führen.

WÏB Berlin, den 19. Januar. S- Äî. S. „Cor,nora n"
beabsichtigt am 91. Januar von Schanghai nach Kiaulschon
abzugehen.

WTß Breölan, den 19. Januar. 'Rach einer Mittheilung
der „Schlesischen BolkSztg." sind die beiden an der hiesigen
Universität bestehenden polnischen akademischen Vereine
„Concordia" und „Verein der Oberschlesier" aufgelöst worden.

WTß Kopenhagen, den 19. Januar. Der Fischdampfer
„Nordsee" au« Altona, nach Hamburg bestimmt, ist am
Mittwoch Abend auf den, Sprogö Ostriff im Großen Belt ge-
strandet. Der Svitzer Bergungödainpfer „Helsingör" assistirt.

WTß Lrueeuötown, den l9. Januar. Die Meldung,
daß der Dampfer „Alesia" in Sicht sei, war irrthümlich. Es
heißt jetzt, der gesehene Dampfer sei ein englischer geivesen. —
Der Sturm hat jetzt bedeutend „achgelasseu. Man glaubt, daß
die „Alesia" den Kanal hiuausgesahren ist.

Eine spätere Meldung besagt: Eine Depesche der Oldhead-
KittSale-Stativn inetdet: Die „Alesia" befindet sich neun
Meilen südöstlich von der Elation. Zwei Schlepper sind zur
Hülse abgegangen.

WTß London, de» 19. Januar. Eine bei Lloyds einge-
gangene Meldung aus Rochespoint besagt: Der Dampfer
„Alesia" ist um 11 Uhr 40 Minuten Vormittags eingetroffen
und läuft in der, Hafeu von Queenstown ein.

WTß Lausanne, de» 19. Januar. Das Bundesgericht
wies mit Einstimmigkeit den Anspruch der Centralbah» zurück,
der dahin ging, die Zinsen der consolidirten Anleihe auf das
Conto sür Betriebsausgaben zu fetzen und den Bund zu ver-
pflichten. die ObtigaUonen-Schuld zu übernehmen.

Berichtigung.
I» Chamberlain's Rede (f. bas Telegramm aus Woloe»

Hampton auf S. 9 der Abendausgabe) soll es heißen: „ ..mll
möglichst geringen Vorthe>l'e„ sür di« Urheber zu ver-
binden." Die Kritik der sranzösischen Politik wird dadurch «och
schroffer. D. Red.

Li-hu»g-tschlNig.
co. Tientsin, den 10. December.

Li-hmig-ischang, der Unvermeidliche, den man diesmal für
beseitigt hielt, ist wieder in Gnad?» angenoiiimen. So sagt
man, aber im Grunde ist der alte Herr, der e8 mit der alten

Dame im Palast so gut versteht, gar nickt in Ungnade gewesen.
Er wie die Kaiserin haben sür angezeigt erachtet, daß eine Zeit
lang die Politik Chinas nicht mehr in der Hauptsache mit dem
Namen Li unterzeichnet werde. Aenßerlich ist Li völlig nach
der Regel der Holetignetie rehabilitirl. Soeben ist ihm und dem
ebenfalls „compromiltirt" gewesenen Groß-StaatSsecrelärHsn-hnng
die Erlaubniß ertheilt worden, sich im Hosgarten deS westlichen
Thores in einer Dopvclsäiistc unihertragen zu lassen, wenn
er lustwandeln will. Der alte Li ist auf den Beinen nicht met»
I'o fest, wie seinerzeit, als er seinem ib» etwas ««gnädig be-
handelnden Kaiser sagen ließ, er würde durch das westliche Thor
mit 40 000 Monn einziehen, falls die Behandlung nicht ander-
werde. Das ist nun schon lange her. und Li ist schön zufrieden
mit der ihn, eben erwiesenen Guiisibczcugung. Sie ist ihm vor
allen, ein Beweis, daß seine langjährige Theilhabenn in der
Firnia „China iinb Li" ihn nach wie vor zu schätzen weiß, und
daß er nicht umsonst ihr einen so großen Antheil seiner Banr-
Verdienste zukommen ließ. Term das und nichts anderes hat
Li lo lange gehalten!

Als allen offenkundig wurde, daß die großen Summen für
das Herr, die modernen Kanonen, die in England und Stettin
erbauten kostbaren Schiffe vergeudet waren, da beim Ausbruche
des Krieges nichts in Ordnung war, da blieb nichts andere-

übrig, ais der schleunige Abgang, ja die offene Maßregelung
Li-httngckschang's. Das war man der alten unumstößlichen
Etiquette schuldig, und Li ging. Er wurde sogar verbannt, aber
wohin sandte man ihn? Nach Moskau zur Krönung deS
Zaren! Dort, in Halb-Asien begriff der Hos. daß nian auf
eine gefallene Größe keine besondere Rücksicht zu nehmen brauche.
Ter schlaue Li blieb auch bei der Moskauer Feier ganz im
Hintergrund stehen, wohin ihn der Augenblick der Ungnade,
den er durchzumachen hatte, verwies, und sicher ist er selbst
an, allererstailntesten gewesen, als er sich in Berlin mit ganz
königlichen (Stiel einmaligen sah. Trotz der io ganz verschiedenen
Behandlung hat Li cS deck, unter allen Umstände» tür praktisch
gehalten, Rußlands Geichäste zu besorgen, sehr ans Kosten seine-
Landes, aber zum größten Vortheile seines Geldbeutels. Als
eS schien, der junge Kaiser Kmangßü wolle ihn, unv seiner un-
wandelbaren Göuueriu und Geschästölheilbaberin den gut ein-
geleiteteii GeschäslSgang stören, da war der Sturz Kwangßü'S
beschlossen und wenn er noch am Leben ist. hat er es den sehr
energischen Lorstelliingen des Margins Jto zu danken, der der
Kaiserin Tse-hsi die entsprechende Meinung seines EouveraiiiS
ans ostasinîinch verständliche Weise mittheilen ließ.

Die Thatsache, daß Li wieder der maßgebende Mann ge-
worden war. blieb bestehen. Rußland ist damit höchlich zu-
frieden, und Li iit zufrieden mit Rußland, denn wenn dieses
in der Mandschurei Fortschritte „nicht und Handel ru,d Wandel
belebt, so gehen auch die dort liegenden Geschäfte des Herr»
Li gut. Inzwischen, bis er wieder im Tsnng-tt.Painen erscheinen
taun. hat er sich für einen guten neu geschassenen Posten vor-
geschlagen. Ei» inchtiger chinesischer Mandarin ersten Range-
versteht alles, und so geht Li diesmal als Wasferbaiinleister nach
Echantuiig, um den Schaden anzusehen, den der „Kummer
Chinas" der „Gelbe Fluß" dort angerichtet hat. Zunächst
reist er nicht an Ort und Stelle, denn cine Veuenentzniidling
machi ihm ernstliche Pein, aber er läßt sich über die Ange-
legenheit Vortrag halten. Als erste Folge ergiebt sich
die Nothwendigkeit einer großen Summe, damit er die
Sache tüchiig slndire» kann, dann wird die absolute
Unzulänglichkeit dieser Summe star, und nachdem weitere Be-
träge „zum Studium,, benutzt worden sind, stellt sich sicher her-
aus, daß die Anlage von Dämmen eine ganz riesige Summe
kosten wird. Das ist stets so gewesen, wenn Li eine Sache m
die Hand genommen hat. Cr hat so wieder eine famoßt
Gelegenheit, der Kaiserin und sich dienlich zu sein, denn er ver-
mag bei den Arbeiten alle Creature» der alten Tse-Hsi und seine
eigenen Anhänger unterzubringen und. indem er alte Dienste
gut belohnt, neue ihr und ihm ergebene Kräfte heranzuziehen.
Jedeiisalls hat er es verstanden, schneller, als man selbst hier
dachte, wieder an der Oberstäche der trüben Fluth zu erscheinen,
ans der Staatsschiff Chinas langsam der Brandung zutreibt, in
der eS zerschellen wird.

ßiUjdjciimußcu des Reichsgerichts.

Leipzig, den 18. Januar
Mit dem Schreck davongekommeil ist der früher»

Gerichtsvollzieher Johann Rzepka, der am 5. October v. I. vom
Langericht Beuthen, Obschl.. wegen Urkundenfälschung im Amte in
Uuif Fällen zn sechs Wochen Gefängniß verurtheilt. nunmehr aber
vom Reichsgericht freigesprochen worden ist. Die Sache ist von
allgemeinem Interesse, da hierbei eine Anordnung de« Justiz-
Ministeriums iil Flage kommt, die vont Reichsgericht in
höflichster Weise als unvortheilhast bezeichnet ivorde» ist. Der
Angeklagte hatte nämlich Strajgelder liebst Kosten einzuziehe»
und in solchen Füllen, wo seine Thätigkeit erfolglos nxu-, nicht
elites der üblichen PsälldilugSprotokolle aufzunehmen, sonder»
— infolge ministerieller Anordnung — einen kurzen amtlichen
Bericht ;u erstatten, eilt Verfahren, daö sich vor dem üblichen
durch Einfachheit auszeichnet. In fünf Fällen nun hatte der
Angeklagte gar nicht beu Versuch gemacht, zu pfänden, sonder»
einfach berichtet, die Pfändung sei erfolglos gewesen. Di»
Strafkammer hat leben dieser Berichte als eine amtliche Urkunde
augeseheli, daä Reichsgericht dagegeil hat diese», Echriststücken
beu Charakter einer amtliche» Beurkundung abgelpcocheu, da»
Urtheil aufgehoben uub beu Angeklagten freigesprochen. In den
EntscheidungSgrüttden heißt es: Rach dem Gesetz ist da-
Protokoll über die Zwangsvollstreckung die einzige officielle
Urkunde, die zur össentlichell Beurkundung der betr. Thatsache
bestimmt ist. Das Recht der Justizverwaltung, für die Fäll«,
daß die Zwangsvollstreckung erfolglos geblieben ist, vorzu-
schieiben, daß daö Protokoll nicht nufgenommeii wird, sondern
daß man sich begnügen kann, mit bem Bericht deS Gerichtsvoll-
ziehers, kann in keiner Weiss bezwelselt werde». Es gewinnt
den Anschein, daß cS ihre Absicht gewesen ist, anzuordnen, daß
die Ausnahme deS Protokolls unterbleibe. Das Recht, solche
Bestimmungen zu veranlassen, ist vereinbar mit der Annahme,
daß es nicht zu den Obliegenheiten und Absichten der Justiz-
verwaltung gehört, zu bestimmen. daß entgegen dem Gesetz

"solchen Berichten die Beweiskraft zukommt, die allein dem
Protokoll zukommt. ES ist im Gegentheil anzunehmen. daß
jene Anordnung deS Justizminister» lediglich zum Zweck hat tzte
Control«.



Das Unterseeboot „Gustave Zvde."

(Nachdruck verboten.)

Paris, den 17. Januar.
Die moderne KriegSivissenschait besieht mit kurzen Worten

in der Erfindung neuer Waffen und Geschosse und den Schutz-
Mitteln gegen diese. Tie Panzerschiffe werden gegen die
Torpedos durch Netze und Scheinwerfer und starke Panzer-

Platten geschützt. Aber wer weiß, ob diese kostspietigen Kolosse
nicht eines Tages ganz von der Bildfläche verschwinden und
durch eine Menge kleiner Kriegsmaschinen ersetzt werden. Tie
Franzosell haben schon seit lniigen Jahren Versuche angestellt,
nm jenen aui unterseeischem Wege beizukommen. Im Jahre
188t» erhielt der französische Jngeiiieilr und Wcrstdirector in
Toulon, Gusto ve Zödv, von dem dielen Kriegshafeu befehii-
gende» Admiral die Genehmigung zur Erbauung des
submarinen Bootes „Gymnote", eines Niodellschiffes,
mit dem nur Vorversnche gemacht wurde». Sie fielen so günstig
aus, daß der Hafen von Tonlon alsbald Beseht erhielt, das
Unterseeboot „Silnre" ans die Werst zu setzen, das »ach dem
Tode Gustave Zödä's dessen Namen erhielt Der „Gustave

àlllà

Brits ans (siifllßiil).

(Schluß.)

Endlos ist, wie schon gejagt, die Reihe interessanter

Gegenstände, die es in Oxsvrd zu sehen, zu hören mid

zu erforsche» giebt, es scheint, als ob man hier den allen
Eindrücken täglich neue hinzufügen kann. Mit Interesse

hörten wir in AU Suints die Rede eines jungen Geist«

lichen, der für die berühmten Hampton lectures dieses

Jahres gewählt worden ist. Diese Predigten, für die
vor mehr als hundert Jahren von ihrem Stifter jährlich

300 Pfd. St. ausgesetzt wurden, werden in der St. Mary's
oder Univcrsitätskirche gehalten, vor deren Atlar sich, bei«

läufig benierkt, der Grabstein der unglücklichen Amy
Robsart, Gemahlin des Grafen Leicester, befindet. Mag-

dalen College mit seinen schönen Gärten, in denen der

Lieblingsspaziergang Addison's zun, Fluße hiuunlerfilhrt

und in dessen Hirschpark Hirsche und Rehe friedlich äsen #
und zutraulich zn beiu Besucher ans Gitter komme,i, ent«

zückte uns von neuem. In der Kapelle non All Souls
bewunderten wir die prächtige Allarlvaiid mit ihren

Reihen von Nischen mit Heiligen, Apostel», Fürsten und

Herrschern, die 200 Jahre laug hinter Manerwerk der«

tvrgen vor kurzem entdeckt und rcstanrirt lvurde.

Interessant ist der Silberschatz der Colleges und die
mancherlei Alterthümer; New College zeigt mit Slvlz

den prächtigen BischosSsiab seines Gründers William of

Wickham, Wadham das Juwel König Alfred's, eine
liichjische Arbeit von unvergleichlicher Schönheit in Gold

n tu btt rg i sicher E-'ottcspwidcnt.

Zsidi'" ii'IIIe lci» Bersuchsbool ivie der „Gmiuiole" sein,
iondcrn ein Kriegsschiff. Deshalb erhielt er größere Niaße und
eine verbesserte Lenklmrkeit. Llls er fertig ivar, slellnen sich, ivie
natürlich, allerhand Mängel heraus. Lange Zeit wollte er nicht
tanchcil, und als er endlich so weit ivar, tauchte er—eS befand
sicl, gerade die Prüfnngsconimission an Bord — säst senkrecht,
tvic ein Sloßvögel, »ns den Grund, trotzdrin sosvrt Conlredampf
gegeben wurde, und es lostele ziemliche Mühe, ihn wieder nach
oben zu bringen. Aber alle diese Schwikrigkeitell winde» »lit Z,eit
und Geduld besiegt. Die elektrischen Maschinen, die den „Gustave
Zedä" bewegen, sind jetzt in ladelloseni Stand, ti'ld daS Schiss
sonnte seine Torpedobewassnniig erhalten. Das einzige Uebel,
unter dem es nocii litt, war die Unbeständigkeit der sranzösilchen
Rkinisterien, und je nachdem ein Adiniral oder Civilist an der
Spitze der NIarine stand, je nachdenl er detn nnterseeischen
Kampfe freundlich oder seiiidlieh gesinnt war, stockten die Probe-
fahrten des „Gustave Zädü" oder wurden lebhaft betrieben.
Der jetzige Merineiiiinisler Lockroy, der den Ban submariner
floate stets belürivortete. widmete ottd, dem „Gustave Z6dá"

wieder volles Interesse und wohnte kürzlich selber seinen Probe-
fahrten in der Nähe von Toulon bei. Diese bestanden zunächst
in einer Fahrt von Tonlon nach Marseiile und LeS Salms
d'HyäreS bei äußerst stürmischer See. Sie verlies in
hohem Grade befriedigend. Ter „Gustave Zadö" snhr zwar
an der Obeistäche, aber besand ttd, doch größtentheils unter

Wasser, und der ihm vorsichtshalber beigegebene Marinedanipfer
„Ulilc" brauchte ihm nicht zu Helsen. Die Fahrt geschah mit
halber Kraft und einer Geschwindigkeit von 6 Knoten. Wahrend
7 Stiiiideil blieb an Bord alles geschlossen. Auch die Schieß-
verstiche i» Gegenwart des Nttnistrrs ergaben günstige Resultate.
Schon vorher waren solche mit dem Panzer „Magenta" als
Ziel vorgenoinmeii word.'», der das eine Mal vor Linker lag,
das andere Rial mit einer Geschwindigkeit von 10 Knoten snhr.
In beiden Fülle,, trafen die Schüsse deö „Gustave Zödö". und
es erwies sich, daß Panzerschiffe auf derartige submarine Boote
iiberhailpt nicht schießen können. Sie bilden ein zn kleines Ziel
und sind erst ans eine Eiitsernung von einer Seemeile oder
1852 m zu entdecken. Die einzige Möglichkeit, sich des Angriffs
eines Unterseebootes zn erwehren, besteht für das angegriffene
Schiss iu einem Schusse der in der kurzen Zeit ans den An-
greifer abgegebea wird, wo dieser ans nächsier Nähe seinen
schon vorher und vor denr letzten Untertauchen genail ge-
richteten Torpedo lancirt. Aber nud) in diesen! Falle würde das
Schicksal des Panzers besiegelt sein. Teint in dem Augenblick,
ivo da? Unterseeboot apstancht, giebt eS auch schon den Schuß
ab. Der „Gustave Zödö" hol nur noch einen Mangel, unter
Wasser ist er blind. Um ihm Auge» zn verschaffen, sind schon
die vielfachsten Versuche gentacht worden. Herr Lockroy wohnte
solchen mit einem sogenannten Periskop bei, einem Apparat,
der nach dein Princip der Camera obscura in derPhotographie co»«
struirt ist uiib außen an dem Unterseeboote angebracht ist, aber noch
nicht hinlänglich vollkommen ist. Trotzdem kann der „Gustave
Zadö" heute als Kriegsmaschine betrachtet werden, und man
hofft, daß er sich als Tag-Torpedo gefährlicher erweist als die
fetzigen Torpedos, die nur i» der Nacht verwendbar sind. Er
bildet einen Typus unterseeischer Tesensivschiffe. Gegenwärtig
werden infolge eines von Lockroy im Jahre 1896 veranstalteten
Konkurrenzausschreibeiis in Cherbourg, Brest, Lorient und
Rochefort auch Unterseeboote für den Offensivkampf erbaut, die
an der Oberfläche mit Dampf, unter Wasser mit Elektricität
fahren. Alle diese Schiffe koste» durchschnittlich 650 000 Fr.,
also etwa den 40. Theil des Preises eines Panzerschiffes. Er-
weisen sie sich als zweckmäßig, so unterliegt es keinem Zweifel,
daß wir vor einer Umwälzung ans dein Gebiete des Seekriegs
stehen.

Der ArbeiLer-Coujum-, Bau- und

Sparvereiu „Production" und der

„Hamburger Großtaufmamr". ,

Jli der gestrigen Bürgerschaftssitzlnig wurde bei Besprechung
des AusschußberichtS beir. die Emsilhrling einer Umsatzsteuer
für Waarenbazcue von Herrn Bl nick mann erwähnt, es sei
kürzlich in einem Versanliiilungsbericht des „Hamb. Echo" mit-
getheilt worden, ein „Hamburger Großkausmann" habe
zur Zeit des Hasetlarbeiterstreiks den Vorschlag gemacht, einen
großen Arbeiter-Eonsumverein zn gründen, wozu er die Mittel
hergeben wolle.

Von diesem „HamburgerGroßkausmann" ist schon aiidentiliigs.
weise viel geredet worden, und in mehreren Versammlungen der
letzten Zeit, die sich mit der Besprechung des projectirteii Arbeiter-
Eoilsum-, Bau- und Sparvereins „Production" beschäftigten,
sind auch Mittheilungen über jene nicht zu Stande gelommene
Gründung gemacht worden. So theilte z. B. in einer am
letzten Sonntag abgehaltenen Versammlnug der bekannte
Arbeiterführer Stengel niit, beim Hafenarbeiterslreik sei darüber
gesprochen worden, wie wohl etivaS geschaffen iverden könnte,
um den Streikenden ein längeres Ausharren zu ermöglichen.
Nian habe z. B. davon gesprochen, Erbsen und Bohnen in
großen Quantitäten einzukaufen, um sie den Lenten zn verab-

folgen. Ta sei der „Großkatifmann" May^in Firma
Alexander Jahn k Co. zu dem Redacteur Stolten vom
„Hamb. Echo" gelommen und habe ihm vorgestellt,
die Arbeiter könnten leicht einen tingeheuer großen
Cousumvereitt mit Productionsgeuossenschast gründen. Stolten
habe geantwortet, die socialdemokratische Partei lasse sich
daraus nicht ein. May habe aber gemeint, er möge
die Sache doch einmal an die Arbeiterschast bringen. Er
persöiilich hoffe, bei einem solchen Consumverein ein gutes

und Krystall, die echte (I) Laterne des Verschwörers Guy
FawkcS und das Schwert, das der Papst Heinrich dem

Achten sandte, als er ihn als Beschützer des Glaubens

begrüßte -- eine Waffe, deren Echtheit zweifelhafter

erscheint. In Brasenose College — eine Verstüiiinle«

lung von „Brauhaus" — besahen wir uns die enorme

Messingnase über dem Eingang und den riesigen messingnen

Löwenkopf, der bis vor kurzem als Thürklvpfer diente.

Der herrliche Plafond in dem Saal der Divinity Schools,

in dem die Grade der Universität ausgetheilt tverde», der

Saal der Conbvealion, das prächtige Sheldvllian-Thealcr,

der VersamttilttttgSvrt bei besonderen Gelegenheiten, in

dem die jährliche große Festlichkeit der Commemoration

statisittdet, warell »viedertim Gegenstand tiuserer Bewunde-

rtlllg, tind überaus interessant siild selbstverständlich das

Ashiiivlean-Musenm und die Schatze der Bibliotheken,
unter denen die Bodleian und Radclisse die be>

dclitcndsteil sind.

Viel ist kürzlich über die Veräiiderungen geredet und

geschrieben ivorden, die in den letzteren Jahreil in Oxford

slatigesunden haben. In den Allgen des Besllchers at>s

dem Auslande trägt die Universität noch ihren früheren

Charakter des Cvllege-Systenls, daö heißt, die größte
Zahl ihrer Riitglieder gehöreil einem der 21 Colleges an,

das sie iu jedem Sinn als ihr akadeniischeS Heim betrachten.

Jnvesseil haben die Colleges im äußern ivie in ihren innern

Einrichtungelt manches uuu dem halb klösterlichen Charakter

verloren, der sie früher anszeichnete. Die dcit Prosessoren

und Lehrern gewährte Crlanvniß, zu heirathen und außer-

halb ihres College zu wohnen, hat einen großen Einsluß

ans das Leben und die Einrichlungen der Universität

ausgeübt. Pessimisten bezeichnen diesen Einfluß als durch-

weg uachtheilig, indessen dürsten sich die Vortheile und
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Geschäft zn machen, da er gewiß Aussicht haben werde. Licse-
rnni dafür zu weiden, wogegen doch nichts cinznwcnden sei»
denn jeder Geschäfts,nau» habe das Recht, sich die Wege 'eines
Geschifftes selbst zu machen.

In einer Versainiiilniig der Holzarbeiter am 10. Januar
entspniiil sich ein Streit .zwischen mehreren Führern, von denen
der eine ff», der andere gegen die iffegründnng eines solchen
EoiisiiinverciliS war. Etitbbe wandle sich dabei speciell gegen

8!ik!h. der energisch für die Gründling eiilgetielcii war, mit der
Bemertniig, er begreife Bieth'« Haltung tvohl, ivcil dieser viel
mit dem „Großkanfmalin" May verkehre, der doch die An-
regiing beim Hafeiiarbeiterstrcik gegeben habe lind den man Veit
Vater des Ilnternehiiiens nennen könne.

Wir haben diese eingehenderen Mittheilnitgeii aus den
Verhandlungen der soeialdcmokratnschen Aersamniliingeit für
erforderlich gehalten, um die Legende von dein „Ham-
burger Großkailsmanil". worunter man dock, gewöhnlich
den Inhaber eines ConimissionSgeschüsteS nicht
versteht, zn zerstören. Es mag sich jeder seine
Meinung über das Vorgehen des Herrn selbst bilden.
Jedenfalls soll der jetzt zur Frage stehende Coiisunivereiit
„Production" ans ganz anderen Grundlagen aufgebaut werden
als auf dem Anerbieten des Herrn May.

Die Sache kam vor reichlich Monatsfrist zuerst in einer
von deut NeichSlagSabgeordnelen von Elm geleitete» V.'r-
sammlting der Vorstände und Delegirten des GeiverkschnilS-
cartellS öffciillich zur Sprache. Es wurde eine Resolntio:! nr.t
solgendem Wortlaut angenonlmen:

„Die heutige Versammlimg der Vorstände und Delegirten
der Gewertschasten voir Hamburg-Altona und Wandsbek erklärt
sich mit der Gründung einer Consttiiigei'.osseilschaft ans Grund
der von der Commission nnsgearbelteten Vorlage einverstanden
und beschließen die Anwesenden, sofort in eine Propaganda
für das zn gründende lliiteriiehinen ln ihren Gewerkschaften ein-
zutreten. Ferner erklärt sich die Versammlung dainit einuer-
standen, daß die für die erste Agitation erwachsendert Kosten
darlehnsweise aus den Mitteln des Cartells gedeckt werden."

Darauf erschien ein Flugblatt der Cartellcommission an die
orgaiilsirten Arbeiter von Hamburg-Altona-Ottensen-WandSbek,
in dem mit dem ganzen Wortschivail socialdemokratischer Br-
redsamteit auf den nnzweifelhaft nach Millionen sich beziffern-
den Reingewinn eines allgemeinen Arbeiter-Consttnivereins und
besonders ans die dabei zu erwartende Unterstützung durch die
Frauen hingewiesen wurde. Jedes Mitglied soll in Monats»
raten von 50 Á& nach und nach 90 â einzahlen, wodurch eS
einen Antheilschein erwirbt. So erwartet man, durch Spar-
groschen der Arbeiter bald genügende Fonds zu sammeln, um
das Geschäft in kleinem Umfang beginnen und nach und nach
immer weiter ausdehnen zu können. Zu der auf Dienstag,
den 24. Januar festgesetzten constituirenden Versammlung
iverden aber nur diejenigen zugelassen, die vorher erklärt
haben, Mitglieder werden zu wolle», und im Besitz eines
Empfangscheines über die eingezahlten ersten 50 Pfennige sind.

Von allen utovistischen Ideen über den leicht zu machen-
den Millioneitgewinit abgesehen, ist es gewiß den Arbeitern nicht
zn verargen, daß sie sich aus eigener Kraft auch in Hamburg
wie bereits an vielen Orte» auswärts einen Consumverein

schaffen wollen. Den Verfechtern dcs Gedankens schweben die
großartigen engiischen Verhäliiusse aus diesem Gebiet vor, und
sie begeistern sich au beit großen Zahlen. In den jetzt täglich
statlsindenden Gewerkschaftsversammlungen zeigt sich aber eine
starke Gegnerschaft der „Zielbewußten" gegen das Unternehmen.
In erster Linie macht man den Führern des Gewerkschaft-«
Cartells Vorwürfe über die Bewilligung von Agitations-
mitteln für diesen Zweck, der doch mit den Ausgaben de-
Carlells nichts ztt thun habe. Die meisten Redner drücken sich
zwar recht vorsichtig aus; hier und da tritt aber auch einmal
der tiefere Grund der Abneigung gegen eine auf diesem Wege
zu schaffende Besserung der Lage der Arbeiter zu Tage. So
führte Stubbe in der Versammlung des Holzarbeiterverbandes
am 10. Januar aus, das Spareir aus diesem Wege sei ein
Krebsschaden für die Arbeiterbewegung. Man predige in dem
Flugblatte den Arbeitern von der Bedürfnißlosigkeit, die ihnen
ermöglichen werde, für den Consumverein zu sparen, während
tnan in den politischen Versamtnlu»tgen dagegen schreie.
Arbeiter, die Geld auf der Sparkasse hätten, und solche gäbe
es ja, sollten sich, entgegen der Aufforderung des Flug«
blaltes. schwer hüten, ihr Geld einem sv unsicheren Institut
anzuvertrauen. *

So wogen die Meinungen im socialdemokratischen Lager
hin und her. Die sophistische Auslegung der socialdemokrati-
schen Blätter, daß die Socialdemokratie als solche dieser Grün-
dung fernstehe, kann natürlich bei denen nicht verfangen, die
mit ben Persönlichkeiten an der Spitze der ConsumvereinS»
Bewegung bekannt sind. Sehr richtig sagte ant Sonntag ein
Redner in der Versammlung des Socialdemokrutischett Verein-
für den 1. Wahlkreis im „Englischen Ttvoli", in der Partei
seien viele Leute sehr schlau; sie sagte», principiell seien sie
nicht gegen die Gründmig eines ConsumvereinS, denn falls eS
gut damit gehe, seien sie dabei, den Ruhm zu theilen, wenn
es aber schlecht gehe, brüsteten sie sich damit, daß sie Vas vor-
ausgesagt hätten.

Die nächsten Tage werden ja die Entscheidung bringen,
ob die Herren von Elm und sein Anhang, oder die Gegner
des Utiternehmens vorlausig Recht behalten.

fm

Nachtheile der jetzt bestehenden Verhältnisse weit mehr

ausgleichen, als diese annehmen. Allerdings war früher

für den Professor und Lehrer das College, dem er an«

gehörte, Ziel und LebenSziveck und einziges Augeuwerk;
die Disciplin in demselben, der Eiiiflnß, den er auf die

Studenten ausübte, die Antheilnahnie an ihreilt Leben

und Treiben füllten sein eigenes Leben völlig atis. Mit

der Berheirathung des Lehrers treten begreiflicherweise

andere Einflüsse und Ziele in sein Leben ein; anstatt

der ausschließlichen Beschäftigung mit seinen Schülern

nimmt die Sorge für die Familie illtd ben Broterwerb

einen großen Theil seiner Gedanken ein, vor beit häus-

liche» Interessen treten die seines College in gewisser

Weise zurück. Natürlich leidet die Disciplin des College bei
diesen veränderte» Verhältnissen lind einen noch größer» Ver-

lust erleiden die Studenten durch das Entbehren der Antheil»

nähme, des Interesses und persönlichen Einflusses vonSeiten

ihrer Lehrer. Ebenso begreiflich ist es, daß die jungen

Leute durch die Vergnügungen und Zerflrenngen, bie

ihnen jetzt in der Familie deö Lehrers geboten iverden

— durch musikalische Zusamiiienkünfle, Abeildgesellschasteu.

Gartenfeste und selbst „Aschenbrödel"«Bälle, bie vor

Mitternacht eubeu —, häufig von ernster Arbeit abge«

zogen werden.
Ans der anderen Seite macht man mit Recht den

bildenden und veredelnden Einfluß geltend, den das Elvig«

weibliche durch den dergestalt erweiterten Verkehr ans

die Studenten ausübt und der sich int Wesen und Ge-

baren derselben, sowohl gegen die Welt im allgemeinen,

wie tut Umgang der jungen Leute unter einaitder, in

, Vortheilhaslesler Weise bemerkbar macht. Das offene und

einfache, liebenswürdig sreimüthige Wesen der limier.
graduates sieht mit dem srüher hier üervidteubeu Ton in

Sette 30 ì?(bfit&>V(iiljnnHfc

Ans dc» SchunMlncîc». !

Nn, îio. yimitiHbec ist (-Slomimiem Major Leutwein
nett dem Hüne in Windhuk wirtet eUtfiolicHen. Die de>de,i
ttti bet letzten (M'ljelimm schiltdiaen Sfnpitiiiic l Willen! Christian
bet BondelzwartS tutb Paul Frede, iks von Betlninikii), haßen
sich, als die hiachricht von denk Herannahen de4 GoiiverueurS
mit der Truppe sie erreichte, freiwillig zur Bcstrnsnna acstellt.
Die beiden Kapitäne wurden der Veilchnna der in den fahren
I6N0 bezw. l86t mit Deutschland einaegangenen Schntzver-
tväfic schuldig befundeu. indem sie zum Abschluß eine« Blind-
Nisse« sich vereinigten; nach ihrer Behcmptlnm hatten sie durch
da« Bündnis, nur gegenscilige Unterstütumg Mir den Fall eines

Angriffes durch die Deutschen beabsichtigt. Das Urtheil laulele
auf Tragung der Koste» oer Expedition und gegen Paul
Frederiks außerdem ans Abtretung eines 'Glückes Landes.
Hendrik Wittbovi erklärte de», Gouvkinem, die Kapitäne hätten
damals gar nicht verstanden, wad sie unterschrieben. Er
habe den Inhalt der Verträge verstanden, deshalb habe
er keinen Bcrtrag abgeschlossen, sondern z» den Wallen

gegriffen. Der Gouverneur legte de» Kapitänen, die bei der
Fällung des Urtheils mitgewirkt hatte», die Verantwortung auf.
dah sie dafür sorgten, hast die Verurtheilten sich nunmehr als
loyale Unterthanen deS deutschen Kaisers bewtthrlen. Bei dem
Parademarsch der Trrivpen erregte dnS »ittgesührte GebirgS-
geichütz. das erst iin April d. I. deraitsgelnacht ivorden war.
die Aufmerksamkeit Wittbooi'S. Als das Geschah vorüderkam,
ließ er sich alles erklären. Es wurde später auch nach Zielen
in den Bergen gesckos,e». Als Wittbovi die Wirkling der Ge-
schosse wahrilahm, äußerte er, eS lei doch gut, daß die Teutschen
das Geschütz nicht schon besessen hätten, als sie sich mit ihm
schossen: es hütle ihiii sonst noch schlechter gehen können. DaS
«ebiet von KeelmannShoop. das wir jetzt erworben haben,

ist ein Besitz, der der Regierung schm, tauge wünschenSwerth
erschien.

Die DeportationSfrage ist bekanntlich von beut

letzten Juristentage verneiilt worden, es ist aber von Jnteresie.
auch ei« Urtheil ans den Colonie» selbst zu veriiehnie».
Ter „Windhuker Anzeiger" nun schreibt z» der Frage,
daß ein Versuch, Verbrecher aus Teiitschland nach Süd-
Westafrika zu deportiren, im Schutzgebiete nllgeiiieinem
Widerstände begegnen und allgenieine Unzilfriedeiiheit hervor-
rufen würde. Die Gründe dafür sind sotgenve: Einmal würde
das Allst heil der Weißen gegenüber den Eiiigeborenen in be-
denklicher Weise erschüttert werden. Teni Eingeborenen müsse
das Bewnßtiei» erhalten und, wo es noch nicht vorhanden ist.
beigebracht werden, daß er ohne den Weißen nicht vorwärts
zu kommen vermag, daß er der Anleitung des Weißen bedarf
und dieser folgen muß. daß der Weiße sein Lehrer und Herr
ist. Wir können die Farbigen als Arbeiter nicht entbehren.
Soll zur Aufrechterhaltung der' nothwendigen Achtung und
Ordnung nicht von vornherein die rücksichtsloseste brutale Ge-
walt als das einzige Mittel gelten, so ist man genöthigt, dafür
zu sorgen, daß die Eingeboreiien möglichst ein Nioralisches
Üebergeivicht der Weißen anerkciinett müssen. Zweitens fragte
man sich, was nach beendeter Suchzeit mit den Sträsiingeu
zu machen wäre; denn von einen! von Hause aus minder-
werthigen Menschen, wie es der Verbrecher tu der
Regel sei, lei irr einer Colonie, wo die Lebens-
bedinguiigen schwierig seien, iilcht viel zu erwarten. Einzelne
der Entlassenen würden vielleicht im Stande sein, sich
emporzuarbeiten, die meisten würden arbeitsscheue Landstreicher
werden. Voll einer Aiisiedetung der Strästinge, die sie von
vornherein selbständig stelle, köline keine Rede sein; denn wer
als Ackerbauer vorwärts koinmen und auch nur sich erhalten
Wollte, bedürte Mittet und besondere Tüchtigkeit, Dinge, die
dem Sträfling schlten. Die Kosten des Strafvollzuges würden
sich auch ganz erheblich höher jtesten als in Deutschland. Daß
die Kosten des Unterhalts der Gefangenen auf lange Zeit noch
erheblich höher sein mußten, als in Deutschland, folge aus der
Nothwendigkeit, den glößteu Theil der Lebensbedürfnisse eist
vom Anstande her in das Land einzilführcii. Was endlich die
Losten der Beanlsichtigiiiig anbelange, so werde man mit weniger
Personal als zu Hanse, io fern überhaupt einige, maßen die
heimischen Grundsätze übertragen werden sollten, schwerlich aus-
kommen. Wenn man AnsivaiiderniigSiustige mit Mittet» unter-
stützen wolle, so niöge nian unter tüchiigeii Bauern die lnchliglten
wählen. Tann luhiteii diese, die Eolonie uild die Gesamtheit
von der Unterstützung eine» Vollheil haben.



No. 3^ Abkl.«'ni»iSsiabe O»W»nr«nVm«r Torrespondent. Donnerstag 19. Januar 1699 Seite 11

Tagcs-Nciilstkcitcn.

* Hanibitrg, dk» 19 Januar.

* Am ficiitifliu 2. Zicdminitage der 1 Silo sic Der
SBÄ. Homburgee: ntnbt - Lotterie wurden folgende
Nzmiuiecii mit größeren Gewinnen gezogen.

(Ohne Gewähr.)
Mit lt <KKr jl Nr. lOHOOQ.
Mi! I 000 Mi, Nr. 01410.
Mi: 100 Ä Nr. 215178 «748«.
Mit .200 A Nr. 72824 81917 88376 94897 9688«

117706.
Mit 100 A Nr. 8888 8166 14694 24154 88408 88581

48180 49269 58809 58891 54167 56455 58949 00467 76706
96805 108481 116298.

— Dampfer „Alesia". Nach riuem 2 Uhr nachmittags
hier eingelaufenen Tetegranuu tont der Postdniilpfer „Alesia"
«Ulf der .Höhe voil QlieenLtown in Sickit »nd steuerte aut veu
Hafen zu; er dürfte heute Nachmittag in Qneensiown eintreffen.

" Eine englische Auerkennnng für Hamburgs
Fortschritte. Tie Londoner „Fm. flkews", die sich jonst
nicht gerade durch Freundlichkeit Deiiiichland gegenüber aiiS-
zeichne», bringen jolgende bemerkeiiswerthe Auslassung über
die commerziellen Fortschritte Hnmbllrgs: .Die moderne
evmmerzicllc Entwickelimg hat kein sprechenderes Beispiel anszn-
weisen als die wllirderbaren Fortschritte Hamburgs, ©eine
gigantischen Erfolge in dcir letzter! zehll Fahren haben eS bereits
feine Konkurrente» weit überflügeln lassen; Liverpool wurde
vor einer Reihe von Fahren überholt. Zu seinem Glück ist
Hamburg nicht so ivie Antwerpen, ein ebenfalls vslfdj auf-
steigender Platz, durch Diiutm beschränkt. Seine Anlage», die
1688 nach einem Aufwand von fast 5 Millionen Pfd. Sterl.
tn Betrieb genommen wurden, mußten bereits luehrfach ver-
größert werden; fernere Erweiterungen werden noch vorge-
schlagen, wofür die Negierung 1 900 000 Pfd. Sterl. ausgesetzt
hat. Das Wachfeir des großen deutschen Freihafens sollte
ernstlich die Aufmerksamkeit der Schifsahrts- und Handelskreise
in London auf sich ziehen. Wäre die Sache umgekehrt, so
würden die Deutschen wohl sorgfältig nach den Ursachen des
Aufblühens ihres Rivalen geforscht haben °, jetzt scheint eS an
der Zeit, daß man die Verhältnisse im Hasen zu London ernst-
lich untersucht. Man braucht nicht weit zn gehen, um Klagen
Über das jetzige Regime zn hören."

— Ter Verein deutscher Secschiffer ju Hamburg
hielt gestern Abend im Schiffergesellschaftshaus eine Versammlung
ab. Ter Vorsitzende bemerkte einleitend, daß sich für Abhaltung
eines diesjährigen VerbandstageS auch die Schiffer-Vereine
„Weser" in Bremerhaven unb in Stettin zustimmend erklärt
hätten. Ter Verbandstng solle demnach am 18. Februar d. I.
statisillden. Der Seeschiffer-Verein in Bremerhaven hat dazu
noch folgenden Antrag eingebracht: Die Reichsregiernng ist zu
ersuchen, eine Aendernng darüber herbeizuführen, daß die Führer
von Fischdampferm nicht mehr ivie bisher mit einem Schiffer-
patent für große Fahrt versehen fein müssen, sondern daß für
die fragliche Kategorie von Schiffern der Nachweis der Befähi-
gung Zinn Knstenjchiffer oder Seesteuermann als gelingend an-
gesehen werde. Ferner rvird vom Seeschiffer-Verein in Stettin
der Antrag gestellr, eine Verbesserttilg des Feuers von Arkona
aris dem BerbandStage dringend zu befürworten und zwar durch
die Hersteiimig eines starkeil elektrischen LlchteS, außerdem wird
die Ailslegui'.g eines Feuerschiffes bei den Untiefen der Oder-
ban n für nothwendig gehalten.

Sodann fand ill der Angelegenheit des Schiffers Nasch
und des Steuermanns-Vereins eine längere Diskussion statt,
weil in einem kürzlich erschienenen Referat des letzteren
Vereins behauptet rvurde, selbst ein älteres Mit-
glied des Sceschiffer - Vereins hätte beleidigende Aeuße-
rungen über das Vorgehen des Steuermanns - Vereins
in der damaligen Versannnliuig des Schiffervereins veniominen.
Es wurde nun heule beschlossen, eine abiuartende Stellung
hierzu einzunehnien, weil der Schifferverein sich nicht gemüssigt
fühle, nur nach einseitiger Anhörung die Sache zu beurtheilen,
sondern erst noch den anderen Theil hören wolle.

Es wurde sodann Bezug gelloininen auf die bereits in
voriger Sitzung kurz erwähnte Angelegenheit betreffs Errichtung
einer Signalstation auf Neuwert. Die hiesige Schiffahrts-
behörde habe sich bekanntlich hierzu ablehnend verhalten, weil
Neuwerk zu nahe bei Cuxhaven und zu entfernt vorn Schiff-
fahrtswege liege. Es wurde mm an der Hand der Karte sesi-
gestellt, daß der Nenwerk-Leuchtthurm circa 2ffs Seemeilen vonl
Fahrwasser und circa 8 bis 9 Seenreilcn von Cuxhaven entfernt
fei, mit) da Neuwert telegraphische Verbindung habe, so könne
namentlich bei Eiszeiten nothteideiiden Schiffen durch Errichtung
der fraglichen Signalstelle viel genützt werden. Auch fei eS in
Quarantänefällen eine große Zeitersparniß, wenn man die
Quarantäne fchori vorweg fignalifiren sönne, denn Letzteres sei
Manchmal so zeitraubend, daß die Schiffe darum eine ganze
Tide verpaßt hatten. Ter Seeschiffer-Verein kann daher die Er-
richtung einer Signalstelle ans Neuwert nicht dringend genug
befürworten. Ter Vorsitzende verlas darauf eine Einladung
der Eifengießer-Firma Mlende & Co. in Hemelingen b. Bremen
rur Theilnahme an pralirlchen Versuchen mit beu von ihr er-
fundenen BoatanSsetzvorrichtnngeii. Nach den beigcgedenen
Skizzen scheint die Neuerung recht prattrsch aber ailch ziemlich
complicirt zr> hin. Der Vorsitzende »rächte die Mitglieder noch
n«f einen Artiter ui site. 2 der Zeitschrift „Hansa" nnsmerkiam,
betreffend die Gründtnig von Seeschiffer-Vereinen und benierkte
schließlich, daß ain nächsten Mittwoch die diesjährige General-
verfanimlung und ain I. Februar der Ball ftattfi»de»r werde.

" Stiirmwa. nttug. Die Direciiort der Dentschne See-
warte reröffeullicick heute, 4 Uhr 15 NN», nach»,., folgende

vortheilliaftem Gegensatz, und es ist dies um fv au er«
kenneilsiverther, als die Uiliverfität im Grunde iveit

Weniger aristokratisch ist als in der ersten Hälfte des

Jahrhunderts, und die neuen Elemente derselben, durch
die die Anzahl der Studenten sich verdoppelt hak — es

find ihrer jetzt 0000 —sich ans beu Mittelklassen und

selbst aus der „unteren Mittelklasse" ergänzen.

Jedenfalls ist dieser Fortschritt durchaus nicht aus

Kosten jugendlichen Frohsinns rutd gesunder Bewegung

gewonnen worden. Der Student vvil Oxford liebt nvch

hente und womöglich mehr als je körperliche Uebungen,

Spiele und Sport und liebt vor allem die Ausführung
von Thorheiten und jugendlichen Streichen jeglicher Art.

In der That erregt das Maß und die Art der Ans-

führung dieser practical jokes und pranks nach wie vor
das Staunen des andersgewöhnten Ausländers. Auch in

anderen Dingen als der Aushebung des Eölibats der

Lehrer hat sich in neuerer Zeit in Oxford manches ge-
ändert. Den alten akademischen Lehrgegenständen ist daS

Studium der Künste, Musik, Archäologie »nid Literatur

hinzugefügt worden. Reiselust führt manche der jüngeren
DonS — der Universitätslehrer — namentlich um die

Zeit der Osterferien, über die ganze Erde, andere Mit-

glieder der Universität widmen sich mit Leidenschaft den

pvliti.cheii Wahlbewegnngen an ihrem Heimathövrt oder
in auderenGegenden ihresVaterlattdes. Die frühere Strenge

der College-Regeln in Bezug auf Cvstüi» hat sehr nachge-

lassen und besieht freilich auch noch die Bcrsügmig,

die für Japelle, Hall — den gemcinschasllichen Eßsaal

und die Bvriragssäle die schwarzen Gowns, jene losen

Liegenden Gewänder und die viereckige schwarze Kappe
«wwWwEfiK jo weist mau sich bei mancher Gelegenheit

l ntnrvun«n«n« für bl« ganze Küste: Fortdauer der unruhigen
! Mttcnmy wcchOchemüch. Signal hänaen lassen,

n Nachträgliches vom nenettschantsabend des
Bereinn Hamburgischer Musikfreunde. Bei dem all-
gemeinen Futeresse, da» der Gesellschastsadend am 17. Januar
erregt hat. dürften einige nachträgliche Mittheilungen will-
kommen sein.

Bon den 822 Mitwirkenden, einschließlich 98 Kindern, hat
bei der Generalprobe nicht ein einziger gefehlt; bei der Auf-
führung mußten 2 kleine Frösche, die sich am Abclid zuvor

j etwa« iiberangestrengt hatte«, ihr Ausbleiben entschuldigen.
Der allgemeine Eifer der Mitwirkenden und ihr lebhafter
Wunsch, ihre verehrten Leiter die Herren Max. Fiedler,
Knoll und Faster zusriedenznstellen, ist um so mehr anzu-
erkennen, als die Anforderungen an ihre Opsersrcudigkeit recht
große waren. In der Woche vor der Aufführung haben fast
allabendlich mehrstündige Proben stattgefunden, die meistens bis
in die Nacht hinein dauerten.

Es ist verschiedentlich die Bemerkung geiuachl worden, daß
die Aufführungen fast überreich und vielleicht etwas zu aus-
gedehnt gewesen seien. Vom künstlerischen Standpunkt aus
niag dieser Vorhalt «ich! ganz ungerechtfertigt erscheinen, und
auch dem Coniitö ist dieses Bedenken von Ansang an nicht
eiitgangeii, eö holle jedoch nicht minder den Wunsch, einer möglichst
große» Anzahl Mitwirkender Freude zu bereiten und feinem, der
sich meldete, die Theilnahme zn versagen, als den Zuschauern,
die doch verhältnißmüßig die geringeren Opser zu bringen haben,
Vergnügen zu niachc».

ES kann überhaup! angesichts der groben Unkosten ein
solches Unternehmen nur dann finanziellen Erfolg haben, wenn
es auf der breiiesten Grundlage aufgebaut ist und alle Gesell-
schafistreise sich daran betheiligen.

Ter wohlthätige Zweck der Sache war dem Comitö zu
jeder Zeit die Hauptsache. Es scheint denn auch, daß zum
Besten der Orchesler-PensionSkasse und für die Errichtung eines
BrahniS-TentmalS ein befriedigender Ueberschuß erzielt morden
ist, der sich allerdings heute noch nicht beziffern läßt.

Das Programm der Aufführung ist noch bei Herrn Joh.
Aug. Böhme, Nenerwall Nr. 85, für 1 M. zu haben.

—o— Fenerbcricht. Gestern Abend kurz noch 7 Uhr
bemerkten Bewohner der Passage an der Langenreihe-St. Pauli
hiiller Nr. 10, daß starker Qualm ans dein voii denr Vice des
Grundstücks, Schröder, bewohnten Keller drang. Mehrere An-
wohner drangen in die Wohnung, wo sie den Sohn des Vice
von Rauch betäubt auf dem Boden des Kellers liegend vor-
fanden. Man trug den Bewußtlosen ins Freie, wo er sich
trotz der Hülfe eines herbeigerufenen Arztes erst nach längerer
Zeit erholle. Ten Mannschaften des dritten Zuges der Feuer-
wehr, die unter Anwendung des RanchhelmS den Brand mit
einem Rohr vom DiotUptoflen angriffen, gelang es. das Feuer,
dessen Eiitstebungsursache bisher unernnittelt ist, nach kurzer
Tbütigkeit zu laichen. Durch das Feuer wurde der Inhalt des
Kellers zum größten Theil zerstört, außerdem kam ein werth-
voller Papagei in den Flamnie» um. — Gestern Abend 9 Uhr
erfolgte in der Neuen Groningerstraße Nr. I I eine Gasexplo-
sion. durch die glücklicherweise ein iieiinensiverther Schaden
nicht verursacht wurde. Hier waren Mannschaften des zweiten
Zuges an Ort und Stelle.

—o— Ein schwerer Unfall ereignete sich heute Morgen
in der Mühlenstraße.. Auf einem dort befindlichen Wagenplatz
des FuhrwerkSbesitzerS Stegelinauu war ein Kutscher mll dem
Anschirren von zwei Pferden vor einem Blockwagen beschäftigt,
als die Pferde plötzlich anzogen, schen wurden und vom Wagen-
platz nach der Straße zu rannten. Bei den Bemühnngeu des
Kutschers, die ivild gewordenen Thiere znm Stehen zu bringen,
wurde er von den Pserden so heftig gegen die Wand des nach
der Straße führenden Thorweges gedrängt, daß er schwer ver-
letzt zusammenbrach. Der Lernngtückte, der mehrere Rippen-
brüche erlitten hatte, wurde ins Kurhaus gebracht, indes ver-
schlimmerte sich sein Zustand derartig, daß er von dort ins
Neue Allgemeine Krankenhaus überfuhrt werden mußte. Tie
durchgegangenen Pferde rannten bis zur Helgoländer Allee,
wo eS gelang, die Thiere anzuhalten.

—o— Selbstmordversuch. Gestern Abend lief beim
Jungsernstieg ein in der Marktflraße St. Pauli wohnhafter
Bäckergeselle in selbstmörderischer Absicht in die Alster. Einem
hinzueilenden Schutzmann gelang es, den Lebensmüden mitleist
eines NettuiigshakenS wieder aufs Trockene zn ziehen, worauf
der Geretlete in seine Wohnung gebracht wurde.

—o— Ein arger Frevel wurde gestern in einem Hause
an der Bergstraße ausgeführt, indem dort im Treppenhause
»iehrece Gasarme abgebrochen wurden, sodaß sich bas Treppen-
haus mit Gas zn füllen begann. Mehrere Bewohner wurden
durch den in die Wohnungen eindringenden Gasgeruch auf die
Gefahr aufmerksam, sodaß noch rechtzeitig größeres Unheil ab-
gewendet werden konnte. Hoffentlich gelingt es der Polizei,
bald, die Frevler zu ermitteln.

—o— Verlassen. Am 15. d. M., abends 7V4 Uhr wurde
in der Humboldistraße ein etwa zweijähuger Knabe umherirrend
angetroffen. Ta sich bisher keine Angehörigen des Kindes
gemeldet haben, ist es im Waisenhause untergebracht worden.
Der Knabe war bekleidet mit einer dunkelblauen Mütze ohne
Schirm, dunkelblauem Pelerine-Mantel, Heller Schürze, roth
gestreiftem ausgewaschenem Kleide, roth und grünem Unterrock,
grauen Strümpfen, sowie Riemenschuhen.

—o— Ins Kurhaus gebracht wurde ein am Großen
Neumarkt wohnhafter junger Handwerker, dern gestern beim Ent-
zünden eines NeibhvlzeS ein Funken ins rechte Auge flog, sodaß
dieses erheblich verletzt wurde.

t'. Nachträgliches vom Sturm. Der in vergangener
Nacht im hiesigen Hafen eingetroffene engliiche Dampfer
„Bushmills" hat auf seiner Reise von Galveston nach Ham-
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dieser Nothwendigkeit geschickt zu entziehen, während bei

den Spielen mit» Sports vollends die äußerste Costüm-

freiheit herrscht; nur für die Stunden nach einbrechender

Dunkelheit gilt jene Regel nach wie vor. Im übrigen

hält man, so wiederholt und reichlich auch in den letzten

40 Jahren an den Statuten der Universität geändert

und gebessert worden ist, an der einen Regel mit unver-

ändert zäher Treue fest: daß, möge es sich auch für jede

andere Art von Berus oder Beschäftigung empfehlen,

ihnen 9 oder 10 Monate im Jahre zu widmen, die

Studienzeit in Oxford unwandelbar nur 6 Monate des

Jahres in Anspruch nehmen darf und aus drei Semestern

von je 8 Wochen bestehen muß.

Der große Zuzug nach Oxford von Fantilien der

besseren Klaffen, namentlich pensivnirter Ofsiciere und
Beamten, denen die schöne Universitätsstadt die

Möglichkeit gewährt, bei beschränkten Mitteln eine

angenehmere Existenz mit höherem Lebensgenuß und

vielseitigen Interessen zu finden, als es in anderen eng-

lischen Städten der Fall ist, hat ebenfalls in letzter Zeit

dazu beigetragen, das gesellige Leben der Stadt wesentlich

zu verändern.
Eine andere und zwar sehr erwünschte Veränderung

ist in Oxford durch die hoffentlich endgültige Beseitigung

der berüchtigten town aud gown rows eingetreten.

Diese unaufhörlich zwischen der Universität nnd den

Stadtbehvrdsn ausbrcchenden Zwistigkeiten, die meiftenö

in blutige Raufereien ausartete», fanden noch spät in

den sechziger Jahren statt. Gegenwärtig herrscht Friede

zwischen der Universität und der Stadt; nicht länger

verkünden die Glocken von St. Mary den Fehderuf der

ersteren oder die von St. Martin den der J

barg schwer unter der Ungunst der stürmischen Wilternng z«
leiden gehabt. Durch das heftige Arbeiien deö Schiffes erlitt
der „BuIchmillS" zunächst Malchlnenschadc». Hierdurch war
der Dampfer manövrinnffühig geworden. Drei Tage lang hat
der «Bushmills" in diesem Zustande die stürmische Wilternng
über sich ergehe» lassen müssen, che es gelang, die Maschinen
so !ve!t wieder in Ordnung zu bringen, daß das Schiff wester
dampfe» konnle. Während dieser drei Tage, die der „Bulhinills"
manövrirunfühig und hüIfloS in dem aufgeregte» Seegange
mnhertrleb, haben die über bas Schiff l.inwcgbransende» Sturz-
seen ihm erheblichen Schaden zugefügt. Mehrere
Boote wurden zertrümmert, die Commaiidabrücke wurde theil-
weije dcmviirt, auch hat das Schiff sonstige» Deckschaden erlitten.
— Der heule Dormillng 10 Uhr im hiffsiien Hafen ringe-
trofsene Dampfer „Antonina" der Hamburg-Südaulerikanlichen
Tampsschiffahrt-Gesellschast hat ans feiner Reise von Brasilien
via Rotterdam nach Hamburg in der Nordsee mit äußerst
stürmischem Weiler zn kämpne» gehabt, doch hat sich die
,.Antonina" glanzend bewährt. Nennenswertben Schaden hat
das Schiff nicht eclillen. — Ter norwegische Dampfer „Hero"
dagegen hat während der stürmischen Wilternng in Der Nordsee
sehr erheblichen Schaven a» den Berschanzmigen erlitten. Auch
haben die Sturzseen die Cajütslhüren eingeschlagen, woraus die
Cajüle voll Wasser lies. Tinnier Tests sich a den ist der „Hero"
nocli zugefügt worden. Das Schiff Ivird z»r Zest durch Schiff-
bauer der Wencke'schen Werst gleichzeitig bei seiner Entlöschung
aus seinem Liegeplatz im hiesige» Hasen revarirt.

—*— Kirche »raub. F» letzter Nacht wurde in der
Dreifaltigkeit-Küche in Hamm ein Einbruch ausgeübt. Dir
Diebe hallen eine Kucheulhür angebohrt, den angebrachten
Riegel zurückgeschoben und waren dann in das Innere der
Kirche eingedrungen. Dort haben sie einen Blcchtastcn geöffnet,
de» Inhalt, etwa 20 M. in Silber, Nickel und Kupfer an sich
genommen nnd sich dann, ohne weitere Beute zn machen,
entfernt.

—Auf die Mildthätigkeit seiner Mitbürger
spcculirle mit gutem Erfolg ein Ewerfnhrerlagelöhner. Fn den
letzten Wochen ging er zn einer Re!he von Wirthen in der
Hasengegeiid und sammelte für die Wittwe eines verstorbenen
Echnnermanns Unterstützungen. Tie Gaben flössen ziemlich

reichlich. Schließlich wurde aber ermittelt, daß die gesammelten
Gelder nicht ctwa der bedürftigen Wittwe zuflössen, sondern
in die eigene Tasche des Sammlers wanderten. Dieser, ein
schon vielfach vorbestraftes und unter polizeilicher Atlfsicht
stehendes Subject, wurde gestern in einer Wirthschaft, wo er das
leicht erworbene Geld dnrchbrachte, ermittelt »nd sestgenomnien.

—Tcr in Hast besindtiche Kutscher, der unter
der Maske eines Reisenden Namens Philipp in der Bergedorfer»
strafe einen Einzug erschwindelte, ist jetzr auch als diejenige
Persönlichkeit, festgestellt worden, die in den letzten Wochen als
angeblicher Inhaber der Firma F. A. Eohst am Grünendelch
in verschiedenen Geschäften größere Einkäufe machte und einen
Theil der getanslerr Waaren fieiS gleich ohne Bezahlung mit-
nahm.

VvrlefttUflswefen der Oberschrrlbehörde.
Freitag, Sell 2t). Januar.

Rechtswissenschaft. O berlande Sgcrichtsrath Dr.
Mittelslein: DaS Acicnherecht des Bürgerlichen Gesetz-
buches.

Von 8—9 Uhr abends in: Hörsaal II (Johanneum.)
Geographie und Völkerkunde. Tr. Hagen.

Geographie und Völkerkunde von Afrika.
Von 8—9 Uhr abends im großen Hörsaal des Natur-

historischen Museums.
Geschichte. Professor Tr. Wohlwill: Teutsche

Geschichte seit dem Zlnfange des 19. Jahrhunderts.
X. Vortrag: Scharnhorst und Wilhelm von Humboldt

11607 —1812).
Von 8—9 Uhr abends im Hörsaal A (Johannen»!'.
Physik. Professor Dr. Voller: Elektricität nnd

Magnetismus, auf Grundlage neuerer Erfahrungen und An-
schauungen.

Von «1/2—9 Uhr abends im großen Hörsaal des neuen
LaboratoriumSgebäudes an der Juiiginsstraße.

Tie Einlaßkarten zu diesen Vorträgen sind sämtlich auS-

gegeben. ________
Aus Altona.

* Zum Hauptlootse« ernannt ist durch den Regie-
rnngspräsioenten der bisherige Nebenlootse Peter Schnldt in
Oevelgönne.

* Die Zahl der Landrichter irr Altona soll dem
Justizetal znlolge für das nächste Etatsjahr um einen Richter
vermehrt werde».

* Der Nenban einer Fetterwache im Stadttheil
Ottensen, seit langem geplaiu, beschäftigt augenblicklich die
Äaucommission. Ter Bau wird au 50 000 .K. Kosten verur-
sachen. doch ist er dringend nothwendig

* Ueber den Anlast zu der Verleihung des
Verdienst-Ehrenzeichens für Rettung ans Gefahr an
8tnü..z»r-, Hartmut Piper aus Altona sind vccsctnedend-
lich durchaus irrige Berichte gebracht worden. In Wirklichkeit
ist der Hergang folgender: Piper hatte mit feinen Freunden
und Verbindnngsbrüdern C. nnd B. im Juli v. I. einen
Ausflug von Kiel aus. wo P. fludirt, »rach Stein gemacht.
Dort badeten bei kaltem Wetter und sehr stürmischer See die
letzteren, während P. von der Mole aus zusah und mit B.<
der in der Nähe sich hielt, sich scherzend unterhielt. Plötzlich sah
er diesen von der Strömung fortgerissen und dem Ertrinken
nahe. Der junge Piper sprang in Kleidern ins Wasser, und
eS glückte ihm nicht mir, den Ertrinkenden zu erreichen, sondern

der Chancellor der Universität nnd der Mayor von

Oxford versammeln ihre Streilkrüfte nicht mehr gegen
einander. Biaiicherlei Gründe haben zu dieser frieb»

lichen Annäherung beigetragen. In erster Reihe die

auch in anderen großen Städten bemerkbare Bernlinderung
des früheren Untveseus voll rowdyism nnd brntalemTreiben,

sodann die Verbesserung des PolizeisysteuiS und die

Thatsache, daß viele der Studenten ihren Aufenthalt in

Häusern haben, die den Bürgern der Stadt zngebüren.

Bon Seite» der Universitälsbehörden hat der sreilvilligt

Verzicht ans verschiedene den Bürgern mißsällige Pcivi-

legien, ans dcr anderen Seite der Umstand, daß unter
der neuen Constilntivn Oxfords der Universität das Ber«

tretungSrecht im Rath der Stadt eingeräumt worden ist,

svbaß einige ihrer Mitglieder thatsächlich täglich mit

ihren städtischen College» über Mnnieipalsachcn berathen,

vereint mit den Bemühungen der Einzelnen rveiter dazu

beigetragen, das gegenivärtige gute Einvernehmen zu
fördern.

Mit Bedauern nur trennt sich der Besucher von der

herrlichen Universitätsstadt, iint> bei mir wurde dies Be-

dauern kaum dadurch geringer, daß ich mir vvu dem Ort,

an den mich mein nächster Besuch führe» sollte, de-

Interessanten mancherlei versprach. PortSlNvnth, mein

jetziger Aufenthalt, hat diese Erivartniig reichlich erfüllt,
'«en Bericht über diese Hafenstadt aber - vielmehr über

das eigenartige Coi'glonierat von Orten,, aus denen sie
bestebt - mub ich auf den nächsieu Ane? verschieben.

' Viuitor,
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--Gcch. Litterarische Gesellschaft. Vorles,inn Heinrich
Seidels aus seinen Werken- Heinrich Seidel's Eigenart
ist dem niederdeutschen Wesen so congenial, daß dcr T ichter
von vornherein in Harnbirrg ans ein dniilbares Pnblilnm
rechnen kvnnle. So hallen sich denn auch gestern in großer
Zahl die Verehrer des Humoristen eiiigesundeii. um den Man»,
der ihnen »lit seinem „Lebererht Hühnchen" so manche heilere
und behagliche Sluiide bereilel hatte, zu sehe» und einen Theil
seiner Dichlnrigeir aus seinem eigenen Munde zu hören. Das
gesprochene Wort läßt immer das geschriebene »veil hinter sich
zurück, imd »lernt der Dichter unmittelbar zu m,s
reden kann, lo übt er einen bei rveilein größeeen
und nachhaltigere» Eindruck ans, als wenn er genöthigt
ist, sich der Vermittlung des Papiers und der Druckerschwärze
zu bedienen, und zwar letbs! dann, ivemr er nicht vaö ist, ivas
lnan geineiiihiil unter einem fliecitator versteht. Ria rich einem
hat vielleicht der gestrige Abend euir kleine Enttärrschnng be.
reitet^ weil» er gehofft hatte, sich an einer vollendeten Technik
der Sprache und des Vortrags erfreuen'zu sönnet. Nichts von
alledem, einfach und u»„e,iiii|ir!i wie Seidel'sDichtnngen sind, war
auch die h'lrt. in dcr ec !uh an seine Zuhörer ivaiidte, gewiß,
cinch rvir hätten gcivuuichl, daß er in dein großen Rannr Isicr
und da seine Stimme clivas mehr erhöbe», daß er an dreier
oder jener Stelle etwas {vastmere Torre angeschlagen hätte,
nrehr aber glich inch!. Einen iNeätntof zu finöcu, batten rvir
von vornherein nicht erivarlet, mid kan» man sich denn überhaupt
den Dichter des Leberechi Hiihiicheir in der Pose und mit dem
Pathos eines solchen vorstellen'? Wir »lochten noch weiter gehen und
sagen, seine Werke iverden vor einem so großen 'Anditvriinit
wie es das gestrige war, nie dst- Wirkung nnsube». deren sie
ui kleinerem Kreise stets gewiß sind. Inr Sonnner in dnsterider
Laube urrd im Winter in behaglich durchivüriiitcr Stube, da
sind sie an ihrem Platz, lind dort wird man sich an dem köst-
lichen naiven Humor des Dichters ganz anders erfreuen, als
wenn feine Gedichte und Erzählungen von der Tribüne herab
vorgetragen werden. Näher auf das einzugehen, was Seidel
für den gelingen Abend ausgewählt hatte, thut wohl nicht
noth, es wareil alle Belannte. die rvir antrafen, köstliche Poesie,
die längst in de» geistigen Besitz unseres Volkes übergegangen
ist. Ten Gedichten „Ter Zug des Todes", „Tie Musik
der armen Leute". „Brun Jeddeloh". „Fichtcrinavel-
duft" folgten die Prosaerznhlliitgên „Die Versetzung" und
das von Kerze,-duft und EhristnachtSstimmnng burchwogle
„Weihnachten bei Lebe recht Hühnchen", bei dem der
Dichter soivohl rvie der Vortragende am meisten iii seinem
Element war. Teil Reigen schlossen daun noch einige Gedichte
hunioristjscheii Inhalts rvie „Das Schwein" und das platt»
deutsche „ K r i s di a it im Concertsaal".

In, Verein frir Hatrülilugs-Comirriö von
(nîaufmämnischer Verein) hielt am Mittwoch Abend Herr
Emil Tschirch, Berlin, eine ffkeeitalion frei aus dem Gedächtniß.
Herr Tschirch ist den Mitgliedern des Vereins schon besannt

und nimmt sowohl infolge , nies schönen inodrilatlonssähigen
Organs, wie auch wegen seines geistigeir Eingehens auf die
vorzutragende!! Dichtinigeil ans deiii Gebiete der Recitation eine

hervorragende Stellung ein. Das Programm des gestrigen
Abends war eirr gut gewähltes, da in ihr» Ernst mit Scherz
gebührend abwechselten. Den Beginn machte Ernst von
Wildenbrnch's Dichtung „Claudia's Garten", bei deren Wieder-
gäbe dein Vortragenden die Betonung des Dämonischen und
Grausigen des-Inhaltes besonders gut gelang. Claudia gehört
zu den ersten Echrrsteii in 'Rero's Zeit und ist eines der
Opfer, die der Tiirarin als „lebende Fackeln" verbrennen läßt.
Der germanische Soldat, der mit dein brennenden Scheit an
Claudias Pfahl gestellt wird, um nach dem Geheiß des römischen
Hanptmaiiris das den Leib der Christin irii,flechtende und mit
Harz getränkte Dornengeflecht zu entzünden sobald der Befehl
dazu gegeben wird, ist aitfmeitfarn geworden aus das ihm über-
rvieseiie Opfer- und kommt mit ihm in ein Zwiegespräch,
veranlaßt dazu, durch die Hosinilrigssreuoigkeit, die sich in dem

Angesichte der Claudia widerspiegelt, iveil sie die Neberzengimg
in sich trägt, daß der ihr drohend? rnartervolle Tod ihr den
Eintritt i:. das Paradies, in „Claudia's Garten" erschließen
wird. Die Elaiiberisstürke des mnthigen Nlädchens ruft in

dem rauhen, kriegSgewohnten Germanen die Ueberzeugung
wach. daß das liebliche Kind nninöglich die Braildstifierin sein
könne, als die sie samt den übrigen an den Marterpsahl ge-
heftete!! Christen ihm von 'Nero, der Nom hat anzünden lassen
und dm Brand den Anhängern Jesu irr die Schuhe schiebt,
bezeichnet worden ist. Das Zwiegespräch, das Claudia mit ihm
bis zur Entziiadiirrg des Dornengeflechtes hält, und die Glaubens-
stärke, die ihrer Seele entströmt, sirhrt auch ihn nnbewrrßt ans
den Weg des Christenthums, dem er sich'völlig weiht, als er,
Claudia's Gr heiß geborchcrid, am anderen Tage den Korbflechter
-ignita und drss.'n Gattin Priscilla in ihrer Wohnung bei
dem vierten Meileiisiriii vor Rom aussricht, um ihnen von seinen

Erlebnisse» zu erzählen. Von 'Agnila getauft, und dadurch znm
Christen gemacht, weil er hofft dann mit Claudia inr Paradiese
znsa,innen zu treffen, wird er von prätoriaiiischeir Soldaten
des Imperators überfallen und nach heftigem Kampf nieder-
gemacht. Die Seelenmalerei der ganzen Dichtnirg rvnßte der
Recitircnbe vortrefflich iviederzugebeii, es ivollte »ns aber

scheinen, als ob das Dämonische in dem gewählten Sujet fast
zu viel sei für eine Nnterhaltnng nach vollendeter Arbeit, die
Zuhörerschaft wird über die Kunst des Vortragenden sicherlich
nur einer Stimme gewesen sein, ein etwas weniger die'Nerven
packender Gegenstand dürste aber and) genügt haben. Den
Schluß der Recitation bildeten „das Häslein" von Bannrbnch
und eine Parodie ant Schiller's „Hairdschrih" von Pastor
Sonnner, in thüringer Vinndart. In beiden Stücken kam der
Hilinor zu voller Geltung und söhnte deshalb völlig mit dem
Graunaeu des 'Anfanges ans. An Bestall fehlte cs Hercrr
Tschirch am Schlüsse leiner Recitation nicht, lodaß »ach' denr

Grundsätze: „Ende gut, alles gut," der Abend als ein ge-
lnirgcner bezeichnet werden kann.

Gerichts-'ieitunsi.
Landgericht. Strafkanurrer l. Präses: Director

Dr. Föhrulg. Staatsanwalt: von Hinüber.
Unverbesserlich. Die 16 Jahre alte Dienstmagd Anna

Emma Tanirnlöhler, schon rvegen Betruges und zweimal
wegen Diebstahls bestraft, steht rvieder unter der Anklage des
Diebstahls im Rücktaste unb des Belrngöversnchö. Die D. ist im
Herds! v. I. hierher gekommen »nd taub, da sie nicht saglUch
emeu Dienst sinden tonnte,' Ausnahme in der Znflnchlvstäite
für Mädchen in der Martinislraße. Einen raun erlialleueir

Dienst verließ sie bald und lehrte iviedcr irr dreZnflnchlsstätle zurück,
wo sie eures Tages ertappt ivnrde, als sie aneercii Nlädchen
Wäsche- und Kleidnngsflncke gestohlen liatte. Sie rückte pamt
ans dem Institut ans. Am 8. December wurde sie einem
Schutzmann üderticjerl, als sie den Versuch machte, sich i»
Eppendorf bei einem Scimhmcrcher ein Paar Eclmhe zu
»rlchwindel». Tie D.. die eine recht verlogene Person itt, rmro
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zrr 6 Monaten Ge>
sängruß verurtheilt.

SarrbereS Dienstpersonal. Am 1. Anglist d. I. hatten
sich der schon achtmal wegen Beltelnö und emmal wegen
Körperverletzung beitraslc Dienstluech! Friedrich Hermann P a it l
»ild desten inzwisch!» verichwnndaier College Aurich. die bei
dem Landnianii Granina»» m 'Uillwäcbrr un Dienlle standen,
dermaßen betrnnke». daß sie arlierrsuntühig ivareii, was vein

G. Veranlassung gab. sie ans dem Dienst zu jagen. Nach
einigen Stunden lehrten sie noch betumleuer als zuvor ans den
n.'scheu vos zurück und drangen, nur Knulcta brwassnel, ln
das Hans em, wo Anrieh den G, sistvrt anpackte »nd zn Baden
wars, wahrend Paul thu in arger Weise mit dein Knittel nutz-

wird zu

Director

handelte. Hinziigekommerie» Familleiimitgliedmi gelange,', den
G. ans de» Hänsen semee Angrei'er zu beiveien. D er unit
menen Ham. sriebcnsbi nchs und gefährlicher Körperneclelinng an.
stkklagte Paul will von C>. sofort gransarn mißlsnutacki worden
sein »nd sich nur gewehrt haben, was G.. der veischn-deiie Ver«
letznngen erlitten hat. als unwahr bezeichnet, Paul
4 Monaten Ges'üngiriß verurtheilt.

Landgericht. Etraskainmer III. Präses:
Dr. Bnrchard. SlaatSanioatl: Hallender.

, Auf eleltrische»! Wege gefaßt. Nachdem hei dem

in der Belle-Alliciiicestraße wohnende» Cvnditvr St. rnehrsach
Bodenciiibriiche ariSgeirrlirl worden waren, ohne daß dec Thäter
ermittelt worden wäre, hatte St. ein elektrisches Länlewerl von

der Bodenlaniiner bis zu seiner Etagenllstir anbringen lassen,
das in Bewegung gesetzt iviid. sobald ein Unbefugter die Tbür

Am 0- December v. I. ertönte plötzlich die eleliri'cbe
Glocke. Man eilte nach bcru Boden und fand vor der geöffneten
Kammei'thür den seck.sinc.i we,irr- Diebstalus, di,- letzten drei
Ntal m, ganzen in.l ist J-al-ren Ziiclnhans best ras fen' VI better
Wilhelm veiin ich Loose. Der schnell hinzu geholte Osstcraut
Krenß „ahm Loose jest, der „ch sästchlich Broich nannte, aber
sehr bald als der von liier nuSgervi tene Berlarcher erkannt
wurde. Im Besitz des Lease wurden mehrere Schinssel, von
denen zwei zn dee geöffneten Thür paßten, und ein Stemmeisen
gesunden.

Loose will ganz zufällig nackt Pent Bode» gekommen sein
r>nd ilicht die 'Absicht gehabt haben z» siebten, indessen schciitt
der StaatSavivalt ihm leinen Glaiiben i-jiP beanliagl rvegen
veilrichlen Diebstahls 8 Jahre Zgiclillwlis, I» Jahre Ehrne>trist
nud wcgdn verbotswidriger Racklehr nnd Führung falschen
Namens 4 Wochen Hast. Tee ltzei ichtShof ei smut auf fünf
nnlive Zuchthaus, Jahre Ehrverlust und 4 Wochen vast.
lVerlheiviger Dr. Schivartze).

Lchöfscngcricht L. Amtsrichter: Tr. Schröder.
Aken: A. Schmidt. H. G. C. Jacobseil.

Ein Barbiergehülse, der bei einem tohtite in einer Wirth-
schait einen anderen Gast durch Stvclschräge nr brutaler Weise
mißhandelt hat. wird zrc 1 Rstonat tvefängniß verticlheilt

Ein Maurer, der seine»!,Arbeitgeber eine Rolle Dachpappe
gestohlen hat, muß 3 Tage Gefängniß verbüßen.

Lchöfsengcriclit Y. Amtsrichter : T r. Reimer
Schöffen: Th. F. W Gerber. W. H. Wiegand.

Zwei Schaueclerite, die in eitler Wirth,chast (Z.stw in gan?
brr, aler Weste rnißhaiidelt haben, iverden zu v Monaten iefp
1 Monat Gefängniß vern et heilt.

. nl- zwei Arbeitern von einem Bierhänd.er die vst-cab-
reichuiig voiß Bier verweigert ivnrde. entfernten sie sich nicht
ans dessen Geschästslokal. vielmehr beschlmpiteii sie den Händler
Einen lnnzngeto»,menen Schntzmann beschimp'l >l «ie ebenfalls
und gaffen ihn thätlich an. Tie beiden Arbeiter lueibcti mm
i« ^ ZNoiiaten resp. 12 Woche» Gefängniß verrirttieiil

Ein hwsiger Steller,vermntier hatte im rono.eu Hemmer
ron de», Besitzer einer L-dersabril >u Slo.de den A„frrag er-
hatten, für ihn Arbeiter zrr besorgen ßtlS der Fat t• tpesiuer öic
ge„ttgn:0e Anzahl Arbeiter erhallen hatte, machte'er hiervon
dem ^errniUter Mitiheirnng. Trotzdem kamen noch täglich
Arbeiter mit einer Bescheinigung des LernritrlerS, die natürlich
tegie Beschastigring saiiden und außer ihren Reisekosten
ailch v,e dem Veriirittler gezahlte Provision los waren.
Schließlich schrieb der Fabrikbesitzer dem Vermittler, daß er ihn
wegen Betrugs deiirrncireir werde, wenn er „och ferner Arbeiter
jcljidt. ibaumuß bpcictjtctß bet ^eiuutUtfv uicljt vielmehr
d)iate er noch nrehrere Arbeiter. Wegen zehn solcher Betrugs-

satte wird ver ivtellenveri,littler nun zu 2 Wochen Gesängniß
und s)0 ckl. Geldstrafe oder noch 10 Tagen Getäugniß verurtheilt
lud"» benickstchstgt ivird. daß der Ar igelragte es um- auf die
letzten Sparpfennige der Arbeit,ncherroerr abgesehen hatte.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
»yrl. 2î:ttoiiic To ff la ff, die in letzter Zeit nicht nur

rin Fach der munteren Liebhaberiirricu, sondern auch als jugeud-
Ilche Snloildame am hiesigen Stadlthcaler mit Erfolg thätig
war, hat mit der Direction einen neuen Vertrag für 2 Jahre
abgeschldsten.

Ist fSavi Goldmark's iicuesie Oper „Die Kriegs,
gefangene , ^.i^t vorr Ernst Schlickn, ging, rvie uns aus
Wren geschrieben, wird, am 17. d. M. zürn ersten Male über

Ge Brrhiie der Hosoper und errang einen sehe günstigen Erfolg.
er Text ist denr letzten Theil der „Jlrade" entnommen. Gold-

inart und die Darsteller wurden wiederholt lebhaft gerufen.
2lrÜ)iir Plaschte, Rr Berliner Hosschausp cicr nnd Hrlfs-

regit,eur, ist, eilt 47 Jahre all, gestorben. Ec hat 1830 zuerst
Ul Meililiigeii die Bretter betreten mid dann den Theatern in
Condershausen, Bremen, Halle und seit 1883 dem Ho,theater
in Ukiüii ui ißet)ölt. An ibetiiii lucu* er olö Heidenvater und
m feUaraftercbarflen tl)äti«. Odomdo, Mephisto, Thoraue,
4Mä|it>ent („Svobule itiiö niehe") gähiten hier ru seinen
Hauptrollen.

- kr>»,no dv «Iros das neue Stück
Feydeaus, halte vorgestern im Thöütre des 'Rouvearrtös in Paris
eiiien stürmischen Lachersolg. Die Heldin ist tägliche Besucherin
des belanntea Pariser Temiinonbr-RestaurantS NlaHni. Sie
wird von einem avgetrnnlenen Doctor Pethpon in fein eheliches
Heim gefflhrl, was zum Ausgangspunkt zahlloser Berwechselunaen
und Ueberraschuligeil wird.

. ——-- -

Vom Wintersport.

Der Berliner Schltttschul»-C l«b hat sich infolge
der ttngünsligerr Witterung genöthigt gesehen, die Weltmeister-
schäften, welche bereits am 21. unP 22. Januar stattfinden
sollten, ans den 3. nnd 4. Februar zn verschieben.

Die Meisterschaft tum Europa im Kunstlaufen
welche ui Davos znm Anslrag gebracht wurde, gewann
U. Salchow gegen die Wiener Hügel und Fellner. Im
Paarlaufen siegten Gordon-Berlin und M,ß B. Cave
gegerr Sehers und Cave.

kleine Cnjioilik.

— Gs stiebt nvch Gc rechtistleit in der Welt. Das

Amtsblatt von 'Adelst,ei»» tm badischen Hinterland bekam kürz-
lich vom Nliniflcriiim einen Veciveis, loeil in dem Blatt ein
grit arigcicheiebener Beamter persönlich beleidigt worden ivar.
Co weit wäre an dem Zwischenfall nichts BeinerkenöwerlheS.
Die Komik der Situation liegt »nr darin daß der als Redacteur
zeichnende Verleger ansö Bezirksamt geladen »nd ihm dort der
von Karlsruhe angemdnele Verweis m aller Form ertheilt
wurde von demselben gestrengen Herrn Oberami-
mann, der den beleidigenden Artikel geschrieben
hatte. Hup da sage einer, daß es in Baden keine Gerechtia»
keit giebt.

-- Znm Besuch des Kaiserpaares bei Magnusse«,
wo es des Biihailerü Mnrnrvnverk „Der Philosoph von
Sanssouci in seinen letzten LelenStagerr" hcsichtigte. theilt
die „Eorr. für Kunst ». Wissensch." lolgende Einzelheiten mit:
Daö Kafferpaar erschien mit Gefolge gegen >/e4 Uhr irr dem
Atelier des Künstlers iii Eiegniulidshos. Der Kaiser dernerkle
liebenswürdig: „Sie sind doch der Harro Ptognnsseii. den ich
früher „'zeichnet habe?" Das hat nämlich folgende Bewandtniß:
Die damalige Kronprinzessin Fr> brich l;utte ei»,i mit den beiden
ältesten Pnnzeii auf Föhr beim Vinter Nlagnnssen, dent Vater
unseres Kirnst.ers. gezeichnet; dcr Heine Harro war viel dabei,
und damit nicht bloß alle Frauen nbeoutevfeit würden, mußte
er mit feinem hübsche» Wollkopj auch als Modell anöhelsen.
Der Kaiser meinte launig: „Jetzt haben Sie aber eine zahmere

jnw auch, wennschon mit Aufwendung seiner letzten Sîroft, cms
Xöiiö zu bringen. Unterdessen mar leider der zweite Freund,
der einzige Sohn eines Lübecker Professors, ertrunken.

— ilUiüiistct* SliirlMftirijor. (Director: Felix Woyrsch.)
Motette in der Ehristriskilche, am Freitag, den 20. Januar,
abends 8 Uhr. (Orgel: HerrHepple.) Prograrnni: I. I. P. Swee-
Ungl: Der 134. Psalm («.stimmig). 2. I. P. Sweelingk:
Phantasie stir Orgel. 3. Job. Eccard (1507): Zwei geistliche
nhorgejäuge. n) O Freude über Freud' tvsliinmig). 5) Maria
wallt zum Helltgthmn (0-stiinmigst 4. Fob. Pachelbel: El, rat-
Vorspiel: Warum betrübst du dich. 5. tzeinr. Schütz (1585 bis
1072): Caututo Domino. — Zutritt und Programme NN-
entgeltlich.

* Der Hans- ititb Grnndeigentliümervercin im
Etadttheil Ottensen hielt vorgestern eine Generalversamm-
lung ab. Der Vorsitzende Th. C. Meyer erstattete »ach den
üblichen Glückivniischen zum Jahreswechsel den Jahresbericht,
ans dem ersichtlich, dab die Mitglicderzahl aus über 300 ge-
stiegen ist. Mit Bezug aus die Wohnnngsverhältinsse im
ntadttheil Otlensen wurde mitgetheilt, das; dort Wohnnngen
im Preise von 300 bis 350 M. sehr begehrt sind. Hierauf
folgte die Mittheilung, dab eine Eingabe an die Baucommission,
den Spritzenplatz in einen Spielplatz für die Jugend umzu-
wandeln, abschlägig beschicden sei, denn der Platz werde für
den erwähnten Zweck als nicht geeignet angesehen. Ein zweites
Gesuch des Vereins betreffend Verbilligung des Gas- und
Wasserpreises, sei dahin beantwortet worden, dab die Stadtver-
«altung über die Preise erst bei Ansstellnng des Budgets be-
rathen werde. Tic an den Magistrat gerichtete Frage des Ner-
eins, ob bei Ueberschmeininnug von gellern arrs Sielen Ent-
schüdiglnig gewährt werde, ist bekanntlich verneint roorden. Der
Verein hat sich in dieser Angelegenheit an die königl. Regierung
gewandt, und diese hat den Verein wieder an den Magistrat
verwiesen.

— Jugendliche Diebe. Gestern Abend fanden sich bei
einem Cigarreirhändler in der Gr. Bergstrabe zwei Burschen
ein, die zwei ganz neue werthvolle Pseifeir verkaufen woUten.
Argwöhnisch hielt der Cigarrenhändler die jungen Händler an,
von denen einer entfloh, während der zweite in Hast gerieth.

— Zertrümmerte Spiegelscheibe. Irr vergangener
Nacht ward in der Friedrichstrabe von eurem Frevler, dessen
Ernrittelung leider nicht gelang, eine werthvolle Spiegelscheibe
durch euren Steirrwurf zertrümmert.

— lleberfaiircu und schwer verletzt word gestern
Abend Uhr in der Parallelstrabe ein 8jähriges Mädchen
Gia Wichern durch ein GeschäitSsuhrwerk. Das bedanerSwerthe
Plüdchen, dem eirr Bein abgesahrerr morden ist, ward in das
Kirrder-Hospital gebracht.

Ans den Nachbnrgcbieten.
LI Kreis ntormarn, den. 19. Januar. Gestern 'Nacht

wurde in die Ahrensburger Kirche eingebrochen. Die
Thäter halten durch Bohren und Schneiden in der Hinteren
Eingaiigsthür, die von innen verriegelt war. eine Oeffnung
hergestellt und daun den Riegel zirrückgeschobeir; jedoch gelang
es ihiieil nicht, die zweite. innere Thue zu öffnen: Sie erbrachen
hieraus die Luke des gräflichen FaririlienbegräbnisseS, öffneten
eirr Fenster des Gewölbes und verschafften sich ans diese
Weise Eingang. Ein großer silberner Kranz, der
sich ans bem Sarge des Grasen Ernst Schimmelman» bescrrid,
war mit anderen Sachen heruntergerissen worden, hatte aber
nicht die BeachUUig der Spitzbuben gesunden. Diesen war, wie
die Spureii ihres Auftretens verrathen, vielmehr daran gelegen,
von dem Gewrtzbe arrs in das Innere der Kirche zu gelangen.
Lsteic Absicht haben sie indessen aufgeben müssen, weit der
Eingang vom Gewölbe zrrr Kirche durch das davorstehende Ge-
stühl gesperrt war. So haben die Einbrecher ohne Beute ab-
ziehen müssen. Die werthvollen Silbergeräthe, ans die die
Diebe cs wahrscheinlich abgesehen hatten, werden ilicht irr der
Kirche, sondern inr Pastorat ausbewahrt.

LI Segeberg. den 19 Farmen. Gestern Morgen zwischen

8 lind 4 Uhr wrude in dem Dorfe Krems II die^ Scheune
des Hufners Tose daselbst ein Raub der Flamirren,
denen leider auch 3 Schweine, 2 Kälber und ein Kettenhund
zürn Opfer sielen. Ter günstigen Windrichtung sowie denr Ein-
greifen der Nachbarn und der Feuerwehren ivar es zu danken,
daß das Wohnhaus unversehrt blieb, andernfalls hätte es ein
großes Unglück gebe» köiinen, da die Bewohner ijii tiefsten
Schlafe tagen und ein Nachtwächter im Orte nicht vorhanden ist.

vp. Schleswig, den 18. Januar. Am Hasen ist das
seitwärts stebeiigebliedene alte Bollwerk, das stellenweise recht
morsch ivar, einer gründlichen Reparatur urrterworkei!. Die
Ankegepsähle sind rnitrelsl der Daurpframmen entfernt roorden,
um durch neue ersetzt zu werden. An die Serie der alten
Pfähle iverden neue eingerammt und diese durch LängSbalteii
Mit denr Bollwerk verbunden. Das neue Bokliverk iii ganz
fertig und die PlaiirrnngSeabnIeir gehen auch infolge der
günstigen Witterung ihrer baldigen Vollendung entgegen.

Briesluiren.
I i'it'i tlfler ü nd>N futoi on lir itubiutiini gcvtditrtf Ölii'nUimoni
und Sl«|rfl8«ii. Hm. fit ilr.nlidi, ciiir miigllcbll t»oi„>'ie Qvirbigmig.

II. Iii. Es giebt 12 Orte des Namens BraunSdorf; für
Eie kommen in Betracht: 1) Dort m Sachse» n Weimar,
Wmv.-Bez. Neustadt, Amtsgericht Auma, 218 Einwohner;
Post: Triptis. 2) Torf in Schwärzbirrg-Nridolstadt, 120 Ein,v.:
Post: Alaiiteiiburg (Schwarzathal).

L'Urz'. Wir haben von dem Inhalt Ihres
Schreibens Kenntirib genommen nrrd werden ihn nach Möglich-
keit berücksichtigen.

Sie haben Recht; die größte Stadt ist weder
Berlin, noch München, das mit seinen 70 qkm Inhalt die
Reichsstadt »och um etwa 10 qkm überflügelt, sondern Ha»i-
brirg. dessen Stadtgebiet »ach neuester Ermittelung des Ber-
messlingöbureanS 7688 ìur, rund 77 qkm beträgt.

II. Ih 99. In dem Bliche: „Berzeichniß der nrilden
Stiftniigen Hamburgs", das Sie in allen Buchhandlungeir be-
kommen könne», finden Sie die meisten hiesigen Stipendien-
stistungen mit allen für Sie wichtigen Angaben ausgezeichnet.
Auch im Anhang des Adrebbnchs sind manche Vereine und
Etitturigen, die Stipendien vertheilen, angegeben.

Abonnent It. Ihre Frage ist unklar. Wenn Eie sich
in diesem Jahre zur Stanimrolle aurnelden müssen, so hat das
spätestens bis Ende Januar bei der Ersatz - Coinrirission ui ge-
schehen.^ Sittenzengnisse befommt man bei der Polizeibehörde.
Falls Sie sich dagegerr „stellen", also von einem Truppentheil
eintreten müssen, so haben Sie sich baldigst beim Eommando
des betr. Regiments unter Einsendung Ihres Berechtignrigs-
scheiires schriftlich zu nretden und betviinnen dann Ordre, wann
Eie zur Unters,ichung einzutreffen haben.

X. 1) Die Worte »Viola Outonr« sind die Echlnßrvorte
ßineS Verses von LricannS: »Victrix cuuhu düs plucuit nod
vietu Catoni«, zu Deutsch: „Die siegreiche Sache gefiel den
Göttern, die besiegte denr Eato."

H) Wir sind bereit, Ihnen schriftlich Anöknnst zu geben.
Für den Briefkasten eignet sich die Beantivortuiig nicht. Theilen
Sie uns also, bitte, Ihre Adresse mit.

llcleiitt. Sie müssen in dem Tarif nachsehen, der zu-
folge polizeilicher Verordnung in dem Bureau der Vermietherin
aushängen muß.

l>t\ K. Ans Ihre anonyme Inschrift können wir nur
antworte», daß von solcher „eigenthünilicheir Vorliebe" unserer
Redaction ihr selbst nichts bekannt ist mid dab eü uns geradezu
lächerlich erscheint, welin Sie die aiigesüh le 'Rotz aris S. 13
im Abendblatt vom 17. d. Bi., in der die Tölrr»g der Bacillen
durch Elektricität ironisirt ivird, als Zeichen einer Parleinuhnre
für Kurpfuscher auslegen.

#
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ftrifin nl''? damals!" Dann trat er ins Atelier ei», indem er
sastte: „'Jìtttt hm id) bedienn, xVl)v Werk zu selten." liine
volle UMnlrlfluiibe stand der Mnijcv nor der Arbeit, die er
vdn allen Seiten betrachtete, obiie ein Wort zu sprechen.
Endlich brach er das Schweinen, und sein erstes Wort
war: „Das mich ins Sterbezinimer nach Sanssouci."
Und dann sichle er Ijhijii: „Das llcbctiuirflcu des Geistes
über den Körper, der ansetiiandersälll, ist frappant z er (siebt
an«, als ob er siet» norii einmal gerade nufrichten und sprechen
wollte..." Weiter demertle der Kaiser: „Aus die Meinung
von Menzel tonnen Sie stolz sein, denn so leicht sagt der
alte Herr da« lallst: er Iveis, genau. Iva« er mill, ijdi verlasse
Mich c,auz auf sein llrtbeil: Er bat siel, so htneingeiebt >» die
Erscheinung und das Wesen des Königs, als ob er ibu per-
sönlich gekannt hatte..." Unter den BiSinarck - Büsten
Malnmsseii's sesselte dcil Kaiser im besonderen das letzte nach
der Natur modellirte Portrait, das deutlich die Spuren des
Alters zeigt. Der Kaiser fand die Aeiinlirlikeit erstaunlich. >»-
dein er äusierte: „.Hunderle werden davor sieben und sage» :
So bat BiSinarck nie ausgesehen, lind doch.... Aber es ist
n»r etwas sür Kenner." Zum Schluß stellte der Kaiser Herrn
Magnussen einen Anstrakl für die Siegesallee mit den Worten
in Aussicht: „Ich iverde eine Arbeit mit sehr vielen Schwierig-
keilen auswählen, deirn ich sehe, Sie können Schwierigteiien
leicht überwinden."

— Die .Klage der Gairauticfvilds,Zeichner der
Berliner GewertealissteUnng nvin Jahre IftlU» ist
vom Reichsgericht abgewiesen. (Kegen die Entscheidung des
Lkammergertchts, wonach die Garantiefondszeichncr zur Zahlnng
der von ihnen gezeichneten Betrage nerurlbeili lonröen, ballen
die Berurtheilteii Revision beim Reichsgericht eingelegt. Gestern
ist die Klage kosnenpsiichtig abgewiesen worden. Daini! bat der
unergiiicklicbc Streit definitiv sein Ende erreicht. Ein Privat-
Telegramin aus Leipzig meldet:
W Kk„In den gestern vor dein Neichsgcricht angestandenen
Nevisioussachcn der Garantiesondszeichner der Berliner Gewerbe-
ausstellung wurde nachmittags 4 LUji durch bin Seiiatspräsidcnten
des ersten Civilsenats Bolze das llrtbeil dabin verkündet, daß
die Revision der Zeichner gegen die tlrlheile des Kammer-
gerichts zurückgewiesen werde und ihnen auch die Kosten der
Revisiousittstanz zur Käst fielen."

X. Tolstoi und der Bar. Ter Berichterstatter der
Daily Mail" in Odessa schreibt: „Ich veriiebme, daß der Zar

auf der Reise von Livadia nach St. Petersburg in Tula, wo
der Zug zur Einnahme des Gabelfrühstücks anhielt, den Wunsch
anssprach, den greisen Schriftsteller Gras Tolstoi zri sehen. Der
Wunsch sollte kein Befehl sein, sondern wurde in der zartesten
Weise ausgesprochen, um die Empfindlichkeit Tolstoi's nicht
zu verletzen. Gegen die Erwartung nahm der Gras die Ein-
ladung an und erschien bald cms dem Bahnhof von Tula. Er-
trug sein bekanntes einfaches Bauerngewand und bildete in-
folge dessen einen merkwürdigen Gegensatz zu den glänzenden
Uniformen des Gefolges des Zaren. Nikolaus I I. zerstreute
bald alle Besorgnisse, die Grast Tolstoi etiva über den Zweck der
Einladung haben mochte, indem er ihn nach o-thodor rnisischer
Weise begrüßte, d. h. ihm Mund und beide Wangen küßte.
Der Graf erwiederte in gleicher Weise. Nach dem Austausch
der gewöhnlichen Höflichkeiten war die erste Frage des Zaren,
was Tolstoi über seine Friedens- und Abrüstungsvor-
schläge denke. Tie Antwort oes Grafen war charakteristisch.
Er sagte, er könne nur daran glauben, wenn der Zar den
übrigen Nationen mit grltem Beispiel voranginge. Als 'Niko-
laus II. die Schwierigkeiten des Problems darlegte und die
Nothwendigkeit des Zusammenwir'kens alter Großmächte betonte,
ließ der Graf sich etwas erweichen und sprach die Hoffnung
aus, daß Se. Majestät ein greifbares Resultat erlarigen oder
doch jedenfalls der bevorstehenden Eonlereiiz einen Plan vor-
legen werde, mit dem sich etwas anfangen ließe. Der Zar-
dankte dem Grafen für seine guten Wünsche und sagte, daß er
sich sehr freuen würde, wenn der Schriitfleller der Lösung der
Frage sein Genie leihen wolle. Der Gras erwiderte, daß der
Zar ans seine Mitwirkung rechnen rönne. Er arbeite schon
gegeiliväriig au einem Brich, das die Friedeirssrage behandle.
ES werde bald erscheinen."

Vermischte Notizen.
Das Gerücht über ein angebliches Duell des Grafen

Roman Potocki in Laneut wird seht ans Lemberg als eine
böswillige Erfindung eines obscuren Individuums bezeichnet.
Graf Potocki hatte kein Duell mit seinem Oberförster, da
keinerlei Anlaß dazu vorhanden ivar. Graf Potocki ist auch
nicht nach Paris abgereist, sondern war in Krakau und ist
wieder nach Lancut zurückgekehrt.

ha. Das Standbild des .Herzogs von Anmale, das
vor dem Schlosse von Chantilly errichtet werden soll, kann man
jetzt im Atelier Göwine's zu Paris beivnnder». Der Herzog ist
zu Pferde dargestellt, in GeneralSnniform, und grüßt, den
Federhnt in der Hand, die Erde Frankreichs, wohin er an« der
Berbannung zurückkehrt. Der Ausdruck des wohl getroffeneil
Gesichtes, das die Freude hierüber widerspiegelt, ist in hohem
Grade fesselnd, und die stolze, edle Haltuizg des Rosses erhöht
in glücklicher Weise den Effect des Ganzen. Demnächst wird die
Statue in Bronze gegossen.

Ms. Aus Cassel, den 17. Januar, wird uns geschrieben:
Die Schifffahrt ans der Fulda muß mehrere Wochen, vor-
aussichtlich bis Rütte Februar als geschlossen betrachtet
werden. Infolge des Hochwassers sind die sämtlichen Nadel-
wehre niedergelegt. Fulda, Werra, Lahn und deren Nebenflüsse
sind ganz erheblich gestiegen lind haben die Nieberung über-
schwemmt.

co. In beit Straßen von Rcw Aork erregt zur Zeit eine
hübsche junge Dame Aussehen, die mit einem Kasten mit
Schuhwichse und Bürsten von einer Ecke zur andern zieht. Zu
Gunsten einer Mission hat sie sicli das Schuhputzen ans-
erwählt und trägt ihren Verdienst jenem Unternehmen zu. Der
hübsche „Shoeblack" macht „glänzende" Geschälte.

y. Sicherem Vernehmen nach legt der Redacteur der
„Ztg. d. Vereins Deiclsch. Eisenb. Verm." Oberfinanz-
rath a. D. Ledig, znm 1. Inti d.Js. seine Stellung nieder,
um die ihm aiigeiragerie Stelle als Vorsitzender Director eiiies
großen industriellen Etablissements in Chemnitz zu über-
nehiiieil.

Ter Aereill zur Besserung der Strafgefangenen in
Berlin, der auf eine 70jäbrige Wirksamkeit zurückblickt, wird
ans Anlaß dieses Ereignisses »nd uni seine nur spärlich
bemesseileil Mittel zu stärken, mit Genehmigung des Kaisers
am Sonntag, den 19. Februar d. I., mittags 111 Uhr, im
königlichen Opernhause eine 'Matinee veranstalten. Künstler
ersten Ranges haben ihre Mitwirlniig zugesagt.

In Venedig stellten die Arbeiter der städtischen Gaswerke
die Arbeit ein. Die Gasometer werden voll Beamten des
Aisknals und Geniesotdateil bedient.

Ein Setz era ns stand ist in dem Betriebe deö „Berliner
Lokal-Anzeigers* ansgebrochen. Gestern wurden -tO Setzer voll
»er Geschästöleitung des „Lokal-Anzeigers" entlassen, iveil sie
entgegen dem Willen der GeschästSleituilg dem Verband der
Buchdrucker beitraten und Mißstünde in einerVersannninng zur
Sprache brachte». Daraufhin erklärte» sich 89 Setzer mit den
Entlassenen solidarisch nub stellten die Arbeit ein.

In Biriibanm war der Zigeuner Poppe, der dringend
verdächtig war, vor mehreren Monaten in Oberschlesien zivei
Mädchen ermordet und beraubt zuhaben, verhaltet worden.
Ans Aiiordmiiig des Untersuchungsrichters in Gleiwitz wurde
Poppe am Sonntag ans dein Airnbanmer GerichlSgesäiigiliß
entlassen. Wie das „Pos. Tagebl." meldet, lief vorgestern
«oteder anö Gleiivitz die telegraphische Anweisnng ein. Poppe
«»den oritlgeilden Verdachts von ,n vcrbaltev
Ikrthsr if* >r Um ob »»nisimiimbev.
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Berichtigungen zum amtlichen Kursbericht.

Dortmunder Union, I .it (’. 110.85 a 95 a 10 bz. —
Cons,inentale (les. f. elcktr. I Intern. 140 a 100.(15 a 140 10 bz.
— Winter,sehe Pajiiorfabr. I,it. v\ 75 15., Lit. ii 05 15. —
Armtoiischo hi is. I’Hor. 98.90 G., Kl. I id »50 bz. Stock-
holmer Us,ibfe. von 1880 und 1891 99.25 bz. — Braun-
sehweiger ll0 Th. Loo128 <!.

:r niu*-
Creditactien.

Min Tendenz: Kubig.
225.90.

Sliclilage Slit* die ( itiiua-y<itsidaliuEi.
Uriiiüien-Krklärung 27. Januar
Jjiquidations-Kui’80 mid Sooniri-Kiareieiiung 28. »
Lieferuugstag 31. »

Uel>crseeî8cìie 'Wechseliiotininssen.

Ostasiatische Weciiselknrse ans London.

(Telegramme der Hongkong & Shanghai Banking Corporation
in Hamburg, .Börsenbrüeke 8.Ì Letzter

* Hamburg, den 19. Januar 1899. Kurs
Bombay Tel. Transfers l.s 4 3/azu 1.« 4 3/3«d
Calcutta > > 1 a4 î/32(i 1a 4 3/32?/
Hongkong 4 M. S.-Credite 2s —/ 2s —d
Shanghai 4 > » 2s 9'/n»,( 2s 9'/id
Yokohama 4 » > 2s l 3/i6<> 2s l»/i6d
Singapore 3 » » 2s 2s 8/i6t£
Manila 4 » Bank 2s vsJ 2s '/sd

«I

Blauibni's;, den 17. Januar.

* Hypotheken• SSaMsic io iüaiiiSmrj;, Der
Anfsichtsrath beschloss in heutiger Sitzung die Vertheilung
einer Dividende von 8 % vorzuschlagen. — Die General-
versammlung' wurde auf den 18. Februar er. festgesetzt.

4 V4is*üas!;ns*Ii;E25j»x*i5 der WiE-iiMPteneSaicniKaliH«
Ciesi‘1 EscSmft, mit der 11 a in b u r g - A i t 0 n a e r
T r a m b a h n - G e s e 11 s e, haft sollen zum Zwecke einer

Verschmelzung stattgefunden haben oder stattfinden;
das wurde seit einigen Tagen au der Börse behauptet und
wie schon erwähnt, als Grund für eine erhebliche Kurs-

steigerung hinsichtlich der Strassenbahnaktien genommen.
Wie wir von unterrichteter Seite büren, haben derartige
Besprechungen zwar stattgehabt, aber zu keinem Ergebnisse
geführt. (11. B. II.)

* Preise voss Maii-fiimn mul ISoJar*

Aiitlieiloit. (Mitgetheilt von Seheulen A de Castro,
Bankgeschäft, Hamburg, den 18. Januar.)

Ange-
bot

Alhrfiflitshall 225
Alexamlirsliall .... 4ü0
Beniliardsliall 2450
Hoietirmle 8500
Burhacli 3700 3650
Carlsluml 3250 —
Dehnsen 450
Einbeck —
Kallersleben 600
Kriodrichshall 425
filiickauf-Soiidoi'8liau8.9400
Hansa Silberbiirg .. 650
Hattorf 175

Nach-

frage

3400

400

9300
600
140

Ange- Nach-
bot frage

Hedwigsburg 8300 -*n
llercynia 22100 21800
llohtiizollern 3525 3475
ilühensels-Gustavshall 1975 1925

Justi n kn g 325 —j
Kaiseroda 2950 —
Mathias 275 250
Neustassfurt 25200 25000
Kuniimberg....... 2050 2000
Schlüssel — 2750
Siegfried 1 550 —
Wilhelmshall 13800 13600
Wiiitorsliall 675 —

Tendenz durchgehend,s feat; Beienrode, Burbach,
Schlüssel und Mathias gefragt. Siegfried I. schwächer.

* Butzke’a fteDOMtxüii«lender (üliilikhrper
ActMdes., Berlin. Durch die Vermittlung der hiesigen
Firma A. .Nagel junr. ist soeben in Belgien eine Sub-
gesellschaffc unter der Firma »Hocietd anonyme du Bec-
Allutnour Butzlce« mit 1 Mill, fr Kapital gegründet worden.
An dieser Gründung sind u. a. betheiligt: Herr C. Doll*
mann, Könicl. bayerischer General-Consul hier, Herr
Dr. von Kauifmann liier, Herr Croonenberghs, Advocat
und Administrateur der National-Bank in Belgien.

— Iterliner S’rodnrtnibörtüo. Die nach der
Entscheidung des Oberverwaltuugsgerichts in Sachen der
Foenpalast Versammlungen der Getieidehändler in Gang
gekommenen Vorbosprechuugan wegen Herstellung einer
Produeteubörse, die von Seiten dor Regierung durch den
Börseucommissar Geh. Rath Hemptonmaeher in der Haupt-
sache geführt wurden und durch dessen Erkrankung ins
Stocken gerathen waren, sind auch seit der Genesung des
Herrn Hörseiicoimnissars nicht wieder aufgenommen worden.
Es scheint hiernach, aD ob zunächst wenig Aussicht auf
eine Wiederherstellung der Getreidebörse sei.

* 14ü«kl«‘r Itniik. Der Aufsiohtsrath wird der

Generalversammlung, die zum 1t. Februar berufen wird,
für das Jahr 1898 die Vertheilung einer Dividende von
8 % vorschlagen.

-- Ilttmieiitiselie Jute - Spinnerei und
Weberei in ISreinen. Der Aufsichtsrath wird der
Generalversammlung die Vertheilung von 20% Dividende
für 1898 (gegen 10% im Vorjahre) vorschlagen.

— Der AntNlehtHrutli der Kinder IIHringg--
ÜHclierei-iiieMellMfliast hat beschlossen, der General-
versammlung vorzuschlagen, für 1897 1)8 8% Dividende au
vertheilen und zwei neue Logger zu bauen.

- Zucker - BJ<guidiiii«mNUit».«e in Mntfde-
tmrtt'. ln gestriger Sitzung des Aufsichtsratlies wurde

- beschlossen, der denmäelistigen Generalversammlung die
Vertbeiluug einer Dividende von 4.8% vorzuschlagen.

— iigl, See »in 11 d \ n ugN-Kecielil I. In dem
Geschüftsjahi'c 1897 98 o’z'u'lle das Institut einen Brutto-
ertrag von 2 581 431,H, Davon entfallen auf Zinsen

1 750334 >1., Brnvisioncn und Dcpotgcbülncn 239 189 91.,
Et trug der EoiblissementM in Bromberg mit Lnndosliut
907 898 .H, Klfoetengcwinn 258 557 4t dm Vorjahre
l80 012 «4t,i. Die Ausgaben betrugen 381 001 „H, darunter
für Courluge, Htempelknsten, Forto u. s. w. 4883.11., und
lür V envult ungskosten 370 118 Jt. Nacli Abzug dieser
A usgaben bleibt ein Reingewinn von 2 200 429 Jt..
Hiernach orgiebt sich Dir das in der Bilanz mit

33 997 209,11 iigurirendo Kapital Konto eine Verzinsung
von 0,47 % gegen 7,28 % i»i Vorjahre. An
Lombanblarbdirn sind neue Darlehen im Betrage von
191 260 051 Jt. (im Vorjahre 215 030 000 ,K ) gewahrt
worden. Die insgesamt abgeschlossenen Lombard-
darieline, einschliesslich der für Rechnung des Finanz-
Ministe, in»,s uusgelud.eneii 05 000 000 ,1t, beliefen sieh
1887/98 auf 730 785 051.H. (im Vorjahre 774 215 792 A)
binde Mürz 18118 .standen an Lombarddarlehen einschliess-
lich Zinsen noch aus 40 935 047 Jt. Der Gesamtumsatz an

verzinslichen Depositengeldern bei rüg 62 500 037 M. (im
Vorjahre 73 745 220 Jl.) Der Betrag der anderweitigen, in
lau lender Rechnung verzinslichen Guthaben belief sich
binde Mürz 1898 aut 5 983 578 ,1t. (im Vorjahre 5 348 842 91.)
Für Rechnung des Finanz-Ministeriums wurden nominell

922 020 Jl. verschiedene 3(2 % Benteubnefo angekauft,
sowie 05 OOO 009 Jt. als Lombard Dat leline ausgeliehen (ein-
schliesslich des binde Mürz 1897 verbliebenen Saldos von
50 000 000.lt.) Aus Lombard-Darlclinen sind an Zinsen
1 214 857 9t. erzielt und an die Staats Finanz Verwaltung ab-
geführt worden. Im ganzen erreichten die für fremd«
Rechnung bewirkten An- und Verkaufe von Effecten und
Wechseln die Höhe von rund 39 502 200 91. (1896/97
41 60000091, 1895/90 144 376 000 91.) Das in den beiden
der SBehandlung gehörigen gewerblichen Etablissements in

Bromberg und Laudeshut im Etatsjahre 1897 98 beschäftigt
gewesene Kapital von zusammen 3 033 773 91, hat einen
Ertrag ergeben von 307 898 9t, d. von 10.149 % (im
Vorjahre 4.505 %.) Die in den Bromberger Mühlen
arbeitenden Kapitalien, die im Jahre 1897/98 durchschnitt-
lich 1 439 581 91. betrugen, haben einen Netto Ertrag von
282 931 9t. ergeben, d. b. 19.65% (1896/97: 10.20 %L) Die
bei der Fiacbsgarn-Mascbineu-Spinnerei in Landeshut in
Schlesien beschäftigt gewesenen Kapitalien im Betrage
von 1 594 1 !'2 91 haben einen Netto Gewinn von 24 966 9k,
d. 1). 1.57% Gewinn, gegen 1 % Verlust im Vorjahre,
ergeben.

— 'ei'ksrlmft Alexamdershall, Berka
a. <1. Werra. Die Verwaltung dieser Gewerkschaft
macht folgende Mittheilungen: Das Gewerkschaft* Statut

wurde am 8. December 1898 von Seiten der Grossherzog-
lichen Saciisen-Weimarischen Regierung bestätigt und die

Grösse des G ruben leides betrugt ca. 7 600 000 Quadrat-
Lachter. Der Schacht, wird ca. 50 in von der Bohrung 11
in der Berkaer Flur niedergebracht, wozu der erste Spaten-
stich im April erfolgt. Der Zechenplatz wurde bereits in
einer Grösse von ca. 12 Heetar für rund 60 000 Jt. ange-
kauft. Die Bilanz per 31. December 1898 zeigt einen Gut-
schrifts-Saldo bei der Bank von Jt. 30 530.26. Die erste
diesjährige Zubusserate ist mit luO 91. per Antheil zum
1. Februar eingefordert und entweder an den Essener
Bankverein, Essen a. d. Ruhr, oder an die Norddeutsche
Bank in Hamburg zu vergüten.

Die Bohrung IV erreichte am 16. Januar eine Tiefe
von 330 in tin Flatten Dolomit und die Bohrung des Salzes
kt bei ca. 360 m demnächst zu erwarten.

— ITcriberemkoiiiinen zwischen oster
reicliischen und deutschen Eisenbahnen.
Die österreichischen und die reichsdeutschen Eisenbahn*

Verwaltungen haben hinsichtlich der Beförderung von
Gütern über Hülfswege bei Verkehrsstörungen ein neues
Uebereiukommen geschlossen, das am 1. April d. J. in
Kraft tritt. Hiernach gewährleisten sich die VenvaltuugeB
des Vereins deutscher Eisenbahnen in Fällen von Ver-
kehrsunterbreebungen die gegenseitige Benutzung ihrer
Bahnstrecken als Hülfswege. Es bleibt hiebei jeder Ver-
waltung vorbehalten, den übrigen Vereinsverwaltungea
solche Strecken von vornherein zu bezeichnen, welche nach
ihrer Anlage für Hülfeleistungen in keinem Falle in An-
spruch genommen werden können. Veterinär polizeiliche
und sonstige behördliche Verbote hinsichtlich der Einfuhr
von Gütern, Vieh und dergl. werden einer Verkehrs-

störung gleich geachtet. Die von der Verkehrsstörung
betroffene Verwaltung ist herecht gt, den einzuhaltenden

Hülfsweg zu bestimmen. Für die über Hülfsrouten ge-
leiteten Sendungen sollen den Parteien keine Mehrkosten
erwachsen. Diese können die Rückvergütung der Mehr-

frachten, welche gleichwohl zur Berechnung kommen sollten,
verlangen.

Kupfer - Statistik. Die Vorräthe von Kupfer
in England und Frankreich einschliesslich der per Brief
und Kabel als schwimmend berichteten Partien betragen
nach den Aufmachungen der Herren Henry R, Merton
& Co. Ltd., London (hiesiger Vertreter J. Kalb)

Preis für G. M. B’s u. Standard*
am Kupfer per Ton

15. Jan. 1899 26 578 Tons 60£ 10s ~d
31. Dec. 1898 27 896 Tons 67£ 10s —d
15. Dec. 1898 26 904 Tons 55£ 6s 3c*
31. Dec. 1897 31955 Tons 48£ 5s -cf
81. Dec. 1896 34 927 Tons 49£ 10s -d
31. Dec. 1895 45 817 Tons 41£ 2s 6ci

— Die Ausfuhr amerikanischer Schreib-
maschinen hat sich im Jahre 1898 um annähernd
500 000 $ gegenüber dem Jahre 1897 vermehrt. 1897 be-

trug der Werth 1453 117 $; im Jahre 1898 1902 153 $.
Die hauptsächlichsten Länder sind wie folgt betlieiligt:

1897 1898

„ „ . $ $
Gross.Britannien 731152 897 676
Deutschland 228 710 425 614
Frankreich 99 222 94 608
Sonstiges Europa 176 976 232253
Britisch Australasien 67 622 60 039
Brisisch-Nord-Amerika 30 710 51762
Afrika 19 622 36 842
Mexiko 25 298 28 900
Argentinien 11914 18187

i

Betriebs-Einnahmen.

• Amerikanische Hahnen. Im December:

Chicago Great Western, gross $ 482 OOO—increase $ 61 000;
net $ 155 000—increase $42 000. In der ersten Januar
woche: Pittsburg and Western $ 45 OOO—increase $ 3000.
In dor zweiten Januarwoche: Chicago, Milwaukee and
8t. Paul $ 685 000-inci-ouse $ 144 000: Denver andI II»
Grande $ 166 OOO—increase $ 16 OOO; Kansas City, Pitte-
burg aud Gulf $ 64 000—decrease $5000.

Zahlungs-Einstellungen.
DcutMChluiiil. Jtathoiiow. Kaufmann Max

Behrisch. — (Donau i, W. (Ahaus). Kaufmann Friedrich

HeJJwif, Anmeldefrist bis 1. Febr. — Ane,trade. Kauf-
mann Rickies Thomas Christian Jenseit, Anmeldefrist bi»

7. März. Kaufmann Haus Jörgen Tornoe HörlUok, An-
meldefrist bis 7. März. — Bischofswerda. Kaufmann
Gustav Adolf Hiess, Anmeldefrist bis I. April — tie»*



Ober-
Past-Directions-

Bezirke.

I. Im
Beicbs -Postgebiet
Î. Königsberg ...
8. Gumbinnen....

3. Danzig
4. Berlin
5. Potsdam
6. Frankfurt a. 0.
7. Stettin
8. Köslin
9. Posen

10. Bromberg
11. Breslau

12. Liegnitz
18. Oppeln
14. Magdeburg
15. Halle a. S.,....
lö. Erfurt
17. Kiel .... ...

15 118.701 123 958.50
0443.301 55 428.40

13023.39; 109156.00
124 182.10 1 159 012.50
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155 524.90
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101607.60

13 550.60
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5819.30
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41087.90
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221710.10
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71130.50

583 621.80
25 885.10

241 177.70
829861.70
195 876.30
202 643.70

76 750.40
136 291.50
39 883.20
51 171.40
61 594.90

188 993. —
966 990,—
185 168 10
31 085. -

7220245.60
716 335.20
242619.—

4- 8 926.60
4- 4 943.60
4- 6 963 80
4- 82 424.60
4- 21 543.40
-i- 18718.40
4- 14 944.10
4- 4 922.50

4- 10 724.10
-r 79 804. —
4- 3 121.70
-f- 45 43v . 60
— 33 225.30

4- 72 532.30
4 20 516.—
+ 4 540.70
4- 8 171.90
4- 3227. —
4- 5 785.10
4- 6 024.10
4- 15 134.70
4- 57 522.70
4- 14 858.50
4- 4766.20

+707 399.40
+ 92 556.70
+ 16838 60

Ärger Spiritus- Termin-Notirungen
Kober Kartoilelspirüus in Hark P 100 Liter à 100 %.

oiitto Fass mit Fass

n.-Ffthr.
198/4 Br.,
1Q5.U Ri*

J0V4 Fd., 24Vi Br., 28% Cd.

Dmittcrslaq, W. ;iüttitnr 18'J'J No. :**

•Tlr den St, Dcnli-I's'u'l,traf.... — "in Dampf©?
»Ondus» mit ca, 15 000 Hoclisehcn., i Ewer mit divcfflsw
Fische».

Zufuhren von auswärts.
Tendenz: fest,

Vip.h-.llnrlif ÎMìrîHäf:.

IBnirrbgri-ß-, 19, Januar. Gesamt,marktbericht
der Geselliiftsstcllc der Fandwirlhs-diafls - Kammer für
die Provinz Schleswig-1iolstein am Händig. Schlachtvieh-
tuflikt, llartclsstrasso t.a, I

l1 » wurde gezahlt tue 50 kg Lebendgewicht »Ci beduugeuec waA
ohne Jom l»r

ioine fotta sclrwero ßcbwoius sinn—aoo n
. Qtiol. 63,— iifi-V,“ ,v. !„-i W iii’ii, 2 4j « 43 ; 0 st, ohn* Tun

JJ. .. 60.—« 61 - ,1t. >,,» n 'lim '1 ’ a41 60 A „ „
leine satte Mlttelsebweine (LLu-îM W)

J. Quill. —- a 1.2.— X >', ! 21 J•-.— M 41,01 A
9. „ —.— i»f>r.— bei '21 »ln Tarn. —,— ti 40.29 X ,, w

gute leiolito nicht, leite MlUolscliwolne
62.— » S3,— 4 Inn n/0 Tii-n, 40.08 ft 41.34 X „ „

gute leichte leite M ttol'vl:weine
62.— ti 4. I ei l'.'i/cl 'V, In,fi. »9.s.:'. n 40.81 A „ „

Sauen nncli Qm.liuir. bet div,'sinkender Tare
46.— a. 48.— Jit. bet 2’ "/» Twn, 38.- «38.40 A ,,
Eberborga iwcli Qnalltlii, bei ndiwfiuUcndor Tam
4»,— ft4j— 4, bei 20 % 'Im«, 3Z,---a."ü.— A „ „

Marktzufulir 880 Stück, vom Norden 566, vom
Süden 31 I, es blieben Fest — Stück,

Bemerkungen. Bei nominier Zufuhr wickelte sich
das Geschäft zu voniotirteu Preisen rasch ah.

Aussichten lioacn voraussichtlich fest Tür vomotirt©
Preise,

Durch die Geschäftsstelle der Fandwirthschaftskammer

wurden verkauft: fette .schwere Schweine, schwere Mittel-
schweine «nid leichte Miltelsohweine.

Von »1er Geschäftsstelle der F.-K, erzielter Preis für
50 kg. Lebendgewicht:

Für fette schwere Schweino nach Qualität: niedr.
Preis 50 - - A bei 20%, höchster Preis 54.— A, bei 20 %
niedrigster Preis 40.— dl, höchster Preis 43.20 A

Für schwere Mittelschweino nach Qualität: niedrigster
Preis —.— M. hei — %, höchster I 'reis 52.— A. bai
21 °/o, niedrigster Preis —, M, höchster Preis 41.08 A.

Für leichte nicht fette Mittelschweiue: niedrigster
Preis 52.— dt. bei 22 %, höchster Preis 53. — dt. bei

22 %,^niedrigster Preis 40,56 dt., höchster Preis 41.34 A
Für leichte fette Mittelschweine: niedrigster Preis

52.— dt. bei 22 %, höchster Preis 53.— dt, bei 22 %,
niedrigster Preis 40.56 dl., höchster Preis 41.34 dt,

n?V»âî»«Wânn,Än8i»2,

Tele&'v. JPonils-lfierielite.

Berlin, den 19. Januar, 3 Uhr 15 Min. (Orig.-Telegt)
Das Interesse coneentrirte sich heute auf den Kückgang
der Schweizer Bahnen, von denen Ceutralhahu ca. 4, Nord-
est ca. 8% niedriger einsetzten auf die ungünstigeren
Meldungen über die Auslegung der für die Ver-
staatliehungspreise maassgebenden Verhältnisse, nament-
lich betreffs der Berechnung des .Reingewinns. Sonst
war die Börse fest, besonders für Montanaktien und
italienische Werthe; auch die zweite Stunde der Börse
war vorwiegend fest. Prince Henri auf den Verkauf
einer Erzeoneession anziehend. Schweizer Bahnen beruhigt.
Spanier abgeschwächt.
Italiener 03.SO—4.10
Simmer 48.90—4Ö—8.B0
Türken ('. 27.35-40
Türk. l oose 113.75-114
Chinesen fio;,, 105.60
Buenos Aires C>% 43.33—40
Mexikaner 99.Uü
(io. neu»! 09.00
Dortm.-Gvon. 173.25 -50 -25
Lübeck-Buchener 177.75—177
Marienburaer 83.25
Ostpreussen 99,40—20
Btaatsb. 154. cö—40
Lombarden 30. 60—25—50
Buschter. 323.25
Meridional 130.üö- 7.75
Mitlslmeer 102.60—3.25,
Scliwz. Contr. 152 — 151—2.75—

1.50
Gotthard 148.50-9.6C~8.75
Schwaiger Nordost 106—5.75—

107—106
Bchwz. Union 82—1 25
Jura Simplon 00.90— öl—0,60
Biiuca Henri 105.25--1C6
Cunad. I’&citic 81—0.90

Cassa-Kurse.

Bochumar 0 ussslnhl fab.
Consolidation
Dfiuuenbftum
Portimiiider Union C ..
i.auraliüUe
Gelsenkirchen
llurpener
iJibernia & Shamrock

12.20
235.90

110.—
217.80
183,00
lßO.60
188 70

Korlh Lac. pros. 79.75—70
Transvaalb. 208—7.50—76
härmst. Bk. 154.50
hresd. Bk. 164.75
Disc. - Corn. 199 — 10—8.90
Nat.-Bk. 148.75 —DJ
Dlsch. Bk. 207.89—50
Hand.-Anth. 168.50—40
Creditncl. 225.90—75
Kuss. Bank 169
Nordd. Lloyd 115.30—25
I'ackottahrt 121.50—20—C
Dyn. Trust 170.75-50—7ö

lm freien Verkehr:
Consol. 285.50—290
Loch. Gussst. 235.90-6.50-a*e

—50—5.80—6.39
Laura 217.80-8.40-10-26—

7.90-8.1«
Dor tun. Union 115-75-9.80
(ìelficuk, 183.60—4.10
liariipiier 180.50—181—0.60—

181
Hibernia 388.75-90-75-9.1#
Daunenbaum lul.60—60—103
Veloee 30.50-25

19. Januar
1.25

226.20

«Gaßsa-Kurso.

110.50
216.20
132 90
180.70
186.90

2.20
236.20

109.80
218.10

Schluss
236.40
Ü9Ö. —
103,26
110.10
210.40
„64.—
161.-—
439.25

18.
Scliluvs
234.«»
289.—

109.50
216.4#
183,75
180.10
188.50

Jan.
if R,-A.Sl/o% mit.

do. SV/o
do. Su/,,

I r.Cus.üi/so/uVuik.
do. SV* 4 ,
do. S*-1 ,.,

BbK.StaaUir.StVVu
clo. Aul.V. 80 30/0
do, do. 87 hny’/t

ArgenlAuleih-ö11/«
do. innere 4‘/alVo

Bucn.A.St-A.. . .
Chinesen tt'Vo . -

du. 4'.'y u/o .
Griechen vl 881 -84
Griecli.Moiiop-Al.
IUdioo. Keiitu :>"/o
Lissb. Stadt-A. 4.%
Maxie. A. 1683 6+
Oosteri'GülUr. -l°/o
clo. Siibor.l'/j'Vo
(io. 1 Sülle V

Inner. Knss.-A,i'J/o
SeibifäChüAnieilu!
Türk. Aul. L» 1%

1 ürk. Adm.-Anl.,

Jan.
«•/(> relchsaiiloitoa
IlHlitm. Konto....
Oils, tioldronio«.
l«/i)Uas.iCronen-«,
#0/0 ueueMercikttU
lüntier Kuwou ...
Ruh». 1889er com,
du. 4'7o Htuntsi'.,
«lo.StV’/oGolduu'..

KuiHÌBUtm Hole« .
Spanier.
3omr, Türken...,
t'ürkeniooso
3csi. Uredil-Aiisu
truu/.o-eu
jO'.ulfiiriiuii
Ilcridior.ttlbuUii..
llnl. MÜielmoorb,
Muhichiütinulcr...
EüiuUiaibnim ....
kr! il co Hfliiribalin
liurl.Uuuüüia-Uo»,

19.
101.60
101.70
93.26

104.70
104.90
93.46

104,30

100'20
8ö • —
78.70
77.26

105. bi)
60.60
43 -
60,—
94. —
70.—
99.60

101.00
ICl.OÜ
149.10
100.90
61 30
22.90
98.80

18.
101.70
101.60
93.4)

104. S
191.70
83.60

194.20
91.70

80.10
73.50
77.2»

106.40
86.40
43. —
49,90
03,30
69.20
99.0)

101.eo
101,
143.75
100.90

61.25
22.70
98.60

Ultimo- Kurs*.
19.

93.20
91.26

98.00

48 70

113*75
820,—
16 4.80
80.26

188,76
103 ISO
323 V6

18.
93.23
93 80

101.50
97,90
99.40

216.-
48. SM)
22.70

114,—
226,00
104.41«
30.lü

136.—
102,—
32:’, 26
179.60
104.75
166.26

106 90
406.00

WccliMCl-Kiig'NC. Il.ondon, kirn-, 20.40«,.,
Auistcrd., kurz 108.65 liihif 20.2 u/j

lang 108. — I’m is, lcuiz... 81 10
Brüniol, kurz.. 80.90. lau#... 80.60

lame.. UO.üOiWien,kurz.. 109.30

(ISchluS3.5
Jan. 1« 18.

Türken!. 40» >T.. 113.70 113.40
Ungar. Goldr. 4°/o 100.60 100.80
do. iCi'oueurentOi 98.— 98.—

lliil. Kis.-Mmr69.40 69.—
Oe^te cteMinaa-'f'yo' 65.10 66.25
Coin..in «lise.-Uk. 3.26.— 124.03
VVcui*8tevb*.i.Ubg 428.25 124.10
Heiciisliduk.. . . 184,— 104,20
AKg.t »eotrie-ües. 287.— 287;—
AImr.KorU.-Ceru. 300.— 2S8.0O
Aiigl.Cunr, G.-Aol 83.76 89.40
Lauge:,, Moabit.. 153.75 166,—
iiiilzke-Actieu. . 428.50 127.—
(T.Gos.T.eicc.UiH, 139.26 138.2#
i'.Miuii',.uVVftlUb. 840.— 345,—
Kl.iioi ii .u.Uiitgb. 128,— 128.60
Obï. t'.etec, Uuün. 172,— 173.—
Cirossn Merl. rJtrb. 327.-- 380.—
llmbK.iaeclr.-Wk 17«.— 176.60
lhniUag.LlruWC.uh 196.10 194,—
LOwtt & Co. . . 441.— 443.-—-
Noi<<dcatschiuto 116.— 116.—
bclmcfeerl.Kleclr. 241.76 245.—
Uotiv/uil Culver . 224.20 225,76
lhu'ljjf.-W,Gummi 849.DC 349.66
HurMiihlcuw, 41.53 48,—

rcliiu.'iH.l
Jan. 19. 18.

tUdilnehu Hank... 208.— 207,60
Dreadner Kouk... 164,90 164.26
DfurmstkdUtr Hank 154,60 164.60
Disc.-Cumin.- AuU 199 75 198,96
Kat.-K. i, DcuUghL 149.50 148,76
Gon hard bahn..., 146.40 162.26
hdhivoiii. CurNralii, 151.26 165.90

(io. Uoidcistb. 106,— 109.76
da Union... 81.26 83.—

Juni-älttiplou .... —.— 91.50
Dorlm.-Gronau I«!. 172.ÖO 173.—
Lübeck-HimiieiKh 177.— 177.80
Mni'U'hbgr.Mliiwka 83 10 83.10
Osljirouaa. Kiidb.. 90.20 96,90
Warschau >VVlotus? —,— 395,90
Dyn.-’l rusl-Aotien 179.60 179.60
Nordd. l.loyd-Aci. 116.2b 116.26
Hiiihb.-Aui.JTuiküt. 121.40 121.26
Cnuiutst-l’ucislo,,, 81.— 85.76
Norltiern J’ucilit!. 79.90 79.10
l'rivuUliafont ,. . 4Va°/o 4lk u*

Tendenz: Fest.
Wien, Inuit —.—
t’ütorsbc. kurz.216. —

.. Iiiim .213.25
Oo,storr. Nuten .169.46
Hubs. Nuten.. .216,00

WTR SfircMiHMit den 19. Januar, ii fl. Min. (Kurse des

JBffooteu-Mukler-Vereins.) f> %_ Nordd. JJoyd-Actieu 115 1fr.
— si% Nordd. Wollkämmerei und Kauimgnnr!Spiüuer#h
Action 115 0. —- Bremer Wollkämmerei UÜ3 6.

<

Gelte U Nbeiid-NuSqatie r* ormnoiinftn

Ohrnrronfiihrtknnfc Johann Ooont Ecllcuz, in Firmst Curl
Hottcutiumsen NachI’., „Arr.m+ÌefriMt his 1.1. Mürz. —
ITiinnover. Gigarrenhiindler il. Kckebrpchl, Anmelde-
frist his J Milrsî. -- KnHbn*. Ksmftminn Karl Vosin, An

mcldcfrist bis 10. April. — Slid (in. Oignrrenhilndlnr
Emil I serin?, Anmeldefrist bis 1 5. Mürz. —- Hullo n. ft.
Dio Firma Peter & Finn >u, Grcmslmmllung in Colonial-
vrnaron uml Fandesprodueten, belindot sich in Zahlungs-
Schwierigkeiten. Bei en. 020 000 M, Activa solle» mehr
als 1200 000 A. Passiva vorhanden sein. In einer

Gliiuhigerversauiuiluiig am 21. d. M. soll über einen Vor
gleichsvor,schlag von 25% beschlossen worden.

OrNtemdrii-l'iig'urn. Dien, Die Seidenf.abri
knntiii Marie Mayer in Wien, VI., Stnmper/rasse Nr. 3,
hat sich insolvent erklärt und strebt, einen Ausgleich an.
Kin Status liegt noch nicht vor. — Pest, Die Firma
Spitz A Schossherger crlicss durch ihren dortigen Ver-
treter ein Circular des Inhalts, dass sie sich zur Zahlungs-
einstellung veranlasst, sah und der Status demnächst ver-
öffentlicht werden wird. An dieser Insolvenz ist, der

Wiener Platz namhafter bet heiligt. — Freunder. Schnitt-
wnaretihiimllerin Filippino Zousal. — Neusatz. Kaufmann
Bosko Stakits. — (itrnz. Juwelier Dried rieh Blaschka. —
Przoworsk. Kaufmann Josef Adolf. — Tsirkove. Kauf-
mann (jreza Körber. — Csih-ffnkos. Kaufmann FaZar

Arpad.
Serhiets. Der Konkurs wurde eröffnet am 12. De-

cember 1808 vor dem Gerichte in Alrksinntx über Mita

Arancljelouic in Aleksinatz, Anmeldungstermin bis
28. Januar 1800 a. St.; IJquidirmigH - Tagfalnt am
29. Januar 1800 a. St. — Am 10. December 1808 von

dem Gerichte in Scnicndriii über Flagge Starke in Dingo
v«tz, Arnneldungstermin bis 25. Januar a. St.; Fiquidi-
rungs-Tagfahrt am 20. Januar a. St. — Am 17. December
1898 von dem Gerichte in Caoak über Sroten Gnwrilovie

in Cacnk, Arnneldungstermin bis 19. Januar 1899 a. St.;
Liquidiriuigs-Tagfalirt am 20. Januar 1899 a. St.

Xîtdiwoisitïîg der tFinnnBixaie an
WerhwelBifeniixdMtc'tirr tatn S^eistfseSreii Keicl»

für die Zeit, vom 1. April 1808 bis zum Schluss
des Monats December 1898.

Einnahme
im Monat

Vom 1. April hu Etatjahre
bis Ende 1898

December December —

1808 1898 +

A. /d A 4

wen iger
mehr

Jt.

4- 4 932 30
4- 6 170.80
4" 11 887.50
4-171 912.80

4- 4860.50
4- 5 024.50
+ 3 729.80
-1- 952.30
4- 763.30

4- 4 070.40
4- 10 490.—
4- 3 189.80
4- 15 832.40
4- 6130.30
4- 6 490.50
4- 11123.50
4- 8 520.80

18. Hannover ....
19. Münster
20. Minden
21. Dortmund
22. Cassel
23. Frankfurt a. M.
24. Köln
25. Aachen
26. Koblenz
27. Düsseldorf ....
88. Trier

29. Dresden ......
80. Leipzig
81. Chemnitz
82. Karlsruhe
33. Konstanz
34. Darmstadt ....
3». Schwerin i. M. .

86. Oldenburg ....
37. Braunschweig .
88. Bremen

39. Hamburg
40. Strassburg i. E.
4L Metz..

Summa 1. ..

UL Bayern
111. Württemberg .

Ueberhaupt... 910617.408 179 199.80 + 816 294,70

P> Fehr.-Mäiz.... 19Vs Kr., 19 Fl., 24 Br., 23Vs (kl.,
V Mürz-April.... 19Vs Kr.. 18% Gd., 23%i Br., 23% Cd..
P April Mai .... 19 Br.. 18% iE.. 23 Va Br.. 23-/4 (id..

Ilflirulirunaspreis 19Vs. ttegulirungsprais 24.
Tendenz: lest. Januar Februar 19-/2 bt%, April-Hai 18% n

187/ö bet, alles ohne Fass.

Hamburger Waarenmarkt.
Hamburg« den 19. Januar, (Nach der Börse.)

(Kacliili'uek vei ix»«cn.»
(Preis« sind «xd. Provision, Couitaue uml Vorladunasspesen zu versieben.)

Getreide, (Verein der (ÌHireifleliiimllpr der Hamburger Börse.)
Trotzdem die «menkuiiiseheii Tuiuiinbörtum etwas hiilior« Kurse mel-

deten, 1 verlief der beuth«, Markt sehr rubin und goseliill’tslos. Kleber-
reicher nnslauJisdn*r Il'cr'-cs kam reichlicher am Markt. Untergehe!«
landen gern II nb'kskbtigueg. Die lubaber einbeiuiiscber Provenienz
amd alhrdii gs red, z tack ballender aber auch hier scheint das
Angebot im Zunehmen bcgrillVii zu sein.

Kontiern Mm Amerika erfolglos hilliß er olferiri.
Iter Absatz in Ge,nute stockt, dagegen tritt für mixed Man zu

den gowiclieneo Preisen wieder mehr Katillust Hervor uml «ameiitlicb
saldier, «Hiamirt aller Kröte, ist grauchl.

Iiililndischor Haler konnte, ungeailitat der grösseren Zufuhren,
dm letzte» Preisstand behaupten.

Weinen still. Hockliig. 127-130 11 162-165 Jt, Ost-
Heliteiner 127—132 K 162-165 A, Niedmlhor 126—180 T
160—163 M., unverzollt ex Schiff schwimmend: Kansas il
185 —186 dl., Norlhcni spring I und II 136—188 dl, *# 1000 Ke.

Können ruhig. Neuer liolsloin. 119—127 il 145—154 A.,
Meckllm. u. Marker 120—128 TS 148—162 Jl, unverzollt ex Schiff:
Nord- ti. Böd-Kuss., Dunau, Bulgar., Türk. u. Amerik. 120—127 A
V 1000 Ko.

Uerilci fest. Holstein, u. Merklbg, 148—360 A, Wostpr.,
Oderhruch und Schles. 162—185 A, Saale 175—220 A, unver-
zollt ex Schiff: Süd •Russische 96—98 «ff-, Donau, Bulgar, uml
Rumänische 105—110 4t,, feine Sorten über Notiz, neue Kehrn.,
Mahr, uml Ungar. 160—200 A V 1000 *'

Hafer still. Alter Ao.wik. u, Canada 146—160 Jt,, Uimstorlinr
144—164 «ff, rnuer Hold, u. Mecklbg, 137 — 154 lerne Sott-a,
tilier Non*.

Mais ruhig, unverzollt ex Schill: Amerik. mixed 86--80 4L,
Cimjiiiiti'n 100- 105 M„ Odessa 90—93 A, La Plata «9- 91 M

f'nehutmzen feat. Amerik. Prime Stale 187—140 M.t miolk
Kohteiner 145—150 A

Kohieti (Pferde-) fest, neue Ostere, verzollt, 162—165 A.
Nieriorolbcr 152—165 4t. Schmalz (uavnrtolH) 23—24JÜ, loco woirso
ruhig, mmr-r. kleine weiss« fehlen, do. mittel (do.) knapp, 18—yoVuA,
»URB. (du.) 16 Vs—18Vs M, Schwefel höhnen, geld. gain. 17 1 's— )8dl,
roilifi Holmen steigend, 19%—21 dt, braune P.olmmi, -mg., giiliz. 16
bis >8 ä, 1896er Anierikan, eoriiunit, 1897er Amerik. loco nicht an-
geboten. Bifwonholmen 2-3 1 /»—24Vs A, alles W 100 Ko.

Krbxen still, grtloe Koch- 200—2.10 gelb« Kern- 210 bin
240 alles veizoilt. Ostsee uml (’anoila 154—156 A.

Wicken. Inländische 120—180 JU
LimeV, Ksswaare 83—60 A W 100 Ko.
Rnppxmat, mirli (|ua|il5t, 208—218 Al, zu notiren.
Huhne», nach (fiialiitit, 208-213 A. zu notiren,
hemfan’. Schwarte Wear 195 itt,
Hnnfmat. It»«», uml Balz. 240—260 A
Lvirinen, gelhn 11 « â zu notiren.

ff eizitenieJH lohm, nt> 100 Ko. Brutto inel. Sark. No. 00
hiesige Marken 22 « 21 .11,. do. fremde Marke» 21 a 24 JA , No. 0
17 a 20 M

Rounjemnehl whig, A? 100 Ko. Brutto inel. Sack. No. 0/1
hiesige Marken 21 Vs a 23 A, fremde Markon 20Va a 22Vs A

Wfizmkhie fest. Bute gesunde loco 4.10 a 4.40 A
gale iw»»»'!« «à 4.50 a 4.60 M„ leine loco 4.30 a 4.50 A
P» 50 Ko. Netto in Leihslieken.

fI offs;ciikleit ruhig, lein» und grobe loco und ans Lieferung
4.40 a 5.— A d 50 Ko, Netto in Leihsiickon.

RurtoffelfalnikaiÆ. Tendenz: still, NnUrmigen Hi« 100 Ke.
Prima grohk. Starke iegheher llerkunlt: in der Zeltstadt: prompt

A'J'J a 22-/2. I inserting V Fehr.-Mitrz A 28 a 22V'â; im Freihafen :
prompt A 22 a 22 Vq Lieleriing Febr.-Miirz A 22 a 22-/8.

Prima Mehl i®giichor Herkunft: in «lor Zoilstadt: prompt A 22Vs
Ins 2.1. Lieferung Kehr.-M.irz B2V5! a 28 A; im Freilialen: prompt
A 22 a 22-/2. Lieleriing Fohr,-März M. 22 a 22-/s.

Superior gro'nk. Starke prompt A 22V« a 22%, Superior-Mold
naempt â 28 a 23V:?.

Prima Dextrin weiss und gelb prompt Æ 29 a 30.
Prima weiss, (JapiUar Syrup 44 Bö prompt AI. 26 Vs a 27.
Fileer ual W 50 Kn. Brutto, weiss ruhig, gering um: mittel

25—85 A, fein und hochfein 47—57 A; roth lest, Ungar.
46—57 russisch. 4!«—59 A, anierikan. 33—43 4t.; Alsike
löst aber ruhig, gering uml mittel 20—35 Jfc, fein und hochfein
42—48 A.. Timothe ruhig, amerik. 16—18 A, deutsche 21-/r—25 â

Oülkijolien lost.

llstirsknciicn 115—125 A. Pt 1000 Ko.
Leinkuchen 135 â V 1000 Ko.
FiihììluiCiäou, Deutsche 112 A V 1000 Ko
Cocos 130—15:1 M P 1000 Ko.
Eràînrssîiiicîieî!, 135 -155 A $ 1000 Ko.
Bamriwollsststtkraclien 105—110 A. Pt 1000 Ko.
Palmkemschrot HO A W 1000 Ko,
lliiböl still, loco 47-/8 A. Br.
Leinöl ruhig, loco 38-/2 A. Br.
Mchinctlz.

Amerik. Steam 28% A, do. rats, in Tierces Marke Armour’s Special
30-/2 A., do. do. Chamberlain, Roe & Co. 31 â, do. do. Choice

rocery 3UV-t div. Marken 29Vs a 29% oft, alles Pt 50 kg. Netto
transit». In Firkins a 50 kg. -/s A theuerer. In F.inutrn a 12Vs kg
1 Vs A theuerer als Tierces, Hamburger in Dritreltonon; Marke
Radbrueli 38 A, do. Stern 36 A, do. Kreuz 36 Jl., do.
Schaub 36 A., alles P 50 kg. Netto verzollt.

Tendenz: fest; Markt ruhig und abwartend.
Schmalz-Notirungen

Squire Hammonia
Tierces 30% A 30% A.
Firkins a 50 kg .... 31% » 31-/•- »
Kübel a 25 kg .... 81% » 31% »
Rimer a l2Va kg .. 32-/4 » 82-/4 »
Eimer a 10 kg .... — » 32-/4 »

alles unverzollt.

Pure Lard Kingarn 31 -/1 M. für Tierces P Netto-Cent., unverzollt.
Choice Grocery Lard der North Packing & Provision Company in

Boston (Pure choice quality guaranteed) für Teg. loco 31 A., Ilalfbarrels
a 50 kg Netto loco 31 Jt., Buckets a 25 kg do. 81-/2 Al., Pails
a 12Vs kg do. 32Vs A. Pails a 10 kg do. 33 21., alles unverzollt.

Petroteum-Notirisngen. in Partie» von mindestens 100 Bris,
erste Kosten. Loco amerikanisches.6.85 Jü Br,, do. pensyIranisches
2t, 6.90 Br., russisches Petroleum A. 6.35 Br. Tendenz; abwartend.

Chilo-Sstllicter. Loco ab Lager A 7.95.

Schinken. Hamburger 85—90 21., Westfälischer Export
100 21., Oldenburger — 2t., Holsteiner 80—82 21., ger.
Anierikan., verzollt, 60—62 21.

Würste. Hamburger Ja. Export 150 A, do. 11a. do. 120 A
Speck. Hamburger geräucherter 68—70 21., Amerika»,

geräucherter, verzollt, 50—58 A.
Kiise, verzollt. Holländischer 62—75—90 At Eydaaimer

70—76 2t,. weisser Schweizer 63—90 21.. do. grüner 64 A.
Kliffe®. Die Kurse blieben gestern Abend stabil, nur März

gewann Vu an. Schluss 6 Uhr: Januar 81, März 31%, Mai 32, Juli
32-/4, September 32%, December 33-/4 Àn Heute Morgen eröffnete
der Markt fast zu den gleichen Preisen. Bei belebterem Verkehr
behaupteten sich dieselben un Laufe des Vormittages. Um 12Vs Uhr
wertbete: Januar 31, März 31 Vs. Mai 82, Juli 32-/4, September 32%,
December 83-/4 Au der Bors» zeigten sämtliche Sichten keine
Veränderungen.

Das Geschäft, am Essektivmarkt blieb ohne irgend welche Anregung,
die Umsätze Hescluünklmi sich auf KIeinigkeiDn für den vorliegenden
Bonns. Zufuhren in Rio 14 000 Sack, Tendenz stetig. Zulüliien in
Santo:» 21000 Sack. Tendenz lost.

Einfuhrt Von London ',2 Dampfer »(iranton* 43 Sack.
Notirungen: Santos prima 35—40, eupenor 38—35, good

61—33. rcgulair 29—31, ordinary 26—29, Rio reel ordinair 31—34,
Bahia 26—36, Guatemala la. 59—69, do. lla. 51—59, La O'uayra
Trill. 82—38, do, gewaschene 40—55, Domingo veil. 38—65, Triage
18-22 4.

Ziu®li«r. Kühr 50Min. Der Markt hatte gestern Abend zu
oilier Fraction schwächeren Preisen geschlossen, da London wieder
niedrigere Kurse meldete. Wir eröffneten hont« Irüh unveiändert, doch
meinten eich im weiterem Verlaut« des Geschäfts Verkäufer und

drückten Werthe weiter« 2Vs 4 herunter. Zu dOni'ti Preisen Fed
jedoch das Angebot durch vorliegende grosso Kaulordres schlank Auf-
nahme. Magdeburg und London melde» ebenfalls schwächeren Verkehr,
Es worlheten: Januar 9. !7-/s Gil., 9.20 Bl'., März 9,25 Gd.,
9.27Vs Bf., Mai 9.85 Gd.. 9.87Vs Bf., August 9.52Vs Gd..
9.55 Bf. Behauptet.

19 nist bugs*tret' l'isclinuni'kl vom 19. Januar,
Die heutigen J+tgros - Preise stellte» nidi je nach

Qualität W T »Sloinbutt grouse und mitte! 90—100 4»
kleine 85 —65 4- — See-Zungen grease 100—1 It) 4,
kleine 80-00 4, d'lnindie — 4- — Kleis.se, grosse
50— 75 4, kleine 30—85 4- — Kotliaungen 49—45 4- ~~
Schollen, grosse 30—35 4, mittel 28—82 4. kleine 12—154,
lebende — 4- — Karpfen, lebende 75 4. — Schelllisdio,
grosse 38—49 4. mittel 80—35 4, kleine 10—12 4- ~*
fabliau, grosse 10—18 4, kleine 12—15 4- ~~ Seehechte
— 4- ~ Fenglisch — 4. — Blaufisch 15—18 4- “
Petenuiinnehen — 4. — KuurrhUhue 10 — 12 4. —
Dorsch 12—25 4, — tlochen 15—17 4- ™ Elblnohs — 4.
Fachs, wthtleisebigcr 260 — 2804- — Sti b.-r'uehs 200—230 1$.
Lachsforellen 200 —230 4> Zander 55—65 4- — Fluss-
hechte 60—65 4- — Burse 20—8O4. — Brachsen 25—304.
— Sehuopel 30—354.— Hummer, lebende 240—2504- ~~
Nordsee-Austern w 100 BtUck 460 A. — llilringe
irische, V Kiste 13 A



Vo. m Mfnd.?li>«kiobe Hnmst,,Mischer Tariespsnden». Bette u»

WIK8-1, 19. Jnn. (Mitgetheilt von P. Ilombinski, hier.)

.l.tti. n 11*. i 18 Jan.
12. I!)

Ilnitcncr
tip» »ll'k........
Bio Thilo
îliàii I

Ilf.. IS
Tondonz

!i3. ÏÌ0
*»'/«

884. -
27.50
22.00

I''(‘si.

18
1. MO

112 (10
4 «Vs

881.
27.:)«
22 92

Türken I.ftosf»
OtloiiuinijHiik .
I 'ort n iîI pHf'fi ..
0"/o I 'ul'iincr ..

Wl li »'’ri*i»Ï4ir*iri h, W

•Inn. n 10.
0«*i, Fnpierrenta — > —
do. BìHimeiil« 101,—
do. (ioldronti! .! 1«! 50
df». IHtllloi l.oosn 140.70

4®/p 1T)I nn.W o ld ï0»Ito 100.40
‘ 93.30

48.70
24.30

Italiener
4®lo Hji«nU’,r. . .
P 6/o TorliiRlPsnn .
4 ,/'/ ,)/oi)or(.Tttl»niui.
1894 or 4 u/ij Ituxscn
Drrb.nrmt.dokl.-Fl
Til rken
4f/o Woxiknn.Anl..
Oen t. Crmlittif.Hoii
MIsc.-Connn.-AnUi
v»rm8vidl. Bank,

Tendon/,:

don lit, Januar

i 8. I J an. I
101.05 n iJmilKOlto Bank. .|
101. — ü Diosdiiijf Hunk . , n
101.COS I,iilicrIt-1 îIic.tifjii ,
148.70 > BlnaiMlm?;!! . .
100,05 J loinbardon . . |
93.70 J Mordwrsüiijlin
49. - I KB f'üinlbalin ,
23 80 n (ioMtiariUmlin ,
05.80 2 Mchweiss.NordoMt

100,05
«1.30
22 CO
9&. 40

225 SO
198.90
134.SO
Fest.

Wochsel - Kura«
London k. 8). 20.41. I ans It. 6). 81 05

IiBInIoii, 19. Januar, 10 U. 47 .11, (Tel,

19
12. 19
109
501
2:P/t

/03. -
101

. 9 U.
19.

207.70
104.80
178 30
i 54 25
30.50

121.--

143Ì50
100.80

100,00 J iln. Central.! —.—
61.40 I Ib 11 rah III In . l 218.—
22.01.1 Hnrpfuer ... .1 180,70
09.40 I Bnchiitncf . . . .1230.—

225.f,o |i Konidnuf.aelk.Juio 110. —
198.91! » !i'Y»Hcs:i,Anl. v. 00 91.76
.151. rü J t’iivatdl»conï . 4%%

18

n I :io
110 9
;ooi

23".,
200.—
181

- M,
18.

207.90
106. -
178. —
1!. 4.5(1
30.30

121.-

160]80
109.80
160.10
217.—
180 —
234.76
110 —
91.06
4%”/u

Jan. j 19.
Deboer« n 27.37
Jaincislonteiii 10.03
LuiRlaaate 3.93
Henry Nourso 0.50
Coal Trust > b 22.3
Gelilenliuia I 8,18
Moddersonlcin „B" K23.9«
Alasea Tread well.. 1 4.43

18,
27.43
10.35
3.03
9. CO

a 22.3
8.25

s 27.0
4.43

Wien ir. a, 169 42.

V. Ludvv. J.Lippert,;
an.

< bartered
l a;!, Hand
New Mnddorsont...
NoMliekls
I land Ion tin'll
Band Mines
llannaiisBrownhii:

I 9.
3 00
7.26
7,67
0.34
2,32

36.62
fa 13

18.
3.06
7.12
7.02
0.3?
2.52

36,62

Hehr fest.Tendenz:

Crushings :
Great Boulder Proprietary . ."686 oz. aus 2110 tons

1s«siihI»1!, den 19. Januar, 10 Uhr 58 Mm.
(Mitgetheilt von Lcmis Loewinberg, hier.)

Italiener
Spanier
Cedula-s 1’
Canada
Northern Pres..

do. onl ....
AtehinsonlTef..

do. ord
Centiid Pac. ...
Chesapeake
Milwaukee
Denver Pies....
Erie
Louisville
Norfolk Pres. ..
Reaging
Emittiern Piet..
Union only....

do. Pres.

19.
92i/„

87 %
tlTS -R/3
48?,-9
M'u-Vi

4 8 Vs

130"«-1‘V3
71.68-2«.,
40* -1.66

esv,-%
67 '/a

94.31-%
47%
70%

18,
92 %
48%

19.

87 V«
31%
46%

401.-..;,

139%
7i
16
(-3
6 ft %
29
49«.,
46%
76%

70%
3-1.93-35
27.68
7,18-% I
3 06 I
6%-S 56i
2 34 I
36'--. I :
21% i

13%
231/4

18
36'/*

34%
27%«

7 "/u>

6%
2%,
36«,
21%
6%

Wabash Bonds.
Haiti mom
lUo T into
Pebeers
East Band
Clnirlered
rioid Helds. .....
llandfdntidn ...
Kund Mino-....
liOlFO SllOO ....
Assoeiotocl
Sonllu :>
Atehim-u
Cons,', -'s i
Denver o« «rm.nuii
>,*>' ik
< )lI til io '
Mntei >Pn!:> n

Kupei'S ;
Anglo French

41/06. Alle Märkte in Hausse. Bankrale 8*2 %.
Lvtiiioii, den 19. Jan. (Mitgetheilt von D. Deinbinski, Tier.)

20%-% ! 3 9%

6 94 7.041

Jagers 191/2, Mays 41 -,%< i ! tab

West-Austraii,- «die Minen
Janustr 19. li

;» 2,-i
Aasociat. Gold Min.n 6%
Golden Horse Shoe 21%
Great Bould. Prop.! 25. 3

do. do. PerserV. I 4%
Bann «ns Br. Hill.! faV«

Chaffers 9. -

L«ntS»n* den 19. Januar, 1!

I 6%
I 21°,
! 27.3
i 4%
I 8

'Tendenz:

Kurse,
aouar

Ivr-.dioe
Knbiiiri;

00.
' I „

I.«

North.... j
ln. So I i 111.... I
he View Consols.

-I.
dir 1 ti

19
11.7
7%
7 Vs

18.
5 28
7%

n %
Î6 3

%
9%

'UrtL’.-roiogr.;
Alasea Mexican LI.--. Alns.4suited £ J.in.

London, den 19. Jan. (Mitgetheilt v*ei Julias Levy, hier.)
Jan.

Debeers
Anglo French ...
Chartered
Eastrand
Goldfields
liodderfonteiu ..
Raudfonteiu....
Kandmiues
Transvaal Gold..
Villages
Argentiner fund

do. new.
js/o Cedillas If ...
Spanier
Bio Tinto

la ;
11.28
27.37 ;
3.37 1
3.12- \
7.25 .
0.7r. I
7.62 I
2. ,3 ì

36.CO j

52,- *

18. §
cllluRS '
27.37
3 31

! 'I.

K

Alehinson ;i.f,,.
Bid;.more .. « 'hi -
Ciiiüuln 1
eiUral-Paeilie .. .

Chieago Mil Wilt;.;.
: Ill p;«jt ,
.-trie pies j
Lmii-.-iHe
Norfolk pres.
Northern or«. ...I

• iit ihi'cn , ros.,.. ;
. - aliu:; II prof.... j
ifiiOii t-oinmoii.. i
Po ion prer. |
Wabash.,K.“ He'o.n

AteliNim urdin 92 87

i), Chesapeake 27.50, Denver ord.
15.75, Reading 1 29.12, Kmitheru ord.
Consol. 2.12, Nori'dlk ord. 19.67.

12 IIhr 1 ) Min Central 48.01, Erie
131,37, Norfolk ord. 19.48, Southern 49.6

19. I 18
H . 28 : Si'IiUhS
O '3 * /<j

63.76 I
40.2ö i
48V-J !
35.-- n

o 3?
7.57
2.27

'%8'1

tj-2. —
CS'75
40.25
45%
34.75

j tE.75
37Ì5Û
4*3.37

T.20.12

40 cO
67%

Ontario 20.12,
Q."

72
£7.75
48.—

15 i
71.38
41 —
68.25
«7.12
41).— ! -18.37
31.37 : SI.—
•ah,37 ; 4 9.12
47.37 > 40 G7
76.25 j 75.37
37 25 I 36.37

do. Adjustment

20.50, Erie ord.
8.12, Main Reef

41.68, Milwaukee
3, Chartered 8.12.

WTH I.oüinJosö, den 19. Januar, 12 Uhr
Jksnuar | 19.

VIM Consols n 111%
8%dt:<c!i. UeUs.-Anl. n 93%
i®/i,uupsir. Gotdreuion 9»V*
llalienisi-iie Keule.. i I i 7,s
4% 8panier n 49

Chines. Goldnnl. 100%
hi 11. An 1. r. 1 fi'ifa n ii7 >T

l®,o Türken do lfatîä 22-%
Argent. Ced. E. | 4V>,-,

Faris, 19,
Jan.

18.
11IV,

92»-

m
40%

1091,
67%
22 V,
41%

,1 auuar
n 6% Arg. Ced. Id.Aul,
Brasilianer v. ISsy,
d’Vi) Mexikau. Aul. .
Lombarden
3'V„ Chilenen
De Boers-Aetien...,
Rio Tinto neue ....
I'latz-Diseont

Tendenz: Stetig

1 >lin.
19.
91% I
t>8% I

ICO

18.
92
09 C.

100 V
ii

80
27%
24% 33%

2

an. (Mitgetheilt von 1 >. Uenibinski, hier.)

3% Rente
6°/o Braziel
Tui'ken-I.oose...
Debeers
Huanehaca, . .,
Lunglagte
Rendfout in....
Transvaal
Qold fields

Tendenz:

19
12.65
102.10

69 V,
110
693
43
99
60
33

164
Fest.

18. i Jan.

ii 55 I
101.96 8 MojRmblqua,.,,

63-% £ Chartered
110 3 Käst Kund.. ,.

Cape Copper...
Thtti'sis
Geldenhuis ....
Kohinsoii Gold
Bullelsdooru,..

696
46

101
09
33

16b

19.

112.35

1 84
124
221
203
242

g

18.
3,55

56
89

183
123
217
202

19.
102.07%
93.36

23.—
109.76

23.86
48.76

WTH
Jan.

Vir Rente ....
ltiT. Keilte ...
C ifle.Egyptcr
Türken
Ttiikenloose..
Buss, Consols.
Portugiesen...
vppuier

WTH
J an

WeohR.fi.Lond. (SM.)
do. a.Amsterdam ,,
do a. Berlin
Cheques it. Berlin..
Weeks, a. Purls (3 M.)
Privnt-Hlseont
RunB.yUitttsroiite -t"/»
C5oB.ElHb.-A 4 u/o V. fad

do. 4 fnv.HU/'.iy
Goldnnl. SV,% V. 94
Frttm. Anl. 6 v. dt.
Wit!a, (leu 19. Jan

S’ai'lfii aen 19. Januui, 12 IT
18.

101,96
92.95

22! 90
109.60

2SÌ70
48.00

Jan.
Ottomsiuhauk
Credit i-oueiur
Credit J.immta
Stuatsbnhu..
Lombarden...
Sues-Ai'.tion,..
KioTinto neue

Tendenz:

ir 30 Min
19.

6-17.-

3660
881.-

fest.

8.
648.-

868'.-

3660.-
888,-

Mt. I'etefwluii'jj, den 19. Januar.
19.

93.80

Pi .'80
46.30
37.22b

101.10

161,—
148, -

17.
93.96

16 80
46.30
37.22»

6%
101.—

Jan
ITiim.-Aul. 6"f V, 61!
4*Vu Pldle. Adelti.-L.
S*/io,, gegs.lld.-Cred.
Azow-Puii Coiumzb,
Dlseonto-Hank-Aot..
Intern. Bunk 1. Km.
Petb. Pi'lv.-lidlsb. 1.

do. Ill:
KiiRR.Bk.Lausw.Hdl.
Wutsch.Comiuerss-U.

Jan.
0*»t, Fapier- Konto
0*mt 611 her-Rente
Of?sU Gold-Rente.
OesL Kronen-A id.
t% Loose von i860
i*tD ting. Gold-Ute.
Vug. Kroueii-Anl,
tredlt-Aelluii ....
Ongur. Credlllmiilt
Ltudeibunk
LoMibNidun
•taalslmhu

19,
101.46
101.36
120.--
101.86
143. —
11 -.76
97 90

360.20
391.60
238.7V
66.80

362.20

161.— KtiRR.Bk.Lausw.Hdl. 433.80
148.— Vurseh,Commerz-B. 478.20
291.00

y 11. 45 M. (Urins.-Tel.) Kohlusskur*»,

19,

99.70
611 &0
767.30
699.70

17.
266 40
99.60
99.40

031.30
760 —
586.60
443.10
622,30
143.40
480,—

18.
101.40
101.30
120.--
102. -
142.60
119,78
97.06

360.70
391.60

66 60
362.70

Jan
Nordwentluihu ..,
El be th al ban ti,., ,
BOhiil. Nordb,ihn.
TtumkueUou
Prager Eisen
Napnluonsd'or ...
iUsch. MaiUuoteu
Tramway
Alpine
TurkenlooRtt
Brlvttt-DLeont ...

15).
246.—
853.60

113 ISO
OBS.—
9.66
68 97

862.—
208 B0
67.80
4«'a V;,

18.
246.—
209,—

U3Ì70
986.—
0 66%

58 OS
666,—
204.20
68.-
0‘/8 ff»

Schluas: Fest. Mo 11 tau wort ho lohhiift.
Wechsel* Kurse:

banden |c. S. 120 60 1 ui iu k. H. 47.89. Den Liehe Plltlze k. 9. 88.90.

liWiidoii, den 19. Januar, 11 U. 50 Min. (Fiivut-Telogr.)
Silber 27 Vs ö.

1 Ulu 45 Min. Zinn Straits p Cassa 101 £, 3 Mts.
101T- £. — Kupfer Chili T>. Cassa 64 5/o £, 3 Mt«. 6-U/s .£.
— Zink 24 3,4— 24«s £.

Islington-Viebmarkt. An den Markt gebracht, waren:
Hornvieh yuo Stück, «Schafe 1000 Stück, Kälber 30 «Stück,
Schweine — Stück. — Bezahlt wurde per Stone von 8 U für:
Hornvieh 2 s 6 </ a 4s 4 </, Schafe 3« 2 ,/ a 6 s 6>/.
Kälber 8 s -I d a. 5 s 6 d. Schweine — « — Ja — *

WTH den 15». Jauaar. 1 Uhr 10 Min.
- d.

Januar 19. 18. Januar i 15) 18.

Schluss Dep.
18. Januar 1. Depesche 2. Depesche

Januar
3.06—3.07 V

3.07—3.08 K

3.09-3.10 K

3.11-3.12 K

3.12-8.13 V
3.12-3.13 K

3.08—3.09 V

3.09—3.10 K

3.11—3.12 K

3.13—3.14 K

3.14—3.15W
3.14—3.15 K

3.09 V

3.IG V

3.12 V

3.14 V

3.14-3,15 K
3.15 V

Jan./Eebr. ...
lehr./März...
März/April...
April/Mai ...
Mai/J uni
«Juui/Juli ....
Juli/August..
Aug./Sept. ...
Sept./Oct. ,..
Oct./Nov. ...

Neue offioielle
Januar

Anieric. good ord.
» low middl.

» middling ..
» good middl.
» rlly.g. mddl.
» middl. fair

Pernam fair

» good fair.
Ceara fair

» good fair,.
Egypt, brown fair

» » good fair
» » good .. .

Peru rough fair. .
» » good fair
» » good....
» » line

W Worth

I iv« I >»«»<»>, den 19, Januar.
Preisliste für Baumwolle in Liverpool.
19.

a*ViB
3
38/10

3»/s
B»/a
8W/i»
3r>/8
37/8
3>/a
3'Vi«
4U/W
ß

siVtö

6V0
6%
7V4

12.
2*“'/02
yai/aa
3 ö/32
3 u/;h
3 15 /32
3U/10
89/i«
38/<t
3 7 /16

-UVTo
5

5-Vtti

Ö&/8
«»/-I
7V4

Januar

Peruouod.rgh.fair
» mod. gd. fair.
» » good ...
» smooth fair ..

» » good fair
M. G, Broach good
M. G. Broach lino

Bhownuggar good
» fully good
» fine

Oomra good
» fully good
» fine

Sciudo fully good
» line

Bengal fully good
» line .....

19.
5,i/8
65/8
6
3 «Al*
35/to
3 >/.02

311/02
221/52
2^/55
y5i/^
2 "/O'!

12.
51/8
55/8
6

31S/8
3»/io
3
Ob/»«
25/8
IDA
2‘5/ifi
2‘1/m

2ï7/32 , y‘»/t
31/52
alo/aa

2a-’/32
2 "'/55

L"5/!n,ln

3
2»/to
a»/4
2»/io

älonnerßtiiii, iV. Iamiar 18»'J

Neueste Meldungen
iilM'r /1« envarieiitle odor

überseeische Postdatnpfer.
(Nachdruck verboten.)

K o m m 0 n (1:

Von China und lapan; Japan, Japan—Loudon, 17/1,
von Hongkong. Ceylon, Japan —London, 16/1. von Malta.

Von Ostindien; Carthago, Bombay —Loudon, 17/1. iu
Gibraltar. Mombassa, 17/1. von Calcutta nach London.
Matiora, Calcutta -London, 17! . Lisiabon )>assirt. Ernest
Simons, 17/1. von Bombay nach Marseille.

Von Australien; Australia, Sydney—London, 10/1. von
Port Said. Maiuari, Neu Seeland—London, 16/1. von
Tenerifle.

Von Ost-Afrika: Ifafa, Fort Natal—London, 17/1.
Ouessniit passirt.

Von Süd- und West-Afrika ; Norliam Castle, (japsladt
— London, 17/1. von Madeira. Dunoliy Castle, Mauritius
—London, 16/1. von 1 am Palmas. Congo, b. z. 18/1. von
Axim nach Liverpool. Dahomey, 17/1. von der Westküste
Afrikas in Liverpool.

Von der Ostküste SütLAmerika’s: Portugal, Buenos
Aires—Bordeaux, b, z. 18/1. in Lissabon. Atlantis, De-
mantra—London 17/1. von Madeira.

Vo» der Ost küsse Nord-Amcrika’s : Majestic, New York
—Liverpool, 18/1. Old Head of Kinsale passirt. Parisian,
New-York—Glasgow, 18/1. in Moville. Labrador, 16/1.
von St. John nach Liverpool. Maasdaut, 18/1. von New-
York in Rotterdam.

Ausgehend
Nach China und Japan: Coromandel, 17/1. von Bom-

bay nach Shauehai. Empress of India, 16/1. von V »n-
couver in Yokohama. «Sydney, Bombay—Yokohama, 16/1.
von Colombo. Wakasa Maru, Antwerpen—Japan, 17/1.
in Singapore.

Nach Ostindien: Egypt, London —Bombay, 17/1. in
Port Said, Cheshire, London—Rangoon, 16/Lin Port Said.

Nach Australien; Oceana, London—Sydney, 17 1. in
Gibraltar. Ornba, London—Sydney, 16/1. in Neapel,
Cuzco, London —Sydney, 17/1. in Colombo. Aoetea,
16/1. von London in Wellington. Warrimoo, 14/1. von
Vancouver nach «Sydney. V'ille de la Ciotat, Marseille-
Sydney, 17/1. von Colombo.

Nach Ost-Afrika: Unifuli, 16/1. von ijondon in
Port Natal.

Nach Süd- und West-Afrika' Moor, Southampton—
Capstadt, 18 I von Madeira. Sherbro, Hamburg—West*
afrika, 17/1. von Portland. Greek, Hamburg—Capstadt,
17 1. in Southampton.

Nach der Westküste Amerika’s : Orissa, Liverpool—
Chili, 17/1 . von Corunna.

Nach der Ostküste Süd-Amerika's: La Plata, 17/1.
von Southampton nach Buenos Aires. Campana, Havre
-Brasilien. 16/1. Pen ich e passirt.

Nach Westindien: Orinoco, 16 1. von Southampton
in Colon. Saba, London—St. Kitts, 17/1. «St. Michael

passirt.
Nach der Ostküsle Nordamerikas: Scandinavian, 18/1,

von Liverpool in Boston. Tauric, 18 1. von Liverpool ia
New-York. Cephalonia, 17.1. von Liverpool in Boston.

*
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Assyria (D.j, Schröder, ist am 18. <Is., 7 Uhr Mrgü,
mit voller Ladung von Portland nach Hamburg abgegangen.

Vanadin tP-D.), Heydorn (Westinil. - Mexican. Linie),
am 28. Decbr, von New Orleans abgegangen, ist am 18. ds.,
10 Uhr Mrgs. St. Catherines Point passirt.

Georgia (P.), Kuss ist am 18. äs., 8 Uhr Mrgs. wohl-
behalten von Buenos Aires in Genua angekommen.

Fhomicia. (DJ, Leit lift user (New-Yorker Linie', ist

am 18. ds., 11 Uhr Morgens wohlbehalten von Hamburg
in New York angekommen.

Rhenania (P.-DJ, Dugge (West indischAl exic. Linie),
ist am 18. ds. von St. Thomas via Havre nach Hamburg
abgegangen.

Sardinia (E.-D.), l’relin, (W'estiud.Mexican. Jjinie),
von Mexico und VVestindien in Havre angekommen, hat nach
Landung von Post, Passagieren und Gütern am 18. ds.,
2 Uhr Nachm, die Koi.se nach Hamburg fortgesetzt.

Helene Rickmers (DJ, Kehhckuund, ist am 18. ds,,
Morgens, von «Stettin nach Swinemünde abgegangen, um
dort die Ladung für New-York zu vervollständigen.
Bmiihurg - «Si'nlaincrk. Daiiiplxeti.- UeselLch,

Argentina (P.-D), Scharfe, ist ausgehend am 18. ds.,
8 Uhr Abds., Vigo passirt.

, Buenos Aires (P.-D.), Kode, ist ausgehend am 18. ds.,
4 Uhr Nachm., Leixoes passirt

Patagonia (P.-D.), Barrel«t. ist rückkehrend am 18. da.,
Mrgs. in Lissabon angekommen.

Woea'mniui'Linic m. b. H.

Jeannette II'oermemn (P.-DJ, Schade, ist auf der Heim-
reise am 18. ds. in Conakry eingetroffen.

Carl Woemiann (P.-DJ, «Schütt, ist auf der Heimreise
am 18. ds. in Accra eingetroffen.

Wcittsclie hevantc-hinie.
Amis (DJ, Schmaltz, pussirte ausgehend am 17. ds.Dovei

Peru (Express D.), Fischer, ist am 18. ds. von Bourgst
nach Varna weitergegangen.

Lesbos (DJ, Zänker, hat am 18. ds. seine Heimreise
von Orau nach hier fortgesetzt.

Lemnos (DJ, Steen, ist am 19. ds. von Piraeus nach
Suiyrnu weitergega»gen.
Dam»hielt illN-Gt Itederdtlea IQcit iiID.Amlerseii,

Severus (DJ, Berndt, ist am 19. ds. in Liverpool
angekommen.
DaHipfscliilffalirtMieN. „Hansa“ in Kiemen.

Gutenfds (D.) ist in Newcastle angekommen. — Raue-ti-

thaler (D.) ist rückkehrend Suez passirt. — Stohenfels(DJ
ist ausgehend Suez passirt. — Johannisberger (DJ ist aus-
gehend Suez passirt.

1JIlion C«. In Hoiitlimiaiiiou (Ilm.)
(Hiesige Vertreter: Suhr «t Classen.)

Moor (P-D.l, von Southampton nach Capstadt,
ist am 18. ds. von Madeira weitergegangen.

Kibby • Line ul Rteaiuers to Colomb» und
lluiixooii. (Hiesige Vertreter: Hugo & van Emiuerik.j

Lancashire (DJ, ist ausgehend am 16. ds. in Rangoon

eingetroffen.

*• Hamburu, 19. Januar. Per Roielispoatdauipfer
Kanzler, West, nach Ost-Afrika, verliess heute Morgen
8 Morgen 8 Uhr den hiesigen Hafen.

Der Post damper Helvetia, Gronemeyer, nach West-
Indien, verliess gestern Abend 8 Uhr unsern Hafen.

Der Postdauipfer Antonina. Schiltterow, von Brasilien
via Rotterdam, kam heute Vormittag 10 Uhr hier
im Hafen an.

Dor Postdampfer Ella Woermann. Loop, nach West
Afrika, ging gestern Abend 7Vs Uhr von hier ab.

Der Postdumplor Cintra, Poselnuunn, nach Brasilien,
ging heute Morgen 7‘/a Uhr von der Stadt.

Der Dampfer Kyanite, Mc Leon, von Galveston, kam
letzte Nacht 1 Uhr zu Cuxhaven un

Id)R>fl«»n, den 15), Januar. (Orig.-Tologr.’i
IVon Sharps it Wilkins, Vertreten l'\ R.Biehor&8iJhn«.

y Uhr lu Min. Hilbor prompt U7 9/i« U, 2 Monat 97" o. i.
WTIt den 19. Januar. 2 U. 4M. Eilbor ynnis,/

Tel(»«;r. W;unrcii*EteTic!it«,

W'TI! Aüfweriirn, uen 15). Januar, ü Uhr — Mia.
Petroleum, raff. 'Type weiss ruhig.
Weizen, Koggen und Hafer behauptet, Gers to und

Margarine ruhig. — Schmalz Wilcox loco G9 3/Tfr.

WTH SHtciiiii, den 19. Januar. I’roducton-

bericht. Uio besser« amerikanische Haltung war nur

wenig auf die dUnscitigo Stimmung rückwirend. Weizen

per Mailieferung gewann nnr'A M, Koggen kaum soviel.

Die Waare war nicht besser als gestern verwerthbar.

Hafer war still, Kübel etwas billiger. 70er Spiritus loco

ohne Fass erzielte bei einem Umsatz von 70 000 Litern

89.90 ,M„ 50er 59.10 M. bei einem Umsatz von 4000 Litern.

Die Eioferuugspreiso waren ans Monopolgerüchte erheblich

besser. Das Weiter ist schön.

WTH lict'lifti, den 19. Januar. Nachtrag zum

Productenbericht. Sehr günstige telegraphische Ernte

berichte aus Argentinien drückten den Preis für Weizen

auf Mailieferuns um etwa 1 â

WTH Rmnen, den 19. Januar. 3 Uhr — Min.
(Borsen-Schluss*Bericht.) Kafüuirtes Petroleum (officelle
Notirung d»r Ibemsr Petroleum-Börse) loco 6.95 B. —
Schmalz ruhig, Wilcox .‘10 4,, Armour 30 Uudaliy Lînn« 4»
Choice Grocery 29 3A aj. White label 29 3A A. — Speck
ruhig, short clear loco 29 1A A- — Reis steigend. — Kaffee
ruhig. — Baumwolle (oi'lieielle Notirung der Bremer
Bnmuw'd lhörse) steigend. Upland middling loco 29%, A.
Tabak Umsatz: 269 Packen Java. 498 Seronen Carmen.

SMspMPBSsns&fSieBJ, den 19. Januar. !Uritrinai-'l eiegr.)
OHicieile Il’dtternotirung. 19. Jan. 19. Jan.

Tendenz: Ruhig. I. Classe.. 88—94 90 -96
WTH don 19. Januar.

Bo hei-en. Mixed Numbers Warrants 53 s Vu <1.
WTH Li ves*tK»«ï, tiea 19. Jan. Schmalz 99—29'/)».

Iz«»ii19. *>::!>., 11 u. 43 51. (Mitgeth. V. Juswich A Co.)
Rohzucker 88% Rendnment f. a. R. Hamburg.

Februar Geld 9.v 1 ’,% / Brief 9s U/ü.7-n-V*»%
Mai » 9s 3 </ >> 9« 3 ,/+',4%
August » 9s 4Vs-/ t 1;4% » 9s 4VsJ+'/2%
Oct.-Dcc. » 5)8 Vjtd t V«% » 9s 3 — \'t %

Tendenz : T räg«.
WTH Uorî«Ì7>Eî. den 19. Januar. An der Küste sind

beut« angekommen — La dun r Weizern. Zum Verkaufe

wurden nnceboton 1 Rad uns Weizen. Tendenz: stetig.
"Wetter: ileeens,-batter.

1 Uhr lo Min. Zucker toher, geschäftslos ; laffinirter

Ha'er
Januar
f.Rbrnar
Mürz-April
Mürz-Juni

it -Kgen
Januar
Februar
Jliiiz-April
Minz-Jum

Wcizeu
Januar
Februar
Mur/.-April
Mitiz-Jim;

Hafer und

ruhig, Spiritus

13.56
ld 65
16. S5
16 Mb

14.4-1
ii 60
11 p0
14.60

21 60
21 65
21 60
21 65

Mehl

16.63
IC 75
1& tu
iv.es

Mehl
Januar (12 Marq,)j
Februar (32 „ ),
Miiiz-ApriKlZ .. )|

j Mürz-Juni (12 ,, )
Ki Ti toi

45.10
45 45
45.55
45.55

45.35
45.60
46 65
46 65

14 35
14.60
14.50
14.c0

21 7€
21 63
2.1 65
21 65

Januar
i ebruar ...
Mr.i z-April
Mai-August

Spiritus
Januar
Febiuar ...
Marz-April
Mai-August

matt, Roggen,

48.76 ! 47 —
49,— j 4S,—
49.25 n 43 25
60.— ! 60 —

44 76 44 75
44 40 j 44 75
44.60 44 50

I 44.50 ! 44 50
\Veizeu und Kübel

behauptet. — Wetter: Schon.

nwmhaq. tnwr—WTCMfciiiw.-ai.-rui

Telegrapiiisci/e Bericme

für dis 8aumwoil-Oörse in Hamburg.
Ware Telegramme und Kigomnu-ji der teilrseailiaHe und int ein
Naiiiâruck derMiilH-n ohne cìenel'.migung der Börsenballe auleraagt

IJTeri>«4»I, den 19. Januar. Loco-Markt.

1. Depesche. lüUhr48 M. Der Markt eröffnete steigend.
MuthniaaBslicher Umsatz 12 000 Ballen.

Import49 000 Ballen, davon — Ballen Amerikaner,
ti Depesche. 12 Uhr 11 Min. Unverändert.

Muthmaasslicher Umsatz 1.5 000 Bali., davon 3000 Ball,
für Speculation und Export.

Amerikanische auf Lieferung.
1. Depesche. Stetig.
2. Depesche. Stetig.
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Dor Dnnipfer llimluntnn. lluzenl, von liunnoH Aires,
karn heute Von». 9 1 - hr iMin. :-u Cuxhaven au.

Dor Dniiipfer Sir lliohatd Grenville, lìili, von Now-
Orleans, knin gestern Almud 10 Uhr hier im 1 Lasen tm.

Der Dampfer üledhoni, Wentberiok, vom l'latastrmn
via Deptford, langte heute Morgen 8‘/4 Uhr hier an der
Stadt au.

Der Dampfer Bushmills, Owens, von Oalvoston, kam
heute früh 2 :Vt Uhr zu Cuxhaven an und traf um 8 Uhr

im hiesigen Hafen ein.
Der gestern Vorm. 11 Uhr 45 Min. von der West

küsto Afrikas angekommene Dampfer der Woermnnn-
Linio war nicht dor Carl Woerinann, Schutt, wie von Cux-
haven irrthfiml. gemeldet, sondern der faul Woerniann,
Jhroke. Carl Woermann ist in Accra eirrget rossen. (M. s.
unter Woormanu-Liuie.)

Capt. Gill, engl. Dampfschiff SSîr KlidUnrrf « »»>
villi*, gestern Abend von New Orleans hie, angekommen,
list auf der Heise schweres Wetter gehabt und einen Theil
tier Decksladung verloren. Am Ui. Jan. passirto Cnpt.
Gill eine treibende Kesselboje Kt. Catherine (I. W.) in Nord
ca. 8 Boom, entfernt. Am 18. Jan, passirto Cnpt. lJ ill eine
Menge Wrackstüeko, als ein Cajiits- oder Poopdeck, weiss
«»gestrichen und mit. eisernen Dalken verbunden, Helgo-
land in NNO, Entfernung 8 Beern-

Fluthliöho gestern Abend y Uhr 45 Min. bei lloclr-
waaser 7' !)" resp. 5.08 in; heute Morgen 10 Uhr 50 Min.
9' 2" resp. 5.49 in über Null.

®cls D JTsnachrichten.

17. Januar Aiigekaniiiien äbk Muinlnirg
/Schiff (Javitän von Moider

Cartiohn (PD) Kröger Montnvidoo /Ingest Bolten
Paul VVoermann (D) llireke Bonny Woerniann Linie
Helgoland (D) Marlens Dreineu Th. k 1. Kitnhcke
B Meiners Bremen Th. k !'. Eimbcke
t» Hartmann Bremen Ih. kE Eimbcke
SirRichardGren v i I le (D) Gill New Orleans 11. Vogemann

19 Januar

Nordseezeitung Petersen Bremen Biigsir Gesellschaft
Nachrichten v. d. Feclit Bremen Biigsir Gesi üseliaft
Rundschau Steffens Bremen Bugsir Gesellschaft
Owes (D) Swcnsson London II. M. Gehrckens
Roland (1)) Dittmer London Perlbach k G».

Kong Trygve (D) Pedersen l’redriksliald Hob. M. Sloman jr.
Northdtiden (D) Whiten Grimsby II. C. Driver
Kyanite (D) Me Lean Grangemouth John Schilds k Co.
Emma Sauber (D) Grevenitz Newcastle Sauher Gebrüder
Tertia Schenkel Geestemünde Ihigsir-Geseilschaft
Pudel lliimpel Bremen Bugsir-Gesellse.liaft
Bushmills (D) Ovens Galveston —
Maas (D)
Gledhow (D)

Agenoria (0)
Cosmnpolit
Antonina (PD)
Oslerbek

Peterborough ID)
Activa (0)
Karrn! 11 !D)
Sardinia (D)
Sundsvall (D)

Gieren
Weaihewill
Wie
Dost
Schilt terow
Andersen
Ward
Petersen

Maiigelsen
Heid
Mulder

Rotterdam ei Ibach k Co.

Buenos Aires Hob. M. Sloman jr.
Grüns by Lug. Cellier
ilailcrsiehen II. II. Wübho
Santos August Bollen

Iqtiiquc KinihiWIhircliardNtl
Boston li. M. Gehrckens
Riga Slat hies 4 Co.
Flensburg Essen 4 Jacoby
Grangemouth Hugo N Emuierik
Rostock II. M. tiehirkeiis

17. Januar Abgegangen vom filmaistHi’g
/Schiff (Japitön midi Mulder

H. V. Witt (D) Behren Methil Mentz Ü. 4 C.

Sardonyx (D) Richards Shields Kriölir4BurchardNll
Marseille (D) Buss dem Mittelmeer Rob. M. Sloman je.

City of Rotterdam (D) Kelly der See D. Funrmann
Corsica ID) Speed Grangemouth Hugo 4 v. Emmerik
Ella. Woerr.iuun (PD) Loop Afrika Woerniann Linie
Helvetia (PD) Gituimcyer der See llbg.-Amerika Linie
Kanzler (RPD) West Usl Afrika D. (Ist-Afrika Linie
Virgo ID) Weih London Wilier» Pott
Warrington (D) Bacon Grimsby II. C. Rover
\iola ID) Toaspern London A. Kirsten
Equity (B) Braliam Gout» D. Fuhrmann
Marion Lee (D) Davies Kings Lynn G. Meyer 4 Co.

19. Januar
Sultan (D) Truman Hull A. Kirsten

Föreningen (D) Bolmeer der See Goltermann Sneers.
Cintra (PD) PosiTimann Brasilien August Bolten
Lord Aberdeen CD) Kirkaldy Newcastle 0. L. Kiehmann
Minna Horn (D) Mester der See Goltermann Succra.

Auguste Kost der See Jobs. Thode
Cadeby ID) Peek Burntisland Rennert 4 Co.
Helgoland (D) Martens Bremen Th. 4 F. Kimbcke
F llollmann Bremen Th. 4 F. Eimbcke
D Klinkradt Bremen Th. 4 F. Eimbcke
Seeunda (D) Kagemann Burntisland Ernst Russ
Holtenau (D) hens Manchester Paul Günther

Cnxliaveii. 19. Januar CK Telegraph)
Uhr Schilf Cant. von

Ifi. Vorm. 11.45 Paul Woerniann (P.-D.) llireke West-Afrika
war irrtli. als Carl Woerniann, Schütt gemeldet

Nachm. 4.30 Pollux (D) — der See
5,— Bravo (russ. Dreiia.-Scho.) Schottland
0.30 Ceres (D) Sveussen London
7. — Gledhow Weasherill Buenos Aires
8. — Roland (D) Dittmer London

10.39 Kong Trygve M Pedersen Fredrikshald
Itz. Htm. 1. — Kyanite ID) McLoou Galveston

» Asseciiradeur (Schl.) Grats Bremen
» 2 Leichter do.

1.15 Emma Sauber CD) Grevenitz Newcastle

2. — Normenden (D) Whiten Grimsby
2.80 Nikolai (D) Tiedeütz Archangel
2.45 Maas (D) Giezen Rotterdam

» Bushmills (D) Steen Galveston

3. — Agonoria Q» Wie Grimsby
ö.— Peterborough (D> Ward Boston

» Antonina (Post-D.) Schütterow Santos
8.45 Sardinia ID) Beid Grangemouth
9.35 Hindustan ID) Hazard Buenos Aires
9.45 Flamingo (D) Clark Hull

11.2V Patria (P.-D.) Bauer New York
Rath». 12.40 Bengalis (P.-D.) Pietsch Baltimore

Kurdistan ID) — der See
Helene Sauber (D) Kruse Blytli

2.40 Köln ID) Jung dem Rhein

3.45 Ashiiigton (D) Kavenburn Blyth

Uhr Schiff mich
18, Vorm. 5.— Martlm (Ü) der See

7.45 Fra in (D) do.
» Polymma (disci). ViertB.-SchiU1) Cardiff

18. Verm. 12.30 Majorca (D) der Soo
» Corsica (U) do,

1.— Kanzler (H. P. 0.) West-Afrika
8.— Wumugtou (D) Grimsby
8.35 Lord Aberdeen (D) Grangemouth
9.45 Hans (Gla.-Ewer) Bremerhaven

la. 5 Marseille iD) dem Mittelmeer

12.80 City of Rotterdam ID) dor Soo
Hackm. 12.40 Churn (P.-D.) Brasilien

1.10 Sardonyx iD) Shields
ÎÔ. Januar, Morgens. Bravo wurde durch Borkum, Polymuia durch

Tugboat bugsirt.
19. Januar, Navhrn. Hues, Dreim.-Scho. Bravo ankert hier.

2.10
>>

Eingekommen; Finch,Mäht zeuge II ! 0. 25.
Abu kiln gcLiimtiien: bis Oticrtidm l l'nsldpsr. Ella Woerniann,

Dnilr. Sultan it. Viola; bis liter: Dp If. Marion Lee, Scbleppor liertita
mit Scho. Friedrich, Dp fr. Malmö.

Aus See zurück: Schlepper Tugboat mil dem Vicrin.-Schiff
Pulyinnia.

4 Uhr: Niehls in Sicht
19. Januar, Morgen». Barom. 754. Therm. 4* 7° (RJ n—

Wind: SW., steif. Weiter: bedeckt.
19, Januar, Nachm, Barom ter 753, Iber c. ff 7 o (H.) —

Wim! : SW, slaik. Wetter: bedeckt

erntn meldet; In den Kanal eingelaufen
Uhr Schilf Cups. von

19. Vorm, 12.30 Sundsvall (D) Mahler Rostock
» Activa (!)) I’olmsen Riga
» Kanal II. (I)) Mangelsoii I b rishnrg

5. — Corli!z BeckI’riis (D) I’ahlsson Knrlsliarnn
8.30 Orta (D) Enneinark Aarhuue

Amtl ï (‘lie a* ¥ i s- t.

<9n1h©C.

Mief, 19. Januar.
Fi’ìmcImìm Miiiirhi» SlüisiSgsstcrg. Für Dampfer

passirbar.
Frisches läuft* Ri» Killing;. Segelschiffe

Schlepperhülfe.
Stettiaici* linst’ Iris Slcüin. Eisfrei,

liiivarioii.

A lotsin dtseb. Dp fr. (** 19. Januar, 12 Uhr 10 Min.
vorm. Orig.-Tel.) am 28. Dec. a. p von Hamburg nach
Boston abgegangen und am 31. Dec. Dover passirt, ist
gestern unweit Old Head of Kiiisalo, Island, angekommen
und meldete per Signal, dass er Buderschaden habe und
da das Schiff schwer zu steuern sei, Schlepperassistenz
verlange ; ebenso einen Lootsen. Es gingen sofort Schlepper
mit einem Lootsen von Queenstown ab und bis Crook-
haven hinaus, kehrten dann jedoch nach liier zurück weil
sie die Alesia nicht angetroffen flatten und es stark aus
SW anfing zu stürmen. Die Alesia dürfte des Sturmes
wegen von der Küste abgehalten haben und möglicher-
weise in den Irischen Kanal getrieben sein. (Wie die
liamb. Amerika Linie meldet, zu deren El Otto die Alesia
gehört, wird der Dampfer nach Queenstown gehen, dort
repartiert und dann die Heise nach dem Bestimmungsort
fortsetzen.)

—,— (London, 19. Januar.) Der Dampfer Alesia
ist in Sicht ans der Höhe von Queenstown, auf den Hafen
zuhaltend.

(‘ßiisord, engl. Schiff (London, 19. Janr.) von
Cadiz nach St. Johns mit Salz, ist am 12. ds. auf 460 N
4()o \V verlassen. Die Besatzung ist in Liverpool
gelandet.

Kaike (.Bremerhaven, 18. Jan.) deutscher Schooner,
Bauer, mit einer Ladung Qelkucheu von Hamburg nach
Kings Lynn bestimmt, ist diese Nacht oberhalb des
Fischereihafens vor Anker liegend, mit dem Dampfer
Comet, welcher einen Schleppkahn im Schlepptau hatte,
in Collision gewesen. Der Schooner ist dabei leck ge-
worden und hat Schaden am Bug erhalten.

K*'c»<.*hïïB‘<*.h engl. Dpfr.- (Corunna, 17. Jan.) aus
Dundee, ist am 15. Jan. auf 47o N 7o \V von dem deut-
schen Dpfr. Argentina mit gebrochenem Schaft angetroffen,
verlangte aber keine Assistenz, sondern wünschte wohlbe-
halten gemeldet zu werden. Wind zur Zeit WSW, frisch,
Lohe See.

€nl©m Head Dpfr. (Kingstown, 17. Jan.) von Belfast
in Ballast, nach St. John, N. B., 16 Tage in See, ist mit
drei gebrochenen Schraubenflügeln in der Dublin Bay vor
Anker gegangen und wird wahrscheinlich morgen nach
Belfast, geschleppt werden.

(iirs.i&agewo©<l, engl. Dpfr. (London, 19. Janr
von Hamburg nach Philadelphia, ist in Halifax wegen
Kohlenmangels eingelaufen; hat Inventar und einen Theil
dor Ladung verbrennen müssen.

Hans Wagner (* .Hamburg, 19. Januar), eiserne
Bark aus Hamburg, Thomas (Bhedqsrei des Herrn II. D, J.
Wagner), von Freeiuautle nach London bestimmt, hat im
Indischen Ocean einen schweren Cyclone gehabt, hat mit
den Bah-Nocken zu Wasser gelegen, hat Segel verloren,
Stengen kappen müssen (und ist gestern in Mauritius ein-
gelaufen.

«ffaiucM Malam Dpfr. (Newcastle, (i. Januar), von
Hamburg, hat am 5. Januar auf 540 42' N lo 40' W
auf einen gesunkenen Gegenstand gestossen, wird auf der
Tyue besichtigt und eventuell reparirt werden.

Nordpol, Dpfr. (Kopenhagen, 18. Jan.) Die Rliederei
dieses verlassen in Brost eingeschleppten Dampfers aus
Kopenhagen hat von dem Führer des Schiffes, Kapitän
Arneseu, der zusammen mit der übrigen Besaszung von
dem Dampfer Sportsman gerettet und in Botterdain ge-
landet wurde, folgendes Telegramm erhalten: ln der
Biseaya-Bucht hatten schwere Stürme, in denen die
Ladung überging und der Dampfer schwere Schlagseite
bekam, während hohe Seen über das Schiff brachen und
im Heizraum die Feuer verlöschten. Der in Sieht

kommende Dampfer Sportsman weigerte sich, den Nord-
pol zu schleppen oder bei dem Schiffe zu bleiben und, da
dio Mannschaft verlangte, an Bord zu kommen, gingen
wir alle auf den Sportsman über. — Der Nordpol hat,
wie weiter aus Brest gemeldet wird, keinen sonderlichen
Schaden erhalten.

Trt'MHury, engl. Dpfr. (Maassluü, 18. Jan,), von
Bremen nach Cardiff, ist gestern Abend 9 Uhr mit Ver-
lust der Schraube bei den Hanks von dem holl. Schlepper
Titan angetroffen und heute hier eingebracht.

Hiesige Prlvat-Abeinl Notinmgoii.
19. Januar, 5 Uhr 30 Miu.

ILaffee.
Januar 81
Marz 3D/a
Mai 32
Juli 82V*
Heutige Buchung 5500 8. -

September 823A
December SB 1/*
Tendenz: ruhig aber

behauptet.
Heutige Andienung 500 S.

Zucker.

Heutige Buchung 31 000 8. — Heutige Andienung — S.

Meteorologische fifeolmclituiigen
vom 1st. .luiuiur, H 8Usus* Moi»g«*»**•

(Jebei'Nldit <§«»• Wii tei'ung.
Ein tiefes barometrisches Minimum liegt nördlich von

dort Shetlands, einen Ausläufer nach der westlichen Ostsee
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entsendend, und veranlasst über der südlichen und ört-

liche» Nordsee starke bis stürmisch» Luftbewegring, di®
sich demnächst weiter ostwärts ausbreiten dürfte. Am

höchsten ist der Luftdruck über Stldeuropa. In Deutsch-
land ist das Wetter trübe rind wärmer; allenthalben int
Niederschlag gefaben; die Morgentomporatur liegt bis wu
10 Grad über dem Mittelworthe.

a. Hn 1 mul lot,,,. 744.0 1-7 WSW, frisch, bedeckt.
I,. ADI der» 740.0 -f- 4 SW, sehr leicht, bedeckt.
e. Ctrisliansuml. 745.0 — 2 SSO, stark, bed. See niHsfllg hflW
tl, Kopenhagen ., 751,0 4- 2 SSO, schwach, Regen.
ß. Slockltnltn ... 759.0 —10 Still, iNuliol.
f. liaparamla . . 759.0 —24 Still, wolkig

i. Queenstown ., 749.0 +- 7 W, tnlissig. heiter.
n, Cherbourg ,,, 766.0 SW, stark, bed. See grob.
I* Holder ..... 754.0 I 8 SW, stark, hod. Set» leicht bew.

Sylt. 750,0 -f- 5 SW, stark, bedeckt.
in Hamburg .... 755.0 + 8 WSW, steif, lind. Abends end

Nachts Schnee und Regen

0. Swinomtinde,. 755.0 + 2 SSW,schwach,Dunst.Seescblicìi*
Nachts Schnee.

I>, Neusahrwasser, 760.0 — 3 S, sehr leicht, bedeckt. Dunst.
ff Memel 758.0 — 2 Still, bedeckt. Nachts Schnee.

See leicht bewegt.

Haris 762.0 4- 5 S, schwach, halhh deckt.
. Münster i, W,. 769.0 4- 9 SW, stark, bedeckt.
t. Karlsruhe.... 765.0 4- 7 SW, massig, heiler.
u. Wiesbaden... 762.0 + 6 SW, bahr leicht, wolkig. Gestern

viel Regen.
V. München ., 766,0 4- 4 SW, leicht, lialhliHb-ckt,
w. Chemnitz.... 762.0 4-7 SSW, leicht, wolkig,
i* Berlin 758.0 4- 6 W, müssig, !wd. Nachts liegen,
y. Wien 765.0 4- 7 W, schwach, bedeckt.
z. Breslau... . 761.0 4- 2 S, schwach, Hegen.

nn, llo d’Aix .... 763.0 4- 6 S. leicht, Dunst. See ruhig.
bb. Nizza 768.0 4* 6 0, massig, wolkotd. See ruhig.
cc. Triest 768.0 4- 6 Still, Nebel.

Anmerkung: Die Stationen Rind in 4 Gruppen geordnet;
1) Nord-Europa, 2) Ktlstenzone von Süd-Irland bis Osfproussen, 8) MittflS-
Europa südlich dieser Zone, 4) Süd-Europa. Innerhalb jeder Gruppe tat
die Reihenfolge von West nach Ost eingehalten,

2 Uhr NaetamitfAgs
Barometer. Temp."ff Wind und Wetter.

Memel..,,.,. 756 0 SSW. schwach, bedeckt. See leid»
bewegt.

Neufahrwasser. 755 — 1 SSW,schwach, bedeckt, Vorrn.Schn«
SwinemiimU,.. 754 -f 8 WSW, frisch, bedeckt, böig.
Kiel 751 4- 7 SW, steif, bedeckt.
Hamburg 752 4- 8 SW, massig, bedeckt.
Keitum 747 + 7 SW, steif, bedeckt.
Kiignlaiid .... 749 -j- 7 SW, steif, Dunst. See unruhig.

Borkum ...... 751 4- 8 SW. stürmisch, bedeckt. SeeunrcÛMnn,
Kass l 758 4* 8 8, leicht, wolkig.

Chemnitz..,.. 760 4- 8 SSW, frisch, wolkig.
Breslau 760 -ff 8 SW, leitht, bedeckt.

Kaiserslautern , 762 -ff 9 SW, massig, wolkig.
München 764 -ff 10 SW, mSssig, halhhedeckt.
Wien 764 +12 W, leicht, halhhedeckt.
Hehler 752 -ff 8 SW, stark, bedeckt.
Stornoway.... 737 + 5 WNW, massig, Regen. .
Shield,r 744 ff- 9 SW, schwach, halbhedeett.
Valensia. 748 -ff 8 SW, stark, halhhedeckt.
Petersburg .... 758 —10 WNW, sehr leicht, Schnee,
liaparamla.... 760 —21 Still, bedeckt,
Stockholm .... 754 — 3 Still, bedeckt.

Skudesnaes ... 740 -ff 2 0, stark, Hegen. See massig bewegt.
$chweiser Mikiaesasta-tstwaen.

7 Uhr Morgens.
Barometer. Temp. 0!?. Wind trau Wetter.

Friedrichs!,äffn (Seett.48lnij 729 -ff 1 NW, sehr leicht, rwlkfff.
Heiden (Sech.881t») 695 -ff 1 S, still, wolkenlos.
SJiiilis (Sech.25(J0iii) 563 — 3 WSW, stark, Leiter.

Î Uhr Nachmittags.
Heide 695 +12 SW, still, wolkenlos.
Sänlis 564 — 2 WSW, stürmisch, heiter,

Äi«cîsriest teza sms Itsdiezi.
8 Uhr Morgens

flamm. Temp. ot). Wind und Wetter.
Moitcalieri .... 769 + 3 N, schwach, wolkenlos.
Florenz 770 ff- 3 8, sehr leicht, wolkenlos.
Pesaro 769 + 3 SW, leicht, wolkenlos.
Cagliari...... 770 -ff 8 WNW, schwach, wolkentofl.
Neapel 771 -ff 9 Still, wolkenlos.
Brindisi, 770 + 6 W, schwach, halhhedeckt.

Athen 769 + 9 NO, sehr leicht, wolkenlos.
Bruise Sa© Seewarie.

Helgoland* 19. Januar, Vorm. Wind: SW, steif,
Dunst. See unruhig.

» 19. Januar, Nachm. Wind: SW, steif
Dunst. Sco unruhig.

WTß Telegraphische Wind- und Wetter-Bericht®

aus dem Canal eic., vom 19. Januar.

INa«g©KS©N*. Wind: SW, frisch, bewölkt.
FrttwJe L-'oloit. Wind: 88W, stark, Begon.
Ifioehe's BaoÎMt. Wind: W, rnässig, heiter.
Leitli, Wind: W, sehr massig, Hegen.
VaruMMüntäs. Wind: SSW, frisch, bewölkt.

-«n»»«n««M^lnînnM:iMVMîÛ«!WnrnMÄ«Mn.MA!t««nWqW

W etter-Prognoseii.

Allgemeine Prognosen dor Webterkarten der Seowafhs’

Für tiess ‘«50. Jtuiuar Ï80Î).

îv©*.á«ï :* i; 9 m<*3s land.

Etwas kälteres, meist trUlies Weiter

mit Niederschlügen um! Böigen westlielieu iiui

südwestlieiien Winden.

W wit if © ci iscEn I nn st.
Wio Nordwestdeutsohlaud.

MistldeutNesthiiad.
W iö Nonl wcstiloutschhuul.

>MWîWMWMWWW»WWM8W

Anzeiget».

Eins pracbtvollo Haitthurgor Ducatsn- und
Bortugalösor Sammlung hab» prorswürdig abzu-
geborn Mi©lm©l Fciliiiitnu, Alstarthor 21.

L»S eenftemuiipiip' Jiipiliit „Ilammoniiti“, ,Vi!i. E. Wülfkcn,
etdiiltrtuim 7!i, Bä.

liLenmmnt die ölelnipunü aller Arten Fenster, 1» Wohn- und Mesdiästsriiimien, Febrile», SchiUrit u.!. >v
sentsr übernimmt «fl das Reinigen von Einsallfichfern und Glasdächer», sowie das Eindanam von

Davvelsenltern zu solide» Preisen, durch zuverlässtü« teilte
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